Nr. 283 — 12. Jahrgang 


Herausgeber: Verlagsanstalt Kirsch & Müller, Sp. z ogr. odp., Katowice, 
wi. Marjacka 1, Tel. 483; P.K. O. Katowice, Verlagsanstalt Kirsch & Müller, 


Sp. z ogr. odp., Konto 301989. 


Einzelnummer 0.40 Zlotx 


sfdeufsche 


orgenDost 


> Anzeigenpreise: 10 altene Millimeterzeile im polnischen Industrie- 
x m d Heil -Anzei wie 
Erfie oberfchlefifche Morgenzeitung | f avars $ Be, Amone wri reinen Tonia 
120 ZL bezw. 1.60 Z}. Gewährter Rabatt 
Beitreibung, Akkord oder Konkurs in Fortfall. — Anzeigenso 


Erscheint täglich, auch Montags (siebenmal in der Woche), 


Bezugspr 


Rekiameteil 
eis: 5 Zloty. 


Katowice, den 12. Oktober 1930 


kommt bei gerichtlicher 
hluß: abends 6Uhr 


Für das Erfcheinen von Anzeigen an beflimmten Tagen und Plätzen, die nadi Möglichkeit innegehalten werden, fowie für die 5 telefonifch aufgegebener Inferate wird Keine Gewäfir übernommen und kann die Brzafilung aus dieſen Gründen nich 
verweigert werden. 


Tolerieren? Vor dem Beginn der Reichstagsarbeit 


Die GVI. hinter Brüning 


Nach zwei Vorbereitungsſitzungen it am Donnerstag 
die Regierungserklärung zu erwarten 


Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes) 


Noch 23/4 Milliarden 
Währungsreserven 


der Reichsbank 


Don - 
Hans Schadewaldt 


Vierundzwanzig Stunden vor Zuſammentritt 
des Reichstages find die parlamentariſchen Mehr⸗ 
heitsverhältniſſe noch ſo ungeklärt, daß niemand 
weiß, wie lange das Kabinett Brüning noch 
das Steuer des Reiches in der Hand haben wird. 
Die Fühlungnahme mit der Rechten hat die Ab- 
lehnung des Regierungsprogramms ergeben, weil 
die Nationalſozialiſten offenbar ihre Zeit noch 
nicht für gekommen halten, um ſich durch Mit⸗ 
beteiligung an der Verantwortung für die Reichs⸗ 
politik in der ſchwerſten Kriſenlage Deutſchlands 
die Sporen zu verdienen oder — ſich um ihre ber- 
zeitige Volkstümlichkeit bringen und ihre Reihen 
dezimieren zu laſſen; und die Deutſchnationale 
Volkspartei kann unmöglich an einer Regierung 
mitarbeiten, die ſich zum „unveränderten Kurs 
der Außenpolitik“ bekennt. Die Mitte iſt durch 
das Fiasko der ſtaatsbürgerlichen Sammlung 
mattgeſetzt und fällt als entſcheidendes 
Element für die Regierungsſtützung aus. Bleibt 
die Sozialdemokratie, deren betriebſamer Oppoſi⸗ 
tionsflügel nicht das geringſte Intereſſe an der 


Exiſtenz des Kabinetts Brüning zeigt, deren be⸗ 


ſonnenere Köpfe um Hilferding, Severing, Her⸗ 
man Müller und Otto Braun aber das Brüning⸗ 
Dietrichſche Sanierungsprogramm durchgehen 
laſſen wollen, um ſo Verfaſſung und Demokratie 
vor der Diktatur⸗Gefahr zu retten. Auf fo 
ſchwankendem Boden hat Brüning morgen die 
Schlacht um die Rettung des Reiches zu führen: 
Das Ausland lauert auf den Ausgang des 
Machtkampfes, der die Einleitung zu einer ak⸗ 
tiven deutſchen Reparations⸗ und Reviſionspolitik 
bringen ſoll. Die Grundlage für die Umſtellung 
der Reichspolitik auf Reviſion untrag- 
bar gewordener Reparationsver⸗ 
pflichtungen iſt und bleibt die Ordnung un⸗ 
ſeres Finanz und Wirtſchaftslebens — das 


Brüning⸗Programm bietet dazu einen Anfang 


und wir wünſchten, daß es parlamentariſch durch⸗ 
zuſetzen wäre, um den Kredit Deutſchlands im 
Ausland wieder zu feſtigen; denn was iſt mittler⸗ 
weile geſchehen? 

In unſere troſtloſen Wirtſchaftsverhältniſſe 
haben verſtärkte Kapitalflucht und zurückgezogene 
Millionen-Kredite Frankreichs, Belgiens, Hol- 
lands und der Schweiz neue ſchwere Wunden ge- 
ſchlagen. Die Reichsbank hat ſeit dem Wahltag 
faſt % Milliarden RM. Gold- und Deviſenver⸗ 
luſte gehabt, um den Druck der ausländiſchen 
Kreditkündigungen auszugleichen; ſie hat weiter 
zu dem in rückläufiger Konjunktur beſonders 
mißlichen, aber währungspolitiſch unumgäng⸗ 
lichen Mittel der Diskonterhöhung greifen 
müſſen, um die ſtarken Reichsmarkabgaben abzu⸗ 
ſtoppen und die Reichsmarknachfrage anzuregen; 
ſie ſteht ſchließlich vor der Frage einer allge 
meinen Krediteinſchränkung, die zum Schuße 
der Währung bei fortdauernd hohen Deviſen⸗ 
anſprüchen notwendig werden könnte. Eine un⸗ 
verantwortliche Markflucht und Deviſenhamſterei 
bei uns, eine außerordentliche Goldfülle aus den 
zurückgewanderten Kapitalien in Paris fenn- 
zeichnen die weitere Verſchiebung der unorga⸗ 


nijen Goldverteilung zuungunſten 
Deutſchlands, die immer ſtärker den wirt- 
ſchaftlichen Mechanismus ſtört. Noch ſteht 


der Reichsbank ein Spielraum von 7 Milliar- 
den RM. für weitere Deviſenabgaben zur Her- 
fügung, ehe die Grenze der geſetzlichen Deckung 
des Notenumlaufes erreicht wird. Das heute 
noch 2% Milliarden RM. ſtarke Polſter der 
Gold- und deckungsfähigen Deviſenbeſtände ſtellt 
eine mächtige Reſerve für die Sicherheit der deut⸗ 
ſchen Mark dar; aber die Verminderung der 


Berlin, 11. Oktober. Der Reichskanzler, der 
am Freitag Beſprechungen mit den ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Führern Müller, Wels und Breit- 
ſcheid hatte, hat am Sonnabend den Führer der 
Deutſchen Volkspartei, Dr Scholz, empfangen, 
der ihm über den Verlauf der Fraktionsſitzung 
der Deutſchen Volkspartei am Freitag Bericht 
erſtattete und im übrigen die Stellung der volks- 
parteilichen Fraktion zum Kabinett berichtete. 
Von beſonderem Intereſſe iſt offenbar der 
Empfang der drei Sozialdemokraten beim 
Kanzler. Man kann annehmen, daß politiſche 
Ausführungen, die der „Vorwärts“ bringt, ſich 
mit dem decken, was die drei ſozialdemokratiſchen 
Führer auch dem Reichskanzler vorgetragen haben 
und was als die 


Fh Lünftige Haltung 
der Gozialdemokratiſchen Partei 


zu gelten hat. In dem betreffenden Artikel heißt 
es, daß die Sozialdemokratie ſchon vor acht 
Tagen durch einen Beſchluß kundgetan habe, daß 
ſie ſich von dem Willen leiten laſſen werde, „die 
parlamentariſche und demokratiſche Grundlage 
des Staates zu erhalten.“ Die Fraktion ſei ent⸗ 
ſchloſſen, auf dem Wege der ordentlichen Geſetz⸗ 
gebung die Beſeitigung der für die breiten Maſſen 
des Volkes unerträglichen Beſtimmungen der 
Notverordnungen zu fordern. Dieſer 
Satz, der zunächſt wie eine Kampfanſage gegen die 
Notverordnungen ausſieht, wird in den weiteren 
Sätzen aber ganz erheblich abgeſchwächt. Es heißt 
wörtlich im „Vorwärts“: 


„Damit iſt ganz deutlich ausgeſprochen, daß 
die Sozialdemokratie 


einem Antrage auf ſofortige Aufhebung 
der Notverordnungen nicht zuſtimmen 


wird.“ Sie will vielmehr den Verſuch machen, 
wie es in der ſozialdemokratiſchen Phraſeologie 
heißt, „den Notverordnungen die Giftzähne aus⸗ 
zubrechen“, um ſie im übrigen anzunehmen. 
Sie wird dafür eine Ausſchuß beratung 
über die Notverordnungen beantragen, in der ſie 
die von ihr gewünſchten Abänderungen 
durchzuſetzen hofft. Die Notverordnungen ſelbſt 
ſollen dann — das wird ſich übrigens mit der 
Abſicht der Reichsregierung decken — möglichſt 
bald durch parlamentariſch zuſtandegekom⸗ 
mene Geſetze erſetzt werden. 
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Regierungserklärung 
beſchäftigte. Vorausſichtlich wird die Abgabe der 
Regierungserklärung vor dem neuen Reichstage 
erſt am Donnerstag erfolgen, als dem dritten 
Tage der Eröffnungsverhandlungen. Die Erklä⸗ 
rung wird, wie man hört, kurz ſein und ſich im 
weſentlichen darauf beſchränken, einige Erläute⸗ 
rungen zu dem ausführlichen Finanzprogramm 
des Kabinetts zu geben. Die erſte Sitzung des 
neuen Reichstages am Montag nachmittag wird 
zunächſt nur formalen Charakter haben. 
Wahrſcheinlich wird es dem Dienstag ebenſo 
gehen. Im allgemeinen wird der erſte Sitzungs⸗ 
tag reichlich ausgefüllt mit den Aeußerlichkeiten, 
wie dem Namens aufruf der 577 Abgeordne⸗ 
ten. Zum erſten Tage gehören auch ein paar Ein⸗ 
leitungsworte des Alterspräſidenten. In Frage 


kommt dafür der Zentrumsabgeordnete Herold. 
Man wird ſich am erſten Sitzungstage auch 
ſchon über die \ 


Wahl des Reichstagspräſidiums 


unterhalten. Am Montag vormittag ſoll eine 
Fühlungnahme zwiſchen den Fraktionen vor Vor⸗ 
bereitung der Wahl des Präſidiums ſtattfinden. 
Ob man aber in der erſten Sitzung, von der man 
einige Zwiſchenfälle ganz allgemein erwartet, 
ſchon zu einer Wahl kommt, iſt noch fraglich. Die 
Sozialdemokratiſche Fraktion erhebt als ſtärkſte 
Fraktion den Anſpruch auf die Stellung des 
Reichstagspräſidenten auch in dieſem Parlament. 
Dafür wird wieder der jahrelange Reichstags 
präſident Löbe vorgeſchlagen werden. Schwie⸗ 
rigkeiten wird die Beſetzung der drei Vize⸗ 
präſidentenpoſten machen. Nach einem 
ungeſchriebenen Geſetz wurden früher dieſe Poſten 
der zweit⸗, dritt⸗ und viertſtärkſten Partei zuge⸗ 
teilt. Im neuen Reichstage bilden die Na» 
tionalſozialiſten die zweitſtärkſte, die 
Kommuniſten die drittſtärkſte Fraktion. Das 
Zentrum würde ſich in dieſem Falle mit dem 
vierten Platze begnügen müſſen und als einzige 
bürgerliche Partei dem Präſidium angehören. 
Schon im letzten Reichstage aber hat man darauf 
verzichtet, dieſes alte ungeſchriebene Geſetz anzu⸗ 
wenden und iſt über die entſprechenden Anſprüche 
der Kommuniſten hinweggegangen. Es iſt damit 
zu rechnen, daß entſprechende Verſuche auch 
diesmal unternommen werden. Wie fih die Pare 
teien zu der Wahl eines nationalſoziali⸗ 
ſtiſchen Vizepräſidenten ſtellen werden, ift 
allerdings noch gar nicht zu erkennen. 

Die Atmoſphäre im Wallotgebäude wird in der 
erſten Sitzung ſchon ohne Zweifel ein wenig ge» 
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Golddeckung des Notenumlaufs von 63,5 auf 
52,2 Prozent“] zeigt an, daß die Reichsbank recht⸗ 
zeitig von ihren Schutzmitteln Gebrauch machen 
muß, um weiteren ſtörenden Kapitalabflüſſen 
vorzubeugen. In erſter Linie bedarf fie zur 
Sicherung der Währungspolitik der Ueber- 
windung der politiſchen Vertrauens- 
trije, für die die Verabſchiedun, des Brüning- 
ſchen Reformprogramms Bedingung iſt. Und 
hier erwächſt nun den nationalen Parteien die 
rieſige Verantwortung, unter Zurückſtellung der 
jetzt möglichen Erreichung gewiſſer innerpoliti⸗ 
iher Ziele den Vorrang der wirtſchafts- und 
außenpolitiſchen Notwendigkeiten anzuerkennen, 
die international gebunden ſind. In England 
und Amerika ift das Brüning-Programm ſo ernſt 
und loyal aufgenommen worden, daß feine An- 
nahme im Reichstag zu neuen angelſächſiſchen 
Kreditangeboten unter Bedingungen führen würde, 
die eine ſofortige währungspolitiſche Entſpan⸗ 
nung und damit auch eine Erleichterung für die 
deutſche Wirtſchaft bringen würden. Stürzt 
aber das Kabinett Brüning über die 
Mißtrauensanträge der Nationalſozia⸗ 
liſten und Kommuniſten, ſo werden neue 
ſchwere Schädigungen der Kredit 
lage des Reiches die ſichere Folge 
ſein. t 

Wenn man in unſeren aufgewühlten, politiſch 
zerſetzten Zeitläufen ſolchen aus guter Kenntnis 
der finanzpolitiſchen und weltwirtſchaftlichen Zu⸗ 


) Die nach dem letzten Reichsbankousweis vom 
7, Oktober leicht erhöhte Golddeckung von 52,2 auf 54,3 
Prozent iſt auf die Abnahme des Notenumlaufs um 
243 Millionen RM. zurückzuführen. 


ſammenhänge gewonnenen Anſichten in einer 
rechtsſtehenden Zeitung Ausdruck gibt, ſo iſt man 
leicht dem Verdacht „nationaler Knochenerwei⸗ 
chung“ ausgeſetzt — ſolcher Vorwurf, gelegentlich 
von kleinen, in der Schule der Politik wenig be⸗ 
wanderten Geiſtern erhoben, kann natürlich an 
der Tatſache nichts ändern, daß die Beſeitigung 
der allgemeinen inneren und äußeren Ber- 
trauenskriſe Deutſchlands nicht ohne die Reform 


erreicht werden kann, die Kanzler Brüning jetzt 


leitet. Bft aber erft einmal eine gewiſſe Platt⸗ 
form für die Aufräumung der marxiſtiſchen Pe- 
ſtandteile in der deutſchen Politik und Wirtſchaft 
geſchaffen, dann wird damit auch die Grund- 
ſtellung gefunden ſein, von der aus die jetzt von 
Dr. Schacht in den Vereinigten Staaten geſchickt 
vorbereitete Inangriffnahme der Reviſion 
des Youngplanes betrieben werden kann. 
Mit Schlagwörtern vom „Zerreißen der Ber- 
träge“, Aenderung der Grenzen, Aushebelung des 
Verſailler Vertrages uff. iſt nichts getan: Nur 
aus dem richtigen Augenmaß für die Machtver- 
hältniſſe und durch geſchickte aktiviſtiſche Aus⸗ 
nutzung ihrer Gruppierungsmöglichkeiten können 
greifbare Erfolge der deutſchen Befreiungspolitik 
reifen! 

In dieſer Erkenntnis ſcheint uns der 
jetzige Reichsaußenminiſter Dr Curtius ganz 
unzulänglich und unbefriedigend die ſeit dem 
14. September veränderten Reichsverhältniſſe in 
Rechnung zu ſtellen und bei der Vertretung der 


klügere Witterung für die Grenzen deutſcher 
Aktionskraft zu zeigen, als feine ſchärfſten Geg⸗ 
ner es ihm zugetraut hätten! Längſt wittert Poin⸗ 
caré Morgenluft, ſucht Frankreich unter Hinweis 
auf die „deutſche Gefahr“ die verlorengegangene 
Fühlung mit England auf dem Boden des Ver- 
ſailler Vertrags wiederzugewinnen und warten 
die frankophilen britiſchen Diehards auf die 
Erſetzung des völferverfühnliden Mac Donald⸗ 
Kabinetts: Man kann eben nicht den Young- 
plan aus den Angeln heben, nicht die Grenzen 
abändern und die Zinsknechtſchaft brechen, in- 
dem man „einfach nicht erfüllt“ und ſich vom 
Ausland abſetzt! Die europapolitiſche-weltwirt⸗ 
ſchaftliche Verflochtenheit der Großen Mächte 


erfordert machtpolitiſche Rückendeckung für jede 


ſelbſtändige Tat in allen Fragen von Verſailles, 
der Reparationen und interalliierten Schulden. 

Wenn ſich der Nationalſozialismus jetzt noch 
von der Regierungsverantwortung fernhält, ſo 
erleichtert er damit vielleicht die Geſamtlage des 
Reiches und rettet fih ſelbſt und das Gros ſeiner 
Anhänger für einen neuen, ausſichtsreicheren 
Sieg. Das Kabinett Brüning tolerieren, wäre 
im Zuge der nationalſozialiſtiſchen Kompromiß 
loſigkeit Halbheit und deshalb des Hitlerianismus 
unwürdig — die Sozialdemokratie aber kann ſich 
und muß ſich heute das Tolerieren leiſten, wenn 
anders ſie nicht der Diktatur den Weg bereiten 
will. In der Zwickmühle der Entſcheidung hat 
Hitler heute leichtes Spiel, die Sozialdemokratie 
aber ſteht in Verzweiflung, ob fie mit dem Ein- 
fluß und Preſtige nicht einfürallemal das große 


außenpolitiſchen Intereſſen Deutſchlands auszu- Spiel um das Reich verſpielen wird: Toles 
nutzen, wie andererſeits Adolf Hitler eine viel rieren? 


pät, aber vielleicht doch noch nicht zu ſpät ein⸗ 
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aus den Chriſtlichen Gewerkſchaften und dem 
verband werden Stimmen laut, die gegen Einzel · 
ſpruch erheben. Der Vorſitzende des Geſamt⸗Ver⸗ 


zum Ausdruck gebracht. Er richtet ſich beſonders 


bezug auf Löhne und Gehälter. Es gehe 


ſtellten belaſte und die übrigen Teile des Volkes 
im Verhältnis dazu verſchone. Die Regie⸗ 
rungspläne ſeien unſozial, nicht deshalb, weil ſie 


die Gewerkſchaften zu fortſchreitender politiſcher 


laden ſein. Die 107 Nationalſozialiſten auf 
der äußerſten Rechten des Hauſes und die 
79 Kommuniſten auf der äußerſten Linken des 
Hauſes ſcheinen nicht mit beſonders friedlichen 
Abſichten am Montag nachmittag erſcheinen zu 
wollen. Die Nationalſozialiſten wollen, das 
haben fie ihon angekündigt, möglichſt alle in 
Braunhemden, der nationalſozialiſtiſchen 
Uniform, erſcheinen. 


| Ftankteich ſucht 
Rückendeckung 


Vor dem deutſchen Kurswechſel 
(Drahtmeldung unferes Berliner Sonderdienſtes) 


Paris, 11. Oktober. In Frankreich be⸗ 
reitet man ſich offenſichtlich heute ſchon auf die 
zu erwartende Kursänderung der deutſchen 
Außenpolitik vor. Die franzöſiſche Diplomatie 
ſucht in London zu erfahren, wie ſich England 
in einem ſolchen Falle verhalten würde und wird 
wahrſcheinlich in nächſter Zeit anfragen, was 
England zu tun gedenke. 

1. gegenüber einer etwaigen deutſchen Forde ⸗ 
rung für die Reviſion des Verſailler Ver 
trages, beſonders hinſichtlich Danzigs und 
des polniſchen Korridors; 

2. wenn Deutſchland ein vollſtändiges oder 
teilweiſes Moratorium für den „geſchützten“ 
Teil der Reparationszahlungen verlangen würde. 

Schließlich wünſche die franzöſiſche Regierung 
zu erfahren, ob ſich die engliſche Haltung in der 
Frage der Landabrüſtung infolge der poli- 


London, 11. Oktober. Reuters Korreſpondent 
in Beauvais hatte eine Unterredung mit dem 
einzigen Augenzeugen der Luftſchiff⸗ 
kataſtrophe. Es handelt fih um einen Mann 
namens George Babonille, der von der Po- 
lizei wegen Wilddieberei verfolgt worden war, 
dem aber Straffreiheit zugeſichert worden war 
für den Fall, daß er ſich melde und Mitteilung 
von ſeinen Beobachtungen mache. 

Er gab an, daß er ſich in der Unglücksnacht 
um 2 Uhr i auf einer Höhe unmittelbar 
an der Unfallſtelle befunden habe, als er 
das Luftſchiff erblickte, das ſchwer mit dem Winde 
zu kämpfen ſchien, und ſich, obwohl die Motoren 
mit voller Kraft arbeiteten, nur langſam näherte. 

„Plötzlich“, ſo bekundete Babouille, „ſank 
das Luftſchiff etwas herunter, ſchien ſich dann 
wieder aufzurichten und ſank dann langſam mit 
geſenktem vorderen Ende zu Boden. Der 
Teil des Schiffes, der zuerſt mit der Erde in Be- 
rührung kam, war die untere Seite unmittelbar 
am vorderen Ende. Im gleichen Angenblick 
erfolgte eine betäubende Exploſion, und zwar 
am vorderen Teil des Luftſchiffes; gleichzeitig be⸗ 
gannen Flammen aus der Hülle zu lodern. 


tiſchen Ereigniſſe der letzten Wochen ER Es folgten zwei weitere Exploſionen, die viel 
habe. Das gilt beſonders für die Fragen der mule weniger ſtark waren als die erite, und das f 
gebildeten Heeresreſerven und der ganze Schiff ging in Flammen auf. 


Kriegsmakerialien, für deren Ausſchlie⸗ 
buna aus der Abrüſtung Frankreich fih feit Tan- 
gem einſetzt. 

Es iſt möglich, daß der Kurswechſel der deut⸗ 
ſchen Außenpolitik England und Frankreich wie⸗ 
der enger zuſammen hen läßt, wenngleich 
nicht damit zu rechnen 18 England ſich wie⸗ 
derum ſo vo men in Frankreichs Sir be · 
gibt, wie das jahrelang unter ir Austen 
Chamberlain der Fall war. Troßdem wird 
Deutſchland nicht umhin können, die Reviſions- 
forderungen zu ſtellen, die es aus lebens not- 
wendigen Gründen ſtellen muß. 


Hewerkſchaften gegen 
Regierungsprogramm 


Aus dem Lager der Gewerkſchaften, und zwar 


Ich hörte Hilferufe, ſah aber niemanden 
herauskommen. Obwohl ich etwa 100 Meter von 
der Stelle entfernt war, war die Hitze furcht⸗ 
bar. Ich verlor den Kopf und lief davon, ſo 
ſchnell ich konnte. Unmittelbar vor der Kata 
ſtrophe war das Luftſchiff noch hell erleuchtet, 
beſonders die ſämtlichen Fenſter der Kabinen. 
Bei dem Zuſammenſtoß mit der Erde gingen die 
Lichter ſofort aus, und das Luftſchiff brach in 
der Mitte entzwei, während die Motoren 
noch ein paar Sekunden weiterliefen.“ 


Die Ueberführung der Luftſchiff⸗Opfer 
nach Cardington 


Telegraphiſ ch: Meldung 

London, 11. Oktober. Bereits vor Tages- 
anbruch begannen die Menſchenmaſſen in den 
Straßen sufammenzuftrömen, um der Ueberfüh⸗ 
rung der 48 Toten des „R. 101“ beizuwohnen, die 
von einem langen Trauerzuge anadi von ber 
Weſtminſter⸗Hall nach dem Bahnhof Euſton über- 
. von wo ſie ihre letzte Fahrt nach 

ardington fortſetzen. Premierminiſter 
Mac Donald und die Vertreter des Auslan⸗ 
des Part em Trauerzuge in Wagen. Die 
s 4 Mufit des Flezgerkorps marſchierte an der Spitze 
gegen die Regelung der Arbeitsloſenver - des Zuges und ſpielte Trauermärſche. Es war 
ſicherung, der Wohnungswirtſchaft die eindruckvollſte Kundgebung feit dem Friedens- 
und gegen die Aeußerungen des Programms in ſchluß. 
Die 48 Opfer des Unglücks bei Beauvais ſind 
von der großen Sn e aus, von 
der R 101 genau vor einer Woche feine Indien ⸗ 


Deutſchnationalen Handlungsgehilfen⸗ 


heiten des Regierungsprogramms Ein- 


bandes der Chriſtlichen Gewerkſchaften Deutſch⸗ 
lands, Otte, hat in einem Schreiben an Reichs 
angler Brüning Bedenken feiner Gewerkſchaft 


nicht an, den Arbeitnehmern durch Lohnſenkungen 
weitere Opfer zuzumuten, folange praktiſch kein r ; 
Preisabbau durchgeführt jei. Die anderen fahrt angetreten hatte, in Cardington bei- 
Volksſchichten zugedachten Opfer ſtänden in keinem |gefebt worden. Als der Zug auf der Station 
Vergleich zu dem, was von Arbeitern und Ange» Bedfort eintraf, hatten ſämtliche Läden ihre 
ſtellten verlangt wurde. Er ſchlägt vor, die Ge- | Jenter. verhängt und den Geſchãftsbetrieb ge · 
baltskürzung für die Beamten ſchon am 1. Ja- ſchloſſen. Ueber dem Plab kreiſten mehrere Ge- 
nnar wirkſam werden zu laffen, fie ſozial zu ftaf- schwader von Bombenflugzengen, die 
feln und auch die höheren Penfionen entſprechend gekommen waren, um den Toten die letzten Grüße 
zu kürzen. u es en na Spalier vor 92 

Auch die „Deutſche Handelswacht“, die Beit- | Menſchen bewegte fih der Toa pie gieihe der 
ſchrift des itp ia e roer: AAA e nach Cardington entlang. Auf die Reihe der 
berbandes, ift der Anſicht, daß das Regierungs- Wagen folgten die Hinterbliebenen und die Ver⸗ 
programm überwiegend die Arbeiter und Ange- treter der Behörden und Korporationen ſowie 
die Vertreter der Luftfahrt des Auslandes, da- 
runter Dr Edener und Kapitän von Schil⸗ 
ler. Auf dem Friedhof in Cardington wurden 
die Särge in vier Reihen zu je 12 in dem großen 
gemeinſamen Grabe beſtattet, über dem ſich bald 
ein wahres Gebirge von Kränzen und Blumen 
erhob. Drei Gewehrſalven krachten, und 
dann ſchmetterten die Signalhörner des Mili⸗ 
tärs den Abſchiedsgruß. 


auf Einfachheit und Sparſamkeit hinſteuern, ſon 
dern weil ſie die ganze Laſt einer Schicht 
aufbürden wollen, ohne damit der Wirtſchafts · 
kriſe Herr werden zu können. Die Durchführung 
diefes Regierungsprogramms werde dazu dienen, 


Radikaliſierung zu treiben. 


Preiſe nachgebend 


(Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 11. Oktober. Die auf den Stich ⸗ 
tag des 8. Oktober berechnete Großhandelsmeß ; 
ziffer des Statiſtiſchen Reichsamtes hat mit 
120,4 gegenüber der Vorwoche (120,6) leicht 
nachgegeben. Von den Hauptgruppen lag 
die Ziffer für Agrarftoffe auf 109,3 (Vor · 
woche 109,1). Die Meßziffern der induſtriellen 
Rohſtoſſe und Halbwaren und der indue- 
ſtriellen Fertigwaren ſind um 0,3 Prozent 
auf 114,7 (115,1) und auf 147, (147,8) zurück ⸗ 
gegangen. 


Berlin ſoll noch warten 


Die edelſten Weine als Geſchenk 


Trier, 11. Oktober. Die Geiſter des Waſſer s 
ſcheinen dem Reichspräſtdenten und feinen Be. 
4 im befreiten Rheinland nicht wohlgeſinnt 
zu ſein. Die erſte Wen mußte wegen 
der furchtbaren Brücken kataſtrophe von 
Koblenz eingeſtellt werden. Jetzt, da Hindenburg 
den Beſuch der Städte nachholt, die damals nicht 
mehr aufgeſucht werden konnten, ſchäumen die 
weſtdeutſchen Fluten mit ſchwerem Ho chwaſ⸗ 
ſer zu Tal, haben bereits manches Unheil und 
Sachſchaden angerichtet und am Sonnabend im 
Saargebiet wiederum drei Todesopfer gefordert. 

Selbſtverſtändlich iſt das aber kein Anlaß, 


die zweite Rheinlandreiſe 


wiederum abzubrechen, und ſo iſt Hindenburg am 
Sonnabend vormittag über bi en und Eu s- 
kirchen, überall begeiſtert empfangen, nach 
Trier weitergefahren, wo er nach einer Rund⸗ 
fahrt durch die Stadt im Stadion die Huldigung 
der Jugend und der Maſſen entgegennahm. Hin⸗ 
denburg dankte in einer Anſprache für die Bes 
grüßung, für die Verleihung des Ehrenbürger⸗ 
rechtes und für die vaterländiſche Haltung der 
Bevölkerung in den Tagen der Not. / 
Mit einem herzlichen Trinkſpruch bot Dber- 
bürgermeiſter Dr Weitz dem eichspräſtdenten 


Stadtoberhaupt zu wählen, 
nicht, verwirklichen zu wollen. Es wird aus 
Kreiſen der preußiſ 
daß diefe, die Aufſichtsbehörde f 
munen und auch fi 
die Abſicht hat, eine etwa von der Berliner 
Stadtverordnetenverſammlung gewählte Perſön⸗ 
lichkeit vorläufig zu beſtätigen Die Regierung 
verlangt vielmehr, daß zunächſt einmal 
ies Groß⸗Berlin vom . verabſchiedet 
wird, das die Verfaſſung der Reichshauptſtadt 
völlig neu regelt. an rechnet damit, daß der 
Landtag das Geſetz kaum vor dem Frühjahr 1931 
verabſchieden kann. n 


[Telegrapbiſche Meldung.) 


[Glodeengeläute das Nahen des Reichspräſidenten 


Ein Augenzeuge der Luftſchifflataſtrophe 


Der Trauerzug durch Cardington 


[Telegrapbiſche Meldung.) 


Ein neuer Vorſtoß 


polniſche Politiker, an Deutſchland könne, db» 
geſehen davon, daß fie niemals hiſtoriſch eine 
n Erſcheinung geweſen ſei, der wirtſcha 
ichen Zukunft Oſtpreußens nur ſchaden. 


en 
gegen Iſtpreuß deutſchen als auch der polniſchen Verfaſſung ge. 


(orahtmeldung unferes Berliner Sonderbienftes) mäß jei eine Loslöſung Oſtpreußens aus bent 

Krakau, 11. Oktober. Ein Krakauer Blatt, deutſchen Zollgebiet und Angliederung an den 
das ſich ſeit Jahren in beſonders aktiver deutſch⸗ polniſchen Wirtſchaftskörper ohne weiteres auf 
eindlicher Politik gefällt, leiſtet ſich einen be-] dem Geſetzeswege möglich. Ostpreußen bekäme 
onderen Fall von „Originalität“. Dem Blatt] eine Reihe von billigen Rohſtoffen, und ſeine 
ſchwebt nicht weniger vor als die Lostrennung Ausfuhr würde ſich beſſern. Eine Aenderung der 
Oſtpreußens vom deutſchen Wirt ftsgabiet und Grenzen aber, wie ſie von Deutſchland verlangt 
ſeine Einverleibung in das polniſche Zollgebiet. werde, ſei „ein politiſches und wirtſchaftliches 
Die Bindung Oſtpreußens, ſo ſagt der wackere! Verbrechen“. 


Wohlfahrtsetats feit Jahresanfang 
verdoppelt 


(Telegrapbiſche Meldun af ; 


Berlin, 11. Oktober. Im Gegenſatz zu den als Fürſorgearbeiter beſchäftigt. Gegen- 
rückläufigen Unterſtützten⸗ Zahlen der Arbeits- über dem Ergebnis des Vormon ats (445 000) 
loſenverſicherung hat das Heer der Wohl- lift für die genannten Städte eine neue Belaſtung 
ahrtserwerbsloſen im Monat Septem- der gemeindlichen Wohlfahrtspflege um weitere 
ber eine neue bedeutende Vermehrung erfahren. 7,6 Prozent, gegenüber dem 31. Dezember 1929 
Nach der Erhebung des Deutſchen Städtetages aber eine Verdoppelung der zu betreuenden 
wurden in den Städten über 25 000 Einwohner Erwerbsloſen eingetreten. Außerdem erhielten 
(mit einer Geſamtbevölkerung von 25 Millionen)] in den Städten über 25 000 Einwohner am 
am 30. September 479 000 Wohlfahrtserwerbs⸗ 30. September 52 000 Empfänger von Arbeits- 
loſe lohne Familienmitglieder als Zuſchlags- loſenverſicherung und Kriſenfürſorge laufende 
empfänger) gezählt. Von dieſen werden 53 000 Zuſatzunterſtützungen. 


Der teure Tabak! 


Yiesmal geht's gegen Zigarren 
und Nauchtabal 


Die Zigarette ſoll von neuen Steuern verſchont bleiben — Sie if 
belaſtet genung 
(Telearapbiſche Meldung 


i Oktober. Sanierungsprogramm] rungsprogramm zunächſt nur mit 167 Millionen 
der Reiche ierung N daß aus einer | angegeben worden, weil man während der An⸗ 
ſtärkeren Beloftn des Tabata ein Mehrbetrag | lanjszeit mit einem gewiſſen Minderertrag red 


onen u der „B. aus dem Uebergang des 
Bon 187 Millionen Hart dende werben eh en J bes biligere Sorten ergeben bürite. 
läßt fih aber bereits erkennen, in welcher For m Der Geſezentwurf wird ſobald wie a Pe dem 
der Reichsfinanzminiſter feine Pläne dur ufüh⸗[Kabinekt vorgelegt und dann dem 


eichs⸗ 
ren gedenkt. Dabei iſt vie Zigarette vor vorn rat zugeleitet werden. 


herein von einer weiteren Belaſtung ausgeſchloſ · 
Oſoberſchlefiſche 


fen, weil fie bereits fehr ſtark herangezogen ift. 
Spitzenkandidaturen 


Die Erhöhung wird in erſter Linie 
die Zigarre, ferner aber auch den 
Pfeifentabak treffen. Die beben Bürgerligen Parteien, ede 
wird, allerdings ſche Partei und die Deutſche SD roa 
= 8 de hot de gen it mit einer partei in Ottoberſchleſien und im ehemaligen 
irea gebe e e Era 
i ü — Bisher leiſtet das Yes nat ſowie zum 0 Seim die Deutſche 
aus dem Tuba zol Stützungszuſchüſſe Wa [gemeinſcha . pit- 
für die Verwendung deutſchen Tabaks. Der hier- 8 für die einzelnen Wahlk En, 
für angeſetzte B von fünf Millionen wird im toper igen Abgeordneten Jankowſki, $ önigs⸗ 
neuen Shalt fortfallen, da man der Anſicht iſt, hütte, 9 oſumek, Kattowitz, Frenz, hy nit- 
daß die Zollerhöhung genügend Schub bieten wird. leß-Bieliß. Für den Senat ift Der, i3 che 
Es ſoll aber auch verhindert werden, daß auf Senator rofeſſor D. Pant als Fer < 
Grund der Bollerpöhuna eine Ueber probu t -| bat aufgeftelt worden. Die Lifte der Abgeordnete 
tion an dentſchem k eintritt, bie die Tabal- pr Schleſiſchen Sejm wird die aleiche 15 wie 
bauern in Not bringen könnte. Die jeit Jahren den letzten Wahlen mit den Spitzenkan ve 
herrſchende Notlage Winzer liefert in bie- rg und Dr Pan t. Die gr br 1 40 
er Beziehung genügend Erfahrungen. Es iſt des⸗ 85 rheiterpartei für Schlefien wird be 
lb eine gewiſſe Geſchränkung der Anbaufläche Wahlen zum Schleſiſchen Seim mit einer 2 
. Im ganzen wird der Betrag, der aus Liſte auftreten, jedoch eine Wande Ser iſte 
er Mehrbelaſtung des Tabaks erzielt wird auf mit Pölniſch⸗Sozial emokrati⸗ 


r ) 1 2 die Wahlen zum 
235 Millionen Mark geſchätzt. Er it im Regie- [Hen . er sehen be beben 


22 70 jen gemeinſam in den Kampf. 
[gya ift Gin Para 5 Parteien in Oſtober⸗ 


Die beſten Tropfen für Hindenburg! — — 


Von der deutſchen Schule verwieſen 


(Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdlenſtes.) 
Berlin, 11. Ditober. Aus Thorn wird der 


ugleich mit einem in ſaarländi Kun Germania” mitgeteilt, daß der Magiſtrat 
ftätte 8 eee ge dort etwa 45 Kinder deutſcher Eltern, die aus- 
an der Moſel gewachſenen Wein. Der Winger- wärts wohnen, von der deutſchen Volksſchule ver- 
verband für Diofel, Soar un Ruwer liep ein mieten bat iak 4 e Bader EINS delt d 
in den Trierſchen Kunſtwerkſtätten gefertigtes fe au cee * ET. se 
Schatzkäſtchen mit 60 Flaſchen der beſten Weine die daheim eine polniſche Schule hätten beſu⸗ 
von Moſel, Saar und Ruwer überreichen. Darauf chen müſſen und in Thorn bei beutichen Familien 
empfing der Reichspräsident eine Abordnung ans in Penſion aegeben und polizeilich angemeldet 
dem Grenzgebiet des Hochwalder und der Eifel. waren. Die Eltern haben jet keinen anderen 
i N je] Ausweg, als die Verwaltungsklage angus 
Regierungspräſſtdent Dr Saſſen ſchilderte di altungstlage durch 
Urſache der Grenzlandnot. Die Weiterreife des Belt, und den Magiſtrat in Thorn 


A S iviltlage wegen Vorenthaltung der Bil- 
Reichspräſidenten von Trier aus moſelabwärts 1 e i en. 
durch das befreite Gebiet ging im Automobil ungsmöglichleit auf Schadenerſaß zu verklag 


vor fi, Ueberall kündeten Bollerſchüſſe und Konſervative Parteiorganiſation 


an. Auf dem Geſtate an der Moſel wurde dem] Der konſervative Parteiausſchuß trat zu einer 
Reichspräſidenten als Ehrentrunk ein 1917er Sitzung zuſammen, in der der Abgeordnete 
„Bern laſteler Doktor“ in dem biſtoriſchen[Lindeiner Wildau mit dem Aufbau der 
Pokal der Stadt Bernkaſtel Irebentt, Am Abend 2408 45 Pa & AA EN w g 8 en 
Han urde. Konſervative Volkspartei un 
fuhr von Hindenbu ta nach Berlin zurück. Girin ger Bon on N Sen tie ele 
f 5 7 ; "4 e Verbindung ein, ſondern werden organiſa⸗ 
Die Vorunferſuchung über den deutsch polni. toriſch burchang Telbftändine Gebilde elbe. 
ſchen Grenzer ien en bei Neuhöfen ift ab» Ihre parlamentariſche Zuſammenarbeit ift von 
geſchloſſen; die Akten und ee ra fint dem arbeitsgemeinſchaftlichen Zweckgedanken der 
an den Oberreichsanwalt überſandt worden. Beſetzung der Reichstagsausſchüſſe beſtimmt. 


— Abſchluß der Rheinlandreiſe 


— — — —— ningiiini 
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Oſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 283 
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12. Oktober 1930 


Ein Landsknecht zieht um die Welt 


Die Abenteuer eines entlaffenen Weltkriegsfoldaten in fremden Erdteilen — Revolutionen und 


Kämpfe mit revolutionären Banden - von Hauptmann Loyden-Browne 
IX. 9 


Loyden Browne Hi zwiſchen die 
Ban den lämpfe amerikaniſcher Alkohol 
ſchmuggler geraten. Die eine Bande hat ihn 


ihren Feinden zugeſchoben, damit ſie ihn an 
Stelle eines Bandenmitgliedes erſchießen ſollen. 


„Kennſt du die „Auſter“, dieſen Vogel?“ fragte 
der Schweigſame ſeinen Gefährten. 

„Nein“, gab der andere zu. 

„Beſſer, wir halten“, ſagte der Schweigſame 
nach kurzer Pauſe. 


„Hier ſtimmt was nicht“. 


Sie gaben dem Chauffeur ein Zeichen. Das 
Auto hielt, der Chauffeur geſellte ſich zu uns. 
Eine Beſprechung folgte. Ich unterbrach ſie und 
erklärte ihnen, die „Auſter“ ſei wahrſcheinlich auf 
dem Wege nach dem Hafenlager, wo ſeine Leute 
gerade die Boote entluden. Dieſe Erklärung 
führte ſie zu einem Entſchluſſe. Sie begaben ſich 
in die nächſte Telephonzelle und fübrten eine 
lange Unterredung mit ihrem Chef. Das Ergeb- 
nis war ein beſchleunigter Aufbruch der Totſchlä⸗ 
der nach unſerem Lager im Hafen. 

Sie näherten ſich heimlich aus den Seiten⸗ 
ſtraßen der Küſte. Auf dem Kai waren dunkle 
Geſtalten emſig damit beſchäftigt, Kiſten aus ein 
paar Motorbooten auf ein paar bereitſtehende 
Laftkraftwagen zu laden. Die Feinde der „Auſter“ 


haben ein 
Maſchinengewehr 


vor ſich hat. Das Feuer ſetzte von den Schatten 
des Lagerhauſes aus ein und machte ſofort vier 
Mann innerhalb weniger Sekunden nieder. Der 
Reſt nahm Deckung und die Revolver begannen 
nach allen Richtungen zu ſpielen. 

Dann hörte man den gellenden Pfiff der Po- 
lizei. Die Totſchlägerbande verzog ſich nach 
allen Richtungen. Die Ueberlebenden aus der 
„Auſter⸗Bande“ rannten wie die Haſen davon, 
durch die vielfach gewundenen Hafengaſſen und 
⸗ſtraßen. Ich ſprang in eines der Boote, ſtieß 
vom Ufer ab und ſetzte die Maſchine in Bewegung. 
Bald war ich im Labyrinth der zahlloſen Schiffe, 
die die Küſte bevölkerten verſchwunden, bevor 
noch die Polizei den Scheinwerfer ſpielen laſſen 
und mich entdecken konnte. 

Als ich meinen Schoner wieder erreicht hatte, 
ſah ich längs der Schiffswand einen Toten in 
einem Kahn vorübergleiten ... Ein Sturm war 
im Anzuge ... Ich ging an Bord. Ich glaube 
nicht, daß man je wieder von jenem ſchwimmen⸗ 
den Sarge gehört hat Die Wellen werden den 
Toten berſchlungen haben. 

22 war entſchloſſen, den Alkoholſchmuggel auf- 
zugeben. 

In die Boote der „Auſter“ waren 800 unſerer 
Kiſten gewandert, die wir als glatten Verluſt 
buchen mußten, außerdem war uns der Profit 
dieſer Ladung entgangen. 

Ich fürchte mich nicht vor Kriegen und 
Revolutionen, aber Geſpenſterkriege 


mit ſich geführt, aber ſchon ein Maſchinengewehr in übervölkerten Städten und Totſchläger⸗ 


kann genügend Verheerungen anrichten, wenn es banden, 


die dem Mörder gleichzuſtellen ſind, 


richtig eingeſchoſſen ift und ein klares Schußfeld ! gehören gewiß nicht zu meiner „Richtung.“ 


Waffenſchmuggel und Revolutionen 
| in Mexiko 


Einem der ſchwerſten Kämpfe in meinem Leben 
wohnte ich während der letzten großen Revolution 
in Mexiko bei. Ich erhielt aber auch 80 000 
Pfund des Geldes der ſtärkſten Finanzgruppe, die 
hinter der Revolution ſtand, für den Anteil aus⸗ 
gezahlt, den ich daran hatte. In jenen Tagen 
erhielt ich wichtige Neuigkeiten, bevor mir noch 
ein Konkurrent zuvorkommen konnte. Ich fuhr 
von Kalifornien nach Mexiko — in einem 
ltxuriöſen Sonderzug, dem ein Wagen mit Be- 
obachtungspoſten angehängt war. Ich verbrachte 
die meiſte Zeit in jenem Wagen, lehnte mich ge- 
mächlich in meinem Sitz zurück, rauchte Zigarren, 
trank einen eisgekühlten Whiſky mit Sodawaſſer 
und blickte auf die vorübergleitende Küſte des 
Pazifik. Offiziell galt ich als ein Ga ft, in Wahr- 
heit jedoch war ich der „Mann mit dem ſtarken 
Arm“, eine Art geheimer Leibwache für eine 
Gruppe amerikaniſcher Kapitaliſten, — alte 
Freunde von mir, die mich vor der Abfahrt ſozu⸗ 
ſagen in Engagement genommen hatten und nun⸗ 
mehr eine vertrauliche Ausſprache mit Präſident 
Calles über zwei ihrer Leute herbeizuführen 
ſuchten, die von Banditen gefangengenommen und 
in die Berge entführt worden ſein ſollten. 

Ich hatte eine ſchöne Zeit, ſchoß Enten im 
Jagdgebiet des Sees Tezeuco, badete in den 
Schwimmhallen von Chapultepec, ſpielte im Re⸗ 
gierungspalais mit Calles und ſeinem Schwieger⸗ 
ſohn, einem Stierfechter, und einigen anderen 
Freunden nach dem Eſſen Poker. Durch meinen 
gefellſchaftlichen Verkehr mit hohen Armeeoffi- 
zieren und Regierungsbeamten erfuhr ich das 
erſte Mal — es wurde zunächſt nur vorſichtig „von 
dritter Seite angedeutet“ — daß Calles und 
Kompagnie gewiß nicht bis zum jüngſten Gericht 
am Ruder bleiben würden und daß es auch Leute 
gab, die glaubten, daß die 


Zeit für einen Wechfel 


gekommen ſei. In jeder dieſer Republiken ſüdlich 
des Rio Grande iſt ein Wink wie dieſer fo gut 
wie ein Tip „aus dem Munde eines Pferdes“. 
Es bedeutete nicht nur, daß man Chancen für 


) Vergleiche Nr. 227, 234, 241, 248, 255, 262 und 
276 der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“. 


einen guten Geldgewinn bekommt, es bedeutet 
auch, daß ſich etwas vorbereitet. Beſon⸗ 
ders in Mexiko, wo die Hauptſtzdt einſt in 
ein ſolches Chaos geſtürzt worden war, daß es 
ſechs Regierungen in einer Woche gab und jede 
gerade noch jo viel Zeit hatte, ihr eigenes Papier- 
geld herauszugeben, bevor die nächſten Männer 
erſchienen und die „alte“ Regierung mit Meſſer. 
Dolch und Kugel hinwegjegten. Sobald ich mich 
meines Auftrages nach jener Reiſe entledigt hatte, 
machte ich mich nach Vera Cruz auf, ſuchte 
einen meiner Bekannten aus Mexiko City auf — 
er war ein intimer Freund einer der Generale 
des nördlichen Befehlsabſchnittes und m der Ber- 
ſchwörung beteiligt, die ſoeben ausgebrütet wurde 
— und erzöhlte ihm ausführlicher, als ich es in 
Mexiko für ratſam gehalten hatte, daß, wenn es 
Kriegsmaterirl war, deſſen Beſchaffung 
ſeinen Freunden Schwierigkeiten bereite, — ich am 
Waffenſchmuggel perſönlich beteiligt wäre und, wie 
er wohl bereits durch feine Geſchäftsfreunde erfah⸗ 
ren habe, eine ſeltene Erfahrung auf dieſem 
Gebiete in allen Teilen der Welt geſammelt hätte. 
Das Ergebnis unſerer Unterredung war, daß ich 
eine Reiſe mit ihm nach Tampico machte und 
eine Unterredung mit einem freundlichen jungen 
Manne hatte, der, 


falls ich in der Lage war, es zu be⸗ 
ſchaffen, bei mir 30 000 Gewehre, 
Waffengürtel, Bajonette, Patronen⸗ 
taſchen, 500 Granaten und ſechs Bat⸗ 
terien leichter Feldartillerie bejtellte... 


Ein großer Auftrag! Ich wußte, daß ich nach 
Europa reiſen mußte, um ſolche Mengen auf⸗ 
zutreiben. Ich wußte aber auch, wo ich den 
Mann finden würde, der die Waffen, die ich 
brauchte, beſaß. Ein juriſtiſch ausgearbeiteter 
Kaufvertrag wurde zur Sicherſtellung beider 
Parteien abgeſchloſſen. Ich erhielt die erforder⸗ 
lichen Summen in Kreditbriefen ſodaß ich 
meinen Waffeneinkauf erſt beenden konnte, wenn 
das geſamte erforderliche Material geliefert und 
nachgeprüft worden war. Erſt dann konnte ich 
die Kreditbriefe in Geld umſetzen. 

ch war bereit, bei dieſem Geſchäft jedes 
Riſiko auf mich zu nehmen, — a ſobald erſt 


einmal die Agenten gewiſſer Finanzgruppen 
davon hörten, würden fie ſich darauf ftürzen, 
wie die Geier auf ihre Beute. Der Gewinn 
war außerordentlich hoch. Die Revolutionäre, 
deren Geldquellen unerſchöpflich zu ſein ſchienen, 
zahlten hohe Preiſe für dieſes Material. und ich 
wußte, ich konnte es ſpottbillig kaufen! 


Ich kaufte es in Oſenpeſt und verſchiffte 
es ohne Schwierigkeit von Hamburg 
aus. Die Leute, mit denen ich den 


Waffenhandel abſchloß, waren D en t- 

iHe, obwohl fie unter einem geriſſenen 

ungariſchen Juden als ihrem Haupt⸗ 
agenten in Mitteleuropa arbeiteten. 


Ich beſprach alle Einzelheiten des Waffen- 
verkaufs in einem Kabarett. Wir waren unſerer 
vier und tranken bei den Klängen der Muſik 
Champagner und feurigen Ungarwein. Es fehlte 
bei unſeren Verhandlungen noch die Lieferung 
von Geſchützen, aber der findige Verkäufer machte 
ſchließlich einige Geſchütze ausfindig, die ehe ⸗ 
mals in den Skoda ⸗ Werken gebaut worden 
waren, ſowie die dazugehörige Munition. 
Die Geſchütze waren nach dem Kriege auf dem 
Gute eines hohen Militärs verborgen worden, und 
fie lagen noch immer dort, gut eingefettet und auf 
die patriotiſche Morgen röte wartend 

Als ber ſteinalte Kaſten, auf dem wir unſere 
Waffen mitführten, den Hiſen ber- 
laſſen hatte und ſich feinen Weg durch einen grauen 
Nebel bahnte, ſtand ich mit dem Kapitän auf der 
Kommandobrücke und rechnte mir im Geiſte 
den Gewinn aus, den ich erzielen würde, wenn 
alles gut ginge und ich die Waffen und Munition 
unbehelligt an ihren Beſtimmungsort bringen 
konnte. Mir winkte ein Reingewinn von über 
80 000 Pfand. 

Ich wußte, daß der Geheimdienſt von rund 
einem halben Dutzend Länder von dem Waffen⸗ 
kauf Wind bekommen hatte, obwohl niemand 
genan wiſſen konnte, nach welchem Beſtim⸗ 
mungsort die Waffen gebracht wurden. Ich 
war daher nicht überraſcht, als mir, während wir 
die Nordſee paſſterten, mein Kapitän berichtete, 
daß uns ein franzöſiſches Torpedoboot 
entdeckt hatte und aus der Sicht verlor. 

Ich begab mich, als wir uns dem Kanal näher⸗ 
ten auf die Kommandobrücke. um nach einem 


britiſchen Geleitſchiff 


Ausſchau zu halten. Und tatjächlich tauchte am 
Horizont ein langer, grauer Zerſtörer auf, 
der, mächtige Rauchwolken ausſtoßend, einige 
Meilen von uns entfernt unſerem Kielwaſſer 
folgte. Bei Breſt kam das franzöſiſche Motor⸗ 
Boot außer Sicht, aber der Engländer folgte uns 
bis in den Atlantiſchen Ozean. Dann mußte ſich 
wohl der Kommandant überzeugt haben, daß wir 
unfern Kurs innehielten, das Kriegsſchiff 
ſchwenkte ab und war bald am Horizont ver- 
ſchwunden 

Unſer Kriegsmaterial an Land zu bringen, 
war nicht ſchwer. Wir lagen vor der Küſte an 
einer vorher verabredeten Stelle. Barken und 
Pinaſſen näherten ſich unſerem alten Kaſten. Die 
Geſchütze, Gewehre und Munitionskiſten wurden 
an Land gebracht und von der Küſte aus mit 
Laſtkraftwagen und Mautiergeſpannen an ihren 
Beſtimmungsort befördert. Die Gewehre wurden 
auf ein altes Caſtil lo gebracht, das dicht an 
ng 1 57 . thronte. Das war jedoch 
ie erſte der vielen Stationen auf dem Wege n 
dem Norden Mexikos. Ich ſpeiſte auf 5 
Caſtillo mit einigen Generalen zu Mittag. i 
men BE e 5 Material ent⸗ 
pre zu verteilen. 28 ge u 
VV 

Wir blieben alle Nächte hindurch munter, 
tranken, aßen, erzählten uns Geſchichten. Es 
waren Berufsmilitärs, die des Glaubens waren, 
daß ein oder zwei Jahre ohne Kampf Zeit⸗ 
verſchwendung bedeuteten. Obwohl ſie mir in 
einem Atemzuge endloſe Geſchichten von hundert 
Schlachten erzählen konnten, konnte ich doch 
meinerſeits mit Abenteuergeſchichten 
aus erſter Quelle und mit Kriegserzählungen 
aufwarten, die ihre Faſſungskraft weit iber- 


Zähneputzen, merkt Eu 


nimmt man die Pasta von 


ſtiegen, wenn ich zum Beiſpiel auf jene Kriege 
in der Mandſchurei anſpielte oder auf meine 
ſibiriſchen Abenteuer. 

ihnen 


Sie beſtanden darauf, ich ſollte bei 
bleiben und an ihrer Seite kämpfen. 

Wir unterhielten uns über Calles und die 
Ausſichten der Revolutionäre. Mich lockte ein 
derartiges Abenteuer. Außerdem begann ich beim 
Geruch von Pulver und beim Säbelraſſeln wie 
ein altes Kriegsroß zu ſchnaufen. Mit meiner 
Vernunft war ich an dieſem Waffenſchmuggel 
beteiligt, nicht mit meinem Herzen. 

Ich liebte das Leben in Mexiko⸗City. Ein 
einzelner Mann konnte dort eine wundervolle 
Zeit verleben. Und dann ſagte mir meine Ver⸗ 
nunft, daß das Leben dort auch in finanzieller Be- 
ziehung der Mühe wert ſein würde, weil dieſe 
Männer mir eines Tages einen neuen Auf⸗ 
trag geben würden, der vielleicht eine helbe Mil⸗ 
lion wert ſein würde, — noch bevor uns die 
nächſte unvermeidliche Revolution zwang, das 
Land zu verlaffen. Noch bis zum letzten Augen- 
blick wußte ich nicht recht, ob ich an dem Kampf 
teilnehmen ſollte. Und dann brach 


die Revolution vor der feſtgeſetzten Zeit 


aus, — ich habe nie zuvor gewußt, daß es eine 
Revolution nicht täte. Zu jener Zeit hielt ich 
mich mit einem der revolutionären Generale bei 
Vera Cruz auf. Ich hätte die Hafenſtadt mit 
dem nächſten Dampfer verlaffen können, — aber 
ich bat den General, mich in die Armeeliſte 
einzutragen — und ich blieb. 

Es war die größte und beftorganifierte Revo- 
Intion ſeit Jahren. Die amerikaniſche Regierung 
zerbrach ſich den Kopf, welche der Parteien 
ſiegen würde und beratſchlagte, welche Seite zu 
unterſtützen am einträglichſten ſei. Schließlich 
ſtimmten die Amerikaner für Calles und feine 
Anhänger in Mexiko⸗City, während ſie die Muni⸗ 
tionslieferungen für unſere Partei boykottierten 
und gleichzeitig Calles mit 


Flugzeugen 


unterſtützten und ihm überſchüſſiges Kriegsmate⸗ 
rial zu niedrigen Preiſen lieferten. Es war dieſe 
Pro⸗Calles⸗Stimmung der Amerikaner, die zu 
unſerer Niederlage führte. Es war uns nicht ge⸗ 
lungen, uns rechtzeitig Flugzeuge zu beſchaffen. 

Calles würde uns, damit rechneten wir, nie⸗ 
mals den größten Hafen der mexikaniſchen Dft- 
küſte überlaſſen. Er konzentrierte ſeine Streit⸗ 
mächte gegen uns, bevor noch die revolutionären 
Regimenter, die über Nordmexiko verſtreut 
waren, ſich zu einer wirkſamen Streitmacht ver⸗ 
einigen konnten, und wir mußten Vera Cruz auf⸗ 
geben. Wir zogen uns in guter Ordnung zurück 
und lieferten nur Nachhutgefechte. Die 
Regierungstruppen verfolgten uns nicht. 

Ich verſchaffte mir eigene Kurzweil. Der 
Kampf war offen, voller Bewegung, Wechſel und 
Erregung und mit nicht allzu ſchweren Granaten. 
Unſere Regimenter marſchierten nach Ciudad 
Juarez hinunter und nahmen es ein. In der 
darauf folgenden Nacht ſaß ich mit einigen Gene⸗ 
ralen — es gibt eine große Anzahl Generale in 
der mexikaniſchen Armee — in dem märchenhaft 
ſchönen Landhauſe eines Zuckerbarons an der 
Abendtafel. e 

Ich hätte dort ſehr gern längere Zeit verweilt, 
denn dieſer Platz mit ſeinen Springbrunnen, Ve⸗ 
randen und Höfen lag ſchon dem Paradieſe — be⸗ 
deutend näher. Auch hatte unſer Gaſtgeber zwei 


Die ſchöne Töchter, die nicht gerade ſcheu waren. 


Aber als eine Stadt in der Kampflinie konnte 
Eindad Juarez zu einer Falle werden, wenn 
wir uns dort länger aufhielten, und ſo verſuchten 
wir vielmehr, eine Verbindung mit anderen auf⸗ 
rühreriſchen Regimentern herbeizuführen, und 
wir bewegten uns auf Torreon zu, der näd- 
ften Station auf dem Wege nach Mexiko⸗City. 
Ein Kampf ſpielte ſich dicht an der Eiſenbahn⸗ 
linie entlang ab. Das Gefecht verlor fih indeſſen 
bald in der Ferne, und weder wir noch die Gegen- 
ſeite konnten ſicher ſein, wo und wann wir auf 
eine Gruppe des Gegners ſtießen. 


s (Fortſetzung folgt). 
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kaufen, heißt die größte Auswahl der Pelzsaison wahrnehmen. Hervorragend . 
schöne Füchse, Jacken und Mäntel eigener Erzeugung in Persianer, Seal, 1 eT 
Nutria, Fohlen, Biberette, Lammiell finden Sie bei uns in reicher Auswahl. Bre si 8 u 
Wie alljährlich gewähren wir unseren Kunden bei Einkauf im Herbst die i y 
SchweidnitzerStr.43 


nied rigen Vorsaison- Preise! sei Anzanıung wird die Ware reserviert 


(Jamſſien-Hachrichten der Woche 


Geboren: 


Dr. Freiherr von Wechmar, Guhren: Sohn; Roderich 
von Roy, Breslau: Sohn; Studienrat Dr. Gotthard Bernd t 
Reichenbach: Sohn; Friedrich Wilhelm von Schwich o w, 
Breslau: Sohn; eichsbahnoberſekretär rang Genſke, 
Breslau: Tochter; Zollinſpektor Kurt Puſchmann, Oppeln: 


Tochter. 
Verlobt: 


Hedel Brol! mit Georg Wojtek, Sohrau; Annelieſe 
Dubiel mit Richard Eule, Hindenburg. 


Vermählt: 


Heinrich Richter mit Erna Wilezok, Gleiwitz; Dr. 
Walter Matthes mit Rofe Peisker, Beuthen. Amts- 
erichtsrat Dr. Konrad von Wedemeyer mit Margarete 
reiin von Schierding, Breslau; Dr. Rudolf ig 
mit Anna Dau ber, Bad Altheide; Gnttsinſpektor Erich 
Dffig mit Leonie Kliſche, Goslau; Friedmann Schwarz 
mit Ruth Schüler, Eiſendorf. 


Geſtorben: 


Mala a. O. Hugo von Ruffer, Rudzinitz OS., 87 Z.; 
Karl ut t ke, Gleiwitz, 17 J.; Kaufmann Karl Gruß, 
Gleiwitz; Salo A d le r, Hindenburg, 72 J.; Julius Baſſal⸗ 
Le k, eiwig; Berta Kublick, Hindenburg, 60 J.; Sofie 
Koziol, Hindenburg, 58 J.; Fränzel Lariſch, Gleiwitz; 
Sanitätsrat Dr, Bloch, Beuthen; Stabsarzt a. D. Sanitätsrat 
Lore ay Beuthen; Mag Lier, Beuthen; Fleiſchermeiſter 
Franz aczmarek, Beuthen, 68 J.; Auguſte Müllar, 
Beuthen; Marte Mühlſteff, Beuthen, 30 J.; Regiftrator 
Carl Reinhard Richter, Beuthen, 52 J.; Hermann Grätſch, 
Beuthen; Hans Adam Graf von Poſadowſky⸗ 
Wehner, Blottnitz, 36 J.; Margarethe Martu p, Breslau; 
Fabrikbeſitzer Maximilian Paftor, Breslau; Regierungs: 
inſpektor Kurt Kranich, Breslau; Direktor Hugo Aubrud, 
Breslau, 71 f.; Marie von Frankenberg und Ludwigs⸗ 


nlOberschlesisches Landestheater 
$| Beuthen Sonntag, 12. Oktober 
15t/2 (32) Uhr Volksvorsteltung zu ganz kleinen Preisen 
(Preise 0 20—1.50 Mx.) 
„Die Dreigroschenoper% 
N von Brecht, Musik von Weill 
#120 (8) Uh Die erfolgr. Schwankneuheit 
N „Die neue Sachlichkeit“ 
von Impekoven und Mathern 
Gleiwitz „Die Dollarprinzessin® 
15 (8) Uhr Operette von Leo Fall 
19½ (71%) Uhr „Carmen“ Oper von Bizet 


Nachruf. 


Am 8. d. Mts. ist 


Horr Sanitätsrat Dr. Lorenz, 


Kgl. Stabsarzt a.D. 


Staditheater Gleiwitz 
Dienstag, den I Okt, 8% Uhr 


abim 
Gastspiel des Mos- 
kauer Hebräischen 

Künstlertheaters , 


Dramatische egende von An-Ski 
Musik: J. Engel 


gestorben. 

Trauernd stehen wir an derBahre dieses hervorragenden Menschen 
und Arztes, der unseren Verein gegründet und uns jahrelang geführt 
hat. Sein Werk wird weiterwirken und unser dankbares Andenken 
stets wachhalten. 


Der Verein der Oherschles. Knappschaftsärzte E.V. 


Dr. Borgstede. 


Die Leistungen der „Habima“ sind v. 
wahrhaft monumentaler Größe 
u. vermitteln jedem den größten u. 
stärksten Eindruck, den man bel 
einem Schauspiel erleben kann. 


Karten : Theaterkasse 11-14 u.18-20 Uhr 
(Telephon 2824) 


Treffpunkt 


Stadttheater Gleiwitz 


Heute. 3 Uhr nachm. 


dorf, Lüben, 89 J.; Mara Weeſe, Breslau, Rechtsanwalt $ N 

Jane Co ar in 2050 e Breslau; Am 8. Oktober 1930 verschied in Beuthen OS. der vor und Theater Di mme 
, ; rtha D , 1 . 

63 J.; Nechnungsrat Albert Aeda fe, 281855 wie 1 frühere Knappschaftsarzt des Kurbezirks Scharley nach dem # er et- 

und Kantor i. R. Peter Friedrich Schievelbein, Steinau SS., ; $$ Carmen 

PP Konzerthaus e, | sr0s Oper von Biet 


Mittwoch, 15. Oktob. 
abends 8%/, Uhr 


Theater-Soup® 
Schultheiss Patzenh. Ul. 0.30 | Schildkröten-Suppe l. Tassen 


MAX GLASER 


Hort Sanilätsral Lorenz 


ALICE GLASER ; Mädi 

gob. Morawski f e — Operette v. Robert Stols 

Vermählte x 0.49 | Fürst-Pickter-Bombe ag 3 
r e e l Der Verstorbene war bis zur Teilung Oberschlesiens RMK. 2.70 8 


Beuthen OS. Berlin W, 


Sturm im Wasserglas 
Barbarossastr. 51 rank 
A ̃ —— 


Komödie v. Bruno F 
Kart. tägl. 11—14 u. 18—20 


viele Jahte hindurch bei dem ehemaligen Oberschlesischen 
Knappschaftsverein als Knappschaftsarzt tätig und hat 


2 ‚ Franz Oppawsky- 


gm ————— 


sich durch seine ärztliche Kunst, seine Gewissenhaftigkeit EINLADUNG 
Statt Karten) und Zuverlässigkeit das Vertrauen und die Anerkennung zum Entbinbungsheim 


Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme, 
die schönen Kranz- und Blumenspenden beim Hin- 
scheiden unserer lieben Entschlafenen sprechen wir 
auf diesem Wege allen Verwandten, Bekannten, den 
Hausbewohnern Hakubastraße 12 und 13, den Beamten 
und Beamtinnen des Postamts unseren 


allerherzlichsten Dank 


aus, Besonderen Dank Herrn Pfarrer Sarnes für die 
trostreichen Worte am Grabe. 


der Knappschaftsgenossen erworben, Wir werden sein 
Andenken stets in Ehren halten. 


Wohltätigkeitsfelt 
des Vaterländischen Frauen-Vereins 
vom Roten Kreuz Zaborze 
am Sonntag, d. 12. Oktober 
Ir 


Beginn 17%, Kasseneröflnung 17 Uhr 


Hebamme Draßler, Selen. 


Gartenſtr. 23 II, 5 Min. v. 
Hauptbahnhof. Tel. 277 70 
— 


Nie meinen 
reellen, guten 


Die Verwaltung 


der Oberschlesischen Knappschaft. 
Rasch. 


; ANSPRACHE Mittagstisch. 
Familie Albert Mühlsteff. TANZVORFÜHRUNGEN 8 en 06, 
des Tanzsportmeisters Herrn Paul RA 8 waße 27 
Liedtke und Frau (Beutben OS.) 4 — ie, 


KONZERT der Bergkapelle 


TANZ ab 20 Uhr 
Seherzpreistanzen und Tanzspiele 


Dienstag, ET] Oktober, 8!/4 Uhr 


Krakauer Straße. 
— — 
Wohin 


ettnässen 


Evangl. Vereinshaus, Gleiwitz in Breslau unter Leitung d. Herrn Paul Liedtke 
nur ®t || SAALPOST Aynite sofort. Alta 


Einziger lustiger Abend 
Karlchen 


(Karl Ettlinger 
e Presse sagt: 
Kein Freund eines gesunden Humors wird es versäumen, diesen 
weit über Deutschlands Grenzen hinaus bekannten, allbellebten 
Meister künstler. Humors persönl. aus seinen famosen Werken 
vortragen zu hören. — Das ist mehr als ein „Humorist“ im 
N Sin man spürtden wirklichen Diohter. Bo ein Lachen 
hält nach. — Die Zuhörer begeistert. — Rauschender Beifall, — 
Manchem Hörer schien das Zwerchtell zu platzen. — Praohtvolie 
Stimmung. — Stürmischer Beifall. — Brausende Beifalissalven, 


Eintritt 1 Mk. 


LRAZARŲ 


NeueTaschenstr.32 
Tanz-Paradles 
und Varletö 


Tischtelefone und Nach zwöltjähriger praktischer Fachtätigkeit in Kattowitz, 


B t oi doi welche ich infolge meiner Reichszugehörigkeit gezwungen 


wurde aufzugeben, habe ich mich in 
Gartenstraße 


Beuthen OS.,Große Dombrowkaerstr. 3 
Ameise E (trühere Zahnpraxis Fritz Most) niedergelassen und 
PA LAST halte Sprechstunden: 
Werktags von 9 bis 121/2 und 3—6 Uhr 
Sonntags nach vorheriger Anmeldung. Tel, 2042 


München 189, liayersir. 50 . 


Dentscher Restattungs- u. Lebens-Versicherungs-Verein A.-G. 


Unter Staatsaufsicht 


Die günstige Bestattungs-, Lebens-, Kinder- u. Familien- 
versicherung gegen niedrigste Beiträge. Sofortige Aus- 
zabi m Tode in kulantester Weise. Doppelte 
Auszahlung bei Unfalltod. Kostenlose Mitversicherung 
der Kinder bei Versicherung beider Eltern. Gewährung 
einer Beihilfe zur Kommunion außer der Versicherungs- 
summe, Aufnahme gesunder Personen bis zu 70 Jahren 
ohne 8 9 N an ar Sie bitte Pro- 
spekte oder unverb! n Vertreterbesuch. ad Kurzid 
Jortreter und Mitarbeiter, auch nebenberuflich, werden na Kur Re 
noch an allen Orten Oberschlesiens gegen höchste Pro- 


vision eingestellt. N en 7 5 
Bezirksdirektion Gleiwitz | | ö ee 
Germanlaplatz, Grabenstraße 1 (Karliner-Heubau) Telefon 2892 ar Beuthen 03., Katserhofsanl Sonatenabend 


Kari Schwiegel. Beuti ve 
à Ima Cohn, aa 
imili 15 - Breslau, 
Mainila Hennig, vioine 
Programm: Beethoven: Kreutzer-Sonate, 
Brahms: Sonate D-moll, Cesar Franck: Sonate A-dur. 
Karten im Musikhaus Th, Cieplik wnd Zigarrenhandlungen Rönlgsberger. Spiegel, Havannakaus 


J 


— 


Mitglieder der Freien Volksbühne auf allen Plätzen 40% Ermäßigung 
Karten zu 1, 2, 3 Mk., Im Musikhaus Cleplik, Gleiwitz. Tel. 2081 REM 


Sac A A, aa eee leude 

Oeffentliche Danksagung. Meute * und Weges Tage, 4½, Gta, Bir 

Für die uns anläßlich des unerwarteten Dahinschei- Unser neuestes Ton-Groß-Lustspiel 
dens unseres lieben Vaters, des Uhrmachermeisters * 
Julius Bassallek, von der EOS Bestattungs- und 
Lebensversleherungs- A.-G. Bezirksdirektion 
Schwiegel, Gleiwitz, Grabenstr. 1, in kulantester 
Weise ohne die geringsten Schwierigkeiten sofort aus- 
gezahlte doppelte Versicherungssumme von 


800.— Mark 


sprechen wir hiermit Öffentlich unseren Dank aus und 
empfehlen ee den Beitritt zur EOS-Volks- 
versicherung aufs wärmste, 

Im Namen der Hinterbliebenen 
Paul Bassallek. 


Th. Cieplik 
„Di 
28, Oktbr. Dopnersiog) 20 % bur Klavierabend 


Maria Dombrowsky 


EEE BERLIN EEE RT AR 
Meistorschülerin von Georg Bertram u. Prot. Plitzuer 


Programm: Honnegger - Beriabine ~ Mussorgsky 


Karten: 1—83 Mk. bei Cieplik, Königsberger, Spiegel, Kıause 
Ronreräfläge) Blüthner vom oberschlesischen Generalvorireter Th. det 


Heintzes Abenteuer auf dem Bockbierfeſt 
mit der ausgezeichneten tzun 

Ludwig StöaselMarg. Kupfer / Margot Walter da Wust 

Jul. Falkenstein / Eugen Rex / Herm. Schaufuss 

Dazu: Die neueste Wuppy-TonfilmsGroteske 

due „ Die hochektuelle Emeka-Wochenschau u. a. de Laftschiffkatastrophe f 101 


— — — — — — — — 


Erlanger Hofbräu o Pilsner Urquell 
Engelhardt 
empfiehlt in l»Liter-Krügen und Siphons frei Haus 


Schuberts Bierstuben, Beuthen OS, Telefon 5085 
[Eche Bafinhof und Hoßenzolieenstroße] ; 


D ern 


— - 2 


Iſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 283 


Die Handſchrift des ſchlechten Schülers 


Bon Dr. Karl Brauch 


Wenn Schüler in den Schulleiſtungen ver ⸗ 
D gen, fo können die Urſachen mannigfacher Art 
ein. Da man den ſchlechten Leiſtungen nur Deis 
kommen kann, wenn man die Urſachen kennt, 
p. leuchtet ohne weiteres ein, welchen großen 
ienſt die Graphologie zu leiſten vermag, 
wenn ſie uns Auskunft über die Urſachen gibt. 
Der ſtrenge Vater iſt zunächſt immer geneigt, 
die Urſachen der Minderleiſtung in der „Faul 
heit“ zu ſuchen. Die echte Faulheit hat aber 
eine beſtimmte Veranlagung des Kindes zur 
Vorausſetzung. Dazu gehört eine große Liebe zur 
Bequemlichkeit und zum genießeriſchen Daſein, 
eine Schwerfälligkeit und Unlebendigkeit des Gei⸗ 
ſtes, oft auch nur die mangelnde Anteilnahme an 
den geiſtigen Dingen, welche gerade die Schule zu 


0 


bieten vermag. Der Schreiber von Abbildung 1 
iſt in ſeinen Leiſtungen behindert durch eine Ein⸗ 
ſtellung, die für geiſtige Dinge nur inſoweit etwas 
übrig hat, als fie die rein ſinnlichen Bedürf- 


niſſe befriedigen helfen. Daher iſt ihm die Schule 


einfach gleichgültig, obwohl er feiner Be- 
gabung nach zu mittelmäßigen Leiſtungen be- 
fähigt wäre. Der Wille zur Arbeit bedarf fort- 
währender Anfeuerung durch Lohn oder Strafe, 
um ihn an die immer etwas trockene Schularbeit 
zu feſſeln. 

Den Schreiber der in Abbildung 2 wieder- 
gegebenen Schrift würde man Unrecht tun, wenn 

n ihn als faul ſchlechthin bezeichnete. Man 
feht in der erſten Silbe „Un“ ganz deutlich, 
welche Mühe er u gegeben hat, um den vor ⸗ 
ſchriftsmäßigen Druck hervorzubringen. Aber die 
Kraft reicht nicht aus zum Durchhalten. Dem 
uten Willen ſteht jo viel körperlich feer 
iſche Schwäche gegenüber, daß aber die Auf- 
merkſamkeitsleiſtung in der Schule nicht die ge⸗ 
forderte ſein kann. Das rein phyſiologiſche und 
organiſche Verſagen in den Schulleiftungen iſt oft 

nz offenſichtlich, wenn bei dem Abſtrich der 

ederzug überhaupt ausſetzt } i 
chüler kann man gewiß nicht die normale Qei» 
ſtung verlangen. 

Mehr der beſonderen ſeeliſchen Veranlagung 
als Er nervöſen Organen fällt die Schuld ei der 
Schrift unter Abbildung 3 zu. Hier iſt ein ger 
under Organismus vorhanden, aber die Ab 
fenfbar felt und Vielfältigkeit, die ſeeliſche 
Unruhe iſt ſo ſtark, daß keine Sammlung und 
Ruhe zur geiſtigen Arbeit entſtehen kaun. Viele 
Nachbeſſerungen und vorſchrifts mäßige Buchſtaben 
gwilhen nachläſſig ausgeführten find der Aus- 
rud für die bald abſchweifenden, bald geſammel 
ten Gedanken. 


Sonntag Montag Dienstag Mittwoch Donnerstag Freitag Sonntag 
15½ Uhr 20% Uhr 15½ Uhr 
Dreigenihenoper | 20 un J. 0 Uber 20 Nbr 9 Sum 1, Mate! | Deeigratgenoper 
Beuthen 20 Uhr Habima- Gaſtſptel I Napoleon greift einſ Napoleon greift ein] 1 Waſſerglas König 0 Uhr 
Neue Sachlicheit! „Tybul“ euer für einen Tag Neue Sachlichkeit 
15 Uhr 2014 Uhr 20 / u 20%4 Uhr 
Doll arprinzeſſin bima⸗ el k Uhr Sturm 
Gleiwitz 19a ut da N Mäi im Waſſerglas 
20 Uhr 20 Uhr 
hindenburg Mädi Neue Sachlichteit 


Kattowitz montag, 13. Oktober, 29 the: 
Königshütte Sreitag, 17. Oktober, 10½ uhr: Carmen. 


Von einem ſolchen | 


Der Graphologe kann zwar nicht ſagen, welche 
äußeren Umſtände die Schulleitung beein- 
25 en, aber er kann in ſehr vielen Fällen wenig- 
tens angehen, daß eine ſolche Beeinträchtigung 
vorliegt. Abbildung 4 bietet bei einer für eine 
18jährige Schülerin fee großen Abgeſchloſſenheit 
jo viele innere Gegenſäge und Hemmungen, 
daß man ei niederdrückende äußere Einttüffe 
ſchließen muß. Oft verrät auch die . 
loſigkeit einen Mangel an einer Schranken 
jeßenden Erziehung. In dieſem Falle (Abb. 4) 
iſt auch tatſächlich die Ehe der Eltern ges 
trennt, und der am meiſten leidtragende Teil iſt 
vielleicht für ſein ganzes Leben das Kind. 


Bei der Schrift der Abbildung 5 ftehen im 
Hintergrund der ſchlechten Leiſtungen Minder- 
wertigkeitsgefühle, die auf dem Boden 
vor Organminderwertigkeiten gewachſen find. Sie 
laſſen kein freies und ſicheres Selbſtbewußtſein 
aufkommen, und das eingeſchränkte Selbſtver⸗ 
trauen beeinträchtigt open 17 auch die Arbeit 
und ihre Erfolge. Die Art der Aeußerung iſt 
allerdings bei verſchiedenen Schriften verſchieden, 
weil die 1 4 ogiſche Baſis verſchieden iſt. 
Auch die äusliche Erziehung ſpielt eine nicht ge- 
ringe e. 

Der Schrift ſieht man es ohne weiteres ſchon 
an, daß hier zu anderen Faktoren noch eine ſtarke 
Beſchränktheit des Verſtandes hinzu- 
tritt. Zwar kann man dem Schreiber wohl außer 
der Dumm⸗Dreiſtigkeit eine lebenspraktiſche Ber- 
ſchmitztheit nicht abſprechen, aber für die Schul- 
erfolge fehlt die Fähigkeit zum klaren logiſchen 
Denken als Vorausſetzung. Die Ungelenkheit der 
Bige und die charakteriſtiſche Strichverdoppelung 
weiſen neben anderen Merkmalen auf die Schwie⸗ 


Elektrizität aus Meerwaſſer 


Nach Meldungen aus Varis gibt Profeſſor 
Georges Claude in chen aus Kuba be 
kannt, daß ſeine Verſuche, die Differenz in der 
Meeres temperatur der Tiefe und der 
Oberfläche als motoriſche Kraft auszu. 
nutzen, vollſtändig gelungen find und daß er 
dieſer Woche mit der praktiſchen Vorführung 
beginnen werde. i 
Die vor einigen Wochen verunglückte Verſen⸗ 
kung feines Röhrenſyſtems in einer, Tiefe von 
wei Kilometer iſt nunmehr nach vielen meuer- 
lichen Verſuchen zu ſeiner vollen Zufriedenheit 
durchgeführt worden. Die Röhre, die das kalte 
Wafſer nach aufwärts führt, iſt andert 
halb Meter weit und eine fehlerloſe Steig» 
leitung, die allein durch den atmoſpäriſchen 
Druck auf die Meevesfläche wirkt. — Profeſſor 
Claude teilt weiter mit, daß er dieſer Tage 
auch ſchon die Turbinen einbauen laffe, die 
PM das n 7 her Mente 
äche in Bewegung gelebt werden, n die 
Dämpfe aus den für Oberflächenwaſſer be- 
ſtimmten Reſervoirs nach den mit dem kühlen 
Waſſer gefüllten Behältniſſen mit dem ſubmari⸗ 
nen wa drängen. Die Temperatur des wär- 
meren Waſſers beträgt ſtändig in den äguatoria⸗ 
len Gegenden 21 bis 25 Grad, das Tiefenwaſſer 
etwa 5 Grad, und es kommt in dieſer Tempera⸗ 
tur nach oben. Die Verdampfung des Warm⸗ 
waſſers erfolgt in luftleer gemachten Räumen 
außerordentlich ſchnell. — Für die letzten Experi- 
mente bat der Konſtrukteur die Akademie der 
Wiſſenſchaft in ſein Laboratorium einge be⸗ 
ſonders die führenden Ingenieure und Indn⸗ 
ing und die Konſularvertreter der europäi- 
taaten. 


Die Vewirklichung der Verſprechungen Pro⸗ 
fefforg Claudes, denen nur die Hinderniſſe der 
Röhrenverſenkung entgegenſtanden. würden für 
Kuba für geringes Geld die ganze Betriebskraft 
für alle Induſtrien liefern, da faſt nur die Inve 
ſtitionen mit größeren Koſten verbunden ſind. 
Jahr zurückgeſtellt. 


Profeſſor Der Engler 1. In feiner Woh- 
nung in der Altenſteinſtraße in Berlin ſtarb 
im 87. Lebensjahr der frühere Direktor des Ber- 
liner Botaniſchen Gartens und Mu- 
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rigkeiten, die der normale Schulbetrieb dieſem 
Kinde bereiten muß. 

Gar nicht hoch genug kann der Einfluß der 
beginnenden Pubertät eingeſchätzt werden, 
deren ſeeliſche Aeußerungen ja einige Jahn vor 
den körperlichen beginnen. n allen Ecken und 
Enden ſieht man die Fahrigkeit und Unrube, die 
. Striche werden eingeknickt, die runden 

ewegungen werden eckig, in Formen und Rid- 
tung ijt ein Suchen. Am bezeichnendſten iſt der 
plötzliche Schwelldruck, wie er beſonders in 
den Unterlängen von Abbildung 7 zu ſehen iſt. 
Die Bezeichnungen, die hier zur Charakteriſie⸗ 
Raug der Schrift des beginnenden Reifealters ver⸗ 
wendet werden, kann man auf den Ablauf des 
Gefühlslebens und das ganze Weſen des jungen 
Menſchen übertragen. Daß da, wo innerlich alles 
einen Knick hat, wo das ganze innere Leben nur 
ein fahriges Suchen ift, die Leiſtungen fih ver- 
mindern, iſt kein Wunder. Die Schriftanalyſe 
kann verſtändlich machen, warum ſo mancher gute 
Schüler wie mit einem Schlag zu verſagen beginnt. 

Wie anders ſieht die Schrift eines 10 jährigen 
fleißigen Schülers aus! Die Abbil 


bildung 8 
zeigt bei aller Schulmäßigkeit doch ſichere und 
freie Züge 


der Druck iſt regelmäßig und feſt, die 
leichten Zitterzüge verraten Fact an keit 
und geiſtige Wachbeit Selbſtgefühl und Selbit- 
vertrauen ſind unverdorben. 

In den ſeltenſten Fällen wird eine der ange⸗ 
15 285 Urſachen der Minderleiſtung die einzige 
ein. Es werden immer mehrere zuſammen⸗ 
kommen, wie man es ja auch beobachten kann, 
wenn man die wiedergegebenen Schriften mitein⸗ 
ander vergleicht. Für die Beurteilung und Be- 
wertung der einzelnen Faktoren iſt letzten Endes 
der Geſamtcharakter maßgebend, wie er 
ſich aus der graphologiſchen Arbeit ergibt. Aber 
auch ohne dieſe kann die etrachtung der Schrift⸗ 
veränderungen allein ſchon jedem Erzieher wid- 
tige Fingerzeige für Behandlung ſeiner Zöglinge 
geben. 


ſeums, Geheimrat Profeſſor Dr Adolf Engler. 
Er kam im jabre 1889 von Breslau nach Ber- 
lin, wo gerade mit der Anlage des Botaniſchen 
Gartens begonnen worden wax, deſſen Ausbau 
wie auch der des Botaniſchen Muſeums Englers 
Hauptverdienſt geweſen ift. Der Verſtorbene 
war auch literaxiſch tätig und verfaßte verſchie⸗ 
dene botaniſche Werke. Er war Mitglied mehre- 
rer wiſſenſchaftlicher Akademien und erhielt von 
der Stockholmer Akademie die Große Goldene 
Lenné⸗Medaille. 

Abgelehnte Berufung. Prof. Dr. Fritz bon 
Wettſtein, der bekannte Botaniker der Uni- 
verfität Göttingen, hat den an ihn ergange⸗ 
nen Ruf auf den Lehrſtuhl für Vererbungslehre 
an der Landwirtſchaftlichen Hochſchule Berlin 
abgelehnt. 

Beſuch Prof. Plaucks in Kopenhagen. Der 
1 Nobelpreisträger, Geheimrat Profeſſor 
Dr. Max Planck, befindet fih zur Zeit in Ko⸗ 
penhagen, wo er auf Einladung der Techni⸗ 
ſchen Hochſchule zwei Vorträge halten wird. 
Der Beſuch findet in der geſamten Preſſe die 
rößte Aufmerkſamkeit. Der berühmte deutſche 
Gelehrte wird in langen Artikeln als Begründer 
der modernen Phyſik gefeiert. 

Der neue Präſident der deutſch-öſterreichiſchen 
Schriftſteller⸗Genoſſenſchaft. Die deutich » öfter- 
reichiſche Schriftſteller⸗Genoſſenſchaft wählte an 
Stelle des vor einigen Monaten zurückgetretenen 
Karl Hans Strohl, den literariſchen Leiter der 
Ravag (Radio⸗Verkehrs⸗Ach] in Wien, Pro- 
feſſor Nüchtern zum Präſidenten. 

Kreisler- und Mendelsſohn-⸗Preis. Die Stipen- 
dien aus der Fritz⸗Kreis ler-Stiftung fin 
den Muſikſtudenten Rudolf Schulz, Erich 
Bardil i, Johann Horvath und dem rän- 
fein Mary Kurß verlieben worden. — Das 
Kuratorium der Mendelsſohn⸗Bartholdy⸗ 
Stiftung hat unter Vorſitz von Profeſſor Franz 
Schreker den Preis für ausübende Tonkünſtler 
dem Fräulein Ibolyka Zilzer und Herrn Lud⸗ 
wia Hölſcher (Studierende 5 für 
Muſik in Berlin bezw. der Staatlichen Akademie 
der Tonkunſt in Mönchen] zugeſprochen. — Der 
Preis für Komponiſten wurde für das nächſte 

Die Wiener Größenberechnung des neuen Pla: 
neten Pluto. Dem Wiener Aſtronomen Graf 
iſt die Helligkeitsmeſſung des neuen Planeten 
Pluto auf photo⸗-elektriſchem Wege gelungen. 


12. tober 1930 
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Qt 
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Eine Goethe- Geſellſchaſt 
für Oberſchleſien! 


In Danzig findet gegenwärtig eine 
Goethe- Woche ſtatt, in der die Beziehungen 
dieſes größten Sohnes Deutſchlands zu den am 
ſtiefmütterlichſten behandelten öſtlichen Provine 
zen des Reiches behandelt werden. Gelehrte von 
Rang haben in Danzig geſprochen, wertwolle 
Stücke aus Goethes Wirken find aus Muſeums⸗ 
ruhe in den Brennpunkt des Ausſtellungsinter⸗ 
eſſes gerückt worden und die ganze Veranſtaltung 
hat dazu beigetragen, die geiſtige Verbun⸗ 
denheit des deutſchen Oſtens mit dem 
Reiche wieder einmal deutlich ſpürbar werden 
zu laſſen. 

Die Goethe⸗Geſellſchaft iſt eine fett 
dem 9. Juni 1885 beſtehende freie Vereinigung 
von Literaturfreunden, die auf eine Anregung 
aus Weimar, Jena und Berlin am 20. Juni des- 
ſelben Jahres gegründet wurde und die im Laufe 
ihres Beſtehens 37 Bände ‚Schriften der Goethe · 
Geſellſchaft“ hat erſcheinen laſſen. Außerdem 
pflegt ſie alles, was auf Goethe und ſein Wirken 
Bezug hat und hält alljährlich in We! mar ihre 
von der ganzen Welt beachtete Generalver⸗ 
ſammlung ab. Ihr erſter Präſident war der 
Reichsgerichtspräſident von Simſon, der als 
Student noch in perſönliche Beziehung zu Goethe 
getreten war. Sein Nachfolger wurde der be- 
rühmte Literarhiſtoriker Erich Schmidt, nach 
deſſen Tode Guſtav Roethe, ihm folgte der 
jetzige Präſident Julius Peterſen, der Ger⸗ 
maniſt der Berliner Univerſität. Ueberall 
im Reiche hat die Goethe⸗Geſellſchaft ihre Mit- 
glieder, im Oſten bisher nur in Danzig, 
Königsberg und Breslau Ortsgruppen. 
Die Mitwirkung dieſer Gruppe hat ſich ſoeben 
beim Zuſtandekommen der Danziger Goethe⸗ 
Woche als äußerſt fruchtbar erwieſen. Sollte es 
nicht auch in Oberſchleſien möglich ſein, einen 
engeren Zuſammenhalt von Goethe 
freunden zu ſchaffen, die der Goetheforſchung 
Intereſſe entgegenbringen? Wie unendlich viel 
hier zu tun wäre, beweiſt gerade jetzt wieder die 
kaum glaubhafte Entgleiſung einer führenden 
ſchleſiſchen Zeitung, die m ihrem ſonſt gut gelei- 
teten Feuilleton einen Artike“ des ebenfalls nams 
haften deutſchen Schriftſtellers Arthur Brauſe⸗ 
wetter, geboren in Stettin, wohnhaft in Dan⸗ 
zig, aufnahm, in dem behauptet wird, Goethe ſei 
in ſeinem Leben nie öſtlicher als bis Berlin ge⸗ 
kommen. Und dabei zitiert jedes Kind in Ober⸗ 
ſchleſien den bekannten Goethe⸗Vers aus dem 
Knappſchaftsbuch in Tarnowitz: „Fern von 
gebildeten Menſchen .“ 

Dieſe Zeilen wollen nichts weiter fein als eine 
Anregung. Sollten ſich Freunde finden, die 
im Sinne Goethes an der Pflege ſeines koſtbaren 
Gedankengutes weiterarbeiten wollen und Liebe 
zu ſelbſtloſer wiſſenſchaftlicher Arbeit genug 
haben, um auf unſerem nicht ſehr ergiebigen Hei⸗ 


d] matboden nach kulturellen Schätzen ſuchen wollen. 


„Verſtand und Redlichkeit helfen: es führen die 


beiden Schlüſſel zu jeglichem Schatz, welchen die 


Erde verwahrt.“ 


Alle Vorſchläge und Meldungen zu weiterer 
Arbeit nimmt die Feuilletonredaktion der „Dfte 
deutſchen Morgenpoſt“ gern entgegen. 


Da die Bahn des Planeten in ihren wichtigſten 
Elementen bekannt iſt und auch ſeine Entfernung 


f | früher bereits annähernd berechnet werden konnte, 


ſo ließ ſich aus der Helligkeit und der Entfernung 
ein Rückſchluß auf die Größe des Planeten 
ziehen. Es ſtellte ſich heraus, daß der Pluto ein 
bedeutend kleinerer Wandelſtern ift, als die Erde, 
er dürfte kaum die Größe des Mars erreichen. 


Die „Habima“ in Breslau 


Granowſkys Moskauer hebräiſche Bühne 
„Habima“ begann ihr Breslauer Gaſtſpiel im 
Lobetheater mit dem „Golem“ von H. 
Leivig. Es iſt nicht nötig, noch einmal auf 
die geniale Durchkomponierung der Szenen, auf 
die eigenartigen Bildwirkungen hinzuweiſen, auf 
die herrliche Sprachkultur und auf die ſchönen 
Organe. Die Eigenart der „Habima“ kommt im 
kultiſchen Theater, etwa dem Hauptſtück 
der Truppe, dem „Dybuk“ vielleicht noch ſchär⸗ 
fer zum Ausdruck als in dem Spiel vom Golem, 
den der berühmte Rabbi Löw aus Prag berge- 
ſtellt hat, um ſich mit Hilfe der rohen Kraft der 
Verfolger der Ghettojuden zu erwehren. Ein⸗ 
zelne Namen ſollen nicht genannt werden, wo 
doch die Hauptwirkung der „Habima“ auf kollek⸗ 
tivem Bühnenſtil beruht. Im weiteren Verfolg 
wird das Theater die in Berlin ſtark umkämpfte 
Neuinſzenierung des „Uriel Acoſta“ in Breslau 
vorführen. W. M. 
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Werdet Meisterscehülerin von Hermann Buchal, Breslau und 


„Hörer aer Volkshochschule! 55 


Beuthen OS., Hotel Schlesischer Hof 
Fernruf 4687 


bang Kirchengemeinde 


Auslosung der Gutscheine 


ein er Sure ER Aufklärung! EEE 


für die Inneneinrichtung des Gemeindehauſes] 

; iſt erfolgt. Es find folgende Nummern aus- 
4 geloſt worden: 

ya zu 2, Ml.: 43, 54, 82, 87, 155, 156, 

N. 165, 169, 178, 179, 188, 190, 193, 


. 

$ Anmeldung: Wilhelmsplatz 8/12 

4 Werdet Wir haben unsere Tätig: 
D ; Leser de St dtb ＋ H keit wieder aufgenommen 
a Grabſtellen erfolgt im Januar 1981. r Fe UC erei — — 
“= Ser Soangeiifäe — — Bücherausgabestellen: Wilhelmsplatz Hüttenstraße G 

g ged. Sc mul a. Hegenscheidstraße, Kaiserstr. L E i wW i T 2 Tanzsportmeister Paul Liedke 
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Lehrer Obst’s 


Vapor 6 ol |Haustee 
. Dorle Man Heſundes, wohliämel- 


Reichsverband Deutscher Kriegsbeschädigter und 
Kriegerhinterbliebener E. V., Ortsgruppe Gleiwitz 
Beratungsstunden jeden Mittwoch u. Sonnabend abends von 7—9 Uhr 


= 2. = u = — in der gewerblichen Berufsschule an der Kreidelstraße. za Dir San kendes Abendgetränk! 
316, 320, 325, 356, 357, 359, 360, Unser früherer Geschäftsführer S. Lattner, Lohmeyerstr. 8, hat sein Amt 80- jayin Vale · pae 
niedergelegt. Dessen Ehefrau Else Lattner, geb. Fränkel, versucht mit ce E R. Obst, 
unwahr. Behauptungen uns. Mitgliedern die Mitgliedsbücherabzunehmen Krummhübel / Rſgeb. 
Wir machen hiermit unsere Mitglieder darauf aufmerksam und bitten, C A os Dr SPEER —. —— 
diese Vorgenannte energisch abzuweisen. Eine einstweilige gericht- 
g! liche Verfügung gegen dieselbe ist in die Wege geleitet. 4 1 p 0 bb 
Hi Wir appellieren an den gesunden und vernünftigen Menschenverstand e ewurender f reisa au 
E zu 20,— Mk.: 36, 39, 49, 51, 66, 68, 69, 74, unserer Mitglieder, daß Sie sich nicht irre führen lassen und uns weiter 
f Sgi NN W pes 8 N Wir petraa unsere Mitglieder mit ehr- Moderne 
— Ar: 17, 18, A, cher u. gewissenhafter Arbeit, welche in unel ennütziger Weise von H 
100, Mk.: 8, 9, 44, 46. Y 
au I DS. alion. Gutfijeine dem unterzeichneten Vorstand (ohne jede Bezahlung) ausgeführt wird. = re N stoffe 
können den betreffenden Betrag in der Nen: Die nötige Aufklärung erfolgt in der nächsten Mitgliederversammlung Qualitätswaren 
dantur während der Dienſtſtunden gegen Bor» am Freitag, dem 7. November 1930, abends 8 Uhr, in der Aula der Unv Í 
kegung der Gutſcheine in Empfang nehmen. gewerblichen Berufsschule, Kreidelstraße. ergleichlich billig 
Mein Geſchäft bleibt der Feiertage wegen DER VORSTAND . 22 
von Bontog, den 18. Oktober, nachm. 5 Uhr, Lepiarz, 1. Vorsitzender. Tuchspezialgeschäjt 
Dia Mittwoch, den 15. Ottober, nachm. 534 Uhr, Textil: 


neſchloſſen. 


Simon Nethmann, Beuthen 0$., Bahnhofstr. 1 


Magazin für Haus und Küche, 


Haus 
Beuthen OS., Tarnowitzer Straße 1 b. 
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Oſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 283 


Aus Obe 


iie 


1 Jahr 5 Monate Gefängnis 


Irzesga im Gerichtsinnl verhaftet 


Beuthen, 11. Oktober. 
Die Berufungskammer verkündete 
heute e in dem Prozeß gegen den ehe- 
maligen Kaſſendirektor der einſt ſelbſtändigen Ge- 
meinde Karf, Drzesga, nachfolgendes Urteil: 


Die Berufung des Angeklagten 
Drzesga gegen das auf 1 Jahr, 5 Monate 
Gefängnis lautende Urteil des Schöffenge⸗ 
richts vom 10. Juli wird auf Koſten des 
Angeklagten, die Berufung des Staats⸗ 
anwalts auf Koſten der Staatskaſſe verwor⸗ 
fen. Das Gericht glaubt, daß bei dem Ange⸗ 
klagten der Zweck, ihn zu beſſern, ſchon da⸗ 
durch erreicht jein wird, daß er von der er- 
kannten Strafe nur ein Jahr ver. 
büßt. Es ift ihm darum für fünf Monate 
Bewährungsfriſt eingeräumt worden. 
Wegen der Höhe der Strafe und der Nähe 
der Grenze iſt das Gericht weiter der Anſicht 
geweſen, daß Fluchtverdacht vorliegt, weshalb 
es die ſofortige Verhaftung des Angeklagten 
angeordnet hat. 


In der Urteils begründung führte 
Landgerichtsdirekltor Himml u. a. aus: 
Drzesga, der durch feine Intelligenz ber in 
Nr Jahren die Stellung eines Kaſſendi⸗ 
rektors erlangt bat, iſt der Amtsunter ⸗ 
ſchlagung überführt. Er hat es in der Zeit, 
da er in der Gemeinde Karf tätig war, verſtan⸗ 
den, ſich das Vertrauen zu erwerben. 
Es iſt auch über feine Leiſtungen als Kaſſendirek⸗ 
tor vorerſt nichts in die Erſcheinung getreten, was 
gegen ihn ſprechen könnte. Bis die Zeit der 

ingemerndung kam Damals entſtand gu- 
nächſt im Orte ein Gerede, daß Un ſtimmig ⸗ 
keiten in der Gemeindekaſſe find. Der Ge- 
meindevorſteher ließ darauf Drzesga zu 
ich kommen, um ihm Vorhaltungen zu machen. 

abei ſagte Drzesga, daß ihm in der Kaſſe etwa 
4000 Mark fehlen, welchen Betrag ein Angeſtellter 
von ihm erhalten habe. Drzesga habe verſprochen, 
die Sache ſofort wieder in Ordnung zu bringen. 
Nach der Uebergabe der Kaſſenge⸗ 
ſchäfte an die Gemeinde Bobrek aus Anlaß der 
Eingemeindung von Karf nach Bobrek ſtellten ſich 
dann die weiteren Fehlbeträge heraus, 
fo daß die € 


Gemeinde Karf um rund 31 000 Mark 
geſchädigt 


worden iſt. Auch iſt nachgewieſen worden, daß 
das Girokontobuch, das der Ae 
führt hat, perſchwunden ift. Wenn auch der An- 

lagte. behauptet hat, er habe dieſe Gelder i m 

ntereſſe der Gemeinde verbraucht 
und er „das Opfer anderer“ fei, fo ſteht dem 
gegenüber, daß er ſich bei den erſten Feſtſtellun⸗ 


Stuhlverſtopfung. Nach den an den Kliniken 
für innere Krankheiten geſammelten Erfahrungen 
ift das natürliche „Franz⸗Foſef“ Bitterwaſſer ein 
äußerſt wohltuendes Abführmittel. 


Fünfzig gahre 
Preußiſcher Philologenverband 


Die Fünfzigiabrfeier des Preußiſchen 
Philologen verbandes in Berlin war 
ugleich die fünfte Veranſtaltung des Preußiſchen 
Philologentages. Nach der Wiederwahl des biz- 
herigen Vorſtandes unter Führung von Ober- 
ſtudiendirektor Dr. Bolle begannen die geſchäft⸗ 
lichen Arbeiten, die Standes- und Organiſations⸗ 
fragen behandelten. An der öffentlichen Xe ft- 
verfammlung in der Neuen Aula der 
Uniperiität am Opernplatz nahmen über 
1000 Berjonen teil. Kultusminiſter Dr Grimme 
begrüßte die Verſammlung mit programmatiſchen 
Worten: er forderte die Erziehung einer ent⸗ 
fanatifierten, aber nicht entpolitiſierten Jugend. 
Infolge der immer ſchlechteren Entwicklung ſtellte 
er einen Abbau an Klaſſen und Lehre- 
kräften von etwa 10 Prozent in Ausſicht. 
Auch der derzeitige Rektor der Berliner Univer- 
fität, Profeſſor Schmidt und Stadtoberſchulrat 
Nydal ergriffen das Wort. Die beiden Haupt- 
vorträge der Tagung hielten Profeſſor Dr. 
Spranger und Profeſſor Drieſch. Er ſieht 
die Erziehungsaufgabe von heute in einer klugen 
Führung durch die kommende Auseinander- 
ſetzung zwiſchen Amerikanismus, Pazifismus und 
Faſchismus Der Erzieher ſoll bemüht ſein, bis 
zum Idealhaften in der Seele vorzudringen, aus 
deren ewigem Quell die Kultur immer neu er- 
fteht. — Der Vortrag von Profeſſor Drieſch 
behandelte „Unier Bild pon der Kultur 
einſt und jetzt“ und im weſentlichen eine 
Auseinanderſetzung mit dem Mechanismus und 
Parallelismus, wobei der Redner zur Aufrollung 
uralter Frageſtellungen zurückkehrte, den Fragen 
nach echter Freiheit und Unfterblichkeit, die erſt 
jetzt wieder einen Sinn bekommen, nachdem Dar⸗ 
winismus und Lamarkismus abgetan find, — 
Die Ausführungen der beiden Gelehrten wurden 
mit großem Intereſſe verfolgt. ; 


Andrees Tagebücher dentſch. Der autoriſierte 
ODriginalbericht über Andrées Nordpolflug mit 
den unverkürzten Tagebüchern, den noch unver⸗ 
öffentlichten Berichten der Auffindungsexpeditio⸗ 


Die Berufung verworfen 
[Eigener Bericht) 


gen der Fehlbeträge durch Beamte der Gemeinde 
obrek ſchuldbewußt zeigte. Wohin die 
Gelder gekommen ſind, feſtgeſtellt 
werden. 


Bei dieſem Sachverhalt mußte angenommen 
werden, daß Drzesga fih das Geld auge- 
eignet hat. Auch die Art der Buchführung 
ſpricht dafür, daß ſie von dem Angeklagten nur 
angewendet worden iſt, um ſelbſt etwas von 
der Kaſſe zu erwerben. Es muß auch feſtgeſtellt 
werden, daß die gezahlten Vorſchüſſe. die noch rück⸗ 
ſtändig ſind, im Verhältnis zu der Feſtſumme nur 
gering ſind. Wenn 
wird, ſo bleiben immer noch rund 29 000 Mark, 
die in die Taſche des Angeklagten gewandert ſind. 
Dieſer iſt ſomit der Amtsunterſchlagung 
ſchuldig, die er durch Friſieren der Bücher zu 
verdecken verſucht hat. Bei der Strafzumeſ⸗ 
ſung wurde zunächſt berückſichtigt, daß die 


konnte nicht 


dieſe Summe berückſichtigt] da 


———— ů — r 0 —— — — Db —— — — 2 — 


fen und Schl 


außerordentliche Lotterwirtſchaft und die 
durchaus mangelhafte Aufſicht dem An- 
geklagten fein verwerfliches Treiben ſehr erleich⸗ 
tert haben. Weiter iſt berückſichtigt worden, daß 
der Angeklagte unter dem Druck des Alko ⸗ 
hols geſtanden, er bisher unbeſtraft ift. Darum 
ſind ihm mildernde Umſtände zugebilligt worden. 

Es war nach den beſtehenden Geſetzen auf eine 
Strafe im Rahmen von 6 Monaten bis zu 5 Jah- 
ren fängnis zu erkennen. In dieſem Rahmen 
hatte das Gericht zu prüfen, in welcher Höhe die 
Strafe fein fol. Dabei fiel in die Waagſchale, 
b ein hoher Betrag unterſchlagen 
worden iſt und der Schaden eine Gemeinde be⸗ 
trifft, in der mit dem Gelbe nicht fo überaus 
leichtfertig umgegangen ſein dürfte. Die Strafe 
von 1 Jahr und 5 Monaten Gefängnis erſchien 
unter all dieſen Geſichtspunkten als angemeſſen, 
ſo daß die Berufungen verworfen werden mußten. 


Der oberſchleſiſche Landesausſchuß 
der Jugendverbände in Beuthen 


(Eigener 


„Beuthen, 11. Oktober. 
Den Auftakt zu dem Treffen der Ju- 
gendverbände Oberſchleſiens bildete 
heute zunächſt die Generalverſammlung 
des Oberſchleſiſchen Landesausſchuſſes 
deutſcher Jugendverbände, die unter 
Leitung von 


Kreisvikar Kutz, Gleiwitz, 


im Evangeliſchen Gemeindehauſe gehalten wurde. 
Nach den Begrüßungsworten wies der Vorſitzende 
darauf hin, daß zu der heutigen und morgigen 
Veranſtaltung Vertreter aller Richtungen und 
Schichten zuſammengekommen ſind, um zu berat⸗ 
ſchlagen, welche gemeinſamen Richtlinien ſich fin⸗ 
den laſſen für eine gediegene Jugend⸗ 
arbeit. Durch dieſe ſoll zu einer geſunden 
Entwicklung des Vaterlandes beige⸗ 
tragen, eine Verſtändigung unter allen Jugend⸗ 
verbänden gefunden werden. Damit iſt aber nicht 
beabſichtigt, in irgendwelche Rechte der einzelnen 
Verbände einzugreifen. Es ſoll zunächſt einmal 
eine entſprechende Zuſammenarbeit mit den Be⸗ 
hörden erreicht werden. 

Stadtrat Kudera grüßte im Namen der 
Stadt. Er ſtellte dann zu erwägen anheim, ge⸗ 
legentlich einmal auch die Grane der arbeit- 
loſen Sugmend zu behandeln. 

Im Geſchäftsbericht wurde zunächſt 
gefordert, den Landesverband derart auszubauen, 

iB er von Regierung und Provinz gewertet 
wird. Im allgemeinen iſt die Regierung bereit, 
mit dem Arbeitsausſchuſſe des Landesverbandes 
darüber zu beraten, wie ſich zukünftig die Ver ⸗ 
tretung des Landesverbandes bei den Behör- 
nen und ſämtlichen Bildern, alſo das geſamte 
Material, wie es die ſchwediſche Regierungskom⸗ 
miſſion geſammelt und bearbeitet hat, wird Ende 
November in deutſcher Sprache bei F. A. 
Brockhaus in Leipzig . Es wird 
betont, daß das Tagebuch Andrées vollſtändig 
entziffert werden konnte; es ſtellt eines der er⸗ 
greifendſten Dokumente aus der Geſchichte der 
Entdeckungen dar. 


Das Atlantis-Rätfel bor der Löſung? 


Im Jahr 1927 hat eine von dem Afrikaforſcher 
Paul Borchardt aufgeſtellte Theorie, nach der 
Platons rätſelhaftes Inſelreich Atlantis 
nicht im Atlantiſchen Ozean oder an deſſen Sije 
fondern im heutigen Tunefien zu ſuchen jei, 
neue Erörterungen des alten Problems hervor 

Für eine 1 Lokaliſierung, die 

orchardt damals nicht gelungen war, glaubt jetzt 
der Berliner Privatdozent Pr Albert Herr- 
mann geſicherte Grundlagen und darüber 
Fre wichtige Ergebniſſe für die ganze 
rage gewonnen 105 haben. Seine auf mehreren 
vom Preußiſchen Kultusminiſterjum unterſtützten 
Reiſen vorgenommenen Unterſuchungen beſtätigen 
alte, von den Neueren angezweifelte Nachrichten, 
nach denen die Bu Salzpfanne des Schott el- 
Djerid einſt eine Bucht des heute 20 Lilometer 
entfernten Mittelmeers war; an der Mündung 
des alten Triton - Fluſſes, deffen trockenes Bett 
noch vorhanden iſt, hat Herrmann außer zahl- 
lojen noch nicht unterſuchten Steingräbern 
eine alte eigenartige Bewäſſerungsanlage 
und merkwürdige Siedelungsreſte auf- 
efunden. Was in den Erzählungen alter Ge⸗ 
ſchichtsſchreiber und Dichter von der Triton⸗Stadt 
wie auch in den Angaben Platons über Atlantis 
bisher dunkel oder phantaſtiſch erſchien, glaubt 
Herrmann nicht nur, wie Borchardt, durch 
Namensübertragungen und Verwechſlungen, ſon⸗ 
dern ſehr einleuchtend auch durch eine Verr ed- 
nung bei der Ueberlieferung der Maße erklären 
zu können; danach hätten wir als Gebiet des joget: 
aften Reiches nur einen verhältnismäßig kleinen 
eil Nordafrikas und für die rieſige Hauptſtadt 
den Umfang einer gewöhnlichen Oaſe anzuneh- 


erufen, 


Bericht) i 


den geſtalten foll. Als beſondere Aufgabe ſieht der 
Verband die Draanifation des Ju gendwan ; 
derns und der Wander fahrten an. Ein 
Antrag praktiſcher Arbeit war der Führer- 
kurſus in Branitz. Y 
meinfame Anregungen und entiprechende Mit- 
arbeiter zur weiteren praktiſchen Entfaltung 
führen. Dies iſt das Ziel für die nächſte Zeit, 


um dies „Jugendparlament“ erſtarken zu lafen. 


Aus dem Kaffenbericht ging hervor, daß 
banden ift ein Kaſſenbeſtand von 761 Mark vor- 
anden iſt und der Landesausſchuß Beihilfen von 
der Provinz (1500 Mark) und von der Regierung 
(150 Mark) Ae tae hat. Die Vorſtandswahl er- 
gab Wiederwahl. Damit ift Kreisvikar Ku tz 
weiterhin Vorſitzender und Geſchäftsführer des 
Landesausſchuſſes. Den Arbeitsausſchuß 
bilden je ein Vertreter bezw. Vertreterin der 
nachfolgenden Jugendverbände: 
weibliche Jugend, deutſche Pfadfinder. ſoziaſiſti⸗ 
ſche Arbeiterjugend, freie Gewerkſchaften, kath. 
weibliche Jugend und Verband Leibesübungen 
treibender Jugendvereine. x 

Zum Schluß der Generalverſammlung klagte 
Stadtv. von Riewel über mangelhafte 
Räume, die die Stadt Beuthen der Jugend zur 
Verfügung ſtelle. Stadtrat Kudera brachte die 
angeführten Mängel mit dem Geldmangel in Ber- 
bindung und regte Selbſthilfe an, die er vom 
Jugendamt aus gern geldlich unterſtützen wolle. 

* 


Anläßlich dieſer Generalverſamm⸗ 
lung veranſtaltete der Stadtverband für 
Jugendpflege im großen Saale des Evang. 
Gemeindehauſes einen Jugendabend, der 
außerordentlich gut beſucht war. Die Darbietun⸗ 
gen: Geſänge, turneriſche Uebungen, ein Mund- 


men. Die Entſcheidung liegt nach der Meinung 
des Entdeckers bei einer allerdings ſchwierigen 
Kiten Grabung, die nicht nur das 
Atlantis⸗Rätſel klären, ſondern auch eine vor ⸗ 
karthagiſche Kultur aufzudecken verſpricht, 
die einſt mit der griechiſchen in engem 4 
hang geſtanden haben muß, ſpäter aber infolge der 
Verödung des Landes ganz in Vergeſſenheit 
geraten iſt. 

Ein moderner Kammerſpiel⸗Zyklus am Robur- 
85 Landestheater. Das Landestheater Ko burg 
Intendant Dr von Kutzſchen bach) hoi das 
Sonderabonnement ſeines diesjährigen am- 
me = pielzyklus auf, Feſtgelegt find die Erft- 
auffül 5 folgender Werke: a Mann: 
„Drei Akte“ (Der Tyrann, e 3 
Variete), Günther Weißenborn: „SOS“, Ferdi⸗ 
nand Bruckner: „Krankheit der Jugend“, Gerhart 
Hauptmann: „Dorotheg Angermann“. Weiterhin 
ein Abend moderner Operneinakter. Der Ram- 
Ba wird eröffnet am 20. Oktober durch 
„Drei Akte“ von Heinrich Mann, in der Inſze⸗ 
nierung Dr v. Kutzſchenbachs. 


Oberſchleſiſches Landestheater. Heute iſt in Beuthen 
um 15,30 Uhr eine Volksvorſtellung zu ganz kleinen 
Preiſen mit . Am Abend 
geht um 20 Uhr „Die neue Sachlichkeit“ in 
Szene. In Gleiwitz wird um 15 Uhr „Die Dollars 
prinzeſſin“ und abends um 19,30 Uhr „Car 
men“ aufgeführt. 

J. Mufitpädag er Jugend⸗Konzert im Landes: 
Ben Das Orcheſter des Oberſchleſiſchen Landes. 
theaters unter . von Kapellmeiſter Erich Peter 
veranſtaltet auch in dieſem Jahre wieder einige Zu ⸗ 
gend Konzerte. Da diefe künſtleriſche Unterneh- 
mung im ba er Winter großen Anklang gefun- 
den hat und die Konzerte ſich eines ſtändig wachſenden 
Beſuches erfreuten, ſoll ſchon am Sonntag, dem 19. Dt. 
tober, vormittags 11,30 Uhr, im Landestheater das 
erfte muſikpädagogiſche Konzert ſtattfin⸗ 
den. Unter anderem gelangt als Neuheit eine Suite 
„Barocco“ des 152 0 Dänen Atterberg zur Auf: 
führung und eine Reihe von „Variationen über ein 
deutſches Volkslied in verſchiedenen Stilparodien“, eine 
Kompoſition des Gleiwitzer Komponiſten Franz 
Kauf, die im 5 Jahre mit außerordent⸗ 
un Erfolge im Breslauer Rundfunk uraufgeführt 
wurde. 


In der Zukunft ſollen ge⸗ R 


Evang. 


12. Oktober 1930 
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Keine Niederlaſſung Vatas 
in Klodnitz 


Die Rechtsbeiſtände des tſchechiſchen Schuh⸗ 
induſtriellen Thomas Bata, Juſtizrat Scha ⸗ 
chian und Dr Herbert Schachian, teilen mit, 
daß Bata von dem Geländekauf in Klodnitz, 
über welchen die Verhandlungen mit dem preußi- 
ſchen Fiskus ſeit einiger Zeit geführt worden ſind, 
Abſtand genommen hat, weil das Gelände 
für ſeine Fabrikationszwecke ſich als nicht 
geeignet herausgeſtellt hat. Bata wird an 
anderer Stelle ſeine Schuhfabrikation in 
Deutſchland aufnehmen. 

Die Nachricht iſt zwar erfreulich, in ihrer 
Formulierung aber ſicher nicht ganz richtig. Der 
wirkliche Grund dürfte in den $ edingungen 
liegen, die die preußiſche Regierung als Voraus- 
ſetzung für den Geländeverkanf aufgeſtellt hatte, 
und auf die man auf der anderen Seite nicht ein⸗ 
gehen zu können glaubt. 


Anleiheverhandlungen 
für die oberſchleſiſchen Städte 


Beuthen, 11. Oktober. 

Zu einer Meldung, wonach die Beratungs⸗ 
ſtelle für Auslandsanleihen die von den 
oberſchleſiſchen Städten gemeinſam mit der Pro- 
vinzialbank beabſrchtigte Anleihe von 
acht Millionen Dollar bei einem amerikaniſchen 
Bankenkonſortium nicht Ae iai habe, 
weil die Aufnahme einer Anleihe durch eine 
Städtegruppe bisher nicht üblich geweſen ſei, er⸗ 
fahren wir, daß bisher von einer Ablehnung 
dieſes Anleiheprojekts durch die Beratungsſtelle 
den in Frage kommenden Stellen in Oberſchle⸗ 
ſien nichts bekannt iſt. Im übrigen handelt es 
ſich auch gar nicht um eine Anleihe der oberſchle 
ſiſchen Städte, ſondern um eine Anleihe der 
sropinzialbanf von Oberſchleſien, aller- 
dings zugunſten der oberſchleſiſchen Städte, um 
eine D n olidierung ihrer kurzfriſtigen 
Kredite herbeizuführen. Der angebliche Ab Iep- 
nungsgrund kann ſomit der N ag 
e der Anleihe nicht hinderlich 
ein. 


harmonikakonzert, Volkstänze und das Spiel 
„Chriftophorug", fanden einen u ann 
ſtarken Beifall. Sie bildeten den Auftakt z 
eine Reihe weiterer Veranſtaltungen, die 

Stadtverband für die nichtorganiſierte, 
berufstätige Jugend veranſtalten wird. 
Schon der heutige Abend zeigte, daß es ein vor- 
teilhaftes Beginnen iſt, die Jugendlichen ſelbſt zu 
Trägern der Darbietungen zu machen. Um den 
Abend hat fih Studienrat Thiell große Ber- 
dienſte erworben, was allgemein anerkannt wurde. 


2 
SHELL 
AUTOOELE 


SHELLAUTOOELE aus dem SHELL KABINETT. 
Zuwerlässig,preiswert ‚wirtschafllich! - 


Bühnenvolksbund Beuthen. Am Dienstag wird zum 
letzten Male „Napoleon greift ein“ gefpielt. Am 
Sonntag, dem 19. Oktober, findet die Aufführung „Die 
neue Sachlichkeit“ ſtatt. Am darauffolgenden 
Montag ſpricht Felix Timmermanns im DHV.. 
Heim, Hubertusſtraße 10. Der Dichter lieft aus eigenen 
Werken. Karten im Vorverkauf bei Cieplik und Spiegel. 


Der Mei 


von Profeſſor Fritz Lubrich veranftaltet am Sonntag, 
dem 19. Oktober, 20 Uhr, im Kaſino der Donnersmarck⸗ 
hütte ein Feſtkonzert zugunſten des Zweigvereins 
des Vaterländiſchen Frauenvereins vom Noten Kreuz, 
der an dieſem Tage die Gedenkfeier feines 50 jährigen 
Beſtehens begeht. 

Sonatenabend Irma Cohn in Beuthen. Die hieſige 
Pianiſtin und Klavierpädagogin Irma Cohn veran⸗ 
ſtaltet mit dem auch hier beſtens bekannten Violinvir⸗ 
tuoſen Mazimilian Hennig am 16. Oktober, 20,15 
Uhr, im Kaiſerhofſaal in Beuthen einen Sonaten⸗ 
abend. Karten im Muſikhaus Th. Cieplik und in den 
Zigarrenhandlungen Königsberger, Spiegel und Hae 
vannahaus Krauſe. 

Klavierabend Maria Dombrowsky in Beuthen. Am 
23. Oktober wird Maria Dombrowſky, eine gebos 
rene Oberſchleſierin, im Kaiſerhofſaal in Beuthen 
einen einmaligen Klavierabend geben. Der Vorverkauf 
hat bei Cieplik, Königsberger, Spiegel und Krauſe bes 


onnen. 
> * 


Spielplan der Breslauer Theater 


Lobetheater: Sonntag, 12. Oktober, 20,15 Uhr 
„Uriel Acoſta“; Montag 20,15 Uhr „Katha; 
rina Knie; Dienstag 15,30 vy „Richard der 
Dritte“, 20,15 uhr „Katharina Knie“, 
Mittwoch bis einſchließlich: Sonnabend 20,15 Uhr 
„Katharina Knie“; Sonntag, 19. Oktober 
15,30 Uhr „Richard der Dritte“; 20,15 Uhr 
„Katharina Knie.“ 

Thaliatheater: Sonntag, 12. Oktober, 15,30 Uhr 
„Ingeborg“ 20,15 Uhr „Potaſch und Perb 
mutter“; Montag bis einſchließlich Sonntag, 19. Ditos 
ber 20,15 Uhr „Potaſch und Perlmutter“. 

Stadttheater: Sonntag, 12. Oktober 15 Uhr „Der 
Barbier von Sevilla“; 19,30 uhr „Die 
Fledermaus“; Montag „Tosca“; Dienstag 
„Boris Godun ow“; ttwoch „Der luſtige 
Krieg“; Donnerstag „Die leder maus“ 
Freitag, „Carmen“; Sonabend „Die Fleder. 
maus“; Sonntag, 19. Oktober 15,30 „Der luftige 
Krieg“; 20,15 Uhr „Neues vom Tage“. 


ſterſche Geſangverein in Hindenburg. Der 
Kattowitzer „Meiſterſche Geſangverein“ unter Leitung 


a e ra 


liegen. Auch in der Beſprechung, die unter Zu⸗ 


Oberſchleſiſche 
Prubenſchleppbahn 


Auf eine Anfr des Landtagsabgeord neten 
Metzenthin (8 betr. Bau einer Gru- 
benbahn vom oberſchleſiſchen Induſtriebezirk 
zur Oder, hat der preußiſche Miniſter für Han⸗ 
del und Gewerbe folgende Antwort erteilt: 


„Es handelt ſich bisher nur um eine Vor ; 

prüfung. Ein Antrag auf betriebsplanmäßige 
ulaſſung der projektierten Bahn als Gru- 
enbahn iſt noch nicht geſtellt. Die Vorprüfung 
iſt noch nicht abgeſchloſſen. Die Verzöge⸗ 
rung war verurſacht durch die Unvollſtändig ⸗ 
keit der Unterlagen des Projekts. Sobald dieſe 
vollftändig vorliegen, wird die Prüfung im Cin- 
vernehmen mit dem Herrn Neichsverkehrminiſter 
durchgeführt. Die Prüfung wird beſchleu⸗ 
nigt. Ein beſtimmter Zeitpunkt für die Bekannt ⸗ 
gabe des Prüfungsergebniſſes kann nicht ange: 
geben werden.“ 


Hierzu werden uns vom Dienihleitiäe n 
Berg und Hüttenmänniſchen Ver- 
ein in Gleiwitz folgende Angaben gemacht: 

Der Antrag, die geplante Schleppbahn 
als Grubenbahn im Sinne der geſetzlichen 
Beſtimmungen anzuerkennen, iſt am 28. März 
1929 von den oberſchleſiſchen Grubenverwaltungen 
beim Oberbergamt Breslau geſtellt worden. Es 
iſt bewußt nur die Entſcheidung über 
diefe grundſätzliche Frage erbeten wor⸗ 
den, da ein Antrag auf betriebsplanmäßige Bu- 
laſſung ungezählte Zeichnungen, Berechnungen 
und ſonſtige Unterlagen umfaſſen würde, dieſe 
Arbeit aber vergeblich ſein würde, falls die 
Schleppbahn als Grubenbahn nicht anerkannt 
wird. 

Verſchiedene Rückfragen des Oberbergamtes 
Breslau ſind im Mai 1929 beantwortet worden. 
Eine im Auguſt 1929 vom Oberbergamt auf Ber- 
anlaſſung des Handelsminiſters noch geſtell te 
Anfrage ift unter Beifügung weiterer Unter- 
lagen am 10. Oktober 1929, alſo genau vor einem 
Jahr, erledigt worden. Seit dieſer Zeit ſind 
weitere Anforderungen von Unterlagen 
nicht mehr erfolgt, ſodaß hieraus entnom⸗ 
men werden muß, daß auch nach Anſicht des Han⸗ 
delsminiſteriums ſeit dem Oktober v. J. alle 
Unterlagen, die erforderlich find, vollſtändig vor 


ziehung aller intereſſierten Behördeſtellen, der 
Reichsbahn und der Vertreter der oberſchleſiſchen 
Induſtrie am 4. April 1930 in Berlin ſtattgefun · 
den hat, it nicht zum Ausdruck getom- 
men, daß erforderliche Unterlagen nicht 
eingereicht worden wären. Trotz mehrfacher 
mündlicher Nachfragen iſt ſeit der Beſprechung im 
April d. J. mit Ausnahme der Niederſchrift über 
dieſe Beſprechung dem Verein ein Beſcheid 
nicht zugegangen. 


FCC 


Seutfen und Kreis 


* 40 ee im Poſtdienſt. Poſtaſſiſtent Joſef 
Borth, iekarer trabe 100, feiert heute, 
Sonntag, ſein 40 jähriges e 
biläu m, wofür ihm ein vom Reichspräſidenten 
unterzeichnetes Anerkennungsſchreiben 
für treue Dienſte ausgehändigt wurde. 

* Geſchäftsjubiläum. Das beſtens bekannte 
rens, Leinen⸗ und Wäſcheausſtattungs⸗ 
ande Hugo Kukofka, Gleiwitzer Straße 25, 

nte in dieſen Tagen auf ein 20 jähriges 
Beſtehen zurückblicken. 

Die 


* Geſellenprüfung. Klempnerlehrlinge 


Ben ie bei Joſef Kozlik, Tietz bei 
erabera, Shymura bei Schymura, ro- 


bel und Helioſek bei Döring, haben ſich der 


unter Vorſiß des Obermeiſters Eduard Ran- 
delta abgehaltenen Geſellenprüfung mit Erfolg 
unterzogen. 


* Schulfeſt der Städt. Kath. Oberrealſchule. 
Am heutigen Sonntag, 1414 Uhr, findet in den 
Räumen der Städtiſchen katholiſchen Oberreal⸗ 
ſchule ein Schul feft (Basar) ſtatt. Der Rein- 
ertrag ift für das Schullandheim in 
Koppinitz beſtimmt. 

* Vorſtandswahl beim Sti-Bund, Der Ski- 
Bund hatte am N zu feiner Hauptver⸗ 
ammlung in das Konzerthaus geladen. Für 

durch Krankheit 3 1. Vorſitzenden 
verlas Dr. Q w o fî ti den Geſchäftsbericht. Nachdem 
der Kaſſenbericht durch Kaffenwart Rzeznicek 


erſtattet und anerkannt wurde, wurde der 
ee der Tagesordnung, die ur des 

orſtandes, erledigt. ie hatte folgendes 
Ergebnis: 1. Vorſitz. Marti eider Schmidt, 
2. Vorſitzender Prokuriſt Helle S riftführer 
Rechtsanwalt ahn Saida, aſſenwart 
Rzeznicek, Sportwart Architekt Häusler, 


ugendwart Sportlehrer Rzehul ke, Beiſitzer: 

irektor Gloßmann, Dipl.-Ing. Studienrat 
Heitmann, Frl. Vorwerk, — Wieczo⸗ 
rek, Kaſſenprüfer: Frl. Beer, Herr Studer. 
Als Beiſitzer für den SSB. und DSV. wurde 
Markſcheider Schmidt beſtimmt. An die 
Hauptverſammlung ſchloß ſich ein gemütliches Bei⸗ 
ſammenſein mit Tanz. 

* Generalverſammlung des Keglerverbandes. 
Der zum Ehrenvorſitzenden vorgeſchlagene Her⸗ 
mann Badrian hat diefe Ehrung nicht ange- 
nommen. 


etterausſichten für Sonntag: Fort⸗ 
dauer des beſtändigen Wetters, Bewöl⸗ 
kungszunahme, Regen nicht ausgeſchloſſen. 


e fahrung er Photo-Arheilen 


Entwickeln von Platten, filme u. Abzüge 


EIS Vergrößern sämtlicher Bilder 
OPTIK schnell, sauber u. preiswert 


Brillen-Pickart 


Beuthen 08., Tarnowitzer Str. Ecke Braustr. Tel. 4181 


Die Vergebung ſtädtiſcher Arbeiten 


in Beuthen 


gu dem Artikel über die Vergebung der ſtädti · 
ſchen Arbeiten erhalten wir noch folgende Zu · 
ſchrift, die ſich gegen die Auskünfte des Beuthe- 
ner Magiftrats wendet. Wir nehmen an, daß ſich 
der Magiſtrat dazu bald äußern wird. 


Beuthen, 11. Oktober. 

Die Auskunft des Magiſtrats auf unſere An- 
frage wegen der Vergebung ſtädtiſcher 
Bauarbeiten an auswärtige Firmen kann 
in keiner Weiſe als ausreichend bezeichnet 
werden. Natürlich fällt dem Magiſtrat eine 
Rechtfertigung ſchwer. Wenn man aber 
beim Magiſtrat glaubt, daß man dieje Angelegen⸗ 
heit einfach damit abtun kann, indem man das 
hieſige Handwerk herabſetzt, fo muß 
dieſes Vorgehen von dem geſamten Handwerk 
mit Entrüftung zurückgewieſen mwer- 
den. Das hieſige Handwerk iſt ſtolz auf ſeine 
Leiſtungen und hat immer wieder bewieſen. daß 
es keine auswärtige Konkurrenz zu fürchten 
braucht. Wir hoffen, daß in dieſer Angelegenheit 
das letzte Wort noch nicht geſprochen 
iſt. Auch das Beuthener Stadtbauamt erinnert 
ſich manchmal ſeiner Handwerker — dann, wenn 
es ſich in einer Notlage befindet. Bei der Ver⸗ 
gebung der Eſtricharbeiten in der Städtiſchen 
Sparkaſſe hatte man aus nicht durchſichtigen 
Gründen dieſe Arbeiten durch eine auswärtige 
Firma ausführen laffen. Aber ſchon vor Jn- 
betriebnahme des Baues mußte der Gasbeton⸗ 
Eſtrich herausgeriſſen werden. Nun, nad- 
dem die Stadt einen bedeutenden Schaden er- 
litten hatte — allein die Zinsverluſte wegen der 
ſpäteren Inbetriebnahme des Gebäudes dürften 
nicht unerheblich ſein — holte man Beuthener 
Firmen, die den Boden in kürzeſter Zeit ér- 
neuern mußten. 

Der Fall, daß Beuthener Firmen ſpäter wie⸗ 
der Arbeiten erneuern mußten, die vorher von 
auswärtigen Firmen durchgeführt waren, ſteht 
nicht vereinzelt da. In einer Volksſchule hat 
dieſelbe auswärtige Firma in ſämtlichen Räumen 
Steinholz ⸗Fußböden gelegt, die nach 
kurzer Zeit Riſſe aufwieſen und infolge ihrer 
Weichheit bald ausgetreten waren. In ſieben 
Räumen mußte bis jetzt der Steinholzfußboden 
entfernt werden, und weitere Böden werden in 
nächſter Zeit noch von hieſigen Firmen mit Lino⸗ 


Rokittnitz, 11. Oktober. 


des Tiefbaus verhältnis⸗ 
mäßig ſtill Aer geen Durch den Still- 
u 


genommen worden 
nungsnot nach wie vor fortbeftebt. 
okittnitz an der 
Spitze aller Ortſchaften des Ben Die 
fd i 3 res zwang 
die Gemeinde, verſchiedene notwen: ige Bauvor⸗ 
haben, insbeſondere das des Spritzenhauſes, gu- 
rückzuſtellen. Seit dem vor zwei Jahren über 
die Ortſchaft vernichtend einge rochenen Orkan 
ift die Gemeinde ohne Spritzenhaus. Das 
neue ſoll bekanntlich ſeinen Standort neben dem 
neuen Gemeindeverwaltungshauſe einnehmen. 


Trotz der ſchlechten Wirtſchaftslage ift die 
Gemeinde auch in dieſem Jahre Schritt für 
Schritt in der Entwicklung vorwärts 
geſchritten. An erſter Stelle wäre der ber 


leum belegt 


Handwer 


der auswärtigen Firmen 
kann ohne weiteres anerkennen, ) 
boden, den gleichfalls diefe auswärtige 
im Uebergangsheim gelegt hat, 
ift. Die ortsanſäſſigen Firmen 
Stadtbauamt Tauſende l 
Fußböden aufzeigen, die dieſem Boden ebenbürtig 
Es dürfte dadurch 
daß der Magiſtrat bei der Vergebung der Fub- 


ſind. 


ker 


bedenarbeiten im 


Magiſtrat zahlreiche gute Referenzen vor. 


ſicher nicht höher, wahrſcheinlich aber niedriaſter 
geweſen als die auswärtige Firma. Dieſe Zeilen 


Handlungsweiſe 
der feinen eigenen Steuerzahlern die Hauptauf⸗ 
träge nicht zukommen läßt. 


werden müſſen. Der j 
hat es aber nicht nötig, die Arbeiten 


auswärtige Firmen heranzu⸗ 
Daß man ſchon gar nicht gewillt war, 
einheimiſchen Handwerk zu arbeiten, 


Der Beuthener 


herabzuſetzen. Man 
daß der Fub- 
Firma 
gute Arbeit 
können aber dem 
von Quadratmeter an 


zur Genüge gezeigt ſein, 


Muſeum keine Veran⸗ 


daß drei der 


der vierten iſt es 


ihren Koſtenanſchlägen 


des 


Dieſes Vorgehen des Magiſtrats mutet umſo 
ſeltſamer an, wenn man im Stadtblatt im- 
mer wieder die 
leſen bekommt: Beuthener Handwerk, beſchäftige 
hieſige Arbeitsloſe. Du entlaſteſt dadurch unſere 


Wohlfahrtskaſſe. 


Hinweiſe 


des Magiſtrats zu 


Wir ſtimmen dem Magiſtrat 


auch darin bei, daß dann, wenn es dem Hand- 
werk gut 


Arbeit finden, 


geht, 


zahlreiche Ausgeſteuerte 
die Wohlfahrtskaſſen entlaſtet 


würden und die Bevölkerung weniger Steuern 
aufzubringen hätte. Dann muß aber der Mani- 
ſtrat auch dafür ſorgen, daß das hieſige Hand- 


werk Arbeit bekommt. 


Von der auswärtigen 


Firma wurde, wie vom Arbeitsamt ſelbſt einer 
Abordnung von Arbeitern mitgeteilt wurde, bis 


jetzt no 


ch 


kein 


hieſiger Stellungs⸗ 


lof er eingeſtellt. Iſt der Magiſtrat bereit, über 
fein Vorgehen, das eine Vernachläſſigung des hieſi⸗ 
gen Handwerks und der ſtellenloſen Arbeiterſchaft 
bedeutet, Auskunft zu geben? 


Kreuz und quer durch Rolittnitz 


(Eigener Bericht) 


reits unter Dach gebrachte Schulhaus neu⸗ 


zur Unterbringung der hieſigen Klaſſen 


der Kreisberufsſchule 


geſchaffen. Als 


weiteres großes, den Fortſchritt kennzeichnendes 
Projekt iſt die Dorfbachregulierung, die 
allerdings erft im nächſten Jahre beendet wird, 


anzuſehen. 


Erweiterung der Gemeinde bei. 


1 Im ſauberen, ſchnurgeraden Bett 
eilen nunmehr die Waſſer des Baches zwiſchen 
friſchgrünen Böſchungen munter dahin. Mit nicht 
geringem Koſtenaufwand find auch an der Hin- 
denburger Straße Bürgerſteige neu an ⸗ 
gelegt bezw. erweitert worden. Ferner wären 
noch die Aufſtellung von Plakat⸗Anſchlagsſäulen 
ſowie die Errichtung von Wohnungsloſenbaracken 
als diesjährige Ausführungen ſeitens der Ge⸗ 
meinde zu erwähnen. Auch das im Anſchluß an 
das Knappſchaftslazarett vor einiger Zeit in An⸗ 
griff genommene Tuberkuloſenkranken⸗ 
haus der Oberſchleſiſchen Knappſchaft trägt zur 


Schließlich fei 


noch hervorzuheben, daß die Gemeinde nicht nur 
für Siedlungszwecke, ſondern auch für große 
Niederlafſungen genügend Grundſtücke er- 
worben hat und für dieſe Zwecke bereit hält, um 
die Weiterentwicklung der Gemeinde weitgehend 
zu fördern. 


CCC I TOREA ENE PEEN REE TER ERETT APE WESEN ERBETEN 


* Generalverjammlung des Shwimm-Bereins 
Poſeidon. Die Generalverſammlung war 
In Abweſenheit des 1. Bor- 


eröffnete der 2. Vorſitzende, Bergverwalter 
Marzodko, die er s wurde ein- 
ſt im mig beſch lo fen, Dr Przikling 


um Ehrenvorſitzenden zu ernennen. Hierauf ber- 
der 1. Schriftführer E. Kalder den Ge- 


konnte. 
fol Als Protektor des Vereins 
wurde einſtimmig Oberregierungsrat Dr. Wich⸗ 
1. Por ende Bergverwalter 
2. Vorſitzender Apotheker 
A. Macionga, 1. Schriftführer Grubenbeam- 
ter Erich Kalder, 2. Schriftführer Bankbeam⸗ 
1. Kaſſierer Kaufmann 

re Kotul 


alder, 1. Beiſitzer Gaſtwirt Bruno Blucha, 
2. Beiſitzer F Die ſportliche 
Zeitung, fegi vor wie nach in den Händen bon 
Erich a 
reviſoren wurden Bluch 
Vergnügungsvorſtand: Apotheker Mactonga 
und Frau. 


bei der Zuteilung ge 
hiefine Wohnungsamt benachteiligt und rich⸗ 
tete aus dieſem Grunde eine Eingabe an den 
Magiſtrat. In dieſer Eingabe beſchuldigte 


die Angeklagte 


gröbſter 


den Leiter des Wohnungsamtes 
flicht 


widrigkeiten. An a 


dieſen Beſchuldigungen war aber kein wahres 


Wort. 


Wochen 


Schwarzarbeit. 
Hausbeſitzer zur 81. 
fi) Klempner ⸗ und 

arbeitern, die das reelle Klempnerhan 
empfindlicher Weiſe ſchädigen, 
laſſen. Eine gleich lebhafte Ausf 
ſich bei der Beſprechung von 
Bauten. 
ausführenden auf die P 
arbeiten gedrückt Befremden 
Siedlungsgeſellſchaften 
fertig“ vergeben und 


tigen“ 


Da die bisher gegen die Angeklagte er⸗ 
kannten Geldſtrafen keinen Eindruck 
macht haben, jo wu 


auf ſie ge⸗ 


rde diesmal die Angeklagte zu 
re i Gefängnis, 
währungsfriſt, verurteilt. 


aber ohne 


Es 


acharbeiten von Schwarz- 


11 u 
Dadurch 


i Bauten „ fſchlüſſe 
den E in Weltbetverb ber 


Klempner ausſchalten. 


«Gewalttätige Zeugenbeeinfluſſung. Vor 
hatten ſich 


Schöffen 
„Artiſt“ 


de 
* 


icht 
rdinand 


dem 
am Sonnabend der 
Freier und der Dekorateur 


natsverſammlung 


am 


werde von Bau- 
reife für die Klempner 
erregte es, daß eit 


Jahre Bateri. Frauenverein vom 
Noten Kreuz Miechowitz 


(Eigener Bericht) 
Miechowitz, 11. Oktober. 


Am 18. Oktober werden ſich die Mitglieder 


und viele Freunde und Gönner des Vereins bei 
Broll zuſammenfinden, um den Tag feſtlich zu 
begehen, der für die Ortsgruppe von ſo hoher Be- 
deutung ift! 
treueſter 
ſtenliebe liegen hinter ihr! } 
ihrer Gründung ſich zunächſt nur auf Weihnachts- 
beſcherungen bedürftiger Kinder, 
Waiſen beſchränken, ſo erweiterte ſich das Tür 
tigkeitsfeld bei immer 
derzahl ſehr bald auf Säuglingsfürſorge, 
Altersfürſorge, Wöchnerinnenpflege, 
nenunterſtützung, Bekämpfung der Säuglings- 
ſterblichkeit, Bekämpfung der Tuberkuloſe u. v. m. 
Wir können nur hoffen, daß recht viele Mit- 
bürger zur Geburtstagsfeier der Ortsgruppe 
erſcheinen und ihr Scherflein dazu beitragen. 
Soll doch der Reinertrag wieder vielen Orts- 
armen zu Weihnachten Freude bereiten! Außer- 
dem dürfen alle die anderen wichtigen 
des Vereins nicht vernachläſſigt werden! 
Stolz ſieht die 
pflegeſtation. Die Wochenpflegerin ſteht un⸗ 
entgeltli ü 
Mitglieder! 
Pflegetagen vom 1. Januar bis 1. Oktober 1930. 
Wöchnerinnenunterſtützung, Milch, 
erhielten in derſelben Zeit 26 Wöchnerinnen, da 
von 15 außerdem Kinderwäſchel 
Jahre wurden bis jetzt 51 Unterſtützungen an 
Ortsarme im Geſamtwert von 390 Mark gezahlt. 


30 Jahre alt wird fie! 30 Jahre 
Arbeit im Dienſte der Nähe 
Konnte ſie bei 
Witwen und 
ſteigender Mitglie- 


Wöchnerin- 


Aufgaben 
Mit 


rtsgruppe auf ihre Wodhen- 


zur Verfügung, und zwar nicht nur 
88 Pflegen übernahm ſie in 558 


Lebensmittel 
Im laufenden 


Seinem Wahlſpruch „Helft uns helfen“ 
wird der Vaterländiſche Frauenverein vom Roten 


Kreuz in Miechowitz auch in den nächſten dreißng 
Jahren treu bleiben! 
CCC ͤ bbc 


Reinhold Kuliſch wegen gemeinſchaftlicher 
ſchwerer Körperverletzung zu berant- 
worten. Am 3. Juli ſtand vor dem Einzelrichter 
des Beuthener Amtsgerichts Termin an gegen 
den Angeklagten Freier, dem gefährliche Körper- 
verletzung zur Laſt gelegt wurde. Zu dieſem Ters 
min waren die Schachtmeiſter Donath und 
Marini als Hauptbelaſtungszeugen geladen. 
Freier, der ſich in Geſellſchaft des Mitangellag⸗ 
ten Kuliſch befand, lauerte vor dem Gerichts⸗ 
gebäude den beiden Zeugen auf. Als erſter ließ 
ſich der Zeuge Donath fehen, auf den er jofort 
zuſprang. Er entriß dem Zeugen den Stock 
und ing 1 5 auf den Kopf des Zeu⸗ 
i tücke. 

rde der Zeuge nach der Unfallſtation im 
Feuerlöſchdepot geſchafft und dort verbunden. Bei 
dieſer ſchweren Mißhandlung war Kuliſch dem 
Freier behilflich. Bald darauf hatten beide auf 
der Tarnowitzer Straße ein Zuſammentreffen 


8 “| mit dem zweiten Zeugen Marini. Freier trat an 
10 ! t Zeit] dieſen 
beſeitigt. Auch werden hierdurch belſere Munde 


was er in 


dieſen Zeugen heran und frug ihn r, 
den bot ehenden Termine ausſagen werde. 


Im ſelben Augenblicke aber ſchon verſetzte er dem 
Zeugen mehrere wuchtige Fauſtſchläge 
ins Geſicht und zertrümmerte ihn damit das 
Naſenbein. Freier und Kuliſch ſchlugen jo lange 
auf den Zeugen ein, bis dieſer am Boden liegen 
blieb. Er wurde nach der Wohnung eines Arztes 
geſchafft, der ihm einen Notverband anlegte. 
Das Gericht verurteilte Freier zu ſieben 
Monaten Gefängnis. Kuliſch m vier 
Monaten Gefängnis. 


» Heimatliebende Hul ner. Heute, Sonntag, M o- 
$ re um 17 Uhr im Reftaurant 
„Zum Schultheiß“, Gymnaſialſtraße. 


„Marine ⸗Zugend. Das Stiftungsfeſt findet 


heute, Sonntag, abends 8 Uhr, in Form eines Strand- 


pones im großen Gaal des Promenaden-Reſtaurants 
ſtatt. 

» Jugendgruppe der Vereinigten Verbände Heimat- 
treuer Oberſchleſier. Die regelmäßigen Zuſammenkünfte 
ſind auf Dienstag und Donnerstag, abends 6 Uhr, feſt⸗ 
geſetzt worden. Dienstag Sing abend (bei Pakuſa), 
Donnerstag im Neft. Der GHR. hat feine Zuſammen - 
fünfte jeden Freitag um 19 Uhr im Neft (Neichs⸗ 
präfidentenplaß 4). 


Rokittnitz 


„Tag der Heimat. Am Sonntag wird hier 
der „Tag der Heimat“ abaehalten. Die Drtöver- 
eine haben ſich in ſeinen Dienſt geſtellt, ſo daß der 
Tag ein wahres V 
1 5 den 

ienſt: anichlieken! 
Nachmittag: Wettſpiele in Fuß⸗, Schlag- und 
Trommelball. Am Abend finden im Hurdesſchen 
Saale verſchiedene Unterhaltungsvorführungen 
ſowie ein Tanzkränzchen ſtatt. 

* Der neue Straßenbahnfahrplan. Infolge 
Verlehrsrückgangs bat der Winterfabr- 
plan leider Einſchränkungen im Gefolge, die ſich 
durchweg auf die Abendſtunden beziehen. Vom 
Rathaus geht der Verkehr in Richtung Wie⸗ 
ſchowa ab 21,04 Uhr ftündlic, in Richtung 
Beuthen ab 20,55 Ubr halbſtündlich. 

«Kath. Geſellenverein. In der Monats 
verſammlung hielt Vizepräſes, Möhelkauf⸗ 
mann Bieniok, einen intereſſanten Vortrag 
über den Zeitgeiſt. Er wies beſonders darauf 
bin, daß für die Geſtaltung der Zukunft des dente 
ſchen Volkes gerade der Jugend eine ganz befon« 
dere Bedeutung zukommt. 


Unvermutete Ereigniſſe 


wie Krankheit oder Unglücksfälle können 
jeden jederzeit treffen! Pflicht iſt es, 
daran zu denken! Ein Konto bei der 
Sparkaſſe enthebt Sie vieler Sorgen! 
Spare in der geit, fo haft du in der Nof! 


Die Kreis⸗Sparkaſſe Gleiwitz, 
Teuchertſtraße, Landratsamt, 
nimmt jeden Betrag an. 


Aus mehreren Wunden blutend. 


— 


| Die Gleiwitzer Stadtbücherei in zahlen 


Pro Kopf der Bevölkerung und Jahr ein halbes Buch — 200 Lefer 
am Tag — Geringe kulturelle Ausgaben 
(Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 11. Oktober. 

Die Gleiwitzer Stadtbücherei, beſtehend 
aus Studien bücherei mit landesgeſchicht⸗ 
licher Abteilung und Volks büche rei, hat ſich 
feit ihrem Aufbau im Jahre 1924 recht erfreu⸗ 
lich entwickelt, wenn auch dieſe Entwicklung 
durch die Beſchränkung der finanziellen Mittel, 
die eine großzügige Ergänzung des Bücherbeſtan⸗ 
des nicht geſtatteten, Hemmungen unterworfen 
war. Wenn die geſamte Beſucherzahl der Volks- 
bücherei im erſten Verwaltungsjahr 27519 und 
im nunmehr abgeſchloſſenen ſechſten Verwaltungs- 
jahr 42 776 Perſonen betrug und die Zahl der 
Ausleihungen von 42 000 auf 64 000 ſtieg, 
ſodaß alſo 


b jeder Bürger durchſchnittlich im Jahr 
ein halbes Buch aus der Stadt⸗ 
Pa bücherei Tieft, 


wo iſt damit nicht gleich ein Todesurteil über 
die Bildungsbeſtrebungen der Glei- 
witzer zu fällen, denn man muß alle diejenigen 


Schichten ausſchalten, die ihre Bücher ſelbſt 
kaufen und diejenigen, die aus beruflichen Grün⸗ 
den hauptſächlich Fachliteratur leſen, dle fie 
im eigenen Beſitz haben müſſen. Die Zahl der 
Leſer wäre aber größer, wenn die Zahl der Bücher 
vermehrt werden könnte. In der Studien ⸗ 
bücherei wurden im letzten Jahr 10 246 Be- 
ſtellſcheine gegen 2700 im erſten Verwaltungsjahr 
abgegeben. In 20 Prozent der Fälle war aber 
das gewünſchte Buch entliehen, weil gerade 


die meiſt geleſenen Werke ſtändig 
unterwegs ſind, 


obwohl von ihnen in der Bücherei oft mehrere 
Exemplare vorhanden ſind. Zählt man nun 
noch die Beſucher des Leſeſaales der Stadtbücherei 
hinzu, die im erſten Jahr 2620 und im letzten 
Jahr 12917 betrug, fo ſtellen ſich doch die Lei- 
prs gen der Stadtbücherei als ige erheblich 
ar, denn am Tage ſind durchſchnittlich 200 Leſer 
zu betreuen. Berückſichtigt man, mit wie gerin- 
gen Mitteln die Stadtbücherei verwaltungstech 
niſch arbeiten muß, dann iſt man doch über die 
Leiſtungen dieſer jungen Bücherei erſtaunt. 


Der Bücherbeſtand der Studienbücherei 


iſt in den ſechs Verwaltungsjahren von 6346 auf 
21 362 angewachſen, und die Volksbücherei, die zu 
70 Prozent N Literatur, zu 20 Prozent 
leichte belehrende Literatur und 10 Prozent 
Jugendſchriften enthält, konnte ihren Beſtand von 
5000 auf 11 200 Bände erhöhen. Die Gefamt- 
ahl von 32 562 Büchern iſt immerhin ein auter 
Beſtand, zumal gerade die allzuleichte Unterhal- 
tungsliteratur faſt völlig ausgeſchaltet iſt. Die 
Ergänzung der Bücherreihen wurde entſprechend 
j der Nachfrage nach Büchern der einzelnen Gebiete 


ſellſchaftswiſſenſchaft, weiterhin Naturwiſſenſchaft 
und Pädagogik als in Gleiwitz meiſtſtudierte 
Wiſſensgebiete. 

Intereſſant ift es, daß die männlichen. 
Leſer gegenüber den weiblichen ganz erheblich 
überwiegen. In der Studienbücherei ſind ſie 
dreimal fo ſtark wie die Frauen, in der Volks⸗ 
bücherei überwiegen ſie um etwa 50 Prozent. Die 
Frauen leſen vorwiegend Romane des Frauen- 
Familiene und Geſellſchaftslebens und auch 

auernromane. Die Männer find mehr darauf 
bedacht, ihren Geſichtskreis zu erwei- 
tern. Sie lejen Reiſeromane, geſchich liche Er- 
zählungen, ſoziale Romane, Bücher über geſell⸗ 
ſchaftliche Probleme. Auch Kriegsromane 
ſind gegenwärtig noch von I: ſtarker Anzie⸗ 
J raft. Die Berufsgruppenſtatiſtik zeigt, daß 
ich die Leſer der Studienbücherei größtenteils 
aus den Reihen der Lehrer, Studenten, der höhe⸗ 
ren und mittleren Verwaltungsbeamten und der 
kaufmänniſchen Berufe zuſammenſetzen, während 
in der Volksbücherei die handarbeitenden Berufe 
im Vordergrund ſtehen und ihnen in der Zahl der 
ne die Beamten, Angeſtellten und Kaufleute 
olgen. 


Die Leſer kommen aus allen Altersklaſſen. 
Den höchſten Prozentſatz liefern die 20 bis 30jäh⸗ 


rigen mit 36,7 Prozent, 112 1 folgen die Alters- 
klaſſen von 30 bis 40 Jahren mit 20 Prozent, 
von 15 bis 20 mit 16 Prozent, von 40 bis 60 mit 
15 Prozent. Die Altersklaſſen von 10 bis 30 
Jahren ſtellen allein 62 Prozent der Leſer, ein 
Beweis für das Bildungsbedürfnis der Jugend. 


Volksbücherei und Studienbücherei haben 
— e feſten Stamm von 3440 aktiven Leſern. 
ie 


Höchſtzahlen der ausgeliehenen Bücher 


ſind in den Monaten September bis Januar zu 
verzeichnen. Im Sommer wird weniger geleſen, 
im Dezember fallen die Zahlen in Anbetracht 
der weihnachtlichen Feſttage und ber bazu tref- 
fenden Vorbereitungen etwas niedriger aus. 
Die Gleiwitzer Stadtbücherei erfüllt ihre tul- 
turellen Aufgaben mit verhältnismäßig 
recht geringen Mitteln. 


Auf den Kopf der Bevölkerung entfallen 
im Jahre 48 Pfennig Ausgaben für die 
Stadtbücherei. 3 


Der normale Satz beträgt 75 Pfennig, aber ſehr 
viele Städte gehen über den Betrag von einer 
Mark hinaus, Die Aufwendungen ſind alſo recht 
gering. Auf der anderen Seite ſtellt ſich gerade 
in der letzten Zeit ein recht ſtarkes Anwach⸗ 
ſen der Anmeldungen zur Volksbücherei und zur 
Studienbücherei heraus Hoffentlich wird es 
möglich ſein, im nächſten Jahr an Bücher ⸗ 
anſchaffungen nachzuholen, was in dieſem 
Jahr in Anbetracht des auf die Hälfte reduzierten 
Ausgabenetats leider verſäumt werden muß. 


!!!!!! ³A. / EEE BESTRITTEN 


Miechowitz í 
* Perſonenſtandsaufnahme. Im September 


ſind hier 170 Perſonen zugezogen, 37 geboren, 


mithin ein N von 207 Perſonen. Verzogen 
ſind 70 Perſonen, Todesfälle 10, mithin ein 


Abgang von 80 Perſonen. Perſonenſtand am Leb 


31. Auguſt 16 865, und am 30 September 16 992. 


+ Winterarbeitsplan des Kathol. Geſellen⸗ de 


vereins. Die Vorſtandsſitzung beſchloß 


lung am 26. Oktober, nachmittags 4 Uhr, nach 
dem Brollſchen Vereinszimmer. Die Monats- 


verſammlungen ſollen im Winterhalbjahr alle R 


14 Tage mit Vorträgen abwechſelnder Themen 


abgehalten werden. Am 26. Oktober findet ein e 


Werbeabend mit einem Oerbſttanz⸗ 
kränzchen ſtatt. Für die Faſchingsfeier iſt 
eine Theateraufführung mit anſchließendem Win- 
tervergnügen vorgeſehen. 

* Tag der Heimat. Bei der heutigen Ver 
anſtaltung „Tag der Heimat“ ſingt der Cäci« 
lienchor der . beim 8-Uhr⸗Gottes⸗ 
dienſt eine deutſche Meſſe. Es ſei auch auf das 
Lied „Volk meiner Heimgt“, das eigens für bies 
fen Tag vertont und einſtudiert worden ift, hin- 
gewieſen. Es wird von einem kombinierten Sän- 
gerchor der Mittelſchule, Schule I, Schule II und 
einigen Mitgliedern der Lehrerſchaft und 
des Cäcilienvereins der Kreuzkirche vor- 
etragen. Die Hausbeſitzer werden gebeten, ihre 
Säufer zu beflaggen. 


a 


Mikultſchütz 


„Jahresabſchlußübung der Freiwilligen Fener- 
wehr. In Verbindung mit der Freiwilligen 
Sanitätskolonne veranſtaltete am Don- 
nerstag die die Freiwillige Jeuerwehr 
ihre Jahresabſchlußübung, zu der Kreisbrand 
direktor Roſemann, Bergaſſeſſor Dr Re- 
petzki als Vertreter der Balleſtremſchen Per- 
waltung, Gemeindevorſteher Reg.⸗Rat Zur und 
der Leiter der Sanitätskolonne Dr med. Ben ; 
neck, erſchienen waren. Eine Angriffsübung 


vollzogen. An der Spitze ſtand Literatur, 
dann folgten Geſchichte und Kultur ⸗ 
geſchichte, dann Staats-, Wirtſchafts⸗ und Ge- 

x 


ag Stils ſollte die Schlagfertigkeit der 


beweiſen. Um 5,30 Uhr wurden die Mann- 


eka-Seife 


wa $ rt M: tt i - 
die Einberufung einer Generalvperjamm- 2b wacker auf dem Poſten und hatte bie Ge 


ſchaften alarmiert. Zwei Minuten ſpäter ſtanden 
die Löſchzüge auf dem Hof, um nach weiteren 
drei Minuten mit vollſtändiger Bemannung zum 
Brandberd auszurücken. Die Aufgabe fah vor, 
das durch Blitzſchlag in Brand geratene 
Rathaus zu löſchen. Wenn es gelang, die 

ung reibungslos durchzuführen, 
fo zeugt dies von einer planmäßigen Durchbildung 
r Mannſchaften. Die Sanitätskolonne 


ährdeten“ in kurzer Zeit aus dem Gebäude 
geſchafft. Nach ungefähr Fſtündiger Daner batte 
die Uebung, über die ſich Kreisbranddirektor 
oſemann in ſeiner anſchließenden Kritik in 
lobender Weiſe ausſprach, ihr Ende erreicht. Ein 
ommers vereinigte darauf Floriansjünger 
und Gäſte im „Schleſierhaus“. 


Gleiwiß 
Werbewoche des BIN. 


Auf der Werbewoche des Vereins für 
das Deutſchtum im Ausland, Orts⸗ 
gruppe Gleiwitz wird nochmals hingewieſen. Ihr 
Zweck ift die Stärkung der Mittel zur FÖT- 
derung des deutſchen Schulweſens in Dft- 
Oberſchleſien. Es kann wohl damit gerechnet 
werden, daß für dieſen Zweck jeder Bewohner von 
Gleiwitz etwas übrig hat und daß deshalb die 
Veranſtaltungen rege Beteiligung finden 
werden. Die Werbewoche beginnt am heutigen 
Sonntag, mittag 11,45 Uhr, mit einem Umzug 
der Schulgruppen des BDA. und einiger Ber- 
eine vom Platz der Republik durch die Haupt- 
ſtraßen zum Ring. Dort hält Oberbürgermeiſter 
Dr Geisler, eine Unfprade; dann gibt die 
Orcheſtervereinigung oberſchleſiſcher Berufs- 
muſiker ein Konzert. Gleichzeitig wird eine 
Spendenſammlung in den Straßen vers 
anſtaltet. Abends 7 Uhr findet im Blüthnerſaal 
ein Bunter Abend ſtatt. — Bei ſtarkem 
Regen muß dex Straßenumzug ausfallen. An 
ſeiner Stelle wird darum 12 Uhr eine Feier 
im Stadttheater veranſtaltet, bei der 
Oberbürgermeiſter Dr Geisler eine Anſprache 
ält und die Orcheſtervereinigung oberſchleſiſcher 
Berufsmuſiker ein Konzert aibt. 


Wann kommt der Techniſche Hörſaal? 


Seit einer Reihe von Jahren macht Js in der 
Maſchinenbau⸗ und Hüttenſchule ein 
empfindlicher Raummangel bemerkbar, und 
vor allem fehlt ein Hörſaal für techniſche Vor⸗ 
leſungen. Die Vorleſungen an der Maſchinen⸗ 
bau- und Hüttenſchule ſind in den letzten Jahren 
b weit ausgebaut worden, daß der Plan ins 

uge gefaßt werden mußte, einen Hörſgal zu 
errichten. Es wurde ein ſelbſtändiges Gebäude 
poieni das an der Breslauer Straße zwiſchen 
em Maſchinenbau-Schulgebäude und den zur 
Maſchinenbauſchule gehörigen Werkſtättengebäu⸗ 


Monſtre⸗Prozeß 
gegen 180 Spieler 


Breslau, 11. Oktober. 


Vor dem Erweiterten Schöffen ⸗ 
gericht in Breslau wird demnächſt der größte 
Spielerprozeß ſtattfinden, der je die deut in d 

er 
verbotenen 


180 Angeklagte werden ſich wegen 
iel Die An- BETE 


Glückſpiels zu verantworten haben. 
ausgehobenen 


Zeit von der Kriminalpolizei 


Spielcelubs. 


G 


CERAIN ccc Einige Gläubiger dieſer Firma a 2 
8 befalſchen Auskunft einen Wirtſchaftsräume und 


einer angeblich 
den errichtet werden und einen Hörſaal für 400 Schaden von 3000 


bis 500 Hörer ſowie die e e Neben- Girokaſſe eingeklagt. Der Prozeß ſchwebt] „ Straßenunfall. Am Freitag ſtieß af ber 
räume enthalten folte. Leider ift dieſer Plan | noch. Toſter Straße vor der alten Kirche beim U eb ere 
bisher immer an dem Mangel an finanziellen * Straße Breslau Oberſchleſien geſperrt. ſchreiten des Fahrdammes ein Mann 
Mitteln geſcheitert Die Errichtung eines Die Breslau Ober- mit einem Kraftrad uſammen. Der Motorrad. 


ſolchen Bauwerks, das etwa 200 000 Mar koſten ; 
würde, ift nur mit Reichsmitteln möglich. N ſchleſien 


Hoffnung, daß die Oſthilfe die Finanzierung 


bringen würde, hat ſich leider nicht erfüllt. Ge- Umfahrt erfolgt von Peiskretſcham über Langen- | händen ihren We 


rade die großen Neuerungen, die auf dem Ge⸗ dorf nach Oppeln. 
* Dienſtſtunden im Landratsamt. Am Don- 150 Mark. 


biete der Technik faſt e zu verzeichnen ſind, 


und die umfangreiche wiſſenſchaftliche Arbeit, die f| nerstag tritt für 
hier zu leiſten iſt, würden einem großen, zwed-| Verteilung der 
mäßig ausgeſtatteten Hörſaal für techniſche V o r- für das Winterhalbjahr beſtehen bleibt. Die] neckeſtraße drei Männer zwei 
leſungen und techniſche Tagungen eine ganz Dienſtſtunden ſind für 
beſondere Bedeutung nicht nur für Oberſchleſien, nerstag und Freitag auf die ür von 7 
und 15 bis 18% Uhr und ) 
e Bat 9 ir bon bis z u 5 jr tung nach der Bahnhofſtraße. Das Ueberfall- 
* 3 a ; geſe orden. An den letztgenannten beiden i abrzer 
Beſtandene Prüfung. Referendar Reinhard Tagen fällt der Dienſt am Nachmittag aus. abwehrkommando verfolgte fe bis zur Babys 
* Die Bautätigkeit im September. 
herannahenden Winter hört au 
Bautätigkeit bier auf. Die Stadt ift nur und nach 


fondern für den ganzen Oſten geben. 
* 


Heintze, Sohn des Oberinſpektors Heintze, 
wohnhaft Neumannſtraße, hat an der Univerſi⸗ 
tät Breslau zum Dr. jur. promoviert. 


Da a 7 Neem d B er ea ar vi 0 5 held de 5 
i er im Rohbau fertiggeftellt werden fol. Die 
B es ZEISS BACHE c. Weiterführung des Bauwerks hängt dann von der * UB.Lihtfpiele. Heute gelangt . das große 
este Punktal inanzierung ab, ſteht alfo zeitlich noch nicht feft Tonfilm-Luſtſpiel „Bockbierſeſe zur Aufführung. 
für hre ; nur in Die Stadtgemeinde errichtet dann nur noch an Luft Hauptrollen wirkt eine Reihe Fee 2 f ft, 
Augen: e dblaiuitt, Munten B8 i h m oltre Feu Nan probiforiſche dug Pag fer Merge welter, Sullus Balken 
= "° 7 un „Rlodaitzbräce) Wohnbaracken! Von der Gemeinnützigen |ftein, Eugen Nez, Hermann Shaufuß, mit. Das 


Fachkundige Bedienung Alle Reparaturen 


=BIELSCHOWSKY:-: 


‚Ihmen in dieser Woche Hüpergerröhmliches kielet: 


große SonderVerkäufe für 


Strümpfe 


35 
Damenstrumpf 


10 
Echt-ägyptlsch Mako, „ dichte Qual 1 
schwarz — A Spitze vorn 
Damenstrumpf 2 1 35 
Waschkunst: , feinmaschlig 
Iole Farben, Fuß Vorstär .. er . 1 
Damenstrumpf 45 
la Waschkunstseid. m.Flor-Innenseite, Ferse 
und Spitze verstärkt, viele Farben. 1. Wahl 
Damenstrumpf 23 
ine Kaschmirw zögliche Qualität, 
Fuß verstärkt, Viele Farben 326 „„ „„ 
Damenstrumpf 
laWaschkunstselde mit reiner Wolle West p diy 
vorzügl. dichte Qualltät mit ver Woll- 
fuß, moderne Farben ae 
Kinderstrumpf 


Wolle plattiert, haltbare Qualität, schwarz, 75 
grau od. mode, Fers. u. Spitz. verstärkt, Gr. 1 Pt. 
Steigerung 


je Größe 15 Pf. 
Herren-Socke 8 5 
grau, Be ee gonna Pl. 
Herren-Socke 


Wolle In hübsch. uardmust. od. Wolle m. 1 35 
Kunstseide mellert, Forse u. Spitze verstärkt 


Herren-Gamasche 50 
gutes Filztuch, zum Durchknöpfen, mit Leder- 
steg, braun oder grau. Besonders preiswert 


Damen-Hemdchen 

feine Makoqualltät, elastisch gewirkt, 

weiß oder rosa, mit Bandträgern.. . - Pf. 
Damen-Kumdhose 65 

felne Makoqualität, elastisch gewirkt, welß 17 

oder rosa, mit Bandträgern u. kurzen Beinen 
Prinzeß-Unterkleid 25 

guter. Kunstseldentrikot mit Plüschfutter, 

viele Farben. 

Passender Schlüpfer. 2.13 
Unterzieh-Schlüpfer 7 0 

ewährte Qual lastisch i 

weiß oder | N .. 8 yo Pf. 
Damen-Schlüpfer 70 

guter Kunstseldentrikot mit gerauhter Innen- 7 

seite, viele Farben Größe 42 
Damen-Schlüpfer 


gute ganzwollene Qual., elastisch gestrickt, 5» 
Schritt verstärkt, moderne Farben, Trobe 42 
Jede weltere Größe 50 Pf. mehr. 


Oberſchleſi Kul 0 
= ermena ee Bedma zn He Lerchenhag in Gleiwitz⸗Süd. Die übrigen Bau- 
je Mithilfe beim Tag der Heimat als Zeichen : N im September er⸗ 
e projekte, deren Genehmigung im Septem 
kette geſtiftet. 


„ Verluste bei der Stadtſparkaſſe. Nach einer] Preußiſche Staat baut an der Raudener Straße 
> penan des : 8 : 
X LER ; 0 etzten Stadtverordneten-Verſammlung ; Norichi RUF z 
ſchen Gerichte beſchäftigt hat. Nicht weniger als ſollen in der Stadt Gerüchte umgeben über g rö- bahn errichtet am Verſchiebebahnhof ein Zug 
D „ Stabtipar- anb A die Dewog errichtet eine 
1707; ; Dieſe Anfrage iſt dem Finanzausſchuß der Stadi- 5 š 
g find Mitglieder ven 6 im Laufe ber hade riben ging zur Erledigung über. gemeinde bat ſich felbft die Genehmigung zur Auf. 


Na a Tag der Heimat, Derſſcheine für 20 Einfamilienwohnhäuſer beane 
a 


Anfrage d 


1 i den. 
In der Hauptſache handelt es 3 7 25 — hief i 13 — Zr A ` 
: : en : ; gen Baufirma der Stadtipar-| Höfen von Neubauten genehmigt. Ein neues 
ee . bas von nahen Seite errichtet wird, 
íl ücksſpiel bezw. Falſchſpiel zur Laſt gelegt. Verluſte 1 ſteht hent ze nun iet, entſteht an der Gardeler Straße. 
da die Abwickelung noch nicht abgeſchloſſen it. erſtreckt ſich die private Bautätigkeit nur auf 


Durchgangsſtraße 
ie iſt im Kreiſe Groß Strehliz und im fahrer 
Kreiſe Oppeln ſtreckenweiſe 


U 3 
Wohnungsbaugeſellſchaft Oberſchleſien find B a us 


Zahlungserleichterung durch die Kunden-Kredit G. m. b. H. 


che Kulturverband tſtragt worden. Dieſe neue Siedlung erſteht im 


Erinnerungspla- folgte, find Umbauten, Anbauten, bauliche Ber- 

änderungen und wirtſchaftliche Bauten. Der 
Rietervereinsſeinen Munitionsſchuppen, die Reichs⸗[lan d 
abfertigungsgebäude und baut Zäune, 
Bäckerei, und die Stadt- 


Ob bei Finanzierung der Neu-|itellung von Aihe- und Müllbehältern in den 


Im übrigen 


haben wegen kleinere bauliche 


Mark von der Stabtipar- und Veränderungen. 


a 1 here ſtürzten po? 
„ zogen fi eichte Verletzungen zu. 
geln Die Verlezlen konnten wen Anlegung von Notver- 
ortſetzen. Das Kraftrad 
wurde e er Sachſchaden beträgt etwa 
das Landratsamt eine neue „Nachtidyll. In der Nacht zum Sonnabend 
Dienſtſtunden ein, diefrempelten an der Ecke ot ane und Bren- 
~ Berliner Kauf- 
Montag, 99 8 Done leute an und ſtießen einen gegen die Fenſterſcheibe 
e N bis 13 einer Kaffeeſtube, jo daß diefe zertrümmert 
ür Mittwoch und wurde. Die Täter flüchteten in der Nid- 
zogen. 


Straße und ſtellte bei der Rückkehr auf dem Ger- 
Mit dem maniaplatz drei verdächtige Perſonen. Sie wur- 
ch allmählich die] den zur Dad des Polizeipräſidiums gebracht 

Feſtſtellung der Perſonalien entlaſſen. 


Beiprogramm iſt intereſſant und abwechſlungsreich. 


* 


Kuda 


Damen- Handschuh 
Imitiert. Waschleder mit bestickter Um- 
schlagmanschette, naturgelb oder farbig Pf. 


D 
amen-Handschuh 3 4° 


wurden fast gleichze 


Aerztiiches Gutachten:: 
ibn auf wärmste. 


Vulneral-Rheumadi à 2- dazu 
Waschleder - Ersatz, 


Damen-Handschuh 
ve Trikot mit Flauschfutter u. verziert. 90 
mschlagmanschette, e Farben, zu! 
Schlüpfen . vi. 


75 
Echt-Waschleder, ganz gesteppt, naturgelb 3 
oder weiß, 2 Perinuttkndpte Tr 


Damen-Handschuh 8 A 75 
N leder, I ' 
rotbraun 2 —— * x 28 er . 


Damen-Handschuh 60 
Echt-Nappaleder mit Wollfutter, ganz ge- 
steppt, rotbraun, 2 Druckknöpfe . » » » » » 


Herren-Handschuh 85 
Waschleder- Ersatz mit oder ohne Wechsel- 
stich, naturgelb oder farbig. 1 Druckknopf 


Kerren-Handschuh 4” 
Echt-Nappaleder, vorzügliche Qualität, 
ganz gesteppt, rotbraun, 1 Dru N 
NHerren- Handschuh 


90 
Echt- Nappaleder mit Wollfutter, ganz 5 
steppt, — 1 Druci no » » » » 25 


gediegen 


Herren-Trikothemd 45 
rer wollgemischt, mit doppelter 2 
u ... 


— ́ 22 .o nr... 


Einsatzhemd 25 
normaitarbig. wollgemischt. Wintertrikot mit 
farbig gestreiit. Ripseinsätzen. Mittelgröße 
Herren-NHemdhose 25 
normalfarkiger wollgemischter Wintertrikot, 
mit langen Äermein u. Beinen. Mittelgröße 
Herren-Garnitur 


Jacke und Beinkleid, Waschkunstselde mit 50 
Mako-Innenseite, elegante haltbare lität, 

rben Be 
er 


gwangsverſteigerung. 

Im Wege der 
17. Oktober 1830, 10 Uhr, an der Gerichts. 
e im Mn er gar (im Gtabtparf) 
mmer 27, verfteigert wenden, das im Grund» 
ch von Schwinowitz, Band 2, Blatt Nr. 17 
(eingetragener Eigentümer am 13. Juni 1929, 
dem Tage der Eintragung des Zwangsverſtei⸗ 


aparte Farben Wales 
Kinder-Leibchenhose 


Mäd - i i 
guter Sete od . viele 7 5 gerungsvermerks: Zimmermann Wilhelm Sohn 
F Für 2—3 Jahre Pi. in Scwinowig) eingetragene Grundftüd, Ge 


martung Schwinowitz, Kartenblatt 4, Pare 
elen 32, 37, 49, 50 bis 55 und Kartenblatt 
, 1 19, 81, 115, 116 und 131 in 
Größe von 9 ha, 28 a, 10 qm, Grundſteuer⸗ 
mutterrolle Art. 17, Gebäudeſteuerrolle Nr. 47, 


Nutzungswert 45 Mark. Amtsger s 
ee — er Ta 


Steigerung je Größe 15 Pf. 


formvollendet 


ngsvollſtreckung ſoll am 


Oberſchleſierball „Unterm 


Hrubenlicht“ 


Berlin, 11. Oktober. 


Am Sonnabend, dem 18. Oktober, ab 20 Uhr, 
veranſtaltet die Landesgruppe Norddeutſch⸗ 


Vereinigten Verbände 


Heimattreuer Oberſchleſier im Mar- 
mor- und Bankettſaal des Zoologiſchen Gartens 
in Berlin i 1 j 
Prominente oberſchleſiſche Künſtler wirken bei 
dem Kabarett mit. ngen, j 
und Gefangsvorträge ergänzen das reichhaltige 
Programm. Die Veranſtaltung iſt ein großes 
eſellſchaftlich 

ſchleſten in d 


Hiſtoriſche Bereicherung 
des Torturms in Neiße 


einen Oberſ leſierball. 


Tanzvorführungen, Muſik⸗ 


es Ereignis für Dber- 


er Reichshauptſtadt. 


Neiße, 11. Oktober. 


Das hiſtoriſche Hausportal am Haus 
Ring Nr. 4 mit den Wappen der Biſchöfe von 
Neiße wird gegenwärtig aus Anlaß eines Laden- 
umbaues an dem beſagten Haus ausgebaut. 
Das Portal 
zwar am Durchgang von der Viktoriaplatzſeite 
aus eine neue Stätte finden, nachdem es in ſeinen 
urſprünglichen 
architektoniſch wertvolle Deckenge wo Ibe des 
im Umbau befindlichen Ladens bleibt erhal- 
ten und wird lediglich einer Ausbeſſerung unter- 


ſoll im Breslauer Torturm und 


Farben aufgefriſcht iſt. Das 


Ein neuer Ritter des heiligen 


Grabes 


Neuſtadt, 11. Oktober. 


Pfarrer Ernſt in Rosnochau ift vom Pa- 
triarchen von Jerufalem feierlich zum Rit- 
ter vom heiligen Grabe geſchlagen wor- 
den. Pfarrer Zolondek in Schreibersdorf er- 
hielt das ſilberne Pilgerkreuz. 


zu leiden - der % Jahon erprobion u. 


til 
ärztlich empfohlenen 


Apotheker P. Grundmann’s 
antirheumalschen 


Vulneral- 
Blufreinigungsie 


Der. Tee wird ale wundervolles Hausmittel bei Neigung zu Rheu- 
N erg mn Satteve orba Fiechten, Hautausschiägen, 

— —.— erner bei ng Ballen- und Nieren- 
glänzenden Erfolg angewendet und darf demnach in keiner 


en sowie Slutandrang nach dem Kopf mit 


Familie fehlen 


Dankschreiben! ... Der Heilerfolg war tiberraschena. Dem Schwingen des gichtischen Leidens fol 
auch das der Lohar, 15 en kaisoklichen Bescnelanngan 8 „Bokianmungen der Herztätigkeit 

behoben, nunmehr allgemeines befinden eingetreten ist. D 
Gebrauch Ihres „Volneral-Blutreinigungstees“ wird trotz ar Erfolge fortgesetzt. 20 
S gez Schweinfurth, Berlin. Düsseldorfer Straße 22. 
„Nachdem ich mich von dei vorzüglichen Wirku: 
hochgradiger Arterienverkalkung und Diabetes Überzeugt habe, verordne ich ulneral-Tee and empfehle 
gez. Dr. med Schnittke, Charlottenburg. Sybelstraße 86 
Pakete zu 2.-, 8.50 und * M. Zur Kur erforderlich 8 Pakete à 8.50 und schmerzstiliendes 
örig. Bestandt. a d. Packung angegeben Verlangen Sie ausdrücklich 


nur Apotheker P. Grandmann’s Valneral-Bintreinionngstee 


io Beuthen 08. in der Adler-Apotheke, Friedrichstr. 20, Alte Apotheke, Ring. 
Barbara-Apotheke, Bahnhofstr. 28-20, Engel-Apotheke, fung 22, Kronen-Apotheke, 
Kaiser- Franz-Joseph - Platz 6, Stern-Apotheke, Beutben-Roßberg 
sowie in allen Apotheken in Gleiwitz, Ratibor und Oppeln. 


Obe 


Ihres Vulneral-Tees bei 


alias Oer Bu 


BEUTHENOS. BAHNHOF STRASSE 16 


Gewinnen können Sie 


bei dem großen Preisausschreiben der 
Firma Weliner. Verlangen Sie bei 
uns unverbindlich die Bedingungen, 


In Weliner-Bestecken finden Sie 
bei uns die größte Auswahl, 


Hirsch Er Beuthen agu 


— 


| 
b 
) 


Ferſren Laila, Frankfurter Würſtchen 
und die DAL 


Daß die Dummen nicht alle werden, das hat 
nicht erſt die entlarvte Madame Terfren 
Laila zu beweiſen brauchen. Wer aber ge⸗ 
glaubt hat, der Fall der „indiſchen Seherin“ ſei 
zu Ende, nachdem die „Oſtdeutſche Mor- 
genpoſt“ in das letzte Berliner Auftreten der 
Dame hineingeleuchtet hatte und von der gefam- 
ten Berliner und einem großen Teil der reichs⸗ 
deutſchen, ja ſogar der ausländiſchen Preſſe 
als Entlarverin der Schwindlerin zitiert worden 
war, der irrt. 

Wir leſen in der „Deutſchen Allgemeinen Zei- 
tung“ vom 10. Oktober, daß ſich die Redaktion 
dieſes Blattes zu einem Interview der Dame 
im Hotel Adlon durch eine telegraphiſche Ein- 
ladung — anders als telegraphiſch machts 
Laila nicht — hat einladen laſſen, um von 
Herrn Fränkel aus Czernowitz, dem Gatten 
und Manager von Madame, ein „Dementi“ 
entgegenzunehmen. Herr Fränkel, „Profeſſor der 
Tanzkunſt in Temesvar,“ erklärte nun, nachdem 
der indiſche Schwindel reſtlos in Nichts zerfallen 
ift, dieſe indiſche Abkunft als harmloſe Ru- 
liſſe; „eine Hellſeherin, auch wenn ſie nicht 
dort geboren iſt, als Inderin zu bezeichnen, ſei 
ebenſo harmlos wie Würſte, die nicht am Main 
fabriziert ſeien, als Frankfurter Würſtchen zu 
benennen, Herr „Profeſſor“ Fränkel erlaubt fi 
dann weiter Anſpielungen auf „deutſche Kleinig⸗ 
keitskrämerei“, die er lieber in Oſtgalizien zu⸗ 
haus laffen ſollte, ſolange er auf deut 
fhem Boden Gaſt recht genießt, und es wäre 
eigentlich an der Zeit, daß ſich die Polizei 
einmal die Mühe gäbe, dem Fränkelſchen Ehe- 
paar klar zu machen, daß wir in Deutſchland „ſo 
kleinlich“ ſind, jemanden einen Betrüger zu 
nennen und zu beſtrafen, der Frankfurter Würſt⸗ 
chen herſtellt, ohne in Frankfurt anſäſſig zu ſein 
und der die Schutzmarke verletzt. 


Wer nun geglaubt hat, daß ein Blatt von dem 
Rufe und der Qualität der „Deutſchen AIl. 
gemeinen Zeitung“ nach dieſem „Dementi“ 
energiſch von dem Schwindler⸗Ehepaar ab- 
rücken würde, der irrt. Die „Daz.“ hält es 
für richtig, im Anſchluß an die „Berichtigung“ 
des Herrn Fränkel neue Prophezeiungen 
der Schwindelprophetin zu veröffentlichen und 
ſich an ihre Leſer zu wenden mit der Aufforde- 
rung, in den nächſten Jahren zu prüfen, ob 
die Vorausſagen von Terfren Laila zutreffen. 

Gibt es eine Leſerſchaft, die darauf noch 
hereinfällt? Wir möchten es bezweifeln. 


Hindenburg 


* Ausweife für Luſtbarkeiten. Nach dem Pe- 
ſchluß der beiden Körperſchaften werden vom 
20. Oktober ab einheitliche, mit Steuerſtempeln 
verſehene Ausweiſe für die im Stadtbezirk 
ſtattfindenden Luſtbarkeiten eingeführt. Die 
Veranſtalter von Luſtbarkeiten find nunmehr ver- 
pflichtet, nur dieſe von uns eingeführten Ab⸗ 
zeichen auszugeben. Bei der Anmeldung von 
Vergnügen haben die Veranſtalter nur die er ⸗ 
forderliche Angabe über die Eintritt 
preife und die Anzahl der benötigten Aua- 
weiſe zu machen. Andere Ausweiſe pp. (Tanzab⸗ 
zeichen und Eintrittskarten) dürfen von nun an 
nicht mehr verwendet werden. Die Ausweiſe find 
in der Steuerverwaltung, Stadthaus Peter⸗Paul⸗ 
Straße, 1. Obergeſchoß, Zimmer 120, zu erhalten. 


„ Verſchobene Gautagung des GIM. Die ut- 
sprünglich für den 11. und 12. Oktober vorgeſehene 
Gautagung des Gewerkſchaftsbundes der Ange- 

ellten, die in Hindenburg ſtattfinden ſollte, iſt 
is April 1981 verlegt worden. 


“ Berbreiteru der Biskupitzer Straße. 


ng rr 
Nachdem die Geleiſe des alten ſchmalſpurigen Geb 


Schienenweges der Ueberlandbahn auf dem 
ſtadteinmündenden Teil der Biskupitzer Straße 
entfernt wurden, iſt der Fahrdamm verbreitert 
worden. Am Zaun der Donnersmarckhütte wird 
außerdem ein ſchmaler Gebſteig entlang- 
führen. Die geplante Rückverlegung dieſes Zaunes 
einſchl. der Entfernung der Straen- 
bahnwartehalle mußte mangels finanziel- 
ler Mittel hinausgeſchoben werden. 

Wie wird das neue Bing ‚ee er ausſehen? 
Die bisherigen Arbeiten am Bau des neuen 
Polizeiamts laſſen das Erſteben eines 
impoſanten Gebäudes ahnen Die eine der zwei 
Hauptfronten des vierſtöckigen Amtsgebäudes 
wird etwa 100 Meter lang ſein und ſüdweſtlich 
von einem Grünflächenplatz begrenzt werden. 
Die zweite Hauptfront, die etwas kürzer aus⸗ 
— 5 wird an der Ebertſtraße entlang führen. 

ie Platzfront wird architektoniſch beſonders be- 
tont. Der Turm wird durch den Haupteingang 
verſtärkte Ausdruckskraft finden. Der Bau wird 
die Verwaltungsräume, eine Polizeirevierſtelle, 
das Schutzpolizeikommando, eine Funkſender⸗ 
anlage, ferner das Polizeigefängnis enthalten. 


Weiterhin jol hier das Kataſteramt unter- — 


gebracht werden. In einem beſonderen Anbau 
flaben. ſich die Wohnungen der Beamten be⸗ 
en. 


* Berſammlung der DRV. Gruppe Nord. 
Die Deut arten Volkspartei, 
Gruppe Hindenburg Nord, hielt am Frei- 
tag abend eine gut Feine Monatsver⸗ 

ammlung ab. 
inn o w ſprach über die Wahlen. Er wies auf 
die Erfolge der DNVP. in Oberſchleſien und die 
ufriedenſtellenden Ergebniſſe im geſamten Reich 
in. Kreisvorſitzender Rechtsrat Daniel 
dankte im Namen der Kreisleitung für die über⸗ 
aus tege, A r Arbeit der Gruppe Nord. 
Er gab einen Ueberblick über die politiſche 
Augenblickslage und erörterte auch den Plan der 
Arbeitsdienſtpflicht. Es wurde mitge⸗ 
teilt, daß Profeſſor Spahn, der Vorſitzende des 
Deutſchnationalen Karholikenausſchuſſes, 
im nächſten Monat hier ſprechen wird. Mit der 
Ankündigung einer Kinderweihnachts⸗ 
feier, die auch in dieſem Jahr die Kinder der 


die Entwicklung der Gleiwitzer 
Stadt⸗Sparkaſſe 


(Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 11. Oktober. 
Die Bilanz der Stadtſpar- und Girokaſſe 
Gleiwitz für 31. Dezember 1929 weiſt die Summe 
von rund 10 Millionen 600 000 Mark auf. In 


dem Bericht über das Geſchäftsjahr 1929 wird A 


zum Ausdruck gebracht, daß die zunehmende Ar- 
beitsloſigkeit und die allgemeine Geſamtwirt⸗ 
2 ſich auch auf die Stadtſparkaſſe recht 
ſtark ausgewirkt haben. Eine oroße Beunruhigung 
jei in die Sparerkreiſe durch die auben- und in- 
nenpolitiſchen Auseinanderſetzun ⸗ 
gen hineingetragen worden, Es beſteht noch im- 
mer in der breiten Oeffentlichkeit die irrtümliche 
Auffaſſung, daß die Gelder der Stadtſparkaſſe 
einem ugriff der Stadtgemeinde 
1 ir . Dem gegenüber wird darauf þin- 
ewieſen, daß die Stadtſparkaſſe eine ſelb⸗ 
Hünbtas, öffentlich rechtliche, gemeinnützige 
und mündelſichere Anſtalt der Stadt- 
n iſt. 
i 


Er iſt gegen das Vorjahr um 
2 — Daß immerhin 


Sobald flüſſige Gelder verfügbar waren, 
wurde in erſter Linie die Neubautätigkeit 
gefördert. Dies geſchah durch Vorſchuß⸗ 
zahlungen I Darlehen, die andere Gelb- 
inſtitute dem Bauherrn zugeſagt hatten, und durch 

usleihung auf Gorai Auch 
den minderbemittelten Bevölkerungskreiſen iſt 
durch Darlehngewährung geholfen wor ⸗ 
den. Die Sparkaſſe hat beſonders auf ihre Liqui⸗ 
dität geachtet. Am 5 waren 32 Pro- 
zent flüſſige Mittel des Geſamteinlagen⸗ 
betrages vorhanden. Mit den zunehmenden 
Geſchäften iſt auch die Arbeitsleiſtung geſtiegen. 
Um eine ſchnellere Abfertigung des Publikums 
zu erreichen, ift die Sparabteilung auf Ma.» 
F umgeſtellt worden, 
ie ſich gut bewährt hat. Der Vorſtand der 
Stadtipar- und Girokaſſe erledigte in 30 Sikun- 
gen 830 Angelegenheiten. Von dem erzielten 
Reingewinn, der rund 119000 Mark betrug, 
wurden 30 000 Mark der Stadtgemeinde für ge⸗ 
meinnützige Zwecke überwieſen, 81000 Mark dem 
Reſervefonds und 79000 Mark dem Kursrücklagen⸗ 
fonds zugeführt. Am Ende des Jahres 1929 
waren in Höhe von rund 

An langfriſtigen 
allein im Jahre 


Hindenburg, die Stadt ohne Lungen 


Die Grünanlagen im Induſtriebezirk 


(Eigener Bericht) 


Hindenburg, 11. Oktober. 

Wobnungsban und Schaffun von 
Grünanlagen find zwei der wichtigſten Auf- 
gaben, die in unſerer Zeit jede Kommune zu 
erfüllen ar Je gefündere Wohnungen und zweck⸗ 
mäßige Erholungsmöglichteiten geſchaffen wer- 
den, um ſo weniger Krankheiten und 
Verbrechen mit den damit verbundenen un- 
produktiven Ausgaben belaſten den Etat, um fo 
lr und leiſtungsfähiger wird der ein⸗ 
zelne Bürger und Steuerzahler. Mit erſtaun⸗ 
licher Energie hat ſich der deutſchgebliebene Teil 
des oberſchleſiſchen Induſtriebezirks der er ſten 
Aufgabe zugewandt. 


Ganze Stadtviertel ſind neu erſtanden. 


Mit Runte von Gärten umgebenen Einzel- 
bäufern oder impoſanten, ſauberen Etagenhäuſern 
gewähren ſie einen freundlichen Anblick und bie⸗ 
ten dem geplagten Wohnungſuchenden 
ein trautes Heim. 

Aber es ſcheint die Gefahr zu beſtehen, daß 
wir mit der Schaffung von Grünanlagen Dit- 
oberſchleſiens gegenüber ins Hintertreffen ge- 
raten. Es erübrigt ſich wohl, über die herrlichen 
Parkanlagen der oſtoberſchleſiſchen Haupt- 
ſtadt etwas zu fagen, da fie ja anläßlich des Be- 
ſuches deutſcher Gartenbauarchitekten gebührend 
gewürdigt wurden. Daneben bat aber auch Kö⸗ 
nigshütte mit feiner modernen Freibade⸗ 
anſtalt und den ſich daran anſchließenden neu- 
entſtandenen Anlagen des Chorzower Wäldchens 
eine ausreichende Erholungsſtätte gefunden. Eine 
Sehenswürdigkeit für ſich bildet das Mys⸗ 
lowitzer Stadion. 

Auf deutſcher Seite bat das immer rührige 
Beuthen mit dieſen Anſtrengungen wohl 
Schritt gehalten. Auch die Gleiwitzer Be⸗ 
völkerung hat mit feinem Stadtwald, der Schwei- 
zerei und den Waldungen der Umgebung wenig 
Grund zur Klage. Nur die „Großſtadt“ 
Gin a iſt wie immer auch auf dieſem 

ebiete 


das Aſchenbrödel unter den oberſchleſiſchen 
Städten 


geblieben. Denn man wird nicht im Ernſte be⸗ 
haupten wollen, daß die wenigen Quadratmeter 
der neuen, viel geprieſenen Grünflächen als Çr- 
holungsſtätte für die vielen Tauſende der Hin⸗ 
denburger Bevölkerung ausreichen. Sie bieten 
wohl für den Vorübergehenden ein freund- 
liches Bild; aber da ſie mitten im Lärm, 


eignet. Bis der ſogenannte Volkspark weiter 
ausgebaut iſt, darüber mögen noch Jahre 
oder Jahrzehnte vergehen. Das Aufſuchen 
der umliegenden Wälder, wie des Gleiwitzer 
Stadtwaldes, des Miechowitzer Waldparkes, iſt 
mit F Koſten verbun- 
den. Außerdem bedeutet auch der Gleiwitzer 
Stadtwald als Ausflugsziel der Hinden- 
burger F das Hindenburger Wirt- 
[de tsleben einen Ausfall, da erwieſenermaßen 
ie Beſucher des Gleiwitzer Stadtwaldes in den 
meiſten Fällen noch die nahe Stadt Gleiwitz auf⸗ 
ſuchen und dort ihre Einkäufe tätigen. Man 
könnte die geringe Aktivität der zuſtändigen 
Stellen vielleicht begreiflich finden, wenn in der 
näheren Umgebung tatſächlich feine Möglichkeit 
zur Schaffung eines ausreichenden Parkes vor- 
handen wäre. Aber ſo beſteht das Kurioſum, daß 
Hindenburg vielleicht als einzige Großſtadt auf 
der ganzen Welt keinen Park hat, während in 
ſeiner nächſten Nähe ein immerhin beachtlicher 
Waldbeſtand infolge der Untätigkeit einzelner Bes 
teiligter verkommt. Es geht über das Verſtänd⸗ 
nis des gewöhnlichen Bürgers, der an Bor- 
mittagen die Pariſiusſtraße entlang kommt und 
dort vor dem Arbeitsloſenamte die Scharen der 
zur Untätigkeit Verurteilten ſich ſtauen ſieht, daß 
man nicht dieſe bedauernswerten Leute wenigſtens 
zum Teil ihrer Untätigkeit entreißt und einer 
produktiven Beſchäftigung zuführt. In wenigen 
Monaten müßte mit Hilfe dieſer brachliegenden 
Arbeitskräfte mit verhältnismäßi e⸗ 
ringen Mitteln zu ihrem Nutzen und zum Wohle 
der Stadtbewohner unter ſachkundiger Leitung 


aus dem vernachläſſigten Guidowalde ein 
brauchbares Parkgelände entſtehen. 


Das Anlegen einiger Wege und Aufſtellen von 
Bänken würde ja für den Anfang genügen. 
Wenn ein ausreichendes Intereſſe bei den be- 
teiligten Körperſchaften vorhanden 
wäre, ja wenn man vielleicht nur die Hälfte der 
Energie und des Scharfſinns, die man bei der 
Beſetzung einiger einträglichen Poſten 
bewieſen hat, dieſem heilſamen Zwecke 7 
würde, jo würden auch die bes jetzt noch beitehen- 
den Kompetenzſchwierigkeiten zu be⸗ 
heben ſein, und die ee GA Bevölkerung 
käme endlich zu dem längſt erſehnten, jhatti- 
gen und ausgedehnten Volkspark. Die Anlagen 
des Steinhoffparkes und des Sport ⸗ 
platzes des Turnvereins Friſch⸗Frei geben 
einen bündigen Beweis, was man mit einigem 


Staub und Dunſt der Stadt ſchattenlos daliegen, guten Willen, wenn auch mit geringen Mitteln, 
find fie zu einer richtigen Erholung wenig ge-!leiften kann. H. 


Parteimitglieder der Gruppe Nord erfreuen ſoll, 
ſchloß der Vorſitzende die Verſammlung. 
* 


» Wohltätigkeitsfeſt. Heute nachmittag 17,30 Uhr 
findet in den Räumen des Gemeindereſtaurants Ba- 
borze das Wohltätigkeitsfeſt des Vaterländi⸗ 
ſchen Frauenvereins vom Roten Kreuz, Zaborze, ſtatt. 
(Siehe Inſerat.) 
Evangeliſcher Männerverein. Heute findet eine 
„ des Evangeliſchen 
ännervereins ſtatt, in der unter anderem über 
die Beteiligung an dem vom Evangeliſchen Arbeiter- 
verein geplanten Wohltätigkeitsfeſt beraten werden ſoll. 
Im zweiten Teil des Abends hält der Vorſitzende des 
Vereins einen Vortrag über „Die Evangeliſche Kirche 
zur Zeit der Reformation in Oberſchleſien“. 

* Klein» und Sozialrentner. Am Dienstag findet 
um 4 Uhr nachmittags in der Baracke am Rathaus eine 


* Vom Stadttheater. Am Dienstag, abends 8 Uhr, 
geht die Operette „Mädi“ von Nobert Stolz über die 
Bretter. Dieſe reizende Operette wurde in Beuthen 
bei der Premiere vom Publikum mit größtem Bei- 
fall aufgenommen. 


Ratibor 


»Gerichtliches. Im September fanden am hie⸗ 
figen Amtsgericht 134 Offenbarungseid⸗Termine 
ſtatt. Davon wurden 41 geleiſtet. In 54 Fällen 
wurden RR erlaſſen, bei 39 Ter- 
minen trat Vertagung und teilweiſe Bezahlung 
ein. Konkurſe zwei vor: Firma Sie⸗ 


1 ung für Klein- d 
Vorſitender Berginſpektor r g f ein. und Sozialrentner] NA 


wek, Kurzwaren engros und Belach, Tapezier⸗ 
waren. 

‚* Ehrende Auszeichnung. Dem Bezirksſchorn⸗ 
ſteinfegermeiſter Rother ift vom Kuyffhäuſer⸗ 
bund mit einem Handſchreiben des Präſidenten 
von Horn das Kuyffhäuſerbild für ununter⸗ 
brochene 20jährige Vorſtandsmitgliedſchaft im 
Gardeverein verliehen worden. Dieſe Auszeich- 
nung wurde ihm in der Monatsſitzung durch den 
geſchäftsführenden Vorſitzenden des Kreiskrieger⸗ 
verbandes, Direktor Simelka, mit anerkennen⸗ 
den Worten überreicht. 


* Deutſchnationale Volkspartei, Kreisverein. 
In einer Mitgliederverſammlung beſchäftigte ſich 
der Vorſitzende, Freiherr von Schade, haupt- 
ſächlich mit der durch den Ausgana der Wahlen 
geſchaffenen politiſchen Lage und umriß die 
ufgaben der Partei im Hinblick auf die zu er- 
wartenden Verhandlungen im Reichstag. 
Landtagsabgeordneter Straube ſtellte die or- 
derung auf die Auflöſung des Preußiſchen Land- 
tags, mit der auch gleichzeitig die Verabſchiedung 
der kommunalen Parlamente verbunden 
fein müſſe. Nur durch Neuwahlen in Preu- 
ßen könne das Ziel, an die Stelle des marrifti« 
ſchen Regiments einen ſtarken nationalen Rechts- 
block zu ſetzen, erkämpft werden. 

* Auch die Landwirte proteſtieren. In einer 
Vorſtands⸗Sitzung des Oberſchleſiſchen 
Bauernvereins wurde beſchloſſen. an den Magi⸗ 
ſtrat und den Regierungspräſidenten eine Ent⸗ 
ſchließung zu fenden, in der einmütig ſchärf⸗ 


* 


Sieben Sprengladungen 
vorzeitig losgegangen 


Teſchen, 11. Oktober. 

Beim Talſperrenbau an der Wapienica 
hatten Arbeiter gerade ſieben Sprengun⸗ 
gen vorbereitet und auch ſchon die Spreng⸗ 
ladungen eingeführt. Ein ſchweres Unwetter 
unterbrach die Arbeiten. Durch den das Unwet⸗ 
ter begleitenden Orkan wurde eine Hochſpan⸗ 
nungsleitung zerriſſen. Das eine Draht⸗ 
ende kam mit dem elektriſchen Kontakt für die 
Sprengungen in Berührung und brachte dieſes 
unvorhergeſehen zur Exploſion. Drei Arbeis 
ter erlitten durch die umherfliegenden 
Sprengſtücke ſchwere Verletzungen. 
DDr 


ſter Einſpruch erhoben wird gegen die vom Re⸗ 
i feſtgeſetzte Erhöhung der 

ommunalzuſchläge zu der Grundvermö⸗ 
gensſteuer von 400 auf 500 Prozent, weil eine 
ſolche für die Landwirte untragbar iſt. In 
der Entſchließung wurde beſonders darauf hinge⸗ 
wieſen, daß die vergangenen Jahre bereits den 
Landwirten ſchwere Verluſte zugefügt 

aben. In Anbetracht der außerordentlich ſchwie⸗ 
rigen Notlage, in der ſich die Landwirte und Ge- 
müſegnbauer befinden, wird gefordert, die durch 
den Regierungspräſidenten vorgenommene Steuer- 
erhöhung rückgängig zu machen. 

* Ratenweiſe Einziehung der Grundvermögens⸗ 
ſteuer. Der Maaiſtrat hat in feiner Sitzung vom 
9. Oktober beſchloſſen, die erhöhten Steuer⸗ 
beträge für die verfloſſenen ſechs Monate in 
Monatsraten einzuziehen. Bedürftigen Steuer- 
pflichtigen kann auf Antrag Steuernachlaß 
gewährt werden. 

* Deutſcher Handlungsgehilfen⸗Verband. In 
der letzten F gab der 
Vertrauensmann, Buchhalter Künzel, bekannt, 
daß bei der Reichstagswahl die Zahl der Abge⸗ 
ordneten aus dem Kreiſe des DOV. fih verdop⸗ i 
pelt habe. Poſtulka wies auf die Notwendig-" 
keit der Berufsbildung hin und gab den 
Winterbildungsplan bekannt. Skalnik hielt 
einen erſchöpfenden Vortrag über „Kaufmanns⸗ 
bildung der Gegenwart“. Künzel warb für den 
Kreistag in Ziegenhals am 25. Oktober und wies 
auf den Vortrag am 4. November, „Die Not 
deutſchen Oſtens“, von Schneider, hin. 

* Ruderverein. In der Generalver⸗ 
ſammlung des Vereins wurde Direktor Ro- 
dewald einſtimmig zum 1. Vorſitzenden wieder⸗ 
gewählt. Stellvertretender Vorſitzender wurde 
Kaufmann Ernſt Gotzmann, Kaſſierer Bank- 
bevoll mächtigter Nega, 1. Schriftführer Bant- 
kaſſierer Gehl. Dem neugewöhlten Vorſtande 
gehören weiter an: Oberſekretär F. Bau dach 
als 1. Fahrwart und Trainingleiter Georg Zi m⸗ 
mermann als 2 Fahrwart, Alfred Ko⸗ 
waczek als Rüſtwart und Kurt Slawinſky 
als 2. Rüſtwart. Die Jugendabteilung des Ver⸗ 
eins iſt Direktor Rodewald und Baudach 
unterſtellt. Unterſtützend wirken mit Ernſt 
Micka und Georg Horaczek, zu Beiſitzern 
wurden gewählt: Dr Beer, Franz Chruſch, 
Kluß, Karl Kowatzek, Petzold und Wöl⸗ 
bing. 


Loo bſchũtz 


„Abholzung der Kaſtanien⸗Allee nach dem 
Bahnhof. In den nächſten Tagen wird mit der 
Abholzung des Baumbeſtandes der im letzten 
Winter erfrorenen Kaſtanienallee nach 
dem Bahnhof begonnen werden. Eine Nens 
bepflanzung mit Linden wäre ratſam da 
Pio gegen Froſtſchöden weit widerſtandsfähiger 
ind. 


Katſcher 

* Stadtverordneten⸗Sitzung. Nach Eröffnung 
der Sitzung wurde der Antrag, einen langfriſtigen 
Kredit in Höhe von 90 000 Mark bei der 
Kreis- und Stadtſparkaſſe Leobſchütz zum Zwecke 
der Abdeckung der noch unbezahlten Bau- 
koſten der neuen Realſchule aufzunehmen, 
ohne Ausſprache angenommen. Ebenſo ein- 
ſtimmig wurde der Verwendung, der aus dem 
Arbeitsbeſchaffungsprogramm der Stadt zugewie⸗ 
ſenen 64 000 Mark zum Bau von zwei Acht⸗ 
Familien⸗Häuſern zugeſtimmt. Hoffentlich läßt die 
Witterung es zu, daß die beiden Häuſer noch vor 
Anbruch des Winters wenigſtens im Rohbau 
fertiggeſtellt werden können. Die Bauausſchrei⸗ 
bung erfolgt ſofort. Der Ankauf eines Grund- 
ſtückes von 7000 Quadratmeter zum Preiſe von 
1,60 Mark je Quadratmeter wird genehmigt. 


O bor - Gloaau N 


Beginn der Zuckerrübenkampagne. Die hies 
ſige Zuckerfabrik hat heute mit der Bers 
arbeitung der Zuckerrüben begonnen. Bereits 
zeit einigen Tagen währt die recht ert bliche 
Anfuhr von Rüben. 


Cojol 


* Auszeichnung. 
der Landesſchützen konnten die Unterſekundaner 
Paul Rum und Theo Mrachatſch durch 
Ueberreichung von Eichenkränzen eine Auszeich. 
nung exfahren. A 5 

* Beſtandene Prüfung Die Geſellen⸗ 
prüfung im Tiſchlerhandwerk beſtand 
vor der Freien P. P. Tiſchlerinnung zu Koſten⸗ 
thal Bernhard Barmert aus Karchwitz mit 
dem Mrädifat „Gut“. Gleichzeitig wurde ein 
Lehrling in die Lehrlingsrolle aufgenommen 


EAA 
Korpulenz macht alt 


Korpulente und zum Starkwerden Veranlagte 
nehmen früh, mittags und abends 2—3 F o Íu b a. 
Kerne, die in Apotheken zu haben find. 


Bei den Jugendwettkämpfen 


enn 


Frauenvereine wird auch in dieſem Jahr 
unter der Parole Kauft am Platze“ eine Aug- 
ſtellung in der Zeit vom 3. bis 7. Dezember 


Lieder⸗ und Arien⸗Abend | 
Anni Bernert in Ippeln E oi 


[Eigener Bericht) 
Oppeln. 11. Oktober. 

Ein zahlreiches muſikverſtändiges Publikum 
traf ſich am Sonnabend abend in der Aula der 
Oppelner Oberrealſchule. Die bekannte 
Gleiwitzer Sängerin Anni Bernert leitete 
den Abend mit Mozarts „Ridenta ma calma“ 
wirkungsvoll ein. „I re pastore“ fand wunder- 
volle Klanguntermalung durch eine Flöte und 
Klavier. Die Stimmbegabung der Künſtlerin 
zeigte ſich beſonders bei der temperamentvoll vot- 
getragenen Arie der „Königin der Nacht“ aus der 
Zauberflöte. Eliſe Bernert (Klavier) hatte ſich 
tief in Beethovens Muſik eingelebt. Weich und 
getragen ſang Anni Bernert Brahms' „Ge- 
heimnis“ und „Waldeseinſamkeit“. Das „Ständ⸗ 
chen“ erntete beſonderen Beifall. Eliſe Bernert 
ſpielte Brahms' Rhapſodie G-Moll und erfreute 
abermals durch ihr hohes Können. Die Kompo- 
fitionen Hugo Wolfs und Richard Trunts 
waren ausgezeichnet dazu geſchaffen, Anni Ber- 
nerts Kunſt zu zeigen. Auch hier iſt Eliſe Ber- 
nert ihrer Aufgabe als Begleiterin gerecht ge⸗ 
worden. Der Aquarellenwalzer von Joſef 
Strauß bildete einen ausgezeichneten Abſchluß. 
Die Konzertbeſucher dankten der Künſtlerin für 
den genußreichen Abend. G. 


* 
Landfrauentagung in Oppeln 
Oppeln, 10. Oktober. 

Unter Vorſitz von Frau Dr Klauſa, Linden 
vorwerk, Kr. Neuſtadt, fand im Saale der Lan d= 
wirtſchaftskammer eine Vertreterin -; 
nenverſammlung der oberſchleſiſchen Land- 
frauenvereinigung, die vor einiger Zeit ins Leben 
gerufen worden iſt, ſtatt. Hierzu hatten ſich vahl⸗ 
reiche Vertreterinnen der ländlichen 


Belebung des Groß⸗Strehlitzer 
Baumarktes 


[Eigener Bericht) 


Groß Strehlitz, 11. Oktober. Das 8-Familien Haus an der Go⸗ 
Von den ſtädtiſchen Arbeiten, die jetzt goliner Straße wird als Eckbau ausgebildet und 
durchgeführt werden, find von beſonderer Wich ⸗ enthält in der Haupſache 3⸗ Zimmer-Wohnungen. 
tigkeit die Notſtandsarbeiten „Ver- Es ift als Teilabſchluß des Geſamtbauvorhabens 
legung der Kanalisation“ und die Errichtung Gogoliner Straße gedacht. Geplant ift, im näch 
eines 8-Familien-Hauſes an der Gogoliner Straße ten Jahr die beſtehende Baulücke durch die 
zu nennen. Die mit einem Koſtenanſchlag Errichtung eines 6-Familien-Hauſes zu ſchließen. 
von 50000 RM. veranſchlagten Kanaliſations⸗ | Cine rege Tätigkeit entfaltet in letzter Zeit 
arbeiten, durch die das Gelände zwiſchen der die Gemeinnützige Wohnungsbau AO. 
Adamowitzer Straße und den Reichshäuſern Go- in Ratibor. Nachdem 3 Doppel⸗Wohnhäuſer faſt 
goliner Straße an das ſtädtiſche Kanalija- fertiggeſtellt find, ift am 3. 10. 1930 mit 
tionsnetz angeſchloſſen wird, find an dem Bau von weiteren 3 Häuſern gleicher Art 
die Firma Schulz vergeben worden. Durchſchnitt⸗ begonnen worden. Dieſe Doppelhäuſer, die 4 
lich werden bei dieſen Arbeiten 55 Perſonen be- Kleinwohnungen enthalten, werden wirkſam zur 
ſchäftigt. Der Anſchluß zwiſchen der Go⸗[ Bekämpfung der Kleinwohnungs⸗ 
goliner Straße und den Reichshäuſern ift bereits [not beitragen. Eigentümer der Häuſer werden 
fertiggeſtellt, während mit den Arbeiten Kriegsbeſchädigte und Arbeiter der Kalk- 
zwiſchen Adamowitzer Straße und Schießhaus⸗ induſtrie. Die Bauarbeiten werden von der Ja. 
allee, an der Schule II, Adamowitzer Straße be. Henkel Groß Strehlitz, und der Bau- Produk ⸗ 
gonnen worden ift. Die Kanaliſation wird über | tiv-Geſellſchaft AG., in Neuſtadt, durchgeführt. 
die Lipitſche am Krankenhausneubau vorbei bis Die beim Bau beſchäftigten Arbeiter ſind vom 
zum Schützenhaus geführt. Arbeitsamt Groß Strehlitz vermittelt. Als 
Durch dieſe Verlegung wird ein ſeit lan⸗ weiterer Neubau wäre noch der Bau eines 
ger Zeit beſtehender ungünſtiger Zuſtand Wohnhauſes für den Leiter des Staatlichen 
eſeitigt, da die an dieſen Strecken gelegenen] Gymnaſiums zu nennen. Die im Gymnaſium 
Grundſtücke, und zwar Krankenbausneubau, vorhandenen Schulräume reichen nicht aus und 
Winterſchule, Sportheim, Fabrik Prankel und ſollen durch Ausbau der Dienſtwohnun⸗ 
Schützenhaus Gelegenheit erhalten, an das ſtädti⸗ gen erweitert werden. Dieſe Erweiterung be⸗ 
ſche Kanaliſationsnetz angeſchloſſen zu werden dingt die Erftellun 30 55 Woh da 
u gleicher Zeit wird an Stelle des an der dingt die Erſtellung einer größeren Wohnung, 
auer des Gräfl. Gemüſegartens führenden in abſehbarer Zeit nicht damit zu rechnen iſt, daß 
Feldweges eine gerade Allee, die fent- derartige Wohnungen im Stadtbezirk frei wer⸗ 
recht zur Oppelner Straße führt, neben dem den. Die Arbeiten werden von der Ja. A. Kuſch⸗ 
Krankenhausgrundſtück angelegt. niak, Guttentag, ausgeführt. 


werblichen Organisationen beteiligen, um der 
Bürger! aft zu zeigen, daß auch die hieſigen 
Handels- und Gewerbetreibenden lei ſt ung- 
fähig find. 

„Von den Rudervereinen, Das offizielle A b- 
rudern des Rudervereins in Gemeinſchaft mit 
der Ruder⸗Riege des Männerturnvereins, wird 
am heutigen Sonntag, nachmittags 3 Uhr, im 
Oberwaſſer gegenüber dem Bolko-Reſtaurant ſtatt · 
finden. 

* Herbſtkonvent der eb. Geiſtlichkeit. Am 
Dienstag findet der amtliche Herbſtkon 
vent der evangeliſchen Geiſtlichkeit 
des Kirchenkreiſes Matt. iefer wird mit einer 
gemeinſamen Abendmahlsfeier ber eift- 
lichen eingeleitet. 


* Schulfeft in der Oberrealſchule. Am Sonn- 
tag findet von 14% Uhr ab in den Räumen der 
Anſtalt ein Schulfeſt in Form eines Bazars 
kat Der Reinertrag ift für das Schulland⸗ 

eim beſtimmt. 


„Erweiterung des Traditionsraumes der ehe- 
maligen 63er, Hauptmann Kirſten, Chef der 
Traditionskompagnie der ehem. 63er, ift es gelun⸗ 
pen, die Sammlung derjenigen Gegenſtände, 
ie an das alte ruhmreiche Regiment erinnern, 
weientlich zu ergänzen, ſodaß fih der bisherige 
Traditionsraum ſchon ſeit längerer Zeit als zu 
klein erwieſen hat, In den letzten Tagen ift daher 
ein weiterer Raum hinzugenommen und ent 
ſprechend dem ſchon beſtehenden Raum ausgeſtaltet 
worden. Der erweiterte Traditionsraum dürfte 
daher bei der am Sonnabend, dem 11. und Sonn⸗ 
tag, dem 12. Oktober, ſtattfindenden Wieder- 
fehensfeier, aus Anlaß des 70. Gründungs⸗ 
tages des Regiments, beſonderes Intereſſe bieten. 
Der Kameradenverein ehem. 63er erſucht die Bür ⸗ 
gerſchaft mit Rückſicht auf die zahlreichen Göſte, 
die von auswärts erwartet werden, ihre Hauler 
mit Flaggenſchmuck zu verſehen. Die Fah- 


nen des alten Regiments, die im Zeughaus in € e i en 
Wo in am ni Berlin tnter geb coiii PA treffen ech Frauenvereine eingefunden, die durch die Vor⸗ 
nachmittags 15,20 Uhr, hier ein. ſitzende begrüßt wurden. Den Jahresbericht 
erſtattete die Geſchäftsführerin Frl. Sa ppol. 
Beuthen Ratibor Groß Streßlit Aus den ehemaligen Schülerinnen der Mädchen⸗ 
4 i u klaſſen der Landwirtſchaftsſchulen ift eine Reihe 
20 Ahr ia ask er ee 0 ne A Te 8 uhr abends „Land des | „ Vom Urlaub zurück. Bürgermeiſter Dr. von Jugendgruppen gebildet worden. die den 

R , ` ſchelns“, rette. ; ; , 

Kammer-Lihtfpiele: „Rofenmontag”. Cent 22 al- Theater: „Die Cſikosbaroneß“. die Dea he e eee ſeines Urlaubs Ortsgruppen angeſchloſſen wurden. Reich war 
Deli Theater: „Lindenwirtin“. e AERE aft: „Brodway“, „Die Bande der g die Arbeit, = von der 14 S ti 1 5 
Inti Theater: „Di tl Ber- : i der Landfrauen ge wo ; me 
wandten“. ? u BEN 5 ET ppi den 74 Verſammlungen mit 82 Vorträgen aus den 


Schauburg: „Die wunderbare Lüge der Nina 

Petrowna“, „Seidene Strümpfe“. 

Thalia ⸗Lichtſpiele: „Der Erzieher feiner 

Tochter“, „Die letzte Schlacht des Kapitäns Frank“. 
Palaſt- Theater: „Atlantic“, „Eine Nacht im 

Prater“, „Die Geiſterſtunde“. 

Wiener Café: Kabarett. 

Konzerthaus: Tanz. 

Waldſchloß Dombrowa: Kaffee ⸗Konzert. 


Sonntagsdienſt der Apotheken: En el: Apotheke 
am Ringe und St. Nikolaus- Apotheke in Bor 
ſtadt Brunken. Dieſe Apotheken haben auch Nachtdienſt. 
Kattowitz 
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ſchaft ſtatt. Es wurden zehn Beſichtigungen, elf 
Kurſe und ſieben Ausſtellungen veranſtaltet. Auch 
Deutſcher Abend in Königshütte 
30 Jahre Ortsgruppe der Gewerkſchaft 


Kaufmänniſcher Angeſtellter und 
5 Jahre Mänerchor 


Oppeln 


Kammer ⸗Lichtſpiel⸗ Theater: „Die Drei 
von der Tankſtelle“ und „Großer Zapfenſtreich der 


Rei 8 A 2 
EG iaſten⸗Lichtſpiel⸗ Theater: „Zweimal Die Gewe Kaufmänni An a; tbildervorträge über hauswirtſchaft⸗ 
ienft | : tallet 2 MRS N eee, 2 ‚rer Ser een in Scr. 5 AR . G ſowie senläjgbene Kurſe veran- 
Sonntagsdienſt der Aerzte: Dr. Emnet, Parallel o rms aal: Wiederſehensfeier der ehemali Saal des Hotels „Graf Reden“ in Königs- a > 5 rau Dr Maufa magie inter⸗ 
ſtraße 1, Telephon 3170; Dr. Fraenkel, Krakauer gen 63er. a 0 Re in nig ante WAG e RT 
hütte zu einem muſtkaliſchen Feſtabend einge- [ellante Ausführungen g 


Straße 18, Telephon 2205; Dr. Gräupner, Tarno. } \ i f 
r Straße 36, Telephon 3188; Dr. Herrmann dien ſt durch die Landfrauenvereine. Direktor 


= 
Aerztliche Nothilfe: Dr. Fif her, Krakauer Str. 49, | laden. Es war eine Doppelfeier, denn fie 


jun., Griedrichftraße 20, Telephon 2057; Dr. Hahn, Fernruf 2690 und Dr. Kwoczek, Ring 1, Fern galt nicht nur dem 30. Jubiläum der Orts⸗ Dr Dahmen hielt einen Vortrag über die Be- 
en a is Nachtdienſt bis PR: 35 Königshütte 1 auch 3 Spin der en ga ig re 

itag: Alte. Apotheke, Ring, Tel ; r, der auf ein fünfjähriges Beſtehen zurüd- atzorganiſationen, 5 Aa 
Ser bd ra- Wethete. Wahnbofftruße 2820, -Sde Kattowitz . zurück.] „ ſprach über die ländliche hauswirtſchaftliche 


a 
on 2834; Kreuz Apotheke, Friedrich⸗Ebertſtr. Na, 


: l f ei a 
on 4005; Stern Apotheke, Scharleyer Str. 34a, | 5. Ausbildung der weiblichen Jugend 


Keſſels Wein ſtuben: Konzert und Tanz, 
T Oberſchleſien und die Landfrauenvereinigung. 


Uhr- ; 
Café Aftoria: Erſtklaſſiges . 
$ — é Monopol: Die hervorragende Künſtler⸗ 


apelle. 
aße Be ; Kabarett Apollo: Oktober⸗Attraktionen 
ge Bartke, Piekarer Straße 27, Telephon 4293. 
r 


An der feſtlichen Ausgeſtaltung der Feier 
waren beteiligt: das große Orcheſter der Frie- 
denshütte unter der Leitung von Joſef Lubina, 
der Männerchor im DOV., Ortsgruppe 
Königshütte, und ein Frauenchor. Als So- 
liften hatte man Erika Zadek, Gleiwitz (Harfe), 
Magda Krauſe, Königshütte (Violine), Pro- 
ſeſſor Karl Arnim Schulz, Königshütte (Orgel) 
und Willi Arlt, Beuthen (Tenor) verpflichtet. 


Die Vortragsfolge war ungemein reichhaltig 
und enthielt Stücke, die allen Anſprüchen, chori⸗ 
ſtiſch wie inſtrumental, gerecht wurden. Die 
Ouvertüre zur „Zauberflöte“ von Mozart kam] Abgeordneten Korſanty verleſen. 
dermaßen fhang- xoa ſchwungvoll zu Aiast = 3 8 ý 6 ü i ei i 
ob man in der Oper ſäße. Der Männerchor ahre Gefängnis für eine 
(Zeitung J. Lubina) überraſchte gleichfalls Kind ur rin 
durch orcheſtrale Klangfülle und Diſzipliniertheitf in esmörde N 

Vor dem Kattowitzer Bezirksgericht 
fand ein Prozeß gegen ein 25jähriges Dienſt⸗ 
mädchen ſtatt, das ihr wenige Monate altes 
Kind erſtickt und air beſſeren ee: 
der Spuren mit einem Meſſer zerſtückelt u 
zum Teil verbrannt hatte. Der Staats- 
anwalt beantragte die Todesſtrafe, doch ie 
das Gericht in Anbetracht des Umſtandes 
es ſich im vorliegenden Falle vielleicht nicht um 
eine vorſätzliche Tat handelte, mildernde 
Gerechtigkeit walten. Das Dienſtmädchen wurde 
zu drei Jahren Gefängnis verurteilt. 

= 


em Plan, der einen Koſtenaufwand von bier 
illionen Zloty erfordert, wohlwollend gegen. 
über, überwies die Vorlage aber nochmals der 
Finanzkommiſſion. Ein Dringlichkeitsantrag auf 
Bewilligung don 30 000 Zloty als Zuſchuß für 
die Beschaffung von Winterkartoffeln für die 
arme Bevölkerung der Stadt Kattowitz fand 
Annahme. Nach der Erledigung kleinerer Vor- 
lagen wurde eine unweſentliche Erklärung des 
Korfantyklubs bezüglich der Verhaftung 


Kabarett Moulin Rouge: 5Uhr⸗ Tee mit 
Czechowſki, Tarnowitzer Straße 9; Frau 


vollem Programm. 
aut wur ſt, Kl. Blottnitzaſtraße 7, Teleph. 2938; t Eldorado: Das fabelhafte 


Kabaret 
Frau Schymura, Steinſtraße 3, Telephon 3794. Oktoberprogramm. 
Gleiwitz 


Stadttheater: 15 Uhr „Die Dollarprinzeſſin“, 
19,30 Uhr „Carmen“. 
UP.-Lihtfpiele: Tonfilm „Der Andere“ und 
Son-Großluftfpiel „Bockbierfeſt“. 
Schauburg: Tonfilm Operette „Die Drei von 
der Tankſtelle“. 
Capitol: „Die Frau im Talar” und „Der Un- 
lücksrabe“ mit Charlie Chaplin; 11 Uhr Jugendvor⸗ 
g mit Chaplinfilmen. 
Haus Oberſchleſien: Konzert und Kabarett. 
Flughafen Reſtaurant: Nachmittags Kon: 
zert, abends Tanz. 

Schügenhaus Neue Welt: 15 Uhr Konzert 
der Deutſchmeiſter. | 
Blüthnerfaal: 19 Uhr Bunter Abend des 
Vereins für das Deutſchtum im Auslande. 

* 


* 
Sontagsdienſt der Aerzte: Dr. Hurtig, ul. 3go 
Maja 5, Dr. Krajewſki, ul. Dyrekyina 8, 
Sonntagsdienſt der nt Stadt Apotheke, 
Rynek 3, Stern Apotheke, ul. Pilſudſkiego 19, 
Jacka - Apotheke, Mac Mikolowſki 2. 


Krouzburg 


* Monatsverſamml des GDA. Im Vereins- 
Br an die 70 N Ye 175 u 

onatsverſammlun „die ſich eines [a; $ 
guten Zuſpruches erfreute, rer Scholz hielt bis zum Aeußerſten. Das wurde bei dem 
einen Vortrag aus ter Geſchichte unſerer Stadt.] Hegarſchen Chor „Jung Volker“ beſonders fühl- 
Die Ausführungen fanden nero eifall. An-] bar. In dem alten Liede „Der ſäumige Lands- 
N wurde die umfangrei knecht“ konnte Willi Arlt, Beuthen, den gan⸗ 
der ſammlung erledigt. Mit a. konnte zen Schmelz feiner anſprechenden Tenorſtimme 
ere a, Bon e auch i 8 entfalten. ; 

rüntung einer Arbeiidgemein| ma x Altes Volkslieder b d i 

im in 0 gut, her un wuchtig 
kaufmännische Angeſtellte Senntnis nehmen. Un vorgetragen, gaben dem deutſchen Liederabend 


ließend wurden die Abgeordnet ür die ’ Ne i 
52 3 = — — m 3 r die feine beſondere Note. Die reichhaltige Vortrags ⸗ 
folge enthielt noch viel Wertvolles, u. a. eine 


Konſtadt Harfen⸗Serenade von Alfred O elſchlägel, 
„ Tagung der Kommunalbeamten. Die hieſige ein Madrigal für Violine, Solo mit Harfe und 


Ortsgruppe der Kommunalbeamten hielt einiges mehr. 
$ Natürlich wurden auch einige Reden gehal- 


Aerztlicher Sonntagsdienſt: Sanitätsrat Er. © ğ ä 
e En no: Sage hen 4 und Dr. 8ydek, Rybniter 
aße 2, 


Apotheten-Sonntagsdienft: M o hren. Apotheke, 
Ring; Hütten Apotheke, Franzſtraße 1; Marien 
i Apotheke, Paſſonſtraße 62, ſämtlich zugleich Nachtdienſt 
. in der kommenden Woche. 


Im Verlaufe eines Streites ſchoß der Eiſen⸗ 
bahnbeamte Joſef Bialas aus Gottſchalkowitz 


eine außerordentliche Verſammlung ab, die 7 : ; 
Hindenburg fi eines ſehr guten Beſuches erfreute. Beſonders den, Ehrengäſte begrüßt, Ehrenzeichen überreicht, auf feine Schwiegermutter und verletzte fie ſchwer. 
142 Stadttheater: Geſchloſſen. delte die Verſammlung die a h Dankesworte ausgeſprochen, wie das bei einem | Darauf richtete Bialas den Revolver gegen ſich 
Mi N a ALSTER e Soe bie Dene 3 e e 7 oldung. 3 em |To jeltenen Belte recht und in Drbnung it. Wir und erſchoß ſich. 
iv, ea ans von r . m 8 ö | «I: 3 2 . 
5 Br neus reichhaltige SBarit6-Progremm. Im Hofbrän die age in . 5 ane jenſeits der Grenze hatten jedenfalls den Gin- 


ſprache ſtatt, druck, daß Königs bütte eine ſchöne Inſel lebe 
ſchaft einmütig Proteſt gegen die geplante Ge⸗ diger g x F * 
haltsregelung erhob. Eine Entſchließung diger deutſcher Kultur bedeutet. 
an den Verband wurde abgefaßt und eſandt. 
* Muſik. und Theatergemeinſchaft. Die hieſi 
Muſik⸗ und Theater ei 
vetanſtaltete am Sonntag, 19. Öftober, im Hotel 
Germania einen Bunten Abend, zu dem ein 
an Programm zuſammengeſtellt 


Attraktions⸗Kapelle Nofel Denu tf d. 

Admiralspalaſt: Im Brauſtübl das Original 
Bayeriſche Oktoberfeſt mit der lle B. Hufnagel, 
Nürnberg. Im Café: Soliſt C. H. Hermann mit feiner 
Künſtlerſchar. Im Dachgarten die bekannte Tanztapelle, 


38 Lichtſpielhaus: „Der Greifer“. 
wi) Helios: ⸗Lichtſpiele: „Abſchied“. 
* 


Zwiſchen den Orten Koſtaw und Imielin fiel 
der 5 Fuhrmann Sienowietz aus 
Koſtow während der Fahrt vom Kutſcherbock 
herunter und geriet unter die Räder. Sienowietz 
erlitt einen ER und war auf der 
Stelle tot. ach dem ee Unter« 
ſuchungsergebnis hat der, tödlich Verunglückte 
kurz vorher reichlich dem Alkohol zugeſprochen. 


Dr. Z. 


Stadtverordnetenſitzung in Kattowitz 


Am Donnerstag tagte die Kattowitzer Stadt ⸗ 
vertretung. Nachdem der ſtellvertretende Stadt⸗ 


— — 
e ART 


Sonntagsdienſt der Apotheken: Mariem und 5 y 
SAD Stern. Apotheke. Rachtdienſt in der kommenden verordnetenvorſitzende fih zunächſt über irre-] Kaſſee Hag im Film. Gelegentlich der Tagung des 
* Woche: Hochberg, Johannes und Joſefs 1 führende Berichterſtattung einer pol- | Verbandes junger Kaufleute wurde von den Vertretern 
N Apotheke Oppeln niſchen Zeitung ausgelaſſen hatte und dem Ver- der Raffee-Handels- Altiengefetifhaft, 


Bremen, e Walter Plume, Oppeln, ein 
4 vorgeführt, der die Entſtehung von Kaffee 

ag vom Strauch bis zur fertigen Packung darſtellte. 
Der ſehr intereſſante und feſſelnde Film fand großen 
Beifall und zeigte die Kaffee-Ernte, den Transport des 
Kaffees nach Europa und die Verarbeitung in den Fas 
briten, und ging zum Schluß auf die geſundheit ; 
lichen Vorteile des Kaffee Hag ein. 


treter dieſes Blattes mit Ausſchluß aus dem 
Sitzungsſaal drohte, ging man zur Erledigung 
der einzelnen Punkte über. Für einen wohl- 
tätigen Zweck wurden 2500 Zloty bewilligt. 
Darauf kam die Gründung einer Zentral-Mol- 
kereigenoſſenſchaft zur Sprache. Man ſtand bies 


„ Perſonalnachrichten. An der Hilfsſchule 
wurden als neue Lehrkräfte durch Rektor Laqua 
die Lehrer Seifert und Dehnert in ihr 
Amt eingeführt. 

* Ausſtellung im Saale der Handwerkskammer. 
Die Arbeitsgemeinſchaft der caritativen 


en nm 


anflavin Nu 
——— i und Erkältung 
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* | „Valet“ Rasiergarnituren eingetroffen! 5 
— ä Soli then OS.s 
Haus- u. Küchengeräte 2 G ~ Achtung W Solinger Stahlwarenhaus, Beuthen 


Stahlwaren, Eisenmöbel 


Maschinenu.Werkzeuge Möhelkäufer! | 


Lieferungen für Gruben, Hütten und Eisenbahn 


* irie & 


Tarnowitzer Ecke Poststraße — Keine Filialen 


a 4 


Eine ee 
90 


Es ist Ihr Vorteil 
+ 
Bevor Sie Möbel 
kaufen, besichtigen Sie] 
mein Riesenlager 


Baustoffe- Eisen-Großhandlung 


BEUTHEN O©.-S. 


2 Rasiergarnitur 


3 > a 7 ar 
l #, j E 
ue * y N r ` 
Sharing N $ i 
4 7 0 r 9 s 
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bestehend aus: 


+ 
nur Lange Straße 19 Staunend billige 
Telephon: Sammel-Nr. 3541 Preise 
Telegramme: „Luftlehr“ (fr. Otto M. Pitak) + 
Auch gegen 
Teilzahlung 


| 1 ane 1Rasler- u.Abzichapparet 
Wo alle Behandlungsmethoden OBE Mads VALET" eee 


U N Rasiercreme 


Verlagten, haben Beltrahlungen 
größte Heilerfolge erzielt! 


BeiLungen-Tuberkulose,Drüsenleiden,Rheuma- 
tismus, Gicht, Herz-, Darm-, Nieren- und Gallen- 
Leiden, Krampfadern, Aderbeine, Hautkrank- 
heiten, Bleichsucht, Alterserscheinungen, Haar- 
ausfall, Entkräftung, Nervenleiden, Rachitis 
(Engl. Krankheit), Skrofulose, Ohrenleiden. 


Die natürliche Folge der Bestrah- 
lung sind Kräftigung des Körpers, 
Gewichtszunahme,besseres Aussehen. 
Sch h wenigen Bestrahlungen s A * 

on nach wenigen agen Behagliche Lana 12 Tonlrippen 


® 
die Patienten pfl 
1 liefert billigft 
Au Waihi ärztliche Behandlung u. Kur. a EI en 


* 5 older Herr, 80 3. alt, engl., Reichsbahn ee À 
„J ful mig 

j v * 
moin Huben 


yo 23 000, — Mark Erfparnifle, ſucht 
© De banmtſchaft einer folden Dame, engl., u | £ Cellis sowie 
Wer hätte nicht von den wunder- 


3 Streichbässe 
Hochfrequenz baren Ertoigan gehört, weiche 


Dieses Sonderangebot 
gilt nur für kurze Zeit! 


Beuthen OS 
Bahnhofstraße 41 
+ 


Bitte notieren Sie sich diese 
Adresse, denn Uberzeugung 
macht wahr! 


— n allen einschläg.Geschäflen zu haben 


Wichtig: A t zieht seine Klinge selbsttätig ab und 
bleibt 2 — Klinge Goah gah . ben als auch beim Reinigen im Apparat. 
Mit einer einzigen VALET-Rasierklinge kann man sich wochenlang leicht 
und angenehm rasieren. 


VALET AutoSwop&m6H.. Berlin SW 48, Wilhelmstr. 106 : 


Chauffeur 
mit Führerſchein I. I 
nò beſſ. Schul ; 


band u „Niue vue Yof Tonrobre und 


50 alte und neue 


e unt. $. S 0 
an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitg. Beuthen. 
[s eſchickte 
Friseuse, 


8 Jahre, mit nur gutem Charakter, in Pahi- Angebote 
sind preiswert zu verkaufen. 


Benth 2 u, zwecks ſpäterer 
ilationsausſchank 
pa e i r a t nn 5 
5 Joh. A.Foltin, Geigenbauer 
op. cg: TAE, Peter- Paul- Plat 3 


ne 882 85 Bug wei piger Sit. 25 * 

eme gear (Fleischerei 
Lebenskamernden 8 eee len Nie wiederkehrende Gelegenheit! 
ch. Poſition. 4 000 Mk. Erſparniſſe 1 
2 Be Riesen-Luftreifen 


ſſe und 
Nur ernſigem. Zuſchr. unt. G. 5. 545 Ungeb 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen. a. d. Ks. DE 
fabrikneu, m. S. F., 40X8 = 200 Mi., 
36X8 = 160 Mk., gibt ab, ſolange Bor: 


rat veicht 


erzielt worden sind und schwere 
Ade Gellepsoh! Leiden gehellt wurden. 


Bestrahlungen Ars „rer Faeser 
Konstruktion Untersuchung 


Dyngosstraße 39 siim Pg 


im Centrum von Beuthen OS. 


dieſer Zeitg. Beuthen. 
Intelligentes 


Mädchen 


183, alt, aus beſſerem 
Hauſe, zwei Jahre die 


Otte Glück, Bresla Handelsſchule beſucht, 
t Stellun 


Poſener Straße 62/66. — . 27411. fu 
— ͤ ͤ—— — ů als Lehrfeäulein, glei 


ellen Seuche 


Tranısgotabe ellen⸗ ngebo 
Sehen! Wolf Netter: Jacobi-Werke Koruſmorum, 


€ ! BERLIN W15 - FINNENTROP:.W. LEIPZIG 029 - BUHL i. B, 39 3, alt, in allen Sachen Auf. gewandt, 
b Vertreter 

M. Nohse, Beuthen OS., Redenstr. 16 welcher . aution n 

rireli W. urg O8. istr. 40 geſtellt werden. Angebote unt. B. 4110 und Reisedamen 

Ma 3belhaus Kowatz Ve 10 ee, aasan e SAE an die Geſchſt. dieſer Zeitung Beuthen. f| 4 Privatkundschaft 

z II für bahobrechende 

treiverkäufliche 

Beuthen O.-S. (altbewährt seit 1895) „{reiverkäuf 


bei höchster Provi- 
sion sowie Tages- 
spesen sucht 


Franz Köhler, Leipzig C1, 
Dösner . 


Krakauer Straße 


Kaufen! 


Staatl. Klassen-Lotterie 


Ziehung 1. Klasse 24.,25. Oktober 


bisher Spielkapital 


63 Millionen RM. 114 Millionen RM, 


bei unverändert 800000 Losen 


wesentliche Vermehrung der Mittelgewinne 


Staunen! 


Süngere 


Kontoriltin 


perfekt in Steno: 
graphie u. Maſchine, 
mit ſämtl. Kontor- 


SP K U von P. Kost 


ist ein eg Einakter, der für Vereinsbühnen besonders 

ignet ist, — finden in unserer neueingerichteten 
Abteilung für —— — und Humoristika eine 
große Auswahl an: Rinaktern, Mehraktern, Operetten 


A g > wen 3 Bi ga por rea ra Dir Gewinnbetrag: Bisher: Jetzt: 8 satn zum 

nder- un ugen eater ere n : ; aldigen Antritt ge⸗ 
Weihnachtsaufführangen, Con plets u. Soloszenen, 100000 RM. 10 Gewinne 12 Gewinne ſucht. Angeb. Sb 
Duetten und Terzetten, Reigen und Tänzen usw, 75000 „ 4 = 6 


50 000 dief. Zeitg. Beuth. 


Verlangen ax bitte unsere beiden großen Theaterkataloge 
mfang uber 8000 Seiten) kostenlos. 


Musikhaus Th. Cieplik b. n. b. l. Fairen 1 


Beuthen m Gieiwitz m Hindenburg a Oppeln ſehr njam, einen 
treuen Freund im 
Alter von 25—32 9. 


i | B. 424 an d. Geſchſt. 


Für meine 2 Jungen 
von 7 u. 10 8. ſuche 
N ich für 1. 12. 1980 ein 
eanlein 

mit beſſ. Schulbildg., 


Spätere 855 „ o 
r aufſichtigen kann u. kl. 
Heitats: Anzeigen Für meine Nichte, kath., 37 Jahre, aus Heirat 1000 79 2180 Hausarbeiten m. über. 
guter Familie, Loge umbildu , Bodie» l. 1 N y, y 1 17 ehmen muß. Angeb. 
Fräulein (Malte), 34 t Charakter, angenehmes Yeuhenes| wich, ER Such, nat en MB PEN. RR N Sohn, De mit Bild, Gehaltsan- 
Jahre alt, mit g dunkel), mittelgroß, heiter u. lebens. er 2 Wi 1 ro Klasse 5.— 10.— 20.— 40.— ſprüchen u. Zeugn. an 
Charakter, etw. froh, ſehr wirtſchaftlich, mit ſehr guter ür 5 Klassen 25.— 50.— 100.— 200.— Frau Selma Nebel, 
mögend, möchte mit Mäſche. und Möbelausſtattung, Ber- — n t Aaaa ppeln, 
—4 bis g g. in eye als Erbteil ſichergeſtellt, Tu he Ohne Di T Die Staatlichen Lotterle-Einnehmer Beuthens: í Bismarckſtraße 11. 
option Banke Sochaczewski Waldau reg 
sehildeten Lebensgefährten bin ich in Di Beit Tatnowitzer Straße 11 Ring 19 Krakauer Straße 28 5. henmädch 
Neigungsehe 20 Pid. leichter v. Zerboni u Zernik gegen 
bekannt werd. Ernit- in höherer, gefiherter Pofition. Nur] geworden durch ein eint. | M Bahnhofstraße 26, L Stoc aiser-Franz-Joseph-Platz ür 15, . gefu 
— gufchriften ernſtgemeinte Zuſchriften mit Bild, das Mittel das ich jedem Schuberts Bierſtuben, 
unter J. k. 535 an zurückgeſandt wird, erbet. unt. Gl. 62111 gern koſtenl. mitteile. * [Beuthen Bahnhofs, 


d. G. d. gtg. Beuth. an die Geſchſt. diefer Zeitung Gleiwitz. Rarla Mast, Bremen B 30, Ecke Hohenzollernſtr. 


BEE SoS a SE 


Preis-Abbaul “ Reger-Seife " n 60 Pfg. 


— ää— . .[—U— . S 
Sch = 12 
Ein neuer Berufl Etagenwohnung weisimm er Wohnung Versteigerung. Verkaufe Neuhau-Grundstück, 
= Dienst den 14. d. Mts., von vorm. i i 
Die moderne Kunſtſtrickerei Sonnige 4 Zimmer und Kiche r , e Gic i Kaet AAT Be enen . In. ‚Hinter Sein 


; auf BET 7] tionslokal, Beuthen OG., Friedrich⸗Wilhelm.ſtändige und ſogleich verfügbare, herrſchaft⸗ 
sepe mina Stridmaſchine- emina Stridmajhine nebſt Beigelaß zu vermieten. 


Ring 7, im freiwilligen Auftrage folgendeſſſiche 5⸗Zunmmer⸗Wohnungen, ſehr ſchöne Gar- 
buntfarbige Weſten, Pullover, Stricktteider, Zu erfragen Beuthen O.⸗S., 


Sachen gegen bar: tenanlage und Garagen 3 gu 
Sportartikel bringt hoben Verdienſt. Leicht ere trens und Damenbekleidungsſtücke, Angebote unter B. 402 an die Geſchäfts 
lernbar. Sünftige Bedingungen. EAN Sei hader Bergſtraße 19, 1. Etage. : gsftüde, 
Beſchlagnahmefreie 


| A; äſche, Schuhe, 2 Pelzmäntel; diefer Zeitung Beuthen OS. erbeten. 
4-Zimmer-Wohnung, 518 RE 


Sritotagen- und Strumpffabrik ferner an Möbeln: 8 

Neher & Fohlen, Saarbrücken 3 1 Eizimmer (dunkle Eiche) * N L L A 4 
3. Etage (Althaus), Beuthen DS. | kompl. eich. Schlafzimmer, fast neu ö 
fofort zu vermieten. Angebote unter 1 schwer eichenes Herrenzimmer 


gebirges, in der Nähe höherer Schulen, 
mit 7 Zimmern u. Nebenräumen, Waf- 
B. 419 an die Geſchäftsſtelle dieſer z 
i Chaiſelongues, Sofas, Kleiderſchränke, 
Beitung Beuthen DO. Vertikos, 1 Sunters-Gasbadeofen, 1 Stand. 


ſerleitung, elektr. Licht, Gas, in beſtem 
Bauzuſtand, mit hübſch. Garten, ſofort 
— anien 
Eine beſchlagnahmefreie, ſehr große, uhr, Bilder u. v. a. m. 
ſon nige Beſichtigung vorher. 
zu beſetzen. Gefordert wird kaufmänniſche 
Befähigung und völlige Beherrſchung der 


beziehbar, bei 10000 Mark für den 
halben Neubauwert zu verkaufen. 
1 Gleiwitzer Auktionshaus 
i Materialienbuchführung, insbeſondere 2 * mmeroo nung Inhaber Mag Walzer, 
der bei den Werken der Oberſchleſiſchen Mon: it für 15. Oktober oder fpäter 


Land und Forſt GmbH, Breslau 2, 
Neudorfſtraße 16. 
. 5 a 1 akiſch, 
taninduſtrie eingeführten Materialienkartei. elephon 4976. 
ſind bi h 1 zu vermieten. Angebote unter B. 404 
Bewerbungen ſind bis zum 22. Oktober 1930 an die Geſchäftsſtelle dieſer geitung 


š 
Ditar i abao a E o E 
Grundstückskaufl | 
Auktionsgut wird täglich angenommen. k 
unter Beifügung von Zeugnisabſchriften und Beuthen OG. erbeten. 


mit warmwaſſer und Bad ift gegen 
eine ähnliche oder ein gr. Zimmer 
und Küche mit Entree zu tauſchen. 
Angebote unter E. 5. 70 an die 
Geſchäftsſtelle d. Zeitung Beuthen. 


Bei der unterzeichneten Verwaltung iſt 
infolge Penſionierung des gegenwärtigen 
Inhabers baldigſt die Stelle des 


Materialienverwalters 


mit Schreibtiſch und Badegelegen- 
heit ift für ſofort in günſtiger Lage 
(Nähe Bahnhof), ruhige Straße, zu 
vermieten. Angebote unter B. 313 an 
die Geſchäftsſt. dieſ. Zeitung Beuthen. 


Freundliches, fauberes ıMöbl. Zimmer 


; x Rell Sto für 2 2 Herren mit 
i söe etn foffregule, | arne 


en 


Soweit Bewerbungsgeſuche bereits eingeſandt Geschäils- und Wohnhaus, 


find, bedarf es der Wiederholung nicht. 


Zu kaufen geſucht ſolides, gut gebaures 
Angabe der Gehaltsanſprüche einzureichen. 
Zwei schöne gewerbl. Räume mittlere Größe, mögliöft im getan 


x Die Verwaltung k 4 1 
der Oberſchleſiſchen Knappſchaft zu Gleiwitz. (bisher Goldſchmiedewerkſtatt), desgleichen ein]65 Mk., zu verm. dieler. Zeitg. Beuthen, 6,50 Meter lang, ng von Beuthen, Gleiwitz oder Hindenburg 
i Raf. weiterer gewerblicher Raum, für jed. Betriebs find. 5—6 Herren bürg. Ma 7 egaie bei einer Anzahlung von 30 000, — RM. 
5 geeignet, Beuthen DS., bald zu vermiet.] Mittagstiſch, je Perf. ob. Zimmer Ladentisch Tische Angebote unt. B. 335 an die Geſchäfts⸗ 
ý Angebote unter B, 382 an die Geſchäftsſtelle 70 Pfg. (Schüler bevorz. ln D U Fernsprech-Anparate lle bie ihn Beut Oe 
5 dieſer Zeitung Beuthen OS. Angeb. unt. B. 418 an] für 1 oder 2 Herren 2,45 Meter lang, kleinen Geldschrank ftelle dieſer Zeitung Beuthen . 
Dekorateure u Vertreter die G. d. tg. Beuth. ſofort zu vermieten. geeignet auch als — ————— 
g = > Beuthen DS, Zuſchneidetiſch, Arbeiter-Kontrolluhr G 1d b f 
r | Est sehui, | Bess CET 
vorzugt), die gegen Provifion ein her⸗ an Herrn od. Dame m. [Freundl. möbl Zimm., ’ À u 
ihn Aria 3 mit Keller, evtl, mit Ladeneinrichtung,] voll. Penſ. ab 1. 11. 30 [einfach u. jauber, für Drehschemel. Teigwalzen Bei Einlage von 2000—3000 Mark 
A braucher verkauf kön ee im Zentrum von Beuthen, iſt ab abzugeben. Evtl. mit ſofort z vermieten, , Kettenofen Uebernahme eines eingerichteten Automatens 
i REN Angebot, mit Auf ee l. November zu vermieten. Gefl. An- Küchenbenutz. an Eher. Beulen DS, Lauterbach & Stoll, Kältemaschinen betriebes möglich, der polizeilich geftattet ift 
\ S tor und Kelten u Angabe der gebote unter B. 417 an die Geſchäfts⸗ Beuthen OS., Kvakauer Str. 18, II. r. Beuthen OS., 50000 u. 23000 Kal.] Anfragen unter B. 428 an die Geſchäftsſtelle 
Stadt bezw. des Bezirkes, die bearbei- ſtelle dieſer Zeitung Beuthen OS.] Gojſtr. 6, 2. Etg. r.! Eing. Scharleyer Str. Hubertusſtraße Nr. 4. Kompl. Kartonnagenfahr. |diefer Zeitung Beuthen O8. 
tet werden, unter H. G. 1676 an die Kompl. Dosenfabrik 


1 
4. N 
G.KALUZA) 


tirean- 
TRAA T TICE 
— 


Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen. Haferllockenmühle 10000-15000 RM. 


un RIEF FTREIONNE 


Angebote mit Angabe über Lage, Miet- 


Strebſamer, redegewandter Herr, der * 
bereits Privatkundſchaft mit Er fo Ts Roll⸗ u. Möbelwagen AA Aeg ene her ee Saiba Dr vage 
Ne Fr = Umzüge = Riemenscheiben 1 


Mitr e i er 10 brie * 2. zwisch. bel. Orten 0 e v v 2 Transmissionen 
eſucht. Großer Kundenſtamm vor: liegi (274 Nl ee, aeg 
anden. Proviſion geht zur Hälfte, Wohnung frei! Lagerkonsole 


fat W00 ME. 


2 Herren mit Wandergewerbe für chem. Geräumige 3 Zimmer 1 kleines Glashaus |. N 
| Nährpräparate bevorzugt. Angeb. unt. 6 Aufzüge in 3 Mou, 1.600 Mk.] Geſucht wird eine | 
4 B. 422 an die Geſchſt. dief. Ztg. Beuth. ſonſtg. Beigelaß, elektr. Liefer-Auto durch lUutkrative Betei⸗] lebensfähige, mittl. 
ka ee TEE eee, ERA E Ae, 12 ni 55 Esk t Schst auf die Überlegung an und vieles andere. ligung. Angeb. unter 2 2 K 
IR 1 e, mit eleph. s kommt zuna a 1 N t 
y Firma oder Vertreter |E iiie son sa ; i ! egungan, Ip Rosterlitz Ratihor|®- 208 m die wech chere 

in welcher Zeitung Sie zweckmäßig inse- Fabrik Franz Sobtzick.]dieſer Beitg. Beuthen, 


mit beſten Beziehungen zur Induſtrie und Be- 
hörden für d. Alleinvertrieb eines neuartigen 
kolloidchem. Keſſelſtein⸗Löſungs⸗ und Verhi- 
tungsmittels von Chem. Fabrik, Berlin, ge 
ſucht. Hohe Verdienſtmöglichkeit. Angebote 
erbeten unter B. 421 an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung Beuthen OS. 


hof, bald 
zu vermieten 
oder gegen beſſere 
2-Zimmer⸗Wohng. z u 
tauſchen. Angebote 
unter B. 380 an die 
G. d. Zeitg. Beuthen. 


mit Wohnung und A 
Garage. Angeb. unt. 
B. 406 an d. Geſchſt. 
dieſer geitg. Beuth. 


ieren sollen. Die Kaufkraft des Lesers ist 7 
für din Erfolg entscheidend. Zum anderen | Schlafzimmer, 
fr Sie sich: Wie kann ich meine Käufer- nie 

schaft individuell und fesselnd ansprechen? | Speisezimmer, 


odd MI. 


find auf 1. Hypothek 
oder auf gute 2. bald 
zu vergeben. Agenten 
verbeten. Angeb. unt. 
B. 409 an die Geſchſt. 
dieſer Zeitg. Beuthen. 


alles pol., neu, kompl. 


ut wird ein jaub.) 4-Zimmer- Hier dient Ihnen die »Ostdebtsche Morgen- eta, Seuthen, 


Oberkellner Bedienungs- |vohnung poste, die beliebte und weitverbreitete Sifejtermeifte, Lebensmittel- oier 
ee testet mädchen e Zeitung, indem sie Ihnen kostenlos eine . Kelenialw.-Leschäft 


guter Wohnlage, ab Maha K uf j 
a 4 ne | SR? : ; goni-Salon aufgeſuche kon 
Station u. Wohnung.] nicht über 16 Jahren, uik 30 —— — originelle, wirksame Gestaltung Ihrer Suiten Beuth, geg. Kaſſe zu kaufen. 


— — — — — 
Suche einen Für ein Moltereige- Suche ein gutgehendes 


Kaution 1500 Mark.] geſucht. Angebote gend Angeb. 

Buf. unt. Oi. HŽ) unter B. 416 an bie|mäpenes zu 20h ge Inserate besorgt. ———— l ar a 
ie sitelle] Geſchäftsſtelle diefer x i i 

Bere a dien Belang Sehe e f 8 Zylinder ; G. d. Zeitg. Beuthen. 


gut erh., bill. zu kauf. Inserieren 
Schuhmarkt, Beuth. 
9 Str. g. bringt Gewinn! 
—— ——— 


PMapserkeit f» 


Schöne volle Körperform durch Steiners 


Oriental, Kraft-Pillen 


3 „H h“, 
Lassen Sie sich von uns beraten! [se See 


betriebsfähig, billig 
SANMELNUMMER zu verkaufen. 
S. Leſchnitzer, 
Beuthen DS, 
Eichendorffſtraße 4. 


4 & 


5, * 
o Pareno 


5 7 ; 3-Zi - 
Dermietung F 
Põnn mit Bad u. Beigelağ, 
7 3 
| v 


in Hindenburg, für 
ſofort zu vermieten. 


Zu erfragen 


Baubüro, 

Hindenburg OS., Gr. 2:Bimm.-Bohnung RT y in kurzer Zeit ofterhebliche Gewichts 
Ohifabetbftonße 1, [vermietet Smmobiliens 1 í uckerkranke blakendes Aussehen. Garantier unschädl. Arati 
Hofgebäude, ro, Beuthen, Tarno» Verlangt vollſtändig koſtenloſe Aufklärung empfohlen. Viele Dankschreiben. 30 Jahre 


witzer Str. 28, 2. Etg. weltbekannt. Preisgehrönt mit gold. Medaillen. 


EF N über glänzend bewährte Methode durch: 
r ( 
Wohnung W K Alteingeführtes, erſtklaſſiges 1 
2 [orunoitücsvertebr] ehr 4 
engen un] Fiege im 3 n te AA An alle FOr „Besitzer! 
ENRERE > achweisbar rentabel, Vollexiſtenz, in be ⸗ 
Etagenheizung, per 1. November er. Parknähe, ſofort 3 lee größeren Stadt Deutſch⸗ io. 


In meiner Spezial- FORD- Werkstatt reparieren 

e e FORD. Spezialisten Ihren RD. 
agen zu den von der FORD. A. C. vorge 
schriebenen konkurrenzlosen Festpreisen 


Auszug aus der Ersatzteil- Preisliste: 
Sämtl. Ford - Winterartikel zu Original- Fordpreisen 


zu vermieten. rſchl., it beſonderer Umſtände halber 
(für Ende dieſes Jahres) an kurz entſchl., 
tüchtigen Reflektanten preiswert 


zu verkaufen. 


auch als Lagerraum 
Baubüro, Beuthen, geeignet, zum 1. 11. 


v . 
Eichendorffſtraße 2. | zu vermieten. 


Angeb. unt. P. r. 539 an die Geſchäfts.] Telephon Nr. 3008. 2 Tarm ag 
telle dieſer Zeitung Beuthen erbeten. F ine 2 Gr. Blottnitzaſtr. 15. Erforderlich ca. 5 Mille. Angebote unter 
f — ben erbeten. | Eine z · u. eine 2·ßimm. ... A. T. 33 an die Geſchäftsſtelle dieſer gei 


Woh nu ng Miet⸗Geſuche tung Beuthen DG. 


In der Bahnhofſtraße 30 Ecke Gymna⸗ 4 mieren 
ſialſtraße — der verkehrsreichſten Stelle Hindenbög., P it: 7, Eine 4—6⸗Zimmer⸗ Fi Ti hl k i m 
ine ISC erwer 5 q > 1 VRrOBEIENBE onami . ee 
! 1 n 1 Vorderachse komplett . 32.90 „ 
wit menen af en) Bun || 0 als 1 Lenkungsgehäuse mit Säule komplett. 28.70 


Beuthens — ift die in der 1, Etg. l 
belegene, mit Zentralheizung verjehene erg 2 — 55 Wohnung 
a Hwe: 8 
Wohnung. 8 
zu verkaufen oder zu verpachten. Ange⸗ 1 Kotflü 2 
gel V23.10 
bote unter C. d. 543 an die Geſchäfts⸗ 1 Zylinderblock gg 158.00 


beſtehend aus 7 Zimmern, Diele und Im Luftkurorte Janno: Parterre od. 1. Etg., 
ſtelle dieſer Zeitung Beuthen OS. erb. Bringen Sie Ihren FOR D. wagen zur. din Sie 


mit großem Garten, 
Garage u. Chauffeur 
wohnung, nahe Stadt⸗ 
park in Beuthen OS., 

zu verkaufen. 
Anfvag. unt. 3. z. 541 
an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitg. Beuthen. 


ſehr reichl. modern. Beigelaß, zu wohn: witz / Rieſengeb. ift bes nur Zentr., für bald 
und gewerblichen Zwecken zu vermieten. I ſchlagnahmefreie, ge⸗ oder ſpäter zu mieten 
Evtl. kann auch die daneben liegende räumige, ſonnige ſgeſucht. Eine 3⸗Zimm.⸗ 


im Zentrum gelegen, 
erbſchaftshalb. preis⸗ 


gleichgroße Wohnung abgegeben wer ⸗ 2.Zimmer- Wohnung (Altb.) kann e wert zu verkaufen. A x Unt 2 4 ¿ 
1 In großer Induſtrieſtadt Deutſch⸗OS. ift ein unverbindlichen Un ersuchung herein. Sämtliche 
den. Näheres durch Wohnung zur Verfügung geſtellt altelngeführtes Angeb. unt. B. 410 Ersatzteile sind für Mod. A., A F. u. A A. vorhanden 


„Montania“ GmbH., Bahnhofſtr. 30. werden. Angebote unt. 


an d. Ge tsſtelle 
Telephon Nr. 4727. n ſchäftsſ 


dieſer Zeitg. Beuth. 


mit Beigelaß ſo fort B. 425 an die Geſchſt. 
zu vermieten. Aus dieſer Zeitg. Beuthen. 
kunft dur ——— 


In meinem Haufe Vahnhofſtraße 13 ift eine) $. bisch, Gleiwitz, Ich ſuche für 1. 3a 


7- Zimmerwohnung . 1981, zei. 1. Dez 


mit großem, modernem Beigelaß ab 1. No: 
vember oder ſpäter zu vermieten; desgleichen 


1 großer Laden, 
ca. 250 qm. 
Zoſef Schindler, Beuthen D.C. 


Eisenwarengeschäft 


wegen Doppelbefiges unter günſtigen Bedin- 
gungen zu verkaufen. Angebote unter B. 432 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen. 
— —— 


Achtung! 


Walter Burtzik, 
Im Kreiſe Oppeln in 


p Eichendorffstr.2 Beuthen OS. Telefon 4055 
größ. Dorf mit Auto...... 7... . 


Gut eingerichtete Verbindung tuen 7... 


2-timmer-Wohnung i Bertäufe PESAN r 
10T geban m Der neue „Epira“-Stahlofen 


mit allem Komfort, f 
1927 t, mit oder 
in Meiner Chabi, ger Bretterbude, a geoon f. dil. 8 
eignet für Fach-⸗Ehe. 1005 m, geeignet als] verkauf. u. zu bezieh. D. R. Patent 
"Ein modernes Erzeugnis:: 


paar, zu verkaufen.] Remiſe, Lagervaum od. 
Sichere Exiſtenz. Ange⸗ zum Einſtellen v. Wa- Angeb unt. M. K. m 
d. G. d. Big. Oppeln. 

Seine HHH Se de 

a schnelle, sparsam. Helzwirkung 


bote unter E. f. 544laen, bill. zu verlaufen, 
Fin Grundstüht Innen und augen emailllerte 
Seine Haltbarkeit libar keii p> Stahlkacheln, daher gegen Ab- 


F R an die Geſchäftsſtelle[ Angebote unter B. 412 
Zwei (evtl, Kleinere) dief. Ztg. Beuth. erb. a. d. G. d. 8. Beuth. 
—. — he EEE 

mit großem Hof, im nutzung für alle Zeit geschützt. 

Zentrum Beuthens, Große Leistung, kleine Flächen, 


Zimmer 6/25 Citroen, 
zu kaufen gesucht. Seine Form daher zierlich u. transportabel, 


mit Bad benugung, Baujahr 1928, Limouſine, ſehr gut 
Nähe Kaiſer⸗Franz⸗ Jo. erhalten, vollſtändig einwandfrei, ſteht F 
ſeph⸗Platz, zu mie» billig zum Verkauf oder gegen ein 

Angeb. unt. B. 415 

an d. Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitg. Beuth. 


von 4—5 Zimmern. 
Angeb. unt. V. w. 540 
an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitg. Beuthen. 


Ein etwa 100 qm großer, mod. eingerichteter 


Laden, 


ferner eine 


5- u, eine 2-Zimmerwohng, Leeres Zimmer 


Bad, 
mit allem Komfort im Neubau Beuthen OS., im Zentr. der Stadt, 
Piekarer Straße, gegenüber der Hauptpoſt, für ſofort zu vermiet. 
ſofort zu vermieten. Angebote unt.] Angebote unter B. 413 
3. z. 519 an die Geſchſt. dieſer Zeitg. Beuth. a. d. G. d. 8. Beuth. 


ten geſucht. Angebote Klein Auto Opel etc. zu tau⸗ 
unter B. 430 an die ſchen. Angebote unter N. o. 537 an 
G. dieſ. Zeitg. Beuth. die Geſchäftsſt. dieſer Zeitg. Beuthen. 


(Telegraphiſche Meldung.] 


Memel, 11. Oktober. Bisher liegen nur die 
vollſtändigen Wahlergebniſſe zum Memel- 
ländiſchen Landtag aus der Stadt Memel 
vor, Danach hat die Memelländiſche Volks- 
partei 7994 Stimmen erhalten, die Litauiſche 
Wirtſchaftspartei 837, die Sozial- 
demokratie 3049, die Arbeiterpartei 
[Kommuniſten) 1666 Stimmen, die verbundenen 
Liſten der Memelländiſchen Landwirtſchaftspartei 
(Mehrheitspartei) 244, die Nationallitauiſche 
Volkspartei 683 Stimmen. Von 17805 Wahl- 
berechtigten der Stadt find 15056 Stimmen ab- 
gegeben worden. 

Vom Lande liegen bisher von 200 ländlichen 
Stimmbezirken die Ergebniſſe aus 90 Bezirken 
einſchließlich der größten Orte des Gebietes vor. 
In dieſen 90 Bezirken ſind abgegeben worden für 
die Volkspartei 4200, für die Sozial- 
demokratie 2500, für die Großlitauiſchen 
Liſten zuſammen 3300 Stimmen. 

Ueber die Zuſammenſetzung des Landtags läßt 
ſich bisher noch nichts Beſtimmtes ſagen, doch 
kann ſchon jetzt mit Sicherheit angenommen wer⸗ 
den, daß die beiden bisherigen Mehrheits⸗ 
parteien, die Landwirtſchaftspartei und die Volks⸗ 
partei, auch im neuen Landtag wieder die Mehr⸗ 
heit haben werden. 


Somit iſt gewährleiſtet, daß auch der neue 
Landtag ſich mit Erfolg 


für die Autonomie 
durchſetzen könnte. Die litauiſch orentierte Wirt- 


ſchaftspartei, die im Wahlkampf zum eil einen 
1 und ſehr gehäſſigen Kampf gegen die 
Volkspartei geführt hat, dürfte keinen Sitz er- 
halten. Für einen Kandidaten werden — vorſich⸗ 
tig geſchätzt — mindeſtens 1500 Stimmen not 
wendig ſein. Die Volkspartei hat fih verhält- 
nismäßig gut behauptet. Sie hat in Memel 8000 
Stimmen errungen, und auch auf dem Lande hat 
ſie verhältnismäßig gut abgeſchnitten, obwohl ein 
roßer Teil ihrer Wähler in den letzten drei 
Fahren das Memelgebiet verlaſſen und fie 
dadurch Wähler verloren hat, zumal auch das 
Wahlalter von 21 auf 24 Jahre herauf⸗ 
geſetzt worden iſt. Dasſelbe kann auch von der 
Landwirtſchaftspartei gelaat werden. Ueber das 
Abſchneiden der Großlitauiſchen Liſte kann noch 
kein Urteil abgegeben werden; ſie dürfte in den 
neuen Landtag auch nicht ſtärker als bisher ein⸗ 
ziehen. [Sie hatte im alten Landtag pier Sitze.) 
Bemerkenswert iſt der Erfolg der Sozialdemo⸗ 
kratie, die einen bedeutenden Stimmenzuwachs 
erhalten hat. Die Wahlbeteiligung iſt außer⸗ 
ordentlich ſtark geweſen. Sie hat durchſchnittlich 
85 Prozent gegen rund 70 Prozent bei den Wah⸗ 
len 1927 betragen. 


Wer nat den Gehorsam untergraben? 


Ein Brivatifiimum über „Kadabergeborſam ' 


Golf’ Antwort an Groener 


Drabtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes.] 


Berlin, 11. Oktober. Auf den „Offenen 
Brief“ des Reichswehrminiſters Groener hat 
General Graf von der Goltz erwidert, und 
er hat Groener in der wichtigſten Frage, um die 
ſich der Briefwechſel dreht, in der uffaſſung 
über den bedingungsloſen 9 am in der 
Wehrmacht, zweifellos an ſehr empfind- 
liche Punkte getroffen. Er Nrw dazu, daß 
er als alter Soldat ſehr wohl weis, daß die 
Grundlage der Wehrmacht bedingungsloſer 
und vorbehaltloſer Gehorſam iſt. : 

„Das habe ich u. a. bewiejen, als ich 1918 als 
deutſcher General in Finnland Ihnen tele · 
graphierte, daß die von Ihnen angeordnete Ein- 
führung von Soldatenräten dieſe Grund ⸗ 
lage untergrabe, und daher nnan: 
führbar ſei. Des Gehorſams eigene Grund⸗ 
lage ift der gleiche Ge i ſt zwiſchen Befehlenden 
und Gehorchenden, ſonſt iſt es „Kadavergehor⸗ 
ſam“. 

Weiter ſchreibt Graf von der Goltz, daß 
das e formal juriſtiſch 
ſicher richtig gehandelt habe, daß er aber die 
politiſche weckmäßigkeit des Bere 
fahrens bezweifele. Der Gegenſatz in der Be- 
rufsauffaſſung zwiſchen dem parlamentariſchen 
Miniſter, der ſich meiſt in einer Koalition 
mit der wehrmacht eindlichen SPD. befinde und 
der Truppe, ſei durch dieſen Prozeß aller Welt 
klar geworden. Die Verurteilung werde den 
Geiſt der Truppe nur ſtärken. Er bittet, ihm 
ein einziges Beiſpiel zu nennen, daß einem 
einzigen Truppenteil des alten Heeres die gleiche 
Schmach der Verhaftung von Offizieren während 
einer dienſtlichen Uebung angetan wurde. Die 
Entwicklung der lebten Jahre, in der die Wehr- 
macht allzu ſehr in die enge innen politi- 
che Auffaſſung und in die Abhängigkeit von den 

arteien geraten ſei, werde mit Sorge ene 
eil unter dieſen Verhältniſſen eine wehrmacht⸗ 


eindliche Parteiregierung leicht wiederkehren 
önne, bekämpfe er das heutige Syſte m im 
Intereſſe des wehrhaften Geiſtes von Wehrmacht 
und Volk. Das einzige Mittel, neue Inſubordi 
nationen zu verhindern, fheine neben einer Sy⸗ 
ſtemänderung darin zu liegen, daß wieder 
ein Geiſt Behehlende und Gehorchende be⸗ 


herrſche. 


Heldgeſprüche in Baiel 


(Telegraphiſche Meldung) 


Bafel, 11. Oktober. Am Sitze der Bank für 
nternationalen 8 find am 
onnabend die Führer der hauptſächlichſten 

Notenbanken zu Beſprechungen zuſammengekom⸗ 
men, die der für Montag a A Verwal« 
tungsratsſitzung vorausgingen. uber Reichs- 
bankpräſident Luther waren auch der Präſident 
der Bank von Frankreich, der Gouverneur der 
Bank von England und die Leiter der⸗ BIZ. an⸗ 
weſend. Die Bank für Internationalen Zah⸗ 
lungsausgleich hat ſelber mit dem dentſchen Ueber- 
brückungskredit und der augenblicklichen Finan 
lage des Reiches nichts zu tun, aber man intere)- 
ſiert ſich hier ſelbſtwerſtändlich ſehr für dieſe 
Fragen. 

Die Beſprechung am Sonnabend galt vor 
allem der Lage des deutſchen Geldmarktes, 
der Kapitalflucht, der Geldverknap ⸗ 
pung, dem Goldabfluß und den hohen 
Zinsſätzen, die eine Ankurbelung der Wirt- 
ſchaft erheblich erſchweren. 


Im Nordoſtſeekanal ſtieß der Kanallotſen 
kutter mit dem Norweger „Jelog! miammen, 
Der Kutter fant, fünf 
ertrunken. 


Lord Birtenhead 


Von unſerem Londoner Korreſpondenten George Popoff 


Bevor er zur letzten Ruhe getragen wurde, lag 
des verſtorbenen Lord Birkenhead Leichnam 
einige Tage in feierlicher Aufbahrung in der 
kleinen lle von Grays Inn. Grays Inn. 
dieſer ftille, abgeſchiedene Winkel Alt⸗Londons, ift 
ſeit vielen Jahrhunderten die Pflegeſtätte der be⸗ 
rühmten engliſchen Rechtsgelehrſamkeit, aber au 
ein beliebter Ort zum Nachſinnen für Denker und 
Dichter zes: Inmitten dieſer altertümlichen 
Amtsſtuben und dunklen Bogengänge hat einſt 
Lord Bacon gelebt und gewirkt; durch dieſe 
engen, krummen Gaſſen ift Samuel Pepys ger 
wandert: im Schatten dieſer grauen, exnſt blicken · 
den Häuſer meditierte und witzelte Dr John ; 

on; hier träumte und dichtete Dliver Vold 

mit h: und bier lebte und reifte Frederick Edwin 
Smith zu Lord Birken head heran, zu 

nem der größten Juriſten und Lordkanzler, die 
England je beſeſſen hat. 

Lord Birkenhead war ein Selfmademan 
und eine Kraftnatur. Keine hohe Geburt und 
keine in England jo wichtige Public-School⸗Er⸗ 


iehung ebneten ihm den Lebensweg. In feiner Birk 


heburtsſtadt Birkenhegd beſuchte er eine ſchlichte. 
einfache Grammar School und nur ein Stipen» 
dium ermöglichte es ihm ſpäter in Or ford und 
auch dann nur in einem der kleineren und be- 
ſcheideneren Colleges (in Wadbam] die höhere 
Ausbildung zu erhalten. Doch ihon hier in Dr- 
ford zeichnete er ſich durch all jene Eigenſchaften 
aus, die in England ohne Fehl einen großen 
Staatsmann machen und die ſeine Nekrologen 
ihm jetzt mit Bewunderung nachrühmen: „F. E 
war ` 


1. ein glänzender Fußballſpieler, 


er zeigte 

2. in allem, was er aufabte, "nen ſtark 
ausgeprägten „animaliſchen“ Inſtinkt 
und er beſaß ; 


3. ein weit über den Durchſchnitt gehendes 
Talent im Reden und Debattieren. 
All dieſe Eigenſchaften, vereint mit einer 
großen, ja genialen Intelligenz einer außer⸗ 
ordentlichen Lebensenergie und einem be 


ch ſtrickenden Aeußeren bewirkten es, daß feine Pers 


ſönlichkeit von aller Welt nie anders als mit dem 
Prädikat „Brillant“ charakteriſiert wurde und 
daß England in ihm heute einſtimmig den größten 
und brillanteſten „politiſchen Aben⸗ 
teurer“ Englands ſeit Disraeli betrauert. 


Lord Birkenhead zeichnete ſich durch eine auber- 
ordentlich robuſte und widerſtandsfähige Konſti 
tution aus, deren Kräfte ſchließlich nur durch die 
allzugroßen phyſiſchen und geiſtigen Anforderun⸗ 
gen, die er an ſich ſelbſt ftellte, verbraucht wurden. 

iner feiner Freunde erzählt von ihm folgende 
Epiſode: Während des Krieges inſpizierte er 
einmal ſehr nahe an der Front liegende Truppen; 
er war zu Pferde; beim Einſchlagen eines 
Schrappnells ſcheute das Pferd und warf Lord 
Zirkenhead zu Boden; er zog fih beim Fallen 
eine jo exnſte e 
anderen Mann für en ins Krankenhaus ger 
bracht hätte; doch Lord Birkenhead war hiervon 
gänzlich unberührt: mit blutendem Kopf, aber ſonſt 
völlig gelaſſen beſtieg er erneut das Pferd und 
jebte noch den ganzen Tag feine Truppeninſpek⸗ 
tionen fort, als ob nichts vorgefallen wäre 


Lord Birkenhead war bekannt für ſeinen Witz, 
der nicht ſelten überaus ſcharf und gelegentlich 
arrogant ausfallen konnte. Einſt, während eines 
ermüdenden Diners, konnte er, der ein leidenſchaft⸗ 
licher Raucher war, es nicht abwarten bis ſich die 
Damen zurückgezogen hätten und ſteckte ſich eine 
rn EN ee n er 
Indigniert fronte ihn die in all ihrem Tun etwa 
laute Dame des Hauſes: 


ann der Beſatzung ms] 


Kopfwunde zu, daß dieſe jeden. 


Autonomie- Mehrheit in Memel Das Alibi im Lainzer Mordprozeß 


[(Drabt meldung unſeres Berliner Sonderdienſtes.] 


Wien. 11. Oktober, Der Prozeß gegen den 
Wiener Fabrikanten Bauer, dem vorgeworfen 
wird, im Lainzer Tiergarten die Frau Katha⸗ 
rina Fellner ermordet zu haben, bat bisher 
troß der lebhaften und immer wieder wechſelnden 
Verteidigung Bauers allgemein den Eindruck von 
ſeiner Schuld verſtärkt. Die entſcheidendſten 
Verhandlungen bisher brachte die Unterſuchung 
der Frage, ob das von Bauer gezimmerte Alibi 
als ſtichhaltig anzuſehen ift oder nicht. Bauer 
hat erklärt, daß er an dem Mordtage dem 
17. Juli. zur Zeit der Mordtat ſeinen Bruder 
im Krankenhaus beſucht habe. Der Neffe des 


Keine Sorge für die Währung 


(Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 11. Oktober. Die Hauptverſammlung 
der Vereinigung von Oberbeamten im Bank ⸗ 
gewerbe gibt folgende programmatiſche Ere 
klärung ab: 

„Vom Publikum werden wir häufig ge⸗ 
fragt, ob irgendwelche Befürchtungen hin⸗ 
ſichtlich der Stabilität unſerer Währung 
berechtigt ſind. Wir erklären auf Grund 
unſerer Sachkenntnis, daß nach unſerer feſten 
fachmänniſchen Ueberzeugung die deutſche 
Währung unerſchütterlich fundiert ijt. 
Unter der vorhandenen Kriſe leidet die 
Wirtſchaft und wir mit ihr. Dieſe 
Krije der Wirtſchaft ift jedoch kei ne ſolche 
der Währung.“ 


..... E r OEEO 


Angeklagten erklärt, daß er ihn wobl einmal bei 
einem jolchen Krankenhausbeſuch geſehen habe, 
daß das aber beitimmt nicht am 17. J 
weien fei. Platzmeiſter Frank 
dieſer Zeit der Bettnachbar des 
Leo Bauer, Er beſtreitet, daß der 
Angeklagte an dieſem Tage im Krankenhaus ges 
weſen ſei. Er könne ſich =” 22 erinnern, 
daß er ſich gewundert habe, daß Leo Bauer, der 
Er viel Beſuch bekam, gerade am Tage vor feiner 

ntlaſſung keinen Beſuch bekommen habe. Im 
Gegenſatz zu dieſen Ausſagen und im Gegenſatz 
zu ſeiner erſten Vernehmung vor Kriminalrat 
Gennat beſtätigt jetzt in der Verhandlung zum 
größten Erſtaunen des Gerichts der Bruder 

eo Bauer, daß der Angeklagte doch am 
17. Juli bei ihm geweſen ſei. Er habe nach der 
erſten Vernehmung ſehr genau über dieſe Frage 
nachgedacht und habe ſich dann beſonnen, daß tate 
ächlich jein Bruder am Tage vor feiner Ent⸗ 
laſſung ihn noch einmal beſucht habe. 


Senſation ruft dann die Ausſage eines 
Elektromonteurs hervor, der erklärt, er habe am 
Tage des Mordes etwa eine halbe Stunde, nach⸗ 
dem die Tat geſchehen ſein mußte einen Mann 
über die Mauer des Tiergartens ſteigen und mit 
abgewandtem Geſicht vorbeigehen jeben; Da 
ihm das Verhalten des Mannes aufgefallen fei, 
könne er ſich an ihn erinnern, und erklärte mit 
Beſtimmtheit, daß der Angeklagte Bauer dieſe 
Perſon geweſen ſei. Der Zeuge konnte auch noch 
die Kleidung des Betreffenden beſchreiben, die 
möglicherweiſe mit der damaligen Kleidung 
Bauers übereinſtimmen konnte. 


Miniſter Schiele hat fein Amt als geſchäfts⸗ 
führender Präſident des Reichslandbundes nieder. 


gelegt. 


„Lord Birtenhead, haben Sie etwas ba- 
tesen, daß, während Sie rauchen, ich weiter- 
eſſe?“ 


„Durchaus nicht, vorausgeſetzt, daß Sie es 
lautlos tun!“, erhielt fie zur Antwort. Während 
des Krieges kritiſierte Lord Birkenhead die Tätig⸗ 
keit einiger, ſeiner Anſicht nach unfähigen bri- 
tiſchen neräle mit folgender ſarkaſtiſchen Be⸗ 
merkung: 

„Ich weiß nicht“, ſagte ex, „welch einen 
Eindruck dieſe zweitklaſſinen Generäle auf den 
n ausüben werden. Mich, einen erft- 
klaſſigen 5 Staatsmann, verſetzen ſie 
in paniſchen Schrecken ...“ 

Er konnte aber auch anders ſein Hinter die⸗ 
ſen Sarkasmen und hinter dieſer Arroganz ver⸗ 
bara fih ein großes, warm empfindendes, menih- 
liches Herz. Als ſein Vater ſtarb, war der 
Rast: Lord Birkenhead fait noch ein, Knabe. 

rotzdem nahm er nach Beendigung der Studien 
tapfer die Pflicht auf ſich, für ſeine Mutter und 
feine zahlreichen unmündigen Geſchwiſter zu for- 
gen und tat es viele Jahre hindurch. Er hatte 
viele Freunde und war dieſen gegenüber ſelbſt 
ſtets ein treuer und hilfsbereiter Freund. Aus 
perfönlicher Freundſchaft zu Lloyd George 
legte er, als im Jahre 1922 Lloyd Be Koali⸗ 
tionsregierung zuſammenbrach, das Amt des 
Lordkanzlers nieder und erduldete hierdurch den 
größten Rückſchlag in feiner Aene politiſchen 
Karriere. Er übte auf ſeine Freunde einen 
außerordentlichen perſönlichen Einfluß aus. Und 
bei der Nachricht don ſeinem Tode verübte einer 
ſeiner älteſten Freunde, ein Großkaufmann 
namens J. A. Ferguſon, lediglich aus Qum- 
mer über den Verluſt des 
Selbſtmord. 

Lord Birkenhead hinterläßt einen Sohn — 
den 23jährigen Viscount Furneaux, der jetzt 
den Titel ſeines Vaters erben wird. Der junge 
Lord Birkenhead hat nicht, wie ſein Vater, eine 
beſcheidene Grammar School, ſondern das hoch- 
feudale Eton beſucht und in Oxford hat er nicht 
in Wadham, dem College ſeines Vaters, ſondern 
im teuren und vornehmen Criit Church 


treuen Kameraden 


Breslauer Produktenmarkt 


Fester 

Breslau, 11. Oktober. Der Markt in Brot- 
getreide war eine Kleinigkeit fester, doch ent- 
wickelte sich so gut wie gar kein Geschäft. In- 
dustriegerste und gute Braugerste sind gefragt, 
mittlere und geringe Qualitäten sind weiter ver- 
nachlässigt. In Hafer fehlt jegliches Angebot. 
Futtermittel flau, speziell in Kraftfutter ist 
nichts zu verkaufen. In Kleie sind bei niedri- 
geren Preisen vereinzelte Wagen zu verkaufen, 
Heu und Stroh sowie Saaten. ruhig. 


Magdeburger Zuckernotierungen 


Magdeburg, 11. Oktober. Tendenz ruhig. Okt. 
6.60 B., 6,45 G., Nov. 6,60 B.. 6.45 G., Dez. 6.60 
B., 6,50 G. Januar-März 6,70 B., 6,65 G., März 
6,75 B., 6,70 G., Mai 6,90 B., 6,85 G., Aug. 7,15 
B., 7,10 G. 


Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Baumwolle. Amtliche Anfangsnotierungen. Ten- 
denz befestigt. Dez. 10,92 B., 10,90 G., Januar- 
März 1931: 11,09 B., 11,06 G.. März 11.30 B., 11,27 
G., Mai 11,49 B., 11,47 G., Juli 11,67 B., 11,64 G. 


Warschauer Börse 
vom 11. Oktober 1930 (in Zloty): 


Bank Polski 161,50 

Bank Dyskontowy 113,00 

Firley 23,00 

Modrzejow 825 

Haberbusch 113,00 
Devisen 


Dollar 8,95%, Dollar privat 8.8%, New York 
8.912, London 43,34%, Paris 35, Wien 125,84, 
Prag 28.47, Italien 46,72. Schweiz 173,37, Holland 
359,85, Danzig 173,24, Berlin 212,08, Pos. Inves 
stitionsanleihe 4% 104—108. Pos. Konversions- 
anleihe 5% 55,50, Dollaranleihe 5% 56.50, Eisen- 
bahnanleihe 10% 104, Bodenkredite 44% 53.50— 
532553, Tendenz in Aktien überwiegend 
schwächer, in Devisen ein wenig schwächer, 


Devisenmarkt 


11. 10 10.10 
oea | anei | oia 


Für drahtlose 
Auszahlung ant 


Brief 


BuenosäAires 1P. Pes. 14 1 

ConadsiGensdDoll. 40 41 1 8 

r 287 
aito 3 

Konstant, 1 tark, St 225 | 208 915 | 2095 
ondon 1Pfd. 20,1 20,45 20,405 20445 

New York 1 Doll. 1 8 

Re ee eee ee 


Uruguay 1 Gold Pes. 3.247 3,253 3,307 3,813 


Amstd.-Rottd. 100G1. | 169,38 169,72 169.36 169,70 
Athen 100Drchm. |\ 5,135 5,445 5,435 1 — 
Brüssel-Antw. 100 Bl. 58,57 58,69 68,565 58,685 
Bukarest 100 Lei 2,496 2,495 2,499 
Budapest 100 Pengö 78,585 73,675 73,4% 73.685 
Danz 100 Gulden 81,58 81,74 81,585 81,695 
Helsingt. 100 finnl. M. 10.57 10,59 0,566 10,586 
Italien 100 Lire 23,985 22,05 | 21,98 22,02 
ee 1100 Kr 12350 1237 wa u 
0 gen r. 1 7 . 112, 
Kowno 41,96 42,04 4 un 
Lissabon 100 Escud 18,825 18,365 18,825 18,865 
uslo 100 Kr. 112,83 112,55 12,88 112,55 
Paris 100 Fre. 16,468 16,508 16,467 16,507 
Pra; 100 Kr. 12,467 | 12,487 | 12 12,485 
Reykjavik 100 isl. Kr. 92.31 92,40 92, 20 92,47 
Riga 100 Lais 30,87 81,03 30,85 81,01 
Schweiz 100 Fre. 51,62 31,78 31,61 81,77 
Sofia 100Leva 3,048 3,049 3 3,049 
Spanien 100 Peseten 42,04 42,09 2,51 42,59 
Stockholm 100 Kr. 112,78 113,00 112,77 112,99 
Talinn 100 estn. Kr. | 111,87 | 112,09 g 111,70 11201 
wien 100 Sohili. 39.28 59.40 59.225 9.345 


College ſtudiert. Er vertritt die zweite Genera⸗ 
tion. Aber daraus braucht man nicht notwen⸗ 
digerweiſe zu folgern, daß aus dem Sohne nicht 
auch einmal ein großer Staatsmann werden 
könnte. In England geben die zweiten Genera- 
tionen oft noch größere Männer, als die erſten 
her. Nur wird der junge Viscount Furneaux es 
verteufelt ſchwer haben, nicht nur Lord Birken⸗ 
head zuheißen, ſondern auch einmal ein Birken⸗ 
head zu ſein. 


— — 


Finnland 
ſäubert fih von Kommunen 


(Telegraphiſche Meldung) 

Helſingfors, 11. Oktober Bei den Wahlen 
zum finnländiſchen Reichstag haben die Komma. 
niſten fämtliche 23 Mandate, die fie b sher hatten, 
verloren, ſo daß ſie im neuen Reichstag nicht 
mehr vertreten ſein werden. Die bürgerlichen 
Parteien ren mit 134 Abgeordneten jetzt 
über eine Zweidrittelmehrheit, ſo daß ſie die von 
der Regierung im Sommer vorgelegten bere 
faſſungändernden antikommuniſtiſchen Geſetze an⸗ 
nehmen können. Lebhaften Unwillen hatte es 
erregt, daß der ſchwediſche ſozialiſtiſche Rechts ⸗ 
anwalt Branting als Verte diger eines finns 
ländiſchen Kommuniſten vor dem Gerichtshof in 
Abo erſchien. Nachdem eine Proteſtverſammlung 
ſeine ſofortige Rückxeiſe gefordert habe, teilte er 
mit, daß er freiwillig das Land verlaſſen werde, 
zumal das finnländiſche Auswärtige Amt Schwe⸗ 
den davon unterrichtet hatte, daß Brantings An⸗ 
weienheit in Finnland die guten Beziehungen 
zwiſchen den beiden Völkern trüben könne. 
In ihrer gemeinſamen Wohnung fand man 
die 77 Jahre alte Rentnerin Gutſchow und 
den 80 Jahre alten Rentenempfänger Bartelt 
mit Gas vergiftet tot auf. Lebensüber⸗ 
druß ſoll die beiden Greiſe in den Tod getrie⸗ 
ben haben. x 


Die Regierung von Braſilien hat weitere 
Reſerviſten bis zum 40. Lebensjahr eingezogen. 
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Danzie als Umschlugsplatz polnischen Holzes 


Von Dr. E. Kulschewski, Warschau 


IAIN 

1 Als Gegenstand des seewärtigen Güterver- 
17 kehrs spielt das Holz im Umschlag des Dan- 
€ ziger Hafens eine beträchtliche Rolle. 
F: Trotzdem ist nicht zu verkennen, daß dieses 
14 Produkt gegenüber den anderen Massengütern 
N immer mehr zurücktritt. War es noch in 


ja 
2 


den Jahren 1922—1923 führend und nahm 
68 Prozent der gesamten Ausfuhr Danzigs in 
Anspruch, so verminderte sich diese Ziffer bis 
auf kaum 10 Prozent im verflossenen Jahre, 
Diese rasche Abwärtsbewegung ist einerseits 
ein Spiegelbild des holzwirtschaftliehen Außen. 
handels Polens, der in den verflossenen zwei 
Jahren ziemlich stark zurückging. Anderer- 
seits aber stellte sich Danzig mehr und mehr 
auf andere Massengüter wie Kohle, Zement, 
Zucker usw. um, so daß das Holz zwangsläufig 
mehr in den Hintergrund rückte. Wenn man 
aber in Betracht zieht, daß der polnische Staat 
alles tut, 
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um Danzig seinen Rang als Haupt- 

stapelplatz des polnischen Hinterlandes 

durch den neuerbauten Gdinger Hafen 
streitig zu machen, 


a ENEA PARE FE PAEA E TE 


dann wird eher angenommen werden dürfen, 
daß Danzig auf holzwirtschaftlichem Gebiete 
auch künftig eine viel größere Bedeutung haben 
wird als Gdingen. Danzig wird sowohl hafen- 
technisch wie betriebsorganisatorisch Gdingen 
überlegen bleiben, was zum Teil schon die 
Absatzorientierung des polnischen Holzexports 
mit sich bringt. 


Die Holzeinfuhr Polens über den 
Danziger Hafen hat keine nennenswerte Bedeu- 
tung und bezifferte.sich 1929 auf insgesamt 
8177 To. oder 15 Prozent der gesamten polni- 
schen Holzeinfuhr. Das Hauptkontingent dieses 
Imports wird über die Häfen Hamburg und 
Bremen umgeschlagen, erreicht also die pol- 
nischen Bestimmungsorte hauptsächlich auf dem 
Schienenwege. Nur einzelne Spezialtypen, wie 
exotische Hölzer und dergl. gelangen über 
Danzig nach Polen, 


Das Schwergewicht des Danziger Holz- 
umschlags liegt auf der Ausfuhr, die im 
Jahre 1926 ihren Höhepunkt erreichte, als 
18 Prozent des gesamten Holzexports Polens 
nach England abgesetzt wurden. Im Einklang 
mit der amtlichen polnischen Statistik würden 
die Holzausfuhr Polens und- der Anteil Danzigs 
in den letzten sechs Jahren folgende Ziffern 


ergeben: 
England 
1925 Danzigs Holzausfuhr: 
in 1000 Tonnen 503 
in % 55 
in % der poln. Holzausfuhr 16 
1927 Danzigs Holzausfuhr: 
in 1000 Tonnen 1103 
in % 62 
in % der poln. Holzausfuhr 18 
1929 Danzigs Holzausfuhr: 
in 1000 Tonnen 323 
in % 49 
in % der poln. Holzausfuhr 8 


Für Danzig bleibt also England nach wie 
vor der wichtigste Absatzmarkt, obwohl die aus 
Danzig nach England exportierte Holzmenge im 
Jahre 1929 kaum 30 Prozent des im Jahre 1927 
exportierten Volumens beträgt und auch der 
quotenmäßige Anteil anhaltend im Sinken be- 
griffen ist. Ziemlich gleich blieb dagegen seit 
926. wenigstens relativ gesehen, der Export 
Danzigs nach Deutschland, der men- 
genmäßig 1927 den Höhepunkt erreicht hatte. 
Die Ausfuhr Danzigs nach Holland blieb in 
den Jahren 1926—1928 mit 123.000 To, auf der- 
selben Höhe, um 1929 auf 72 000 To. zurück- 
zugehen. Obgleich Holland an der polnischen 
Holzausfuhr im Durchschnitt mit etwa 4 Prozent 
partizipiert, spielt es in der Ausfuhr Danzigs 
eine wesentlich größere Rolle. Relativ ziem- 
lich unverändert blieb auch der Danziger Export 
naeh Belgien, das im verflossenen Jahre bei 
absoluter Verminderung seines Einfuhrbedarfs an 


I, Stämme, Klötze und Tel.-Stangen: 
Gesamtausfuhr in 1000 Tonnen 
A in % 
II. Balken, Bretter und Latten: 
Gesamtausfuhr in 1000 Tonnen 
in 97 


1000 Tonnen 
% 


1000 Tonnen 
% 


III. Grubenholz: 
Gesamtausfuhr in 
4 ın 
IV. Eisenbahnschwellen: 
Gesamtausfuhr in 
” in 
Das Hauptkontingent nehmen sonach Bal- 
ken, Bretter und Latten in Anspruch, 
entfällt doch auf diese Position mehr als die 
Hälfte der Danziger Gesamtausfuhr. In den 
letzten zwei Jahren läßt sich hinsichtlich dieser 
` Produkte eine rückläufige Bewegung 
dieser Produkte beobachten, was mit dem ver- 
minderten. Export an Sehnittholz 
nach England und Belgien zusammen- 
hängt. An zweiter Stelle stehen Eisenbahn- 
schwellen bezw. die hauptsächlich durch 
die englischen Importeure nachgefragten Sleeper. 
Ihr Export stieg im verflossenen Jahr bis auf 
29 Prozent der über Danzig umgeschlagenen 
‘ Holzausfuhr Polens. . 


nennenswert in Erscheinung, als d 


‚ferner, welche Stellung s 


Gesamte Holz- Danzigs In % ander 
ausfuhr aus Anteil polnischen 
Polen Ausfuhr 
Gin Tonnen) 

1924 2.081 081 1 018 950 49 
1925 3342 349 901 917 27 
1926 5.039 141 1 389 033 27 
1927 6513 555 1740 365 27 
1928 4888 877 935 882 19 
1929 3 745 816 607 M5 16 


Diese Ziffern zeigen, daß die Holzausfuhr 
über Danzig in einem viel rascheren Tempo 
sinkt als der polnische Holzexport in seiner Ge- 
samtheit abnimmt. Seine Begründung findet 
dieser Vorgang in der Reorientierung der Holz- 
ausfuhr, die vor allen Dingen ausgelöst wurde 
durch die 


Verschärfung des Konkurrenzkampfes 
mit Sowjetrußland auf den Auslands- 
märkten 


(England, Holland, Belgien usw.). Die ohnehin 
verminderte Holzausfuhr Polens hat in immer 
größerem Maße den Schienenweg in An- 
spruch nehmen müssen, da Deutschland 
stärker als in den Vorjahren in den Mittelpunkt 
der polnischen Holzexportpolitik rückte. Im 
Jahre 1929 ist also der .Tiefpunkt des Anteils 
Danzigs an der polnischen Holzausfuhr erreicht, 
denn sogar 1922 partizipierte es mit 17 Prozent 
am gesamten Holzexport. Zwar läßt sich im 
laufenden Jahre eine Verbesserung des Position 
Danzigs nicht verkennen, aber sie tritt nicht 80 
aß von einer 
tatsächlichen Besserung die Rede sein könnte. 
Von der polnischen Gesamtausfuhr 
in Höhe von 1404 163 To. in den ersten sechs 
Monaten 1930 entfielen 335 416 To. oder 24 Pro- 
zent auf Danzig, das in derselben Zeitspanne 
des Vorjahres 277615 To. polnisches Holz um- 
geschlagen hatte. 
Der Danzige 
Hauptkontingent se 


r Holzhandel setzt das 
iner Ausfuhr in England 


ab. Die stark verminderte Aufnahmebereit- 
schaft dieses Marktes zwingt die Danziger 
Exporteure zur Erschließung neuer 
Absatzwege, so daß sich in der Absatz- 


richtung der Danziger Holzausfuhr im Laufe der 
letzten Jahre eine Umschichtung nieht verken- 
nen läßt, Berücksichtigt man allein die fünf 
wichtigsten Absatzmärkte Danzigs und ermittelt 
ie in der gesamten Holz- 
ausfuhr Polens einnehmen, so würde sich etwa 
folgende Zusammenstellung ergeben: 


Deutschland Holland Frankreich Belgien 

117 77 25 106 

13 9 3 12 

60 4 2 3 

133 123 155 188 

8 7 8 9 

61 4 3 4 

50 72 69 80 

9 10 10 12 

66 4 2 3 


polnischem Holz mit 12 Prozent der Danziger 
Gesamtausfuhr an die zweite Stelle rückte. 
Frankreich wiederum nimmt 3 Prozent der 
gesamten Holzausfuhr Polens auf, im Rahmen 
der Ausfuhr über Danzig aber entfallen auf 
diesen Markt 10-Prozent. Im Jahre 1925 hat 
Danzig erst 3 Prozent seiner Holzausfuhr nach 
Frankreich umgeschlagen, so daß dieser Absatz- 
weg an Bedeutung für den Danziger Holzhandel 
zunimmt. 

“Ihrem Charakter nach bezieht sich die Holz- 
ausfuhr Danzigs, soweit es unbearbeitete Sor- 
timente und Halbfabrikate betrifft. auf Stämme, 
Klötze und Telegraphenstangen sowie auf Gru- 
benstempel, Schwellen, Balken, Bretter und 
Latten. Bei der Ausfuhr fertiger Erzeug- 
nisse treten Furniere, Möbel und Böttcher- 
produkte in den Vordergrund. Die Ausfuhr von 
Rundholz und Halbfabrikaten würde für die 
letzten vier Jahre folgendes Zahlenbild ergeben: 


1926 1927 1928 1929 
98 115 121 118 
7 7 18 19 
771 1073 518 304 
55 61 55 50 
180 244 * 20 
13 14 8 4 
297 250 151 181 
21 14 16 29 


In scharfem Tempo hat der Export von 
Grubenstempeln nachgelassen, nachdem 
die westeuropäischen Gruben ihre För- 
derung angesichts der allgemeinen Wirt- 
schaftskrise erheblich einschränken 


mußten, 
Heute spielt der polnische G rubenholz- 
export über Danzig keine nennen 
Rolle. da auf diese Position nur 4 Prozent der 
Ausfuhr Danzigs entfallen. Umgekehrt hat sich 


die Ausfuhr unbearbeiteter Hölzer, 
Telegraphenstangen, 
die 


wie Stämme, Klötze und 
recht günstig entwickelt, und zwar stieg 


26.00. Liquidations-Bodenpfandbriefe 83. die 
Anteilscheine 12%. Sprozentige Landschaftl. 
Goldpfandbriefe rückgängig auf 95%. Roggen- 


swerte | Wochenschl 


Ausfuhr dieser Produkte von 7 Prozent im 
Jahre 1927 bis auf 19 Prozent im Jahre 1929. 
Allein nach England stieg der Export dieser 
Erzeugnisse von 21400 Tonnen im Jahre 1928 
auf 27500 Tonnen im Jahre 1929. Nach 
Frankreich nahm diese Ausfuhr sogar von 
6100 auf 15 000 Tonnen zu und stieg nach el- 
gien von 21 000 auf 34.000 Tonnen. Nach Hol- 


J. Furniere: 
Gesamtausfuhr in Tonnen 
n in % 
II. Zimmerer- und Böttcherwaren: 
Gesamtausfuhr in Tonnen 
7 in % 
III. Holzwaren: 
Gesamtausfuhr in Tonnen 
n in % 

Der Umschlag polnischer Furniere über 
Danzig zeigt eine recht günstige Entwieklung, 
und hat sich im Laufe der verflossenen vier 
Jahre vervierfacht. - Ungleichmäßiger ist 
der Export von Zimmer. und Böttcherwaren, der 
auch im letzten Jahre noch nicht die im Jahre 
1926 zur Ausfuhr über Danzig gebrachte Menge 
erreicht hat. Sehr rasch entwickelt sich die 
Ausfuhr bezw. der Umschlag von anderen Holz- 
waren über Danzig, wobei die Aufwärtsbewegung 
analog zu der Position der Furniere eine Unter- 
brechung erfuhr. 

Wie die hier berücksichtigten Angaben der 
amtlichen Statistik ergeben, hat Danzig seine 
Glanzzeit als Holzexporthafen Polens bereits 


Die Börse eröffnete in 
festerer Haltung mit Kursbesserungen um 1 bis 
4 Prozent, vereinzelt bis zu 6 Prozent. Zahl- 
reiche Papiere erschienen mit Plus-Plus-Zeichen; 
die Besserungen hielten sich trotzdem in üblichem 
Rahmen, wobei allerdings zu beachten ist, daß 
die Gewinne bei Berücksichtigung des augen- 
blicklichen Kursstandes vielfach 5 bis 10 Pro- 
zent des effektiven Wertes ausmachten. Salz- 
detfurth waren 6% Prozent und Schultheiß 
6 Prozent erhöht. Nur ganz vereinzelt bemerkte 
man bei Werten wie Reichsbahnvorzüge, Dt. 
Atlanten, Sehantungbahn, Krauß & Co. und 
Deutsche Kabel Verluste bis zu 1% Prozent. 
Deutscher Eisenhandel und Motoren-Deutz ver- 
loren bis zu 2% Prozent. Im Verlaufe kam es 
zunächst zu weiteren kleinen Befestigungen, 
später wurde die Kursentwiekelung uneinheit- 
lich. die erzielten Gewinne gingen größtenteils 
wieder verloren, und darüber hinaus traten Ab- 
schläge von 1 bis 2 Prozent ein. Salzdetfurth, 
Schultheiß verloren etwa 3 Prozent. Anleihen 
behauptet, Ausländer teilweise bis % Prozent 
schwächer, Pfandbriefe stimmungsmäßig beruhig- 
ter. Reichsschuldbuchforderungen erholten sich 
um etwa 1 Prozent. Devisen blieben 


gesucht und 
fest, Madrid und Buenos schwach. Der Pri- 
vatdiskont wurde wiederum erhöht 


Berlin, 11. Oktober. 


und 
zwar um % Prozent für beide Sichten auf 5 Pro- 
zent. Die Geldsätze zogen weiter an, Tages- 
geld stellte sich auf 4% bis 6% Prozent, nur 
vereinzelt auf 4 Prozent, Monatsgeld auf 5% bis 
7%, Warenwechsel 5% Prozent und darüber. Am 
Kassamarkt dauerte die völlige Zurück- 
haltung der Käufer an, so daß bei wachsendem 
Angebot wieder eine Reihe von Werten Brief 
repartiert werden mußte. Man konnte wieder 
Kursverluste bis zu 6 Prozent feststellen. Auch 
Hypothekenbankaktien lagen 2 bis 3 Prozent 
niedriger, Rheinisch-Westfälische Boden büßten 
6% Prozent ein. Devisenanforderungen be- 
trächtlich. 

Die Tendenz an 
der nachgebend. 


Breslauer Börse 


Unregelmäßig 


Breslau, 11. Oktober. Die Tendenz der Börse 
war zum Wochenschluß unregelmäßig, teilweise 
kam weiter Material heraus. So gingen Ost- 
werke auf 139% zurück, Schles, Feuer verloren 
3 Prozent, Bodenbank 2% Prozent schwächer, 
Reichelt chem. gingen auf 90 zurück, dagegen 
lagen Huta etwas fester, 60%, EW. Schlesien 71. 
Neustadt-Zucker unverwändert, 14, Schottwitzer 
Zucker mit 104 behauptet, Deutsche Bank lie- 
Ben auf 110 nach. Am Anleihemarkt war der 
Altbesitz etwas fester, 54,40, auch der Neubesitz 
höher, 6,10. Dagegen schwächer Liquidations- 
Landschaftl. Pfandbriefe 79,90, die Anteilscheine 


der Nachbörse ist wie- 


pfandbriefe 65. 


Berliner Produktenmarkt: 


Erholt 

Nach dem gestrigen 
scharfen Preiseinbruch machte sich an der 
ußbörse eine Erholung geltend. 
drei Mark fester ein, und 
Sichten waren um etwa 
zwei Mark erholt. Weizen eröffnete gleich- 
falls mit 1 bis 2 Mark höheren Preisen, Im 
Promptgeschäft bleibt- das Angebot von Brot- 


Berlin, 11. Oktober, 


Oktoberroggen setzte 
auch die späteren 


— 


land wiederum ging der. Export in derselben 


17.000 Tonnen zurück. 

Die Gruppe der Fertigwaren hat dem- 
gegenüber keine so große Bedeutung mehr, was 
letzten Endes ein Spiegelbild der Struktur des 
— — — 


Zeit von 49 000 auf 


privatdiskont für beide Sichten 5 Prozent. 
Reichsbankdiskont 5 Prozent. 


xports schlechthin ist. Diese 
sich auf Zimmerer- und 
Bötteherwaren sowie auf Furniere und 
auf die in der Sammelgruppe genannten „Holz- 
waren“, Mengenmäßig und in ihrer Beziehung 
zur Gesamtausfuhr über Danzig würde diese 
Gruppe folgende Entwicklung zeigen: 


polnischen Holze 
Gruppe bezieht 


1926 1927 1928 1929 
258 816 906 1050 
= -= 0.1 0,13 
17319 18 730 9282 15 034 
12 0,8 1,0 2,4 

13 493 24 052 33 450 42 104 
1,0 14 3,5 69 


hinter sich. Durch den Zollkrieg mit 
Deutschland war die polnische Holzaus- 
fuhr gezwungen, sich neue Absatzwege zu 
erschließen. Das gelang ihr auf dem englischen, 
dem holländischen und dem französischen Markt. 
Mit Abschluß des deutsch-polnischen Holzprovi- 
soriums und durch das Auftreten der sowjet- 
russischen Konkurrenz wurde die seewärtige 
Ausfuhr stark beeinträchtigt. Polen konnte auf 
jenen Märkten nieht den Sowjettrusts eine 
Konkurrenz bieten. und das Schwergewicht der 
Holzausfuhr mußte unter Ausschaltung Danzigs 
wieder auf den Schienenweg nach 
Deutschland verlegt werden. 


Berliner Börse 


Nach fester Eröffnung uneinheitlich — Zum Schluß nachgebent 


zur Waggon- und Kahnverladung 
gering. Unter Bevorzugung guter Qualitäten 
mit über durchschnittlichem Naturalgewicht ent- 
wiekelte sich etwas Geschäft zu 2 Mark höheren 
Preisen als gestern. Weizen- und Roggenmehle 
haben kleines Bedarfsgeschäft. höhere Mühlen- 
forderungen sind nicht durchzuholen. Am Hafer- 
markt ist das Angebot auch in guten Qualitäten 
ziemlich reichlich, die Preise sind etwa gehalten, 
der Lieferungsmarkt war erholt, Gerste in un- 
veränderter Marktlage. 


getreide 


uktenbörse 


Berlin. 1!. Oktober 1930 


Berliner Prod 


Weizen Weizenkleie 78 
Märkischer 227—229 | Weizenkleiemelasse — 

$ Det — ya Tendenz ruhig 

„ März 26676-2086 | Roggenkleie TuTh 
Tendenz:' ruhi Tendenz: ruhig 

8 g für 100 kg brutto einschl. Sack 
in M. frei Berlin 
Roggen 
Märkischer 145—147 Raps — 

ù Okt. 154- Tendenz: 5 

T Dez. 171—170½ für 1000 kg in M. ab Stationen 

* März 188 — — 

r ; i endenz: 

ne für 1000 kg in M. 
Gerste Viktoriaerbsen 30,00—34,00 
Braugerste 187—212 KI. Speiseerbsen — 
Futtergerste und Futtererbsen 19,00— 21,00 
Industriegerste 167-180 Peluschken 19,00— 20,50 
Tendenz: ruhig Ackerbohnen 17.00—18,00 

3 Wicken 18,50—20,50 
Aafer Blaue Lupinen — 
Märkischer 144—157 Gelbe Lupinen er 

OB Seradelie. alte — 

Fi Dez. 160 A neue — 

» März 174½ 174 | Rapskuchen 9,30—9,80 
Tendenz. ruhig -| Leinkuchen 15.80—16.00 
für 1000 kg in M. ab S Trockeuschnitzel 
nr g in M, ab Stalionen 8 6,00—6,50 
Plata 25 Sojaschrot 13,00— 13,50 
Rumänischer * Kartoffelflocken — 

für 1000 kg in M. für 100 kg in M. ab Abladestat 
Weizenmehl 27—351 märkische Stationen für den ab 


Berliner Markt per 50 kg 
Kartoff. weiße 
do. ròle 
Odenwälder blaue 
do. gelbfl. 
do. Nieren 
Fabrikkartoffeln 
pro Stärkeprozent 


Tendenz: ruhig 


tür 100 kg brutto einschl. Sack 
in M. frei Berlin 
Feinste Marken üb. Notiz bez. 


Roggenmehl 
Lieferung 
Tendenz: ruhig 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz: ruhig 
11. 10. 1 10. 10. 


237 — 20. 


Welzen (schlesischer) 


Hektolitergewicht v. 7 kg 28,30 23,30 
y . 38 „29.50 | 28.50 
f BE 22,80 | 22,80 
Roggen (schlesischer) 
ektolitergewicht v. 70,5 k 15,60 15,80 
> „ 725: a —.— A 
$ „ 68.5 „ 15.0 | 15,30 
Hafer, mittlerer Art und Güte 15,30 15,30 
Braugerste, feinste 28,50 | 23,50 
8 gute 20.00 20,00 
Sommergerste, mittl. Art u. Güte 17,50 17,60 
Wintergerste 18,00 17,00 
Industriegerste —.— =m 
Mehl Tendenz: ruhig 
11. 10. | 10. 10. 
Weizenmehl Type 70%) 34.50 | 34,50 
Roggenmehl (Type 70%) 25,00 | 25,00 
Auzugmen: 40,50 40,50 
Posener Produktenbörse 
Posen, 11. Oktober. Roggen 17.75—18,25, 


Weizen 25.50 —27,25, Roggenmehl 2850. Weizen- 
mehl 45,50 48,50, Roggenkleie 11—12, Weizen- 
kleie 13,50—14,50, Rest der Notierungen unver- 
ändert Stimmung ruhig. 


— ———— Ü—ĩ ð• ͤZ—G 4 nn 
Verantwortlicher Redakteur Dr Fritz Seifter. Bielsko, 
Druck: Kirsch & Müller, Sp. ogr. odp.. Beuthen OS. 


Hftdentiche Morgenpoſt Nr. 


Publius Vergtlins Maro wurde am 
15. Oktober des Jahres 70 vor Chr. in Andes 
bei Mantua geboren Von den näheren Schick 
ſalen ſeines Lebens ſind nur dürftige Nachrichten 
überliefert. In ſeiner Jugend verfaßte er eine 
Anzahl kleinerer Dichtungen galanten und ſatiri⸗ 
84 Inhalts und ang, hierdurch die Aufmerkſam⸗ 

t des Statthalters Aſinius Polio, eines der 
bedeutendſten Männer der damaligen Zeit, auf 

Nach der Schlacht bei Philippi im hre 42 
traf ihn das gleiche Los wie viele Landbeſitzer: 
— Gut wurde ihm unter die 

eteranen des e Antonius aufgeteilt. 
Da war es ſein 


ponten ein 3 und ſorgten außerdem für 
ei 


tanden: Auf Anregung des Pollio verfaßte er 
eine bukoliſchen Gedichte, in denen er 
as idylliſche Hirtenleben beſingt. Mäzenas oll 


em Epos auf die kaiſerliche Familie ein & 
auf das römiſche Vo b mi 


pas 
ensjahr 
graben. Als er ſein Ende nahen 


Hand 

Allein Au 
tung des i hind 
nichtung und beauftragte zwei Dichter, 


und Varius, 
auszugeben. Au en Befehl des 
Jer durften m 


unterſagt. Daher 
Aensis eine ganze 
befindet und daß 
en neben einander ſtehen. Es fehlt eben die 


te Feile. 

Vergil iſt einer der erfolgreichſten Dide 

ter aller Zeiten geweſen. Er hatte das Gig. 

ſchon bei Lebzeiten allgemeinſte Verehrung 
u genießen. Als einſt im Theater in ſeinem 
eiſein Berje von ihm rezitiert wurden, erhoben 

1 ſämtliche Zuſchauer und klatſchten ihm Bei⸗ 
> eine e, bie ſonſt nur dem K aifer wider 


r. 

Wie tam es, daß er bei Hofe ſowohl wie 
beim ganzen Volk ſo beliebt war? Seine Dich⸗ 
tungen, beſonders die Aen sis, entſprachen zu⸗ 
nächſt in ihrer Form dem Geſchmack des Publi- 
kums. In den voraufgegangenen Jahrzehnten 
war das Studium der Rhetorik mächtig auf- 
geblüht: es genügt den Namen Cicero zu nen- 
nen. Jeder, der auf Bildung Anſpruch machte, 
mußte ihre Regeln beherrſchen, mußte ihre 
Sprache kennen und ſchön finden. Und nun gehe 
man an die Lektüre der Aensis, faſt in jedem 
Vers ſtößt man auf pathetiſche Ausdrücke, auf 
kühne Vergleiche, auf künſtliche Wortſtellungen. 
Für den Leſer, der mit dem damaligen Geſchmack 
vertraut iſt, iſt es höchſt reizvoll, die hohe Kunſt 
Vergils immer wieder zu bewundern, aber man 


. 


DA 


SAA ein 


erat Narnia 
Was war Vergil, und was iſt er uns? 


Von Oberſtudiendirektor Dr. Hartmann, Charlottenburg 


am Fabulieren zugrunde lag, Vergil wollte 
bewußt das römiſche Kaiſerhaus ver- 
herrlichen. ie Epen Homers ſind alſo 


gehört, in Vergil nur einen Na ahmer Homers 


dem Heſchmack ſeiner Zeit entgegen wie mit der 
pathetiſchen For m. ; 

In Rom war nach hundertjährigen Bürger- 
kriegen endlich Friede eingekehrt. Auguſtus 
wurde nicht nur in den öſtlichen Provinzen als 
Weltheiland gefeiert. In allen Schichten 
des Volkes war man ſtolz darauf, ein Römer zu 
ſein, im Mittelpunkt er Welt zu leben. Dies 
ſtarte Heimatgefühl verband fih mit dem Wunſch, 
den ne des römiſchen Volkes möglichſt weit 
in die ſagen fte Urzeit zurückzuverlegen. Man 
tut vielleicht nicht aeei dee man dieſe Jahr- 
zehnte als rom antiſche bezeichnet und ſie ver⸗ 
gleicht mit der deutſchen Romantik vor 1000 abe 
en, als nach den Freiheitskriegen das Ge ühl 
für — 1 und Deutſchſein in den Beſten 
unſeres Volkes ſtark entflammt war und die Er⸗ 
Nähte der deutſchen Sage und Geſchichte 


Und nun hatte Vergil nicht 
Georgica das einfache Leben des Bauern ge⸗ 
adelt und damit die geheime S 
ſtädter nach Bodenſtändigkeit Be en, 
hatte auch das Geſchlecht des Kaiſers, 
jeder Römer das Römertum in der vollendetſten 
Weiſe verkörpert fah, bis in die gefeiertiten 
en hinaufgeführt: Was Wunder, daß ihm das 

olt zujubelte wie ſonſt nur dem Kaiſer ſelbſt. 


Der Erfolg blieb Vergil tren. 
ihres vaterländiſchen In⸗ 


von We 3 
man ſtach mit einem Meſſer aufs 


Bens al die 


en Werken 1 a Eingang in die Klo 
hulen, bejonderd nr die vierte Ekloge 
einer bukoliſchen Gedichte als, Prophezeiung a 
riſtus gedeutet wurde. Dieſe Ekloge i 
Aſinins Polio, den Gönner des Dichters ge- 
richtet, und es iſt nicht unintereſſant, einige 
Verſe aus ihr lin der Ueberſetzung von Qur- 
ſeß in „Pastor bonus“ Heft 4. Jahrgang 1930) 
kennen zu lernen. A 
„Letztes Reich ift gemacht nach dem Spru 
* der Sibylle von unde, 
Und von neuem entrollt fid ſofort der Jahr ⸗ 
hunderte Kreislauf. 


ommt wieder. 


Schon entſtei in neues Geſchlecht dem er- 
a Faun ine 


Sei nur dem kommenden Knaben, vor dem 
einſt das eiſerne ſchwindet 


ihrem inneren Zwieſpalt mit allen ungeheuren 


„Revolution über Deutſchland“ menſchlichen Irrtümern als ein einziger unerbitt⸗ 


(Verlag Gerhard Stalling, Oldenburg i. O.) 

Nächſt Roſenbergs „Geſchichte der deutſchen 
Revolution“ haben wir bier in E. O. Volkmanns 
„Revolution über Deutſchland“ die 
erſte Darſtellung der Revolution vom biſtoriſchen 
wie vom pfychologiſchen Geſichtspunkt. Die Be⸗ 
deutung des Buches liegt in dem Reichtum un⸗ 
bekannter Tatſachen, die das bisherige Geſicht 
der deutſchen Revolution vielfach grundlegend ver ⸗ 
ändern, liegt ferner in der Klarſtellung der äuße⸗ 
ren Zuſammenhänge und der unerhört dramati⸗ 
ſchen Geſtaltung. Die entſcheidenden Perſönlich⸗ 
keiten, die damals, in den Novembertagen 1918, 
verantwortlich mitwirkten, melden ſich hier zum 
erſten Male zum Wort. Wir erleben erſchüttert 
die erſte Stunde der Revolution, die Matroſen⸗ 
meuterei auf Schilligreede am 31. Oktober 1918, 
den Leidensweg der alten Armee, den Untergang 
der Flotte bei Scapa Flow, den verzweifelten 
Kampf des Offizierkorps gegen die Soldatenräte 
und ſeine ungeheuren ſeeliſchen Anſtrengungen, 


den Weg zur neuen Zeit zu finden. Wir beglei- den 


ten die Freiwilligenkorps auf ihren Zügen im 
Baltikum und gegen Spartakus in Deutſchland, 
ſehen das Glück und Ende Eiſners und den Zu⸗ 
ſammenbruch der Räte⸗Diktatur. Tief erſchüt · 
tert uns die Tragödie von Verſailles mit dem für 
Deutſchland verhängnisvollen Wechſelſpiel der 
großen „Vier“ und der ſchickſalsſchwere Kampf 
innerhalb des Offizierkorps in den entſcheidenden 
Tagen der Friedensverhandlungen, und ſchließlich 
taucht vor uns die Kapp⸗Verſchwörung auf als 
vielleicht notwendige letzte Auseinanderſetzung 
unverſöhnlicher Kräfte. Die ganze Zeit vom 
9. November 1918 bis 18. März 1920 wird in 


licher Vorgang verſtändlich. Das ganze iſt un- 
gemein packend dargeſtellt, wirklichkeitstreu, ohne 
politiſche Schulderörterung. Zwiſchen Beumel- 
burgs „Sperrfeuer um Deutſchland“ und Bolt- 
manns „Revolution über Deutſchland“ beſtehen 
tiefe innere Berührungspunkte. Beide vereint 
der Glaube an unſeres Volkes Zukunft! 


l i Nachkriegs roman bon 
Friesen Wilhelm 59 Frundsberg⸗Ver⸗ 
‚Ian, Berlin. Preis 4,80 Mark. 

Es iſt ein merkwürdiges, zeitlich 
und politiſch jedenfalls zu erheblichen e 
Anlaß gebendes Zuſammentreffen, daß gerade in 
dieſer Zeit innerpolitiſcher Hochſpannung die 
Freiſchärler der Nachkriegsjahre, die damals nur 
mit Brachialgewalt ihre Anſichten zu verteidigen 

erade jetzt die Wirkſamkeit der pi 

affe erkannt zu haben ſcheinen. ch 

dem aufſehenerregenden Buch von von Salo 
mon, „Die Geächteten“, erſcheint jetzt im 
Frundsberg⸗Verlag eine zweite Ghilde- 
rung aus dem Leben der nationalen Aktiviſten in 
Jahren nach Krieg und Revolution, aus den 
Kämpfen an den Grenzen des Reiches und den 
Unruhen im Inneren. Heinz gibt mehr Tat- 
ſachenſchilderungen, ohne gedanklich To 
ſehr in die Tiefe zu dringen. Seine Darſtellungen 
der Attentatspläne und der verſchiedenen Pu tid- 
vorbereitungen werden bald biſtoriſches 
Intereſſe haben. Vor allem gibt Heinz viel pie r= 
ſönliche Schilderungen aus feinem Bujammen- 
treffen mit Ehrhardt, Ludendorff, Hit- 
ler und anderen, von verſönlichen Reibereien. 
an denen alle Möglichkeiten zum aktiven Vorgehen 
en und eine geradezu groteske Dar- 
teling einer Hitlerſchen Putſchvorbereitung, 

die darin beſtand, daß der Führer vor der Front 


„Sprengſtoff Ein 
zufälliges 


enken 


wußten, 
ſtigen 


den Jahrhunderten 


Schon kehrt Dik zurück, Saturna Herrſchaft 5 


Und ein goldnes Geſchlecht ſich erhebt den Be⸗ 
wohnern des Exrdballs, 

Sei doch, keuſche Lucina, ihm hold: ſchon herrſcht 

dein Apollo.“ 

In den folgenden Verſen verheißt der Dichter 
dem Aſſinius Pollio, daß er den Frevel von der 
Erde tilgen und das goldene Zeitalter 
wieder heraufführen werde. Herrſcher in dieſer 
göttlichen Zeit würde „der Knabe“ ſein. 

Wem fallen hierbei nicht die Prophezeiungen 
des Jeſaja im 7., 9. und 11. Kapitel ein, in 
denen der Prophet die Geburt eines wunder⸗ 
baren Knaben an der das Gottes reich 
über die Erde herauf führen wird. Dieſe Worte 
des Propheten Jeſaja werden bekanntlich als 
meſſianiſche e a gedeutet. 
Auguſtinus bemerkt demzufolge zu dem Gedicht 
Vergils: „Durch den Mund der Sibylle bat ſich 
Gott auch den Heiden geoffenbart und ihnen 
ſeine Heilsabſichten kundgetan.“ 


„Dieſe Stellungnahme Anguſtins, des Pe- 
gründers der mittelalterlichen Kirche, zu Ber- 
Dit war entſcheidend für das Fortleben des 

ichters. Seine Werke wurden in allen folgen- 
immer wieder ſtudiert und 
wurden zu Vorbildern für neue Dichtungen. 


Dante bekennt ſich als Schüler Vergils da⸗ 
durch, 1 555 
wählt. and“ 
und Taſſo in ſeinem „Befreiten Jeruſalem“ be- 

il als ihr Vorbild. 
die beó die Uendis 


mit 
einem Drama und 
ilton mit hi t ) 
gerant Selbſtverſtändlich fanden Vergils Werke 
ei den Franzoſen, 


größte Bewunde⸗ 


die Georgica als 


Die Wirkun 
wart. In den 
und Gerhart 9 l t 
klänge an feine bukoliſchen Dichtungen wie an die 


Menëis. 


e Muſik Berlioz vor- 
Inhalt der Oper paffe. 

Und damit e noch der Humor zu 
ſeinem Recht komme, hat Wilhelm Buſch in 
ſeine Dichtung „Schnurrdiburr, die Bienen“ ein 


ſeiner Leute abwechſelnd den Stahlhelm oder 
ein Filzhütchen aufſetzte, „bis die Reichswehr 
ſchließlich uns Helden richtig erkannt und den 
Drahtverhau geſchloſſen hatte. Hitlers vielge⸗ 
plagier Schädel bekam endlich Ruhe, das Filz⸗ 
ütchen auf, brauſte er los, jeder Zoll ein Muſſo⸗ 
linii. Um 6 Uhr lagen alle Waffen fein ſäuber 
lich aufgebahrt. Wir ab wie die Sträflinge. 
Stimmung natürlich erſtklaſſig. Auch über den 
franzöſiſchen Verſuch. Bayern bei der Rupr- 
beſetzung vom Rhein zu trennen und über die Sa⸗ 
botagetätigkeit im Ruhrgebiet weiß Heinz inter- 
eſſante Einzelheiten zu berichten. 
* 


Den Eindruck dieſer Bücher vermag auch eine 
Darſtellung aus entgegengeſetzter Richtung nicht 
zu verwiſchen. Im Fa ckelreiter Verlag iſt 
unter dem Namen „Regiment Reichstag 
von Kurt Lamprecht eine Schilderung des 
ſozialdemokratiſchen Wachtregiments erſchienen, 
das ſich in den Räumen des Reichstages zuſam⸗ 
menfand und dieſes Haus vor ſpartakiſtiſchen Un⸗ 
ruhen jedenfalls beſſer als vor dem Ungeziefer 
chützte. Trotz der bekannten Linkseinſtellung des 

erlages vermag der Verfaſſer für die ſozialde⸗ 
mokratiſche Schutztruppe, von der hier die Rede 
ift wenia Sympathie zu erwecken. Die Taten 
dieſer Berliner Revolutionstruppe, die geführt 
wurde von Offizieren, die am 9. Nopember hnel 
ihr ſozialdemokratiſches Herz erkannt hatten, 
mögen einer hiſtoriſchen Aufbewahrung wert ſein 
ohne aber öffentliches Intereſſe zu verdienen. 


Die Kleingläubige. Nach den Aufzeichnungen 
eines Pſychiaters. Von Ruth Will. Wall- 


ut 1 
mann-Berlag. Leipzig 1930. 208 S. Preis 
geb. 5,50. 


Eine junge Frau, die nach langem verzweifel 
ten Kampf mit den Nöten des Alltages und mit 
ihrem überempfindlichen Verantwortun, sbewußt⸗ 
ſein in eine Nervenheilanſtalt gebracht werden 


12. Oktober 1930 


Bild mit Vergil als Mittelpunkt eingefügt. Er 
hat den Dichter gezeichnet, wie er lächelnd in 
einem Kranz von Würſten und Schinken und an- 
deren guten Dingen ſteht, während im Vorder- 
grund wilde Krieger, von einem Bienenſchwarm 
verfolgt, entſetzt davonſtürzen. Unter dieſer Zeich⸗ 
nung ſtehen die Verſe: : 
„Friedlich lächelt Vergil, geſchützt von ſummenden 
p Bienen, 
die wilde Schar bärtiger Krieger entfleucht.“ 
Buſch folgt hier einer Sage von der wunder⸗ 
aren Errettung Vergils beim Ueberfall der 
Veteranen auf ſein Landgut bei Mantua.) 


Dies iſt in großen Zügen der Weg, den die 
Werke Vergils in dem Zeitraum von aw eitan- 
fend Jahren dur meſſen haben. Du L as 
noch immer da, fie üben noch immer ihre Wir- 
kung aus, obwohl die Gegenwart ihre Wert- 
i Ann ao R a ie Gründe hierfür, 
ie in den bisherigen usführungen bereits ge- 
ſtreift ſind, ſeien noch einmal kurz zuſammen⸗ 
geſtellt: 

Vergil hatte und hat darunter zu leiden, daß 
die neuzeitliche wiſſenſchaftliche Beſchäftigung mit 
den Werken Homers ein halbes Jahrhundert 
115 Pet einſetzte als mit den ſeinigen. Er ſtand 
und ſteht noch vielfach im Schatten Homers. 
Wenn es jetzt auch kaum noch vorkommen dürfte, 
wie es der Verfaſſer dieſes Aufſatzes ſelbſt als 
Schüler erlebt hat, daß ein Lehrer beim Be⸗ 

inn der Vergillektüre ſagte: „Es ift zwar) ver ⸗ 
oten, daß Ueberſetzungen mit in die Schule 
er t werden, aber bei einem jo. geiſtlo ſen 
Ber zweiten dining ng kann ich es Ihnen 
nicht übelnehmen, wenn Sie ſich die Beſchäfti⸗ 
ung mit ihm möglichſt erleichtern und nach die⸗ 
en Worten eine gedruckte Ueberſetzung aus der 

ſche zog, ſo findet man doch beim Durchmuſtern 
der Jahresberichte der Gymnaſien manchen, in 
dem der Name Vergil fehlt. 

Ein zweiter Grund iſt, daß uns Deutſchen, 
beſonders ſeit den letzten Jahrzehnten des vorigen 
Jahrhunderts, der Sinn fü Romantik, 

hetorik und Pathetik etwas abhanden ge- 
kommen iſt. Die „neue Sachlichkeit“ iſt bieten 
Stil abhold. 

Endlich liegt die Tendenz eines Dichters, 
der in frommer Götterverehrung ſein 
Herrſcherhaus feiert und ſeine Heimat be⸗ 
ſingt, der Gegenwart fern, ganz abgeſehen davon, 
daß das griechiſche und römiſche Altertum zur 
Zeit ſo tief wie möglich im Kurſe ſteht. 


Doch es y Kräfte am Werk, Vergil die ihm 
3 


Do 


chätzung wieder zu beri affen, ihn 
aus dem Schatten Homers herauszuholen und 
ins rechte Licht zu ſtellen. Hier ſeien 1 die 
Arbeiten von Eduard Norden, der ihn in 
feiner echt römiſchen Originalität zu erfaſſen 
ſuchte. Dieſem gleichen Beſtreben entſtammt eine 
re der Mensiz von Eggerding die 
1928 bei Teubner erſchienen und von dem Ver⸗ 
faſſer dieſes Aufſatzes benutzt iſt. 

Wie ſchon geſagt, iſt die gegenwärtige Zeit 
ſtrömung Vergil nicht günſtig. Wer weiß, ob und 
wann eine Aenderung eintreten wird Mit 
dem Erſtarken des religiöjen und des vaterländi⸗ 
ſchen Gefühls wird auch eine Renaiſſance für den 
frommen, echt römiſchen Dichter kommen. Ein 
Dichter, der zwei Jahrtauſende überdauert hat, 
kann warten. à 


erlebt durch den Bericht des Vaters 
den Zuſammenbruch mit — kommt 
dort zur Klarheit und läßt rückſchauend ihren 
Arzt einen tiefen Blick in ihr Leben tun. — Wir 
ſehen das Kind, das darauf wartet, liebenswert 
zu werden. Wir beobachten das junge Mädchen, 
das ſich abmüht, das Geheimnis der anderen, die 
ſo ſicher aufzutreten vermögen, zu erraten, um 
auch für ſein Leben einen Sinn zu gewinnen. 
Nachdem es, weil das eigene Leben doch zu leer 
und wertlos erſcheint, ſich in allerlei „ eben · 
rollen“ verſucht hat, die hart an die Grenze des 
Sichwegwerfens führen, findet es endlich den 
Menſchen, der bereit iſt, es zu lieben. Aber die 
im e Frau hat nicht lange Ruhe. Aeußere Schick⸗ 
alsſchläge wecken neue Zweifel an Gerechtig⸗ 

Güte. Alle innere Hilffloſigkeit 
ſich hinter einer Mauer von 
und Stolz, die von innen er 
Schließlich zerbricht fie an der Tat- 
nur auf Koſten des ande» 
Durch körperliche Krank- 
beit kommt der oft erſehnte Tod nabe. Das 
Tempo des Buches iſt enorm. Den Leſer wird 
die Frage: „Iſt irgend jemand anders als ich?“ 
noch lange nachgehen. 


muß — man 
an den Arzt 


keit und 
verbirgt 
Sicherheit 
zerbröckelt. 
ſache, daß jeder Menſch 
ren zu leben vermag. 


Senhers der Kuckuck, der Sonderbare. Von 
Joſef Wenter. Bergſtadtverlag W. G. Korn, 
Breslau 1930. Preis geb. 3,00 Mark. 


Der füdtiroler Dramatiker Joſef Wenter 
ſchenkt uns hier ſein erſtes Tierbuch, das dem 
Kuckuck gilt. Das Erleben des Kugucks vom Ei 
bis zum erſten Südflug, mit feiner Sehnſucht, ſei⸗ 
ner Lieblichkeit, ſeiner tragiſchen Schickſalshaftig · 
keit ſo mra zu haben, daß man über den 
grauen enſchenalltag hinaus in dieſe Schöp⸗ 
fungswelt fortgeriſſen und von ihr verzaubert 
wird — das iſt Joſef Wenters Werk. Eine 
packende Tierſchilderung, geſtaltet aus wunder- 
barer Einfühlung in das Weſen des Tierlebens, 
reichlich illuſtriert. Greift zu und leſt! 


E 


E r x & 


n 


r 


E 


Ei; 


` erjten Schlaf 


À N 
N S N 


N 
N 


RT US 


"EIN KRIMINELLER "LIEBESROMAN VON. PAUL OSKAR HOCKER 


17 


„Sie können ſich den Todesſchreck ausmalen,“ 
jagte er, „als am Mittwoch ſpät abends die 
Klingel geht und gleich darauf eine kleine, bewaff⸗ 
nete Macht unſer Haus umſtellt. Die Kriminal- 
polizei. Wütend bellende Hunde, unabgeſtellte 
Autos. Natürlich ift Mummi fofort erwacht und 
fragt nach der Urſache des Krakeels. Es müſſe 
im Zimmer des Herrn Doktor Benjamin, ſagt 
die zitternde Köchin, die als erſte an die Haustür 
get war, polizeiliche Durchſuchung ſtattfinden. 
Die Männer treten tapſend ins Haus. Kommiß⸗ 
ſtiefel knarren immer. Inzwiſchen ſind meine 
beiden Brüder wachgeworden, kommen, aus dem 
n ( taumelnd, in die obere 
Natürlich denken fie an Einbrecher und wollen 
ſich in Bens Zimmer ſofort bewaffnen. In der 
Tür hält da ſchon ein Kriminalbeamter Wache. 
Und ein Verhör geht los. Da u Mummi 
im wallenden Kimono. „Ihr ſeid wohl des 
Deibels, ihr kleinen Sherlock Holmes!“ haucht ſie 
die Männer an. „Zu n 
einzudringen um künſtlicher Seidenraupenzucht 
nachzuſpüren!“ Natürlich dachten wir immer, es 
handle ſich bloß um den leidigen Fabrikprozeß. 
„Ihr Sohn ſitzt wegen Mordverdachts hinter 
Schloß und Riegel, Frau Geheimrat Zeck!“ läßt 
ſich da der Berliner vernehmen. „Wir haben 
unſere Weiſung und müſſen danach handeln!“ 
niere alte Dame hält das zuerſt für einen üblen 
chers und will ſchon zu einer ihrer berühmten 
Philippika ausholen — aber die weiteren Mit- 
teilungen ſchloſſen uns allen den Mund. Dieſe 
fürchterliche Nacht dann. Und die ganze Zeit war 
man ſeither zur Untätigkeit verdmmt .“ 

Kötzſchau zeigte polles Verſtändnis, als er der 
Geheimrätin die Grüße ihres Jüngſten über- 
brachte. „Ex läßt Ihnen ſagen, gnädige Frau, 
daß er die ihm zugeſchriebene Tat nicht begangen 
F 

n, au nn i m noch jo 
feart belaſten ſollte.“ 

Die alte Dame hatte ſich völlig in der Hand. 
„Ich babe keinen Augenblick daran gezweifelt. daß 
meinem Benfamin Unrecht geschieht, Herr Doktor 
ihi „daß ich mir dieſen Herrn 
Staatsanwalt und ſeine Trabanten nicht einmal 
ge 5 97 ut 3 * 

nung agen. meiner Familie, die i 
bis zum Sreitigiährigen Kriege zurückverfolgen 
kann, iſt es ung Frauen niemals üblich & 
weſen, Mörder in die Welt zu ſetzen. n 
davon überzeugt, daß das ganze künſtliche Ge⸗ 
bäude der e ae e in ſich zuſammen⸗ 
ſtürzen wird. n heute freue ich mich auf die 
1 ng n die der Herr Stantsan wa 


e w 

y Korlänfi hatte es aber kaum den Anſchein, als 
. ſich die Sage fer Beniomin Bed irgentei 
feinen Gunſten ändern Tünnte 


Auch Frau Zeck wurde allmählich wieder ewe | 
Ile inlauter. c 


Diele. B 


achtſchlgfender Zeit bier Z 


t 
Copxrigſit 1939 by Auguft Scherl GmbH., Berlin, 


Ihre Söhne wurden vom Unterſuchungsrichter 
Handen darüber vernommen, was ſie über die 
zeziehungen Benjamins zu Frau von Lolli, als 
die beiden Zimmernachbarn in der Penſion Urbach 
waren, gehört hatten 

Profeſſor Julius Zeck erwiderte: „Nicht viel 
mehr als den Ihnen gewiß nuch ſchon bekannten 
Penſionsklatſch, dem ich aber als Hiſtoriker keinen 


dokumentariſchen Wert beimeſſe. 
„Ihre Frau Mutter ſoll ſich ſehr Fra rd 
ben, Herr Pros 
Ihrem Haufe der allgemeine 


über Frau von Lolli geäußert 
feſſor. Es habe in 
Wunſch beſtanden, heißt es, daß r Bruder 
enjamin zu ihr 5 ld wie möglich abbricht.“ 
„Eine ſolche Verſchwörung hat unter uns 
nicht beſtanden. Aber wenn ſie beſtanden hätte 
und meinem Bruder Benjamin zu Ohren gekom ⸗ 
men wäre, dann — bafür lege ich meine Hand 
ins Feuer — würde er fih den Teufel darum 
gekümmert haben. So oppoſitionell find wir 
5 alle veranlagt, Herr Unterſuchungs. 
ri t 


Der Beamte zuckte die Achſel. „Für die An- 


klage beſteht aber gar kein Zweifel mehr, Herr | ih 


Profeſſor, daß es ſich für Ihren Bruder darum 
gehandelt hat, die ihm läſtia gewordene Geliebte 
aus dem Wege zu räumen. Er wollte den Platz 
freimachen für eine junge Referendarin, die in 
Ihrem Hauſe verkehrt und ſich der beſonderen 
Protektion Ihrer Frau Mutter erfreut hat.“ 

Die Brüder ſahen einander verdutzt an. „Wenn 
Sie Fräulein Aſtern meinen,“ ſagte Paul, „io ift 
die junge Dame meines Wiſſens nur ein einziges 
Mal der Gaſt unſerer Mutter geweſen.“ 

„Es handelt ſich um Fräulein Doktor Petra 
Aſtern“, beſtätigte der Unterſuchungsrichter. Er 
wandte ſich wieder an den Geſchichtsprofeſſor. 
ie 1 875 mir auch hierüber keine Ausku 
geben?” 

„iich kann nur anheimſtellen, die junge Dame 
ſelbſt zu fragen.“ À 

„Das ſoll geſchehen, ſobald wir ihrer habhaft 
geworden ſind. Es iſt ſicher nur die Frage 
weniger Tage.“ N 

Petra hatte die Beſorgniſſe ihrer Schlafabteil⸗ 
genoſſin erfreulicherweiſe nicht erfüllt: nachdem 
ihr Heißhunger pem war, ſchlief fie ihren feften, 
eſunden Jugendſchlaf, bis der er eine 
albe Stunde vor Köln an die Tür vochte. 

Als fie in Köln auf dem Bahnſteig entlang 
gino um ſich in einem der neu eingehängten 

agen einen Platz zu 4 ern, ſtieß die auf fein 
bekanntes Geſicht. Au onſieur Ronſard be- 
gegnete ihr nicht: vermutlich bildete der 105 Ion 
in Pyrmont beim Morgentraining feiner berühm⸗ 
ten Frau auf dem Tennisplatz in einem ſeiner 


zu östlichen 8 € 
2 8 alle de eee ee bit gapibmer, 


fih hernach um das Glück reißen würden, auf dem 
Puppchenſitz ſeines Motorrades herzerſchütternde 


ei; 


skunft] den Dien 


a in die waldreiche Umgebung mitmachen 
zu dürfen. 

Petras vorläufiger Plan ſtand feſt. Sie be⸗ 
ſaß die Adreſſe eines Agenten in Brüſſel, der ihr 
zunächſt an die Hand ga mußte. Es kam i 
darauf an, irgendeine Beziehung zu Doktor Du⸗ 
bois in Roubaix und Pierre Perron, dem Vater 
von Frau Barthelot, herzuſtellen. 

In einem Eſtaminet in der Nähe des Fiſch⸗ 

kurz nach ihrer Ankunft in 


marktes hatte ſie 
Brüſſel mit dem Flamen eine längere Unter⸗ 
redung. Herr Snyders machte einen nichts weni⸗ 
ger als Vertrauen erweckenden Eindruck auf ſie. 
Seine Haupteinnahmequelle ſchien der Schmug⸗ 
gel von und nach Holland zu bilden. Es war 
lar, daß ihm auch ſonſt jede Geſetzwidrigkeit, die 
Profit ver 1 zuzutrauen war. Eins ſeiner 
Nebengeſchäfte beſtand in der Beſorgung falſcher 
Päſſe und ſonſtiger Ausweispapiere. Seine erſte 
diskrete Frage berührte dieſen Punkt, denn er 
potte Herrn von Gipkens, anf deffen Empfehlung 
ich Petra berief, für deſſen Erkundungsfahrten 
als Privatdetektiv ſchon mehrmals nach dieſer 
Richtung hin aushelfen müſſen. In Roubaix war 
Herr Snyder gut bekannt; er ſagte, er kenne 
dieſes ganze Textildreieck um Lille herum, an der 
eng ay iben Grenze, wie feine Gofen- 
taſche. Die Auskünfte, die fie von ihm erhielt, 
waren für fie ſehr wertvoll. Freilich mußte man 
hellhörig ſein, wenn man ihn verſtehen wollte. 
Er ſprach nämlich die meiſten Sätze gar nicht zu 
Ende, ſondern ergänzte fie durch Zungenſchnalzen 
und Augenzwinkern. Seine „aroge Zeit“ hatte 
ger Snyders während des Krieges erlebt. Die 
deutſchen waren, wie Petra verſicherte, zuver⸗ 
läſſige Leute. ie n bezahlt, ohne ait feil- 
ſchen. Natürlich konnte man Aufträge, wie fie 
ihm erteilt wurden, nicht zugunſten einer einzigen 
Partei durchführen — die andere wollte auch 
einen kleinen Vorteil davon haben. Petra 
wunderte ſich natürlich über nichts, ſie nahm 
dieſe Bekenntniſſe als etwas ganz Selbſtverſtänd⸗ 
liches hin. Aber in Wahrheit war fie entſetzt 
über die zyniſche Offenheit des redſeligen Eſta⸗ 
minetbeſitzers. Dieſer Herr Snyders hatte im 
Krieg Spionggedienſte ſowohl für ſeine Lands⸗ 
leute wie für die Deutſchen geleiſtet. Heute 
brauchte er ja kein Hehl mehr daraus zu machen. 
Sprach er mit einem Landsmann, E þatte er 
natürlich * die verdammten Deutſchen damals 
t nur zum Schein übernommen, und 
umgekehrt... Soeben hatte ihm ein alter Ka⸗ 
merad aus der Geheimſektion ein eg geſchickt, 
das in zu. erſchienen eg 2 ieß Po 
espions et des espionnes“. K te es au 
eine de 3 ber, 3 ein abge- 
griffen ändchen an em Holzpapier in 
gel 193 Stolz hean er, darin komme 
auch er vor. ſein richtiger Name ſei nicht 
genannt, nur der Spitzname, den ſie ihm damals 
gegeben hatten: Pere Lachaiſe. Die Leutchen 
nämlich, die er bei ſich enommen und vor den 
Augen der Beſatzung verborgen 8 hätten 
i Şti preen Aber 

riſer Friedhof. Aber 
Biberanfe 

Pe die 


Petra blätterte in dem W franzöſi⸗ 


lz einer Reihe von 


e eee E 


neralſtabs ihr Leben riskiert — und guch ein- 
gebüßt hatten. Ein paar Proben, die Petra im 


55 — 


auschließlich Wollſt 


karierte, ſowie die 


nutzung des Materia 


G.2402 oa 


ridi 


Durchfli Einſeitig⸗ 


erhaſchte, zeigten ihr die } 
keit der Porſtel ag; der Verfaſſer nannte die 


Tätigkeit der Deuxiemes Bureaux“, die die fran- 
tij e Spionage leiteten, eine bittere Notwen⸗ 
eit, aufgezwungen vom Feind, um beffen Ge- 
heimaktionen aufzudecken. Jeder franzöſiſche 
Spion war ein Held, jeder feindliche aber ein 
Schurke. Dieſer kindlichen Auffaſſung jetzt noch 
zu begegnen, ſo lange nach dem Krieg, erſchien 
etra unfaßbar. Uebrigens war das Buch durch⸗ 
aus keine trockene Darſtellung, an verſchiedenen 
Stellen brach auch etwas wie Witz oder Satire 
durch, z. B. wenn der Verfaſſer ſich Iuftin machte 
darüber, wie es feinen Helden und Heldinnen ge- 
lungen war, die deutſchen Beſatzungsbehörden zu 
düpieren. Petra biß ſich an der Lektüre feſt und 
bat Herrn Snyders, das Buch behalten zu 8 
Er wollte ihr es gern verkaufen, aber zuerſt müſſe 
pe die Stelle über Père Lachaiſe leſen! 8 tat 
ie denn auch und war klug genug, ſeine vergnügte 
Stimmung begreiflich zu finden. Innerlich dachte 
ſie: die armen Deut ge die ſich hier im Kriege 
in ſo trügeriſchen Hoffnungen wiegten! 


Am Abend im Hotel und auf der Weiterfahrt 
las ſie das Buch zu Ende. Der Hauptzweck, es 
erſcheinen zu laffen, war wohl der, die Hinrich 
tung verſchiedener Frauen nachträglich noch zu 
rechtfertigen: die Geſchichte der Mata⸗ Hari. der 
Francillard, der Prinzeſſin Wiſzniewſka, der 

ichelly und anderer Spioninnen, die von 
franzöſiſchen Were entlarvt worden waren, 
wurde darin dargeſtellt auf Grund amtlichen 
Materials. 

In dem Buch war an berſchiedenen Stellen 
auch von der Verſchickung größerer Bevölkerungs- 
gruppen die Rede, die von den Deutſchen während 
des Krieges vorgenommen worden war. Haupt 
ſächlich waren es Frauen, die man über die hol⸗ 
ländiſche Grenze ſchaffte, weil ſie in der beſetzten 
Zone läſtig fielen. Der Verfaſſer ſtellte mit be- 
ſonderem Triumphgefühl feſt, daß ſich unter die · 
fen Flüchtlingen, die mit deutſcher Hilfe über 
Holland nach England, zum Teil auch nach 
Frankreich gelangten, einige der wichtigſten Agen- 
tinnen des franzöſiſchen Geheimdienſtes befunden 
hatten: fo z. B. Mademoiſelle S., die ſehr geſchickt 
die Rolle einer blonden deutſchen Lehrerin in R. 
geſpielt habe, dort von dem Nachrichtenoffizier 
des deutſchen Armeeoberkommandos aufgegriffen 
und für den deutſchen Spionagedienſt gepreßt 
worden ſei. Man denke ſich das freudi ſtan- 
nen, als ſich dem britiſchen Nachrichtenchef bei der 
Landung der Evakuierten in Southampton die 
blonde Mademoiſelle S. zu erkennen gegeben 
habe! Noch zahlreiche ſolche Hiſtörchen waren in 
dieſen Kapiteln berichtet. er Petra blätterte 
immer wieder zurück und las die Geſchichte der 
deutſchen Lehrerin von neuem. Und ſie verglich 
damit die Darſtellung, die Benjamin Zeck ihr von 
ſeiner erſten Begegnung mit Frau von Lolli ge- 
eben hatte. Das war in Roubair geweſen, wo 
fie ſich als „reullain“ im Hauſe von Dr. Dubois 
befand. ÜUnvorſichtig, höchſt unvorſichtig von dem 
ee des aufjhlußreichen franzöſiſchen 
Buches, dieſe Geſchichte jetzt ſchon preiszu 
ledi ee die ſportliche Ueberle enheit au 
em Ge iet zu beweiſen), zu einer Beit, wo die 
chickte blonde Agentin auf deutſchem Boden weilte 
und ihre Kunſt auf einem neuen Gebiet zu betü- 


tigen ſuchte. . 
(Fortſetzung folgt). 


Neues von der Mode 


Nachmittagskleider für den Herbſt 


enn uuch die Aleider und Mantel in ihrer Berarbeitung immer 
8 eleganter werden — das Vormittagskleid hat feinen 
Stil bewahrt. Einfach, ohne überflüſſige Stoff 
weite ift die Taille — der Gürtel, der den Anſatz des Rodes deckt, 
liegt hoch und feft um den Körper — die Röde find geradlinig, wenn 
auch nicht eng, denn eingeſetzte Faltenteile und Pliſſees ſorgen fur 
ihre Erweiterung, Aber trotz dieſer 
auch bei dieſen Kleidern für genügend Abwechslung geforgt; kein 
, Bleib ift wie das andere gearbeitet, jedes hat eine beſondere Schnitt · 
form oder zeigt ſonſt auf irgend eine Weihe eine perſonliche Note. Als Ma» 
terlal kommen für dieſe immerhin 


feftftehenden Grundregeln ift 


mehr praktiſch wirkenden Aleider 
offe in Frage, glatte, gerippte. -geftreifte und 


Fulle der diskret in ſich gemufterten, tweedartigen 
Oewebe, die beſonderz hübſch aus ſehen, wenn die eingewebten Muſter 


in weißen, unregelmäßig verteilten Flocken ſich von dem farbigen 
abheben. 


Orund 


— Die Geſamtwirkung dieſer Kleider foll einfach 
ſein — die Schnitte ſind es meiſtens aber ganz und gar nicht! Irgend 
eine gerade, abgerundete und zackig laufende Teilung an Taille und 
Rock, irgend ein gebogter Effekt wird immer vorhanden fein. Dieſe 
komplizierten Verarbeitungen, die geſchmackvolle und geſchickte Aus. 


18 ſorgen heute mehr für die Ausſtattung der 


Kleider als die abſtechenden Beſätze. — Zu den zuläſſigen Garnie 
rungen zahlen die hellen Kragen- und Aufſchlaggarnituren, die 
haufig durch ein Jabot oder ein Weſtchen erganzt werden. dann der 
Surtel aus Pad. oder Wildleder, eine flott gebundene Krawatte und 
hier und da einmal ein paar hübſche farbige Knöpfe. — Die Modelle. 
die wir unſ eren Seferinnen heute zeigen und die nach den guten yo na 
Schnitten einfach herzuſtellen ſind, werden ſicher Anklang finden 
denn fie find beſtimmt außerordentlich fhid in ihrer Wirkung! — 
Sehr beliebt iſt auch der aus Bluſe und Rock gebildete Vormittags · 
anzug, der in ſeiner ſportlichen Aufmachung von den ſehr ſchlanken 
Frauen beſonders gern getragen wird. Dieſe Bluſen — gleichviel 
welche Farbe der fie ergänzende Rock hat — werden immer hell feins 
fehe feſch ſieht es aus. wenn z. B. zu einem braunen oder braun» 
gemuſterten Rock eine hellbraune oder beigefarbene Bluſe getragen 
wird. An dieſen ſportlichen Bluſen wird niemals die lange Krawatte 
pe die felbftverftändlich die Farbe des Rockſtoſſes wiederholen muß. — 
den hier abgebildeten Modellen find Eyon-Schnitte erhältlich 
; A. 


"OW Med aus Woll Crepe de ©2341 endliches Meid aus fa ©2289 Meid aus Wollftoff. Das mit $9277 Vormittagskleib aus farbis O 2400102a Bluſenkleid be 

Shine. Der ſeitlich in Falten geordnete riertem Wollſtoff. Nock, durch ſeitliche Balje gearbeitete Kleid wird vorn und Diagonalwollſtoff. An Taille und aus Fariertem Rock und e 
Nock zeigt eine fchöne Kalos alten erweitert. Blende mit anges im Rüden durch 1 die oben Fafpaſſe Blendenſchmuck. Den Rock blufe. Die dem vorderen Einſaß ans 
Weiße Weſte, mit ſchmalen Biefen und ſchnittener und Arm en feftgefteppt find; darüber greift ein Obrtel. erweitert vorn eine Falt 4 88 ra tte grei = Eagt ine 
kleinen Anöpfen . Syon. aus einfarbigem Material, Opon. m Ausſchnitt kleine eife Spons Schlanke Armel. Oy on- Schnitt ock mit Hüftpafje und Falten. Syon- 
Schnict, Or. 32. (Sroßer Schnitt) Schnitt, Größe 40. (Großer Schnitt.) Schnitt. Größe 42 und 76. (Gr. Schnitt.) Größe 44 und 38. (Örofer nitt) Schnitt, Größe 44. (2 leine Schritte.) 


Die neuesten Lyon:Schnitte erhalten Sie bei Emanuel Foerster, Beuthen, Gleiwitzer Str. 26 
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Hoffentlich 


Hftdentiche Morgenpoſt Nr. 283 


Der Sport am Sonntag 


Radfahrer und Leichtathleten 
in der Hindenburg⸗Kampfbahn 


Mannſchaftsrennen nach Sechstageart und 1-km-Meifterichait 
Nitih, Steingroß und Fandrey am Start 


Beginn 14.00 Uhr ein Wertungsſpurt. 16 Mannſchaften wer. 
r 


ber 155 um ta Deiter eie G dender N Zu den 
Schon vor etwa 3 Wochen fah man geſpannt Eſten Faporiten gehören die en er Nerger, 
dem eriten Start der Radfahrer in der Hinden⸗ Oppeln, die Gebrüder Teppich Klodnitz und 
burg⸗Kampfbahn entgegen. Damals — es war 


55 loczek, . anta, Penia. Zwi⸗ 
S ſchen dieſen drei Spitzenpaaren dürfte es einen 
ee e, e ger d. Wetter Pen | farien Man ueber, dend r del Weiher 
und es kam lediglich zu einigen Trainingsrunden en 2 0 wr Dieb. e Be 
der anweſenden Fahrer. Dabei zeigte fih, daß ee TE ND . 
ſelbſt ausgiebiger Regen der guten Bahn des müßten die ſpurtſchnellen Poloczek und Janta am 
Stadions nicht viel anhaben kann. In bewun⸗ 


beiten abschneiden. Die auf allen deutſchen Bah- 
dernswert jchnellem Tempo durhjuhren die Teil- die fo, beliebten Mannihaftsrennen, bei denen 
nehmer ihre Runden. Diesmal wird die Veran⸗ 


er 2 05 70 na 78 5 eaen kann, nn 
3 ; A auch hier da ublikum in Stimmung verſetzen. 
ann: e en e e Nicht minder intereffant dürfte es bei der Met- 
Beuthen und der Gau Oberſchle⸗ ſterſchaft über 1 emo meter zugeben. 
Deutſcher Radfahrer Wenn nicht alles täuſcht, ſteht Poloczek vor guten 
Zu wünſchen wäre es Ausſichten, den Meiſtertitel den Verteidiger 
e es Walter Nerger zu entreißen. Ein Städte 
kampf über 15. Runden zwiſchen Gleiwitz, Op⸗ 
peln, Beuthen, Hindenburg, Klodnitz und Ratibor 
wird in Form eines Mannſchaftsverfolgungs⸗ 
rennens ausgetragen. Drei Fahrer einer jeden 
Stadt bilden eine Mannſchaft, zu denen noch ein 
Erſatzmann kommt. Oppeln, Klodnitz und Glei⸗ 
witz werden erbittert um den Sieg ringen. 

Mit den radſportlichen Wettbewerben iſt aber 
das große Programm noch keineswegs erſchöpft. 
Es kommt eine Reihe Leichtathletik ⸗ 
kämpfe hinzu, bei denen die große Beteiligung 
beſtimmt aufregende Rennen verſpricht. Erfreu⸗ 
licher Weiſe haben 


die Rekordleute Nitſch, Steingroß 
und Fandrey 


ihre Meldung abgegeben. Es i nicht ausgeſchloſ⸗ 
jen, daß es von dieſen zum Schluß der Saison 
noch Rekordleiſtungen zu ſehen gibt. Beſonders 
geſpannt ift man auf den Kampf zwiſchen Tur- 
nern und Sportlern in den Staffeln. Alles 
in allem ein Programm, das ſo leicht nicht iber- 
troffen werden dürfte. 


verein 
ſien im Bund 
vom Wetterpech verſchont. 
ihnen unbedinat. 

Punkt 14 Uhr nimmt die Veranſtaltung, bei 
der Radfahrer und Leichtathleten gemeinſam in 
Tätigkeit treten, ihren Beginn. Die Radfahrer 
warten ſogar mit zwei Meiſterſchaften 
auf. Sie werden ihre Beſten über die kurze 
Strecke und im Mannſchaftsrennen über 20 Kilo- 
meter ermitteln. Die Beuthener Hindenburg- 
Kampfbahn ift wohl wie keine andere oberſchle⸗ 
ſiſche geeignet, die Teilnehmer zu beſondsren Lei- 
ſtungen zu befähigen. Und auch die Zuſchauer 
yoe hier eine Sicht, bei ber, fie jede Phaſe der 

ennen beobachten und miterleben können. Die 
Anteilnahme der Aktiven iſt überraſchend groß. 

Nicht weniger als 42 Radfahrer und 

65 Leichtathleten werden um den 

Sieg kämpfen. 

um reiche Programm wird eröffnet mit 
Fan a Tin sattiegerfabren über 2 Runden. Dann 
wechſeln Radrennen und Leichtathletik ſtändig mit ⸗ 
einander ab. Im Mittelpunkt ſteht das Mann⸗ 
chaftsfahren über 50 Kilometer, das erſtmalig als 
berſchleſiſche Meiſterſchaft über 50 Runden aus- 
geschrieben ift. Nach jeder zehnten Runde erfolgt 


Fußball⸗Spitzenmannſchaften 


im Kampf um die Punkte 
Liga 


Die Induſtrieliga hat diesmal nur zwei Spiele 


Mit er von Vorwärts⸗Raſenſport 
ſind heute alle pitzenmannſchaften der Ober⸗ 
ſchleſiſchen Fußballmeiſterſchaft be 


ARE A N i iele unter ka- 3 
Gre to ng era | poe Denken 09 | auf ihrem Programm, und zwar kommen beide, in 


; gen de[Gleiwitz zum Austraa. Um 11,00 Uhr ſtehen 
als auch Preußen Zaborze ſtellen Spieler für die nich auf den 8 
8 1 em Jahnſportplatz 
in Königsberg gegen den ltenverband in der SV. Oderhütten SB. Borſigwerk 


Vorrunde um den Bundespokal antretende Ber- 
bandself. Die Spiele dieſer beiden Mannſchaften gegenüber. Beide Mannschaften find febr unbe- 
ſtändig. Oberhütten konnte aber am Vorſonntag 


werden alſo nur dann gewertet, wenn ſie nicht 
verloren gehen. Damit iſt ihnen aber auch das jit t 

einen ſchönen Sieg landen und wird verſuchen 
auch mit Borſigwerk fertig zu werden. 


Moment der Spannung genommen. 
Um 1450 Uhr ſtehen fih auf dem Nordplatz 


In Beuthen ſpielen um 14,50 Uhr auf dem 
Platz an der Heinitzgrube 

Reichsbahn Gleiwitz — Spielvereinigung 
Beuthen 


Beuthen 99 — deichſel Hindenburg 
enüber. Die Spielvereinigung iſt in ihrer 


Spielſtärke ſtark zurückgegangen. Sie wird auch 
gegen die Reichsbahn kämpfen müſſen, um zu den 
ſo bitter notwendigen Punkten zu kommen. 

Auch die Landliga wartet nur mit zwei Treffen 
auf. In Ratibor ſpielen 

Preußen Ratibor — SV. Neudorf. 

Die größere Routine und der eigene Platz ſpre 
chen für einen glatten Sieg der Preußen. 

In Neuſtadt treffen 


Preußen Neuſtadt — Preußen Neiße 
aufeinander. Die Neuſtädter ſind eifriger und 
durchſchlagskräftiger, haben zudem noch den Vor⸗ 
teil des eigenen Platzes und werden den Neißern 
kaum Ausſichten auf einen Erfolg laſſen. 


1. Klaſſe 


Im Gau Beuthen find folgende Spiele an⸗ 
ſezt: Reichsbahn I — Bobrek, BBC. — Jied 
ersglück (14.30 Uhr Promenadenſportplatz. Spiel ⸗ 
vereinigung — 09, inder — Bleiſcharley, 
Kari — Schmalſpur, Dombrowa — Poft, Rokitt⸗ 


ſollte 
alo keine Ueberraſchung bedeuten, wenn die Oger 
auch ohne die Repräſenkativen einen glatten Sieg 
egen Deichſel Hindenburg landen. Die Deichſeler 
Boben bisher zu wenig gezeigt, um begründete 
usſichten auf einen Erfolg gerade gegen dieſen 
Gegner geltend machen zu können. 

Spannender dürfte der Kampf auf dem Preu- 
ßenplatz in Hindenburg zwiſchen 


Preußen Zaborze — Ratibor 03 


werden. Das erſte Zuſammentreffen dieſer aus- 
geſprochenen Kampfmannſchaften verſpricht einen 
intereſſanten Verlauf zu nehmen. Der Oberſchle⸗ 
ſiſche Meiſter muß auf die Mitwirkung von 
Hanke und Clemens verzichten, was eine 
nicht unerbebliche Schwächung ſeiner Mannſchaft 
bedeutet. Trotzdem kann man es faſt nicht glau- 
ben, daß der Meiſter gegen die Ratiborer den 
Kürzeren ziehen wird, aber mit dieſen iſt immer 
zu rechnen. Der Oberliganeuling trägt bereits 
ſein letztes Spiel in der erſten Serie aus und 
wird beſtrebt fein, feinen günſtigen Platz in der 
Tabelle zu befeſtigen. 


In Oppeln kommt es zu dem Zuſam men-“ 
treffen zwiſchen 


Der Gau Gleiwitz wartet mit folgenden 
Sportfreunde Oppeln — Bf. Gleiwitz er Reichsbahn — Hultſchiner (12,30 
hr 


ab), Spielvereinigung — Poſt (11 Uhr 
Nordplatzſ. Deb Öberhütten 9 Uhr Jahn- 


í Tabellenfü d wa — ii 
aljo dem enführer und dem Tabellenletzten. plat , 1 Fr B. 25 1 uhr Krakauer 


Das allein läßt ſchon auf einen ſicheren Sieg der 
Gleiwitzer ſchließen. Dieſe befinden ſich aber è 
dazu noch gerade jetzt in einer auten Form, was] Im Gau Hindenburg find fünf Treffen ange- 
man von den Oppelner nicht gerade behaupten ſetzt, und zwar: Schultheiß — Siedlung Sid, 
kann. Es wäre eine Rieſenüberraſchung, wenn 4. 592 — Spielvereinigung 29, Delbrückſchächte 
es den allerdings auf eigenem Platz kämpfenden] — Mikultſchütz, Preußen — Deichſel, Borſigwerk 
Sportfreunden gelingen würde. Oleiwişer| — Friich-Srei; ferner kämpft um 3 Uhr auf dem 
Herr zu werden. Galda-Platz: Nord I gegen Viktoria L 


nis — Schomberg, Karſten⸗Centrum — VfB. 18. Gl 


12. Oktober 1930 


Südoſtdeutſchlands Pokalelf 
in Königsberg 


In der Vorrunde zum Bundespokal 
ſtehen ſich heute die Verbände Weſtdeutſchland 
— Brandenburg in Dortmund, Mitteldeutſch⸗ 
land — Norddeutſchland in Chemnitz und Südoſt⸗ 
deutſchland — Baltenverband in Königsberg 
gegenüber. Südoſtdeutſchland hatte bei der Aus- 
lofung Glück, denn die Balten gelten noch immer 
als ſchwächſter Verband. Trotzdem wird unſere 
Elf ihre Aufgabe nicht leicht nehmen dürfen, 
denn mit einem Gegner, der vor eigenem Publi- 
kum und auf eigenem Platz kämpft, iſt immer zu 
rechnen. Oberſchleſien iſt erfreulicherweiſe mit 


7 Mann in der ſüdoſtdeutſchen Mannſchaft ver» 
treten. Damit fällt aber unſerem Bezirk auch 
eine große Verantwortung zu, denn 
wehe, wenn der Kampf verloren geht, in Breslau 
dürfte man dann mit unſerem Fußballſport be ⸗ 
ſtimmt nicht glimpflich umgehen. Hoffen wir, 
daß unſere 7 Leute ſich ehrenvoll ſchlagen und daß 
fie mit einem Siege heimkebren. Sie haben 
dann beſtimmt Ausſichten, in der nächſten Runde, 
die dann vielleicht in der Beuthener Hindenburg⸗ 
Kampfbahn zum Austrag kommt, berückſichtigt zu 
werden. 


Hand ballkampf Mittel- 


gegen 


Auf dem Sportfreundeplaz in Breslau 
findet heute um 15,30 Uhr der mit Spannung 
erwartete Handballfreundſchaftskampf zwiſchen 
den Verbänden von Südoſtdeutſchland und Mittel- 
deuiſchland ſtatt. Die Mitteldeutſchen, die erft 
vor kurzen die norddeutſche Elf hoch aus dem 
Felde ſchlugen, werden mit faſt der gleichen Auf⸗ 
ſtellung antreten. Man darf daher auf das Mb- 
ſchneiden der ſüdoſtdeutſchen Vertreter, die ſ. 3. 
nur knapp mit 4:5 in Mitteldeutſchland unter- 
lagen, geſpannt ſein. Südoſtdeutſchlands Mann- 
ſchaft ſteht wie folgt: Färber (Polizei Breslau]: 
Meier und Steuer (Boruſſia Carlowitz]: Muih- 
ner (Schleſien Oppeln), Speer und Kahl (Boruſſia 
Sarlowis); Schmidt, Adam (Boruſſia Carlowitz), 
Hirſchel (Alemania Breslau], Titz und Marſetz 
(Boruſſia Carlowitz). . 


Hand ballmeiſterſchaftsſpiele 
der Sportler 


Eines der intereſſanteſten Spiele in der Hand- 
ballmeiſterſchaft des Oberſchleſiſchen 
Leichtathletikverbandes werden ſich 
heute um 16 Uhr im Jahnſtadion in Gleiwitz 


Germania Gleiwitz gegen 
Polizeiſportverein Oppeln 


liefern. Der Verlauf dieſes Spieles wird eine 
Klärung herbeiführen, welche von beiden Mann- 
ſchaften ein ernſtes Wort bei den Endkämpfen 
mitſprechen wird. Die körperlich kräftigen Poli- 
ziſten haben in Gleiwitz beſtimmt keinen leichten 
Stand, denn Germania hat in der letzten Zeit 
viel hinzugelernt und auch aute Erfolge erzielt. 
Vor dem Spiel der Oberligamannſchaften treffen 
ſich im Verbandsſpiel der 1. Klaſſe Reichsbahn ⸗ 


ſporwerein Beuthen I und Germania Gleiwitz I. 


Züdoſtdeutſchland 


Hockey in Beuthen 


Freundſchaftsſpiel vereinen ſich 
heute um 14 Uhr auf dem kleinen Promenaden- 
iportpla die erſten Mannſchaften von 
Deutſch⸗Bleiſcharleygrube und SV. 
Borſigwerk. Anſchließend treffen die zweiten 
Mannſchaften aufeinander. Am Abend findet ein 
Feſtkommers ſtatt. 


Spiel⸗ und Eislauſperband 
Handball 


Die Verbandsſpiele werden beute in den 
Gauen Gleiwitz, Ratibor, Oppeln, Kreuzburg 
und Groß Strehlitz fortgeſetzt. Im Gau Gleiwitz 
kommt es zu dem Zuſammentreffen zwiſchen 
Frohſinn Kandrzin und Laband I in Kandr⸗ 
zin. Laband I ſpielt auf eigenem Platz gegen 
Spiel- und Turnverein Peiskretſcham I. piel- 
beginn 15 Uhr. Wartburg Gleiwitz I trifft auf 
den Spielverein Biskupitz. Im Gau Oppeln 
ſpielen in Malapane um 13 Uhr Oppeln III 
und Malapane. In Halbendorf find Com- 
prachtſchütz und Halbendorf die Gegner. Anſchlie 
ßend treffen die Spielvereine Sczepanowitz und 
Grudſchütz aufeinander. Im Gau Groß Strehlitz 
kämpfen Spielverein Groß Strehlitz und Colo- 


nowska in Groß Strehlitz. na 


Schlagball⸗Entſcheidungsſpiel 
in Gleiwitz 


Nachdem die Bezirksmeiſter im Gau Gleiwitz 
nunmehr feſtſtehen, kommen heute um 13 Uhr auf 
dem Platz der Republik in Gleiwitz die Bor- 
rundenſpiele um die Gaumeiſterſchaft der B-Klaſſe 
zum Austrag. Die Bezirksmeiſter Deutſch⸗Zer⸗ 
nib, Tatiſchan und Schechowitz werden fih harte 
Kämpfe um die Punkte für den Aufſtieg in die 
A-Klaſſe liefern. Als Sieger erwartet man 
Deutſch⸗Zernitz. 

Der Sportverein Rachowitz feiert ein 
Bar Landjugendfeſt, verbunden mit dem „Tag 

er Heimat“. An den ſportlichen Wettkämpfen 
nehmen 12 Vereine und 2 Wandergruppen des 
Gaues Gleiwitz teil. 


Zu einem 


| Geüdoſtdeutſche 
Mannſchaftsmeiſterſchaft im Ringen 


Heros 03 Gleiwitz gegen II. Breslauer Athletilverein in Gleiwitz 


17 kampferprobte Mannſchaften des Süd ⸗ 
oſtdeutſchen Schwerathletikverban ⸗ 
des ſtehen ſich heute im Gleiwitzer Katho- 
liſchen Vereinshaus um 17 Uhr im Kampf um 
die Südoſtdeutſche Mannſchaftsmeiſterſchaft im 
Ringen 88 beiden Mannſchaften 
kämpfen Südoſtdeutſche Meifter mit. Bei einer 
Abwägung der Chancen kommt man zu keinem 
Ergebnis, ſowohl Heros Gleiwitz als auch der 
Breslauer Athletikverein können Siegesausſichten 
geltend machen. Hoffentlich fällt der Titel nach 
Gleiwitz, er wird bier beſtimmt gut aufgehoben 
ſein. In den einzelnen Gewichtsklaſſen ſtehen 
ſich folgende Kämpfer gegenüber: 
Bantamgewicht: Barth II Breslau — Gra- 
niſchny Gleiwitz. 
Federgewicht: Faulhaber Breslau — Strij 

Gleiwitz i 


Leichtgewicht: Rombach Breslau — Glowa 
Gleiwitz. 
Weltergewicht: Keil Breslau — Rajewitz 


eiwitz. 

PE CC AAo K d i i a] 
Im Gau Neiße ſpielen: SSC. — Neiße 25, 

Grottkau — Patſchkau. 

Im Gau Oppeln kämpfen: Kreuzburg — SB. 
Pitſchen um die Punkte. 

Zu einem Are gane den 8. haben ſich 
die Sportfreunde Mikultſchütz den KS. Domb ein- 
geladen Beide Mannſchaften verfügen über eine 
beachtliche Spielſtärke und werden ſich einen 
ſchönen Kampf liefern, der um 15 Uhr im Stadion 
zum Austrag kommt. 


Mittelgewicht: S 
Gleiwitz. . 
Halbſchwergewicht: Skupin Breslau. — Mor- 
genſtein Gleiwitz. 

Schwergewicht: Vogel Breslau — Kabiſch 
Gleiwitz. 


Man rechnet mit Gleiwitzer Siegen im Leicht, 
Welter, Halbſchwer⸗ und Schwergewicht. Im 
rausforderungskampf im Schwergewicht meſſen 
ich außerdem Stiller Heros Gleiwitz und Ex⸗ 
2... TE TEE RE et 


Zum 
Rundfunkhören 


ist oft nicht genügend Zeit! 


Wende Breslau — 


Einen Radio-Apparat hat auch nicht jedermann 
im Hause. Einen Blick in die beliebte OM aber 
wirft jeder täglich. 

Was fesselt den interessierten OM- Leser? 
Die Politik, der Handel, das Feuilleton, der Sport, 
die Technik, die Schule, das Haus. 

Ueber alles in der Welt unterrichtet täglich die 
Ostdeutsche Morgenpost! 

— N ASAR 


Sie kostet nur Mark 290 im Monat 
und kommt pünktlich. ins Haus. 
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Oberſchleſiſche Streifzüge 


Moderniſierte Opern — Neklame — Der Mann, der „Licht aus der 
Finſternis “ ſchoͤpft 


oldenen Schild ein neues, mit großen weißen 
uchſtaben, das faſt polizeiwidrig weit in das 
Straßenprofil hineingebaut ift, und um freund- 
lichen Beſuch auch der Kreis 
die Geiſter rufen iſt leichter, als fie wieder 
los zu werden. 
Zauberlehrling aus dem Goetheſchen Gedicht am 
eigenen Leibe erfahren. 

Die Kreisſparkaſſe mag es ſich zum Troſt ge⸗ 
jagt fein laffen: eine jede Verfinſterung 
nimmt einmal ein Ende. Erft die große Mo n ba 
finſternis in dieſer Woche, am Mittwoch, hat 
Leider nicht bei uns in Ober 

ir hatten den ganzen Abend über Wolken 

i Nur in den erſten Minuten der 
Verfinſterung, fo zwiſchen 17 und 18 Uhr, konnte 
lbſchatten der Erde 
Mondſcheibe eintreten ſehen. 
intereſſanten aſtronomiſchen Erſcheinung 
buchſtäblich wegen Nebels aus. 

Man muß ſich heute ſo vieles verſagen. Selbſt 
das Autofahren macht kei 
wenn man die vielen Umfahrten und Budde⸗ 
leien auf offener Strecke als üble Hinderniſſe in 


Breslauer Brief 


Kongreſſe — Männer werden ſehend gemacht — Vor fetten Prozeſſen 


Nicht nur das Leben, auch das Mitleben 
kann zuweilen ſchwer fallen, und dieſer Fall des 
Fallens liegt offenſichtli 
gegenwärtig, ja 


„Das mit der Mode ift eine merkwürdige Ge- 
ſchichte. Ein jeder ſchimpft auf ſie und jeder 
läuft ihr gleichwohl nach. Mode verpflich⸗ 
tet eben, und mitunter übt ſie ſogar einen 
heilſamen Zwang aus. Sie führt vor ⸗ 
wärt3, immer vorwärts, und ie in der Wahl 
ihrer Mittel gar nicht Aartfühlen , wenn fie bei» 
ſpielsweiſe einfach auf Stilarten eue die 
dreißig, fünfzig und achtzig Jahre zurück liegen. 
Das df nicht nur bei den Frauenkleidern 
ſo. uch A der Bühne Was einſt das 
Ballett bedeutete, deſſen Verſchiebung aus 
dem zweiten in den erſten Akt bei Wagners 
„Tannhäuſer“ in der Pariſer Oper einen 
Geſellſchaftsſkandal auslöſte — ſooo revolutionär 
war man damals! — das ift heute die Revue ⸗ 
einlage. Die Pariſer Oper hat das Wagnis 
unternommen, die Oper „Carmen“ auf ſolche 
Weiſe modiſch zu friſieren, und wenn wir der 
Lauterkeit der Quelle eines oſtoberſchleſiſchen 
Blattes deutſcher Zunge trauen dürfen, dann hat 
das QOberſchle Ache Landestheater 
ſeine „Carmen“ ⸗Aufführung, wenigſtens im zwei- 
ten at, N nach dem Vorbild der Pariſer 
Großen Oper herausgebracht. Man ſieht: wir 
leiſten etwas in Oberſchleſien! Breslau 
und die umliegenden Dörfer müſſen ſich davor 
verſtecken, ſelbſt wenn, wie uns ein Spaßvogel 
erzählt, dort der Verſuch gemacht worden iſt, 
eben jene „Carmen“ auf modern umzutaufen 
auf „Der Streit um den Sergeanten Joſef“. 
a a nach dem gleichen Rezept künftig 
beißen „Mann iſt nicht Mann“ und „Tann⸗ 
häuſer“: „Der Berg des Schickſals.“ a 
läuft unter „Ihr großer Flirt“, und „Lohengrin“ 
unter „Ich geh aus und Du bleibſt da“. „Mig⸗ 
non“ wird umgetauft in „Arm wie eine Kirchen⸗ 
maus“, und „Tosca“: „Der Demütige und die 
Sängerin“, „Elektra“ in pe Tochter fein da⸗ 
gegen ſehr“ und „Freiſchütz“ in „Hokuspokus“. 
Aus ſichten ergeben fih da! Na, vor⸗ 
läufig ſoll das Kind nicht gleich mit dem Bade 

eſchüttet werden und die Theaterleitung 
denkt an ſo groteske Dinge noch nicht. Aber ſie 
hat einen anderen guten 4 zur Be⸗ 
ſucherwerbung gehabt. An zwei lebhaften Ver⸗ 
kehrspunkten der Stadt Beuthen hat fie Schau ⸗ 
käſten angebracht, in denen neben dem 
Wochenprogramm jeweils die neueſten 
Bühnenbilder von den gerade laufenden 
Stücken gezeigt werden. Das Publikum wird 
dieſe unaufdringliche und ſachlich unterrichtende 
Reklame zweifellos freudig aufnehmen und — 
durch vermehrten Beſuch lohnen. 


Im übrigen will auch Reklamemachen ge⸗ 
lernt fein. Man kann ſonſt Ueberraſchungen 
erleben, wie das zum 125 die Kreisver⸗ 
waltung des Landkreiſes Beuthen jetzt 
a hat. Da ift nämlich ſozuſagen vor 
der Tür des Landratsamtes der Muſeums⸗ 
bau entſtanden, und der Pferdefuß dieſes Mu- 
ſeumsbaues ift die Stadtſparkaſſe — oder 
umgekehrt, je nachdem, von welcher Seite man 
die im übrigen ja noch längſt nicht fertige Sphing 
betrachtet. Und diefe Stadtſparkaſſe macht mit 
den fabelhafteſten Neon⸗Röhren blaugoldene 
heimatlich⸗ leuchtende Lichtreklame, fo da 


Petr das am Landratsamt für die Kreis 
pi 


arkaſſe werben folte, deutlich ſichtbar — 


vor Neid? — verblaßt iſt. Der Delad 
der Kreisſparkaſſe muß merklich nachgelaſſen 


haben, denn ſeit kurzer Zeit prangt über dem 


ungsbeilage 
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keine Freude mehr, 


augenblicklich, vielmehr 
ogar anſcheinend für einige Zeit 


Die Schwierigkeit dieſes mit aller Sorgfalt, 
wie ſie moderne Techni 
konſtruierten Satzes möge einen wache 
lanz der Komplikationen vermitteln, in die man 
ier und heute, ob man will oder nicht nicht will, 
ineingezwängt wird. 

Wenn man aber nun vermutet, da 
mit auf die Notwendigkeit zugelenkt h 
einmal wieder oder wieder einmal von obwalten⸗ 
den und ſich ſteigernden Verkehrsſchwie⸗ 
keiten und -unfällen zu ſprechen, 
et man ſich im Irrtum. No 
höchſtens daß m 

ne Schickſal nötigen könn 

rt, wie fie nun einmal bei ung in der 
vielmehr auf der Straße liegen, ein 
Nicht wie man ſich durch die drän y 
die fih über Weg und Steg wälzen, hindurch⸗ 
finden, ſondern wie man ſich durch die Fülle 
Genüſſe hindurchwinden könne, die uns 
derzeit beſchert ſind, dieſe Frage iſt es, die mi 
zunächſt beunruhigt, und dies um fo mehr, als i 
durchaus keine praktiſche Löſung gefunden habe 

Hier wirft die Philoſophenta 
eſten und bewegendsten Prob 
dort lenkt die Tagun 
und Gemüt mit anſchaulichem Nachdrucke und 
wiſſenſchaftlicher Gründlichkeit auf Dinge hin, die 
der geiſtige Menſch mit Ernſt und Eifer in ſi 


das ſeinerzeit ſtrahlende Schild in Goldbuch ⸗ſſch 


heologen Geiß 


ch und verlangt na 
5 lten Teſtament heißt. 
Allerdings handelt es ſich nicht m 
um verführeriſch reizende 

Aegyptens, vielmehr um jene Dinge von höchſter 
fie im „Reiche der Hauge 


Kauf nehmen muß. Und wo keine Straßen⸗ 
arbeiten ſind, da ſteht ein Schild: „Achtung, 
Schlaglöcher!“ 

Ein findiger Kopf hat da eine Idee gehabt, 
wie aus dieſen troſtlos dunklen Zuſtänden wenig 
ſtens etwas leuchtendes Kapital zu ſchlagen ſei. 
Er hat nämlich — und da Fi: noch voraus- 
geſchickt werden, daß er Gaſtwirt iſt und daß ſein 
Gaſthaus an der Straße liegt — auf offener 
Straße auf eigene Koſten ein Schild anbringen 
laſſen, auf dem nur das eine Wort „Halt! 


ſparkaſſe bittet. Ja, ſteht 


te 

Und daraus, fragen Sie, ſchlägt der Mann 
Kapital? 

Ganz gewiß! Jedes Auto nämlich, das an 
dieſer an ſſch weniger befahrenen Strecke an das 
Schild kommt, hält an und der Führer fragt, 
da ſonſt kein Menſch weit und breit zu ſehen iſt, 
im Gaſthaus nad dem Grunde dieſes Stopp- 
Signals. Und dabei beſtellt er ſich meiſt einen 
Schnaps oder ein Bier. Der Wirt aber ſagt 
ihm nur, daß er fih freue, dem Gaſt Gelegenheit 
zu geben, ſein wohlgepflegtes Bier vorführen zu 
können. Und da der Wirt ein handfeſter Kerl 
iſt mit Muskeln, denen man ſchon von außen an- 
ſieht, daß fie nicht aus Pappe find, fo geht die 
Fahrt im Auto bald weiter. \ 

Der findige Gaſtwirt nennt das: „Dienſt 
am Kunden!“ N 8 

Das Licht leuchtet auch aus dieſer Finſternis. 

Sweetheart. 


frau“ gezeigt werden. Es iſt fabelhaft, was 
man da alles lernen kann! bare nie geahnt, 
wieviele Möglichkeiten es gibt, ſich das Leben an⸗ 
enehm zu machen. Meine politiſche Einſtellung 
bat mich allezeit auf den kargen Ernſt Spar- 
tas verwieſen; nun aber fühle ich brennende 
Lockung in mir, auf die Seite von Sybaris 
überzugehen, das bekanntlich in der alten griechi⸗ 
ſchen It hinſichtlich der Künſte leiblicher 
Schwelgerei ſchlechthin unerreicht an der Spitze 
marſchierte. Jedenfalls habe ich mir alles auf 
das Kae und eingehendſte betrachtet und da- 
mit den beachtlichen Erfolg erzielt, daß ſich meine 
ma nunmehr endgültig von mir f Heiden 
aſſen will, weil fie fürchtet, meiner anjetzt er- 
worbenen kritiſchen Einſicht in die Dinge ber 
Küchen- und anderen Kultur nicht mehr gewachſen 
zu ſein. Ich habe bereits eine ausführlich be⸗ 
ründete Interpellation an die verantwortlichen 
emininen Spitzenorganiſationen gerichtet, wie ſie 
ch zu dieſem Erfolge ihrer Ausſtellung ſtellten, 
und habe die beruhigende Erklärung erhalten, es 
könne mir unter obwaltenden Umſtänden doch 
wohl ganz gleichgültig ſein, ob mich meine ehe⸗ 
liche Kaas meinem Schickſal überlaſſe; wenn 
ich die Ausſtellung wirklich mit dem angeblich anf. 
gewendeten und nutzbar gemachten Eifer ſtudiert 
hätte, ſo werde ich künftig auch ohne weiblich⸗ 
häusliche Hilfe mit dem Leben und was dazu ge⸗ 
höre, fertig werden. Mehr kann man doch nicht 
verlangen, wie? 
Und ich war auch bereits im Hauſe der tauſend 
Taſſen, allwo (für Landesunkundige ſei bemerkt, 


ch] daß es ſich um Knittel auf der Schweidnitzer 


Straße handelt) wirklich ſopiel Porzellan 
gezeigt wird, daß eg der ſtärkſte Elefant und 
Parlamentarier nicht damit fertig werden könnte. 
Fase habe ich mich dort rein äſthetiſch, das 
eißt ohne unmittelbares Intereſſe, verhalten 
und mich nicht neu eingerichtet, was zwar viel- 
leicht nicht ganz hausfraulich, aber immerhin den 


Zeichen dieſer Zeit angemeſſen war, in der Kür⸗ 
en aller At wie Strauchräuber auf den 
armlos ſeines Lebensweges wallenden Menſchen 
auern, Ich habe Notiz genommen von der Er- 
klärung der Breslauer Herrenſchneiderzwangs⸗ 
innung (tolles Wort, nicht?), daß fie nicht erft auf 
die jeßzigen Anregungen der Regierung zur Ber- 
billigung der Produktion gewartet, ſondern ſchon 
längſt in aller Heimlichkeit, und das muß wahr 
ſein, ihre Erzeugniſſe ſo billig gemacht habe, daß 
ie gar nicht mehr billiger ſein könnten, und wenn 
ie nicht noch billiger ſeien, ſo liege das allein 
an der Eiſenbahn, die mit ihrer ewigen 
Tarifſteigerung den Zuſtrom der ländlichen Rund- 
ſchaft radikal abſchneide. So iſt's. 


Aber wie ich mich durch das alles durchfinden, 
wie ich mich aus all dieſer Problematik in einen 
wahren Seelenfrieden retten ſoll, wie er dem 
Weiſen wohl anſteht, das weiß ich nicht. 


Denn auch ſonſt wallet und ſiedet und brauſet 
und zit es bedenklich. Da ſchwebt noch immer 
die leidige . die 
zu immer neuen und immer ernſtlicheren Pro- 
teften der Breslauer Beamtenſchaft und Ware 
nungen und Ermahnungen an den Magiſtrat 
führt, da tobt der wilde Kampf noch immer um 
die Bierſteuer und kann und will zu keiner 
Entſcheidung kommen. Man folte fih aber mirt- 
lich diefe Frage aufs gründlichſte überlegen, ehe 
man einen nicht wiedergutzumachenden Seler 
begeht. Käme dieſe ſchreckliche Steuer, fo könnte 
p unter Umftänden dahin führen, daß die 

ualität unſeres Gerſtenſaftes berabgemin⸗ 
dert würde, und das ginge ganz und gar nicht an. 
Hier Ad Jahrhunderte alter Ruhm, bier ſteht 
die Möglichkeit auf dem Spiele, die zweifellos 
pa vorhandene Weltberühmtheit unſerer Bater- 
tadt ins Ueberdimenſionale zu ſteigern. Man 
weiß nicht genau, wie? Nun, es bedarf eigent- 
lich kaum der Erörterung; aber ein Beispiel, 
eines nur für viele, möge lehren. Da fam juft 
ein Mann hierher, in feine Heimat zurück, nach- 
dem er ſich ein rundes Leben hindurch in Ame- 
rifa zu Anſehen und Bedeutung emporgegipfelt 
hatte, kam und beſchaute mit wohlerworbener 
Reife und an den gigantiſchen Verhältniſſen 
Dollariens geweiterter Urteilskraft feiner fröh⸗ 
lichen Jugend Stätte und fand alles gut und am 
beſten das Bier und periprað, zahlloſe Bier- 
unterſätze nach Amerika mit bimüberzuneb- 
men und uns wenigſtens auf dieſe Art in dem 
knochentrocken gelegten Lande zu N 
Nun? Und feine Frau, die eine echte Amerika 
nerin iſt, hat auch verſprochen und geprieſen und 
geprüft und getrunken und es rühmenswerter⸗ 
weiſe auf eine ar ag von je zwei Glas 
Kißling gebracht. Und da will man durch eine in 
ihrer möglichen Auswirkung höchſt bedenkliche 
Steuer etwa aller Zukunft den Boden unter den 
Füßen wegziehen? Ich verſtehe das nicht 

Man wird es begreifen, wenn ich nach ſolcher 
Ueberfülle von Bedenklichkeiten undurchdring⸗ 
liches Schweigen über die ins Rollen gekommene 
Angelegenheit des Kleinwohnungsbaus 
und die abermals zu gärenden Proteſten treibende 
Möglichkeit der Umwandlung unſeres ſtädtiſchen 
Gleichſtroms in Drehſtrom breite: darauf 
nur will ich vorbereiten, daß wir demnächſt mie- 
der eine Serie lieblicher Prozeſſe aufgerollt 
bekommen, die an Monſtroſität jüngſt Gebotenes 
noch übertreffen werden. Im erſten Falle handelt 
es ſich um eine kleine Anklage gegen 180 Spieler, 
im andern um den Endkampf gegen ein anſchei⸗ 
nend höchſt raffiniertes Konſortium, wo indeſſen 
zu vorläufiger Verhandlung von 205 Betrugs⸗ 
fällen erſt einmal nur 129 ſerviert werden ſollen. 


Iſt es nicht wirklich eine Luſt zu leben? 
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wip und ABC. Gleiwit vor. Hier ſtarten im 
Fliegengewicht Reinert ABC. — Zapp Heros, im 
. Mildner ABC. — Spilok Heros 
im Ha 


Grasbahnrennen in Myslowitz s 


wird feine im September abgeſagten Grasbahn⸗ 
rennen nunmehr in großzügigſter Weiſe 


am 
Sonntag durchführen. Auf der . P 
n 
I 


werden die Fahrer in den einzelnen Klaſſen & 
Runden zurückzulegen haben. Neben der Elite 
der polniſchen rs und einigen Vertretern 
Oeſterreichs werden beſonders die deutſchen 
Grasbahnſpezialiſten an dieſem Rennen 
teilnehmen. Aus dem Reiche werden Tennig⸗ 
keit, Berlin, Ziemer, Berlin, die Gebrüder 
Ryll, Berlin, Köhler, Leipzig und Steger, 
Leipzig, teilnehmen. Die Breslauer Farben wer⸗ 
den von dem Gewinner des letzten Hartlieber 
Grasbahnrennens, H. Ludwig, Breslau, ſowie 
Guſe, Kirchner, Ebert, Ermer, Hoff⸗ 
mann, Naſarek vertreten werben; außerdem 
find noch die Starts von Koch, Gleiwitz, Noe- 
der, Miechowitz, und Striem, Groß Warten- 
berg bekannt. Man darf wohl bei dieſer hervor⸗ 
ragenden Beſetzung große Kämpfe erwarten. 


Aſchenbahnrennen in Breslau 


Auf der Aſchenbahn in Broeslau-Grüneiche 
werden am Sonntag wieder Dirt⸗Track⸗Rennen 
Durchführung gebracht. Im Mittelpunkt des 
Entereſſes ſteht ein Zweikampf zwiſchen dem 
3 82 Fi dem . e 8 
weinitz. Auch eine große von aug- 
wörtigen Fahrern wird neben den Breslauern an 
den gehen. 


Im Reiche 


Fußball: Im Vordergrunde ſtehen die Bun⸗ 
despokal⸗Vorrundenſpiele, 
11 folgendem Spielplan abgewickelt werden: in 
ib: Mittel- gegen Norddeutſchland, in 
Dortmund: Weſtdeutſchland gegen Berlin, in 
Königsberg: Baltenverband gegen Südoſt⸗ 
Paris geht ein Städtekampf 
: a — Le 100 i A = fih, 2 ._ 

as Mitropapokalſpie ta gegen Am! ana 
Der Motorrad⸗Club Myslo witz i ft N e 


deutſchland. In 


Handb 
ſtehen auf der X 1 
der Avus meſſen die 
Frauenmannſchaften der Berliner Turner 
und Sportler ihre Kräfte. Mittel⸗ und 
Südoſtdent f 
ſchaftsſpiel nach 


Berlin auf dem 


Slan vereinbart und in Trier 
03 Verbandstreffen Süd- gegen Weft- 


Kurz vor Toresſchluß 
Lyon noch einmal große leichtathletiſche Wett⸗ 
kämpfe ſtatt, an denen auch einige Deutſche 
nehmen werden. Geſpannt darf man ſein, ob es 
Ladoumegue 
Peltzers Weltrekord über 1000 Meter 
zu verbeſſern. Einige hervorragende Athleten aus 
den Nordländern geben ſich in Stockholm ein 


al 


Kriſe im Berliner Sport⸗Club 
Die rane 5 5 gy end a Fußball-Abtei⸗ 


rije in dieſem Klub geführt, da infolge der Ab⸗ 
hnung der Vereinbarungen, die der BSC. V 


ſtand mit „Hertha“ getroffen hatte der ge⸗ 
zamte Hauptvorſtand des Bec. feine 
Aemter niedergelegt hat. Es wird nun 
am nächſten Donnerstag in den Germaniaſälen 
eine zweite Generalverſammlung ſtattfinden, in 
der ein nener Vorſtand gewählt werden muß. 


Jubilãum 
des Amateur⸗Voxverbandes 


Ein großes internationales Turnier 
in Berlin 


Die Feier feines zehnjährigen Beſtehens be- 
gebt der Deutſche Reichsverband für 
Amateurboxen durch ein internationales 
Turnier, das an drei Tagen, am 2., 3. und 5. De⸗ 
zember in Berlin ausgetragen wird. Zur 
Teilnahme werden Vertreter derjenigen Nationen 
eingeladen, mit denen der Reichsverband in regem 
ſportlichen Verkehr ſteht, alſo Italien, Däne⸗ 
mark, Norwegen, Schweden und Un, arn. Die 
Veranſtaltung findet vorausſichtlich in der neuen 
Sporthalle ſtatt, die der Berliner Polizei⸗Sport⸗ 
verein in der früheren Exzerzierſchule des 
2. Garde⸗Regiments in der Karlſtraße einrichtet 
und die mit dieſem Turnier eröffnet werden 
dürfte. Dieſe neue Sporthalle mit einem 
je ſungsraum für etwa 6000 Perſonen wird vom 

olizei⸗Sportverein als ſtändiger Ring für 
VVV einge 
richtet. 


Matejla überrennt Haenſch 


Vor den Entſcheidungen in 5 

Nach tagelangem ſchönen Wetter ſtellte fih in 
Meran Regen ein, der die Abwicklung des 
internationalen Tennisturniers verzögerte. 
Beſtes Tennis gab es im Kampf um den Lenz ⸗ 
Pokal zwiſchen Cily Außem und der Polin 
Jedrzejowſka. Die D ifterin, die am 
Vortage im offenen Einzelſpiel von Frl. Adamoff 


geſchlagen worden war, gewann mit 6:0, 2:6, 
10:8. Beide ſpielten im dritten Satz in Hoch⸗ 
form. Ebenfalls glänzend in Schwung zeigte fid 
wieder der Wiener Mateika, der in der 
Meiſterſchaft von Meran die Vorſchluß⸗ 
runde über den Landmann⸗Bezwinger H aen fA 
erreichte, ohne ein Spiel abzugeben. Mit dem 
Dresdner ift nun auch der letzte reichsdentſche 
Teilnehmer am Herreneinzelſpiel ansgeſchieden. 
Das andere Spiel der Vorſchlußrunde zwiſchen 
Artens und Du Plaix mußte beim Stande 
9:9 im erſten Satz wegen Dunkelheit abge⸗ 
brochen werden. Im zweiten Damen⸗Ei 

ſpiel rückten Valerio (Stalien) über Payot 
[Schweiz] mit 6:3, 4:6, 6:3 und Fran Schom⸗ 
burgat über die Franzöſin Neufeld mit 6:4, 7:5 
in die Vorſchlußrunde. Um den Eintritt in die 
Schlußrunde haben nun zu ſpielen: Frau Friede 
leben gegen Frau Schomburgk und Frl. Adamoff 
gegen Frl. Valerio. Im Herren⸗Doppelſpiel kam 
das deutſche Paar Frenz / Heyne erſt nach 
ſcharfem Kampfe mit 9:11, 6:8, 7:5 über das 
Wiener Paar Groß Haberl eine Runde weiter. 
Graf Salm / Glaſſer ſchalteten die deutſch⸗ 
italieniſche Kombination Wetzelſdel Bond mit 
5 bora gs 7 m, t r 
1l n Frl. Roſtſvon Kehrling 
über Frl. Adamoff/Glaſſer mit 6:3, 6:3 berbor- 


zuheben. 
Norwegen rüſtet 


Zum Fußhall-Länderfompf mit Deutſchland 


Am 2. November iſt in Breslau der 
5. Fußball-Länderkampf Norwegen Deutſchland 
fällig. Obwohl die Nordländer gegen die gleiche 
Dänenelf, die über Deutſchland mit 6:3 trinna 
phierte, einen 10 Sieg herausholen konnten. 
wollen fie in Breslau in anderer Aufſtellung ate 
treten. Verſchiedene Mitglieder der Nationalelf 
haben in den letzten Punktſtegen nicht befriedigen 
können, und infolgedeſſen ſoll vorher noch ein 
Trainingskampf in Sarpsborg ausgetra⸗ 
nen werden, nach dem die endgültige Spieleraus⸗ 
wahl erfolgen wird. 


Treten 


+ 


= 
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Greueltat fanatischer 
Religionshasser 


Mexiko. Religionsfeindlich geſinnte Leute 
ſteckten die Kirche von San Carlos im Staate 

abasco, wo 80 Bauern zum Gebet verſammelt 
waren, in Brand und ai Ki diejenigen ihrer 
Opfer, die aus dem brennenden Gotteshaus fih 
zu retten vermocht hatten. Die anderen kamen in 
den Flammen um. 


da 
br, mem fte ihre Hand gereicht, und in ein 
rrenhaus übergeführt werden mußte. 


Nach der Verhaftung gab der griechiſche 
Frauenmörder an, ſeine Frau, die einzige, die er 
geliebt, ſei vor Freude geſtorben an demſelben 
Tage, an dem er ihr die Nachricht heimbrachte, 
daß er in einem mehrere Jahre dauernden Pro- 
zeß freigeſprochen worden fei. Ueber das Schick⸗ 
ſal der andern ſechs Frauen verweigerte er die 
Auskunft; nur die Leiche einer von ihnen, der 
ſiebenten, iſt gefunden worden. Sie wurde in 
einer Schlucht in Mazedonien, durch furchtbare 
Meſſerwunden entſtellt, entdeckt. Daß es 
Kulaxides ſolange gelungen iſt, den tragiſchen 
Ausgang aller feiner Ehen zu verbergen, iſt nur 
dadurch zu erklären, daß er jedesmal, wenn er 
eine neue Braut nahm, feinen Namen und feinen |‘ 
Aufenthaltsort veränderte. 

Nur durch einen Zufall wurde ſchließlich ſeine 
Nachfarſchn e Ein Detektiv, der mit 
Na ſtebec deen ber den geheimnisvollen Tod 
der ſieben Frauen beauftragt worden war, hatte 
ihren Gatten geſehen, kurz bevor 1 oan ber» 
ſchwand, und er erkannte nun in dem Manne, der 
in Athen ſeine Hochzeit feierte, zufällig den ge⸗ 
Ir Gatten der „ wieder. Er 


He ah fie wahnſinnig wurde, als fie er- 


Aus aller Welt 


Messerstecher mitren. wegen ſogenannter gegenrevolutiomärer 
Berlin. Wie aus Brandenburg e d. H. Tätigkeit gefällt. 


gemeldet wird, hat ſich dort vor einem Lokal in Tragödie nach der Kirmes 


Ritterſtraße eine = ttt — 9 ei awi Am Mont ee. 
iden Schupowachtmeiſter merſe ickan. Am Montag wu ein Liebespaar 
i durch Gas vergiftet in der Wohnung des Mannes 


Winkelmann von der Polizei⸗Inſpektion i 
Berlin-Neukölln, die in Brandenburg ihren] in ber Spiegelſtraße tot aufgefunden. Es han⸗ 
delt ſich um den 24 Jahre alten Sohn des frühe⸗ 


Urlaub verbrachten, wurden im Verlaufe eines ) um d alt 
Handgemenged von dem Schlächter Krüger, ren thüringiſchen Innenminiſters Herman n, 
einem mehrfach vorbeſtraften Mann, der in Bran- der bei der Zwickauer Bauhütte als Volontär 
denburg anſäſſig ift, niedergeſtochen. Schmerje beſchäftigt war und bier in Untermiete wohnte, 
ftarb auf dem Transport zum Krankenhaus. und um ein junges Mädchen aus Eiſenach namens 
Winkelmann liegt lebensgefährlich Marta Imke. Ob ein freiwilliger Tod oder 
darnieder. Der Schupowachtmeiſter Sch. hat in Mord und Selbſtmord vorliegt, konnte noch nicht 
Brandenburg einen Bruder, bei dem er mit ermittelt werden. Das Mädchen galt allgemein 
feinem Kameraden feine Ferien verbringen wollte. als lebens luſtig, und es hat auch nichts Hina 
F terlaſſen, was auf Lebensmüdigkeit hindeutet. Es 


Am Mittwoch abend ſuchte der Bruder des i 
Schupobeamten ein Lokal in der Ritterſtraße auf, war am Sonntag nach Zwickau gekommen. Her- 
in ei mann hatte an dem Tage mit Bekannten die 


wo er mit Krüger in einen Streit geriet. Krüger ma C 
= 8 Kirmes eines Nachbarortes bejucht und war 


— . * > u 1 ei mit oen in feine Woh 
raufhbin verlie merſe das Lokal, eilte in am Abend mit dem Mädchen in ſeine Wohnung 
i etommen. Das Mädchen ift die Tochter eines 


ſeine Wohnung und teilte ſeinem Bruder, dem y i 
l 5 aus Eiſenach und war 29 Jahre 
a 


Der türkische Methusalem wieder 
hergestellt 


New Pork. Der angeblich 156 Jahre alte Türke 
Zora Aga, der ſich in den Vereinigten Staaten 
bewundern läßt und von den e 
als Propagandamittel verwendet wird, 

er als guter Muſelmane Abſtinenzler ift, 
wurde dieſer Tage in der Fifth Avenue in New- 
= bon einem Automobil überfahren. Der 

ethuſalem blieb bewußtlos liegen und wurde mit 
einer Gehirnerſchütterung und einer, wie man 
laubte, ſchweren Verletzung ins Spital gebracht. 

n befürchtete, daß Zora Aga ſterben werde, 
aber der alte Herr erholte fih erftaunfich raid. 
Es war „bloß“ eine alte Wunde, die er vor 109 
Jahren in einem Kriege erhalten hatte, wieder 
aufgegangen ſie heilte jedoch bald von neuem 
zu. Der Methuſalem war nach . Tagen 
wieder auf den Beinen und konnte der Gerichts⸗ 
verhandlung beiwohnen, in der der unbor- 
ſichtige Chauffeur fih wegen Fahrläſſigkeit in 
Ausübung ſeines Berufes zu verantworten hatte. 


Schupowachtmeiſter und dem gleichfalls anweſen⸗ 

Kameraden Winkelmann den Vorfall 
mit. Hierauf gaben ſich alle drei nach dem Lokal, 
um Krüger zur Rede zu ſtellen. Die drei waren 
kaum vor der Gaſtwirtſchaft erſchienen, als 
Krüger plötzlich, mit einem langen Fleiſchermeſſer 


orſchte dann ſeinem Lebenslauf nach und brachte 
ie lange Liſte ſeiner Frauen heraus. Dabei fiel 
es ihm beſonders auf, daß Kulaxides vor dem 
„Verſchwinden“ jeder feiner Frauen mit ihr eine 
Reiſe unternommen und dann allein nach Hauſe 
zurückgekehrt war. 


Die höchste Lebens versicherung 
der Welt 


London. Die böchſte Lebensverſicherung, die 
je in Europa, vielleicht penr in der n Welt 
N ijt, kam bider Tage in 


zu 

ließ ſich ſelbſt und ſein ſechs Monate altes 
Söhnchen auf einen Geſamtbetrag von 
mehr als eine Million Pfund Ster ⸗ 
Ling verſichern. Sein Leben iſt auf 810 000 
Pfund verſichert, das ſeines Sohnes auf 250 000 
Pfund. Der Sohn kann vor ſeinem einundzwan⸗ 
zigſten Lebensjahr die Auszahlung der Verſiche⸗ 
rungsſumme nicht beanſpruchen. Selbitveritänd- 
lich wird das Riſiko dieſer gewaltigen Verfiche- 
vung nicht von einer einzigen, ſondern von me p- 
reren Verſicherungsgeſellſchaften getragen. Bis- 
count Hambledon ift g ig 
Jahre alt. 


3. B. auch dann noch lesbar machen, wenn das! Es bleibt beim Raub der Revaler 
bloße Auge keine Spur mehr davon entdeckt. Domkirche 
nach, daß die litauiſche Souveränität von Deutſch⸗ 


Blaubarts achte Hochzeit Reval. Im Domkirchenprozeß hat der Appel i 
f 5 h x ‘er land, Amerika, Rußland und Polen durch teiner- 
Athen. Die wunderbare Rettung der achten (otionshof dasurkeil verkündet: der Feurſchbaltiſchen lei ya liche Verträge . Beh iit, 
Gattin eines Blaubarts am Abend ihrer Hochzeit | Domgemeinde wird das Nutzungsrecht am vielmehr zwei dieſer Staaten fogar ſeinerzeit 
hat ſich jest in Athen abgeſpielt, und jo wurde das | gejamten Kirchendermögen, welches bos Innen- hiergegen ausdrücklich proteftiert haben. Da 
Blaubartmärchen zur Wahrheit, das auch von] miniſterium ihr genommen hatte, zuerkannt. Hin» Litauen lediglich von vier alliierten Staaten 
ſieben Opfern des Unholdes und von der Er- ſichtlich des Eigentumsrechts an der Kirche ſelbſt außer Amerika) die Sonveränität über das 
547 Erschießungen gettung der achten Frau erzählt, Der moderne | ift das Urteil der erſten Inſtanz beſtätigt worden,. | Memelland unter ausdrücklicher Bedingung der 
, n Bloubatt ift ein Grieche namens Kulaxides die das Eigentum recht dem eſtniſchen genau feſtgelegten Autonomie dieſes Gebiets⸗ 
Bromberg. Die „Deutſche Rundschau“ meldet, Er feierte grade feine Vermählung mit einer Staate zufprah. Damit endet ein Prozeß, der 
daß die Zahl der durch die GPU. und die ſo w“ reichen Witwe, die er vorher dazu gebracht hatte, ſich ſehr lange hingezogen bet. Die eſtmiſche Re⸗ 
zotruſſiſchen Gerichte im Verlauf von acht ihr ganzes Vermögen auf ihren künftigen Gatten] gierung batte die Domkirche zur eſtniſchen 
Monaten gefällten Todesurteile in Rußland 547 zu überschreiben, als die olizei in das Haus Biſchofskirche erklärt mit der ni ige i 
beträgt. Allein im vergangenen Monat wurden eindrang. Der Jubel der Feſtlichkeit befand ſich[ daß der eftn Staat Rechtsnachfolger de 
ud hundert Perſonen auf Grund von gerade auf dem Höhepunkt, und das Erwachen deutſch-eſtländiſchen Ritterſchaft fet, der die Kirche 
Gerichtsurteilen erſchoſſen. Die meiſten Urteile lana ihrem Freudenrauſch war für die Witwe ſol früher gehört hat. l 


Was hat Andrée geschrieben: 


Stockholm. Das fogenannte zweite Ta ebuch 
ke mit (Andrées enthält nur Aufzeichnungen auf drei 
bewaffnet, anf die Straße ſtürzte und auf die Seiten eines ganzen Bu es, die aber, wie man 
beiden Beamten einſtach. Schupowachtmeiſter [Bisher annimmt, die Lö fung des Rätſels vom 
Schmerſe wurde von einem Stich in den Ober- Tode der drei Polarmänner bringen könnten, 
ſchenkel getroffen, der die Schlagader zerriß. [wenn man fie Iefen könnte. Die Seiten ſind 
Als er in das Brandenburger Krankenhaus ein⸗ nämlich ſtark von der Feuchtigkeit von 33 Jahren 

liefert wurde, war der Top durch Verblutung zerſtört, verſchimmelt und zu ammengeklebt. Pro- 

eits eingetreten. Winkelmann hat ebenfalls feſſor Spederg, Upfala, der ſeiner Zeit auch 
mehrere lebensgefährliche Stiche erlitten, fo daß] das ſchwierige Photographieren des Codex Ar- 
an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird. Der penton übernommen hat, erhielt den Auftr 
Täter wurde pon der Polizei feſtgenommen das Tagebuch lesbar zu wader. Er hat au 


Das politiſche Schickſal des deutſchen 
Memellandes in den erſten 
10 Jahren nach Verſailles 


Memellandverlag, Berlin⸗Nowawes, Leſſing⸗ 
ſtraße 40, zum Preiſe von 1 RM. erhältlich. 


In leidenſchaftsloſer * werden 
in dieſem Buch die Gründe für die btren⸗ 
nung des Memellandes, die Wahrheit über 
den litauiſchen Einbruch und die Berichterſtattung 
der verſchiedenen Kommiſſionen der alliierten 
Mächte und des Völkerbundes über die Memel⸗ 
tage dargeſtellt. Daraus ergibt fih das wört- 
iche eee daß die litauiſche Diplomatie 
und Pro „die Wahrheit mutwillig ver⸗ 
ſchleiert und perdreht habe“. Die Schrift gibt 
el3dann eine Darſtellung der wirklichen pölkiſchen 
Verhältniſſe und ihrer geſchichtlichen Entwicke⸗ 
lung unter Hinweis auf die Tatſache, daß das 
Memelgebiet niemals zu irgend einem litauiſchen 
Staat gehört hat, und daß Memel die älteſte 
deutſche Stadt in Oſtpreußen war. Sie weiſt 


= 


und in das Amtsgerichtsgefängnis eingeliefert. ſchon mit der außerordentli 
Von den Behörden iſt inzwiſchen eine genaue 
Unterſuchung eingeleitet worden. Wenn die Un⸗ 
terſuchung der abſcheulichen Tat ungefähr die 
Derftellung beſtätigt, jo dürfte es hier aller- 
dings erheblich an der Zeit fein, die Praxis jeg⸗ 
licher Nichtverhängung Fer Todes ſtrafe bei⸗ 
feite zu laſſen und den Meſſerſtecher hinzurichten. 


Zwei auf einem Rad 


Breslau. Am Mittwochnachmittag unternahm 
der 14jährige Schüler Hort Wuttke einen 
Kadausflug nach Trebnitz. Er hatte auf dem 
Fahrrade ſeinen 13jährigen Bruder Werner 
mitgenommen, Auf der Kunſtſtraße, kurz Hinter 
Hünern, wurden die beiden Schüler von einem 
Laſtanto mit Anhänger überfahren. Horſt W. 
war ſofort tot, während Werner W. einen 

eren Knie gelenkbruch depongetragen 
bat. Mit einem Kraftwagen der Polizei wurden 

letzte und der Tote nach Breslau 
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er 25 —— PR Fern Bean 78 8 eee Auto 18% Berlin, den 11. 2 „ Polnische Noten: — m 
us » [Sieg d 47.025 — 47,228. Kattowitz 47,025—47,225 Posen 47,025 — 47.225 
Mannesmann R. |67 63% |Siegersd. Werke 35 37 Nationalfilm 90 90 = 1 5 
Mansfeld. Bergb. |37, ene [Siemens Halske (170 |171 |Ota 50 |90 . Zloty 46,95 — 47,55. Ki. Zloty 
Mech. W. ja 21 iemens Glas a 192% 
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Rundfunlprogramm Gleiwitz und Kattowitz 


Sonntag, den 12. Oktober 


22,10: ge. Better, Preſſe, Sport, Programm 


17,30: Elternſtunde: Die Unterbringung Breslauer 15,20: Erſter landwirtſchaftl. Preisdericht, Börſe, Preſſe⸗ 


Kinder in Einzelpflegeſtellen auf dem Laude. 18,38: Stunde der Frau (Haus frauenbund Breslau). 
2,35: Aufführungen des Schleſiſchen Landestheaters. Rektor Karl Heinrich. ; 
Gleiwitz 22,50: 5 liter Briefkaſten. 18,00: „Der Oberſchleſier“ im Oktober. Karl Gego. 16,00: re saa Tee Unterhaltungskonzert 
8,45: Norgenkonzert. 28,05: Funkſtille. drol à Funkkapelle. 
9,15: Glockengeläut der Chriſtuskirche. 18,20: Kreuz und quer durch D.:. Momentbilder 16,80: Das Buch des Tages: Zwiſchen Europa und 
9,30: Fortſetzung des Morgenkonzerts. Kattowitz Paul Kania. Afen. Gad M. Lippmann. 
11,00: atho ſche Morgenfeier. 18,30: Muſit aus Italien des Landestheater⸗Orcheſters 16,45: Aus neuen Tonfilmen. Unterhaltungs konzert 
12,00: Konzert der Schleſiſchen Philharmonie. Leitung: 11.58: Zeitzeichen. — 12.10: Schallplattenkonzert. — engen Leitung: Erich Peter. der Funktapelle. Leitung: Franz Marfzalek. 
Hermann Behr. Solis Felicia Poſener 13.10: Wekterberichte. — 15.00: Wirtſchaftsbericht. — 19,30: Recht und Staat. Dr. Kurt Kallmann. 17,16: weiter lande fe. Preisbereicht; am 
(Klavier). 15.50: Seanzöfifeher Unterricht. — 16.15: Kinders und | 20,00: Staatsbürgerlihe Erziehung. Alademiedireltor]| 7 ſchließend: Zur 20. edertehr des Todestages 
14,00: Mittagsberichte. Jugend ſtunde. — 16.45: Schallplattenkonzert. — 17.15: Prof. Dr. Abmeter von Jean Henri 83 (t 29. 10. 1910). 
14,10: Rätſelfunk. e von Barsche. — 17.45: Leichte Muſik. — 20,30: rt un. heitere Monatsrevue von Mag 17.48: sbi GN € 
1420: Schachfunk. Albert Gärtner. — liches genna — 19. ee 45: re N Staatsbürger aur Po rich 
14,35: Steuerfragen. Steuerverfehlungen und ihre Fol- ichte, Programmdurchſage. — 19.15: Plauderei: „Der 21,30: er des Abends. 
ip 8 Altes „ er. 5 ſchleſiſche Gärtner” von W. Wloſik. — 19.35: Berichte. — Fr Da cap Dosen F be 18,10: Der Staat in den Lehren der Kirchenväter. 
14,50: Berkehrsfragen. Regierungsrat Dr. Stier. 20.00: Feuilleton. — 20.15: Plauderei über Offenbach 22.20: geit, Wetter, Preſſe, Sport, Programm- Alfons Maria Härtel. 
15.00: Brennende Fragen des deutſchen Sports. Redal- von Stromenger. — 20.30: „Die ſchöne —2 Operette N eee y 4 18,35: Ueber Gtaatenverbindungen, Miniſterialrat 
teur Erwin Bittner. von Offenbach. — 22.00: Feuilleton. — 22.1 all 3 Prit ſch 
15,10: Was der Landwirt wiſſen muß! Wie füttere ich plattenkonzert. — 22.50: Berichte, e 22,40: Erinnerungen eines er 1000: Serenade. Wbendmufll der Schleſiſchen Soib 
meine Schweine? Dipl.⸗Landwirt W. Gmelin. & re onii in engliſcher Sprache von Prof. eee Buchwald FVV 
1 Flg e e, Gija O N ag i i e HUN. 20,00: Die 8 sja den RE: 1 Vortrag * 
4 2 von Dr. Waldemar von Gru 
15,55: Das Bug bes Sages: Mit Muße zu Tefen! Dr. Dienstag, den 14. Oktober 8 . ABER 20,30: So auf den 8 u e 
: „ ichen. — n ua aufen: Die Mu r Operette. Der ge 
ays W eg — re — Gleiwitz 13.10: Wetterberichte. — 15.00: 3 ur Krieg. Operette von Johann Strauß. 
land, 2. Halbzeit. 11,15: geit, Wetter, Waſſerſtand, Rreffe. B e e e, E Bei. ung Bonea rag 
16,40: Konzert der gs und Oeutſchmeiſter Kapelle. 11,35: Erſtes Schallplattenkonzert und Retlamedienft. mM 5: d bert 3 Warſchau.] 22,10: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programm. 
N Leitung: Pepi Klugmeyer. 12,35: Wetter; anſchließend: Was der Landwirt wiſſen aiei Zä en Fa raring O: PBerfhiebenes, änderungen, i á 
18,00: Lyrik in dieſer Zeit? muß! Wie kauft man Düngemittel ein? Nähr- Berichte, Besen ommburdfage, — 19.15: Mufitalifhes| 22,35: Reich sturzfcheift 
18,85: Wettervorherſage; anſchließend: Stunde der Mus ſtoffgehalt und Preisberechnung. 8 og 19.85: Berichbe. Z 20.00: Plauderei von] 2 d i + 
fit: Die Primadonna. Dr. Peter Epftein, 12,55: Zeitzeichen. Dr. He — Z 20.30: Skalieniſches Volks konzert. — In 3,00: Funkſtille. 
Anna Valeton. 13,35: Zeit, Wetter, Börfe, Preſſe. Dee Route Uteratiſche Biertekfunde. — 22.15. Konzert 5 
19,00: Sölefjäe Kunſiſtätten. Zur 600.Jahefeier der |13,50: Zweites Schallplattenkonzert. (A. &. 4 — 22.50: Berichte, Pr mdurchſage Kattowitz 
Pfarrkirche in Schweidnitz. 15,20: Erſter landwirtſchaftl. Preisbericht, Börſe, Preſſe. — 23.00: Fo öfſſcher Brie fraſten (Dir. St. Tymieniecti). 11.58: 1410: 11 
19,45: Alederbalung der r 15,8: Kinderſtunde. Wir find gut Freund mit unferen ang; 10.107 bete un N S A 
N Tr E o Donnerstag, den 16. Ottober |1550: ‚Srangötjger üntersiöt. — 16.10: *inderjtunde, 
20,00: Jacques Offenbach. Aus unbekannten Werten. 16,00: Unterhaltungskonzert der Funktapelle. 4 2 Schallplattenkonzert. — 17.15: „In den Gaſſen 
A Muhfali ſche Leitung: Max Roth 16,30: Das Buch des Tages: Männer und Mächte. Gleiwitz von Hartes von J. Wiktor. — 17.45: Populäres Konzert. 
22,00: A "Sn i geit. Wetter Preſſe, Sport, Pro Erich Landsberg. : — 18.45: Tägliches Feuilleton. — 19.00: Verſchiedenes. 
2 3 en. i $ 4 16,45: Unterhaltungstongert der Funkkapelle. Leitung: 9,05: Schulfunk: Wir fpielen und fingen euch etwas Berichte, Programmdurchſage. — 19.15: Vortrag von 
22,30: Ausſchnitt aus dem Endlampf um die Deutſche Marſzalek. vor! Heitere Kinderſzenen und bekannte Lieder] Prof, Dr. Simm. — 19.35: Berichte. — 20.00: Mufitalt- 
Schwergewichtsmeiſterſchaft “i Boxen zwiſchen 17,15: Zweiter landwirtſchaftlicher Preisbericht; an · zum Mitſingen. Plauderei. — 20.15: Symphoniekonzert aus der 
Shönrath (Krefeld) und Rudi Wagener (Duis fließend: Fünfzehn Minuten Technit. Wohin 11,15: Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Preffe. ſchauer Philharmonie. — Anſchließend 3 
burg) in der Dortmunder Weſtfalenhalle. mit dem Müll? Breslaus Müllabfuhr und 135: € iattenk E und Reklamedienſt. Programmdurchſage und Beiprogramm. — 23.00: Fran- 
. ee Oberingenieur Walter 11,35: Erſtes Schallplattenkonzert und Reklamedi zöſtſcher Brieftaſten (Dir. St. Tymieniecki). 
050: Funkſtille. Rojenbe 12,35: Wetter; anſchließend: Was der Landwirt wiſſen 


17,35: Der Simmel im Herbſt. Dr. Karl Stumpff, muß! Wie kauft man Düngemittel ein? Prii- 
Kattowitz . an der Univerfitäts-Sternwarte fung der Preiswürdigkeit. Sonnabend, den 18. Oktober 
reslau. 12,55: Zeitzeichen. Gleiwitz 
10.15: Gottesdienſtübert ng von Poſen. — 11.58: i 
iigeiden. ko 12.10: eder teen aus dem Kattomwitzer et Die, ee hr. 95 Ay menfó | 13,35: Zeit, Better, Börfe, Prefie. 11,15: Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 
eater. Feier aus Anlaß des 50 jährigen Jubiläums 1638: Stunde der werftätigen Frau. Arbeiterhaus 13,50: Zweites Schallplattenkonzert. 11,35: Erſtes Schallplattenkonzert und Reklamedienſt. 
der . — 13.00: . 735 halt N en Magda Peter. 15,20: Erſter landwirtſchaftl. Preisbericht, Börfe, Preſſe. 12,35: Wetter. 
aas. Dr. Soft, — 140: W Lead: | 1900: Abe egal ide Räme.| 1625: def. er 20. , von. Siera $e! ß‚;;F Peele 


Funkkapelle. Leitung: Franz Marſzalek. 
20,00: Wiederholung der Wettervorherſage; anſchlreßend: 
Die Lehre von den Staatsformen. 1. Vortrag 


von Dr. Waldemar von Grum bto w. rd Eve 
20,30: Ueber Bergabenteuer m Geſchichten. 
21,30: Leo Schützendorf fingt. en. 
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Sat,, ee 


Oltdeutiche Monatshefte 


XI. Jahrgang. 
gegen Rheuma, Nierenleiden elt. 
in allen Apotheken erhältlich 
Cari Adamy, Breslau 1 
-Apotheke( 


Herausgeber Carl Lange, Danzig-Ollva. 
Blücherplate 3 (Mohren 


Verlag Georg Stilke, Danzig-Berlin. 


Seit zehn Jahren 


erfüllen die Ostdeutschen Monatshefte eine bedeutsame Kultur- 
mission und haben sich zur führenden Zeitschrift des Ostens ent- 
wickelt. Sie fördern ohne parteipolitische Stellungnahme die engen 

Beziehungen des abgetrennten deutschen Ostens mit dem Reich. 


Die Zeitschrift bringt Beiträge über alle Gebiete der Kunst, 
Literatur und Wissenschaft, Novellen, Erzählungen, Lyrik und 
eine ständige Bücherschau. 


Reichbebilderte Sonderhefte 


über Provinzen und Landschaften, Städte des Ostens, des Ost- 
problems und des Auslanddeutschtums. U. a. erschienen viele 
Sonderhefte über Danzig. 


Eine wertvolle Neuerung und Bereicherung bedeutet die 
Literarische Beilage 


die in zwangloser Folge erscheint und in sich abgeschlossene 
wertvolle künstlerische Arbeiten eines Dichters enthält. 


Die Ostdeutschen Monatshefte begannen den XI. Jahrgang im April 1930 
in neuem vergrößerten Format und in besserer Ausstattung bei 
gleichbleibendem Preise von jährl. M. 12.—, vierteljährl. M. 3.50. 


Zu bestellen durch alle Buchhandlungen und den 
Verlag Georg Stilke, Berlin NW. 7. 


Bastbewährt 
seit Jahren 


: Die 9 von den Staatsformen. 


16,15: Balladen. Dr. Erwin Kowalſki (Bariton). 
16,45: Das Buch des sers Eruſt⸗heitere Unterhaltung. 


17,00 * echaltungstongert des Landestheater ⸗Orcheſters 


PERTRIX- 


sind von.längster Lebensdauer, 
daher im Gebrauch am billigsten! 


gardt, Peer Shot. 
: Das Buch des Tages: a des Weltkrieges. 


ur pen weites Schallplattenkonzert. 


2. Vortrag : Erſter landwirtſchaftl. Preisbericht, Börſe, Preſſe. 


11,15: Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 

1138: Irſtes Schallplattenkonzert und Reklamedienſt. 
12,35: Wetter. 
1255: eitzeichen. 

eit, Wetter, Börſe, Preſſe. 
13,50: weites Schallplattenkonzert. 


19.35: Berichte. — 19.50: Muſikaliſchas a 
20.00: Feuilleton. — 20.15: Vortrag. — 

vezitationen. — 21.30: Pa Mufit von Warſchau. — 
22.00: Feuilleton. Schallplattenkongert. — 
22.50: Berichte, Seogrammbunijon — 3.0: Bortrag 
(franzöſiſch). — 28.15: Tanzmuſik. 


RADIO-JLLNER Beuthen OS, Dyngoestrate 42 


Das führende — ——— —ͤ—— o —- ea Oberschlesiens 
a nftlontiehe Min ehe ..  Ingepf die WZuckerkra nke 


Lasset die Wie Sie Ihren Zucker los und wieder arbeits- 


fähig werden n teile ich jedem Kranken unentgelt 
lieh mit. Er. Löw, Walldorf G 27 Hess.) 
Betten reinigen a 
Bettenhaus Silberberg 


Beuthen OS, nur Krakauer Straße 44 
D 2 tes Haus vom Ring 


Dampfreinigung f tür Bettfedern 
elektr. Betrieb. 


maneli 


ĝa andbetrieb und elektriſch. — Teilzahlung. 
ie beiten Einnahmen bei Lohnbetrieb. 


Sellers Maſchinenfabrit. giegniß 154 


Vertreter für Beuthen und Umgegend 
Beuthen OS., Bahn! 7 — e a 5 Pe 
Vertreter für Gleiwitz u der Niem . 
Techn. B ro, Gle wiß An der Mednte 5 Tel 4457. i 


AUFZUGE 


für Personen und Lasten, 
Krane, Verlade- - Anlagen, 
Schiebebühnen, Spills A 
Gall'sche Ketten | 


Zobel, Neuber s b, Schmalkalden? 


sto 
Sio wet ae Zahlung 
om Anza 
dig sposen 
vosen ia Einkommen ne pro Preise u. 
fangen Sie Zeichn! 8. Bel an die 


Gesche Neue dies. zig. Beuthen. 


ATTERIEN 


— . 


Wise 3 


Aer inbe: = — 16.00: Srieffaften Gt. Steczkowſti). — von Dr. Waldemar von Grumbkow. Generalleutnant Neh b 15 Kinderzeitung: Welche Bilder bringen wir? 
16.20: Webertvagung des 1. Schleſſſchen Pfenderennens | 29,30: gur Unterhaltung und zum Tang fpielt auf bie] 16,15: Rammermufit. 1500 e 
in Kattowitz. — 16.40: Vortrag von Prof. ern Funkkapelle unter Leitung von Franz „17,15: Zweiter — Poe sbericht; an · 3 30 Das Buch des Tages. Beſinnliches Wochenende. 
—— und Nägliches I N War tearen ſchließend: Der Staat Plato. Herbert Bah Chriſta . 
3 nes A „22,15: Bolitif geitungsſchau. Chefredaktenr Dr. linger 16,45: Unterhaltungskonz 
ee 5 Joſef Nauſcher. 1TAS: Jugendland. Cine Erzählung von Boris | 17,15: Blid anf die Leinwand. Die Filme ‚der Boden 
Verſchiedenes, Berichte, Programmdurchſage. — 20.00: 2,35: get, Wetter, Preſſe, Sport, Programm : Silber. = 5 80. Hamburger. Gad M. Lippe 
Vortrag von Wilna. 20.30: Populäres Konzert. — rungen. 18,10: Was brachte uns die Ausſtellung „Im Reiche 17 45 Ss 12 inuten Esperanto. Aus der © 190 ichte 
21.15: Literariſche Viertelſtunde. — 21.30: Fortfegung | 2,35: Mitteilungen des Verbandes der Funkfreunde der Hausfrau“? Elſe Hoffmann. der Stadt Schweidnit. Alfred Hann f \ 
—— eee ee ee ee al eee. aan, Gerbert F Ae. 17,55: Spagiergang ers Beafiliens Sauptfadt — 1 
> a „ FA 3 2 vering. N 
23.00: Zangmufif. 6907 Brun ar. 19,00: Das Trinklied. Abendmuſik a a ie 18,20: Aus ade Operetten — Abenbmufit der 6 
ý 20,00: Stunde der Arbeit. Die Handwertsuovelle. Fuunkrapelle. 
Monta 3 ber Ferdinand Medlin 19,05: Wiederholu der Wettervo e; ow 
8, den 1 Okto Kattowitz 2030: Urfendung. Seine Othele. Gin Söeſpiet 1,8, Kochen: "Sie er a | 
Gleiwitz chen. — 12.10: Schallplatten konzert. von Shaleſpeares Tragödie. die Vorträge der Woche und Lteraturnachweis. 
Schulfunk: Erlebte Erdkunde auf einer Rügen ⸗ 13407 erberichte. — 15.00: Wirtſchaftsbericht. — | 22/10: geit, Wetter, Preſſe, Sport, Programm- Studienrat Dr. Willi Cohn. 
abet. Reifebilder für die Oberſtufe. 15.50: Hoea: „Der N von T. Kupezynſki. — gen. 19,35: Aus Wiener Operetten II. Abendmuſik der 
11,15: Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 16.10: Kinderſtunde. — Schallplattenkonzert. — 22,30: Unterhaltungs: und Tanzmuſik der Funkkapelle. Funkkapelle. Leitung: Franz Marſzalek. 
11,35: Erſtes Schallplattenkonzert und Reklamedienſt. 17.15: Vortrag: „Die BWafleroerforgung im früheren Leitung: Franz Marſsalek. 20,00: Das wird Sie intereſſieren! Die Art der 
19,85: Wetter. Polen” von Ing. Pielarfti, — 17.45: Gpmphoniefongert | 24,00: Fmndftilie. Beranftaltung wird durch Durchſage befannb 
12,55: Zeitzei aus Hr Barfı Hauer 3 a Pa Tägliches gegeben). 
19,35: Beit, Wetter, Börje, pelt Ben. Zee e Kattowitz 20,30: Aus Wiener Operetten III. Abendmuſtt der 
3 age. — 19.15: Plauderei von O. Rengorowi En, 
1320: Geter Lara. Peeisberiäit, Börfe, Preſſe. 1038: Berite. — 1030: “Mamm”, Oper von Jade. 11.88: Seitzeidien. — 12.10: attenfongert. — Funktapelle. Leitung: u T Balet. 
15,35: Das Kraftfahrzeug auf öffentlichen We im] rewſki. Anſchließend Berichte, ä und] 12.35: Schulkonzert. — 15.00 irkſchaftsbericht. — | 21,10: Kabarett. Texte von Axel Arhens. 
—.— g WI en N Polizei- Beiprogramm. 1 1 5 He ae, Ma Hanowa 7 "yon 22,15: ee Preſſe, Sport, Programm. 
inſpektor Fri 155. iet e es 
rer y L von Langman. — 17.45: Populäres g A le Barnabas v. s 
je: 2 En SO Le hte 7 Vor. Hans Mittwoch, den 15. Oktober : — 55 19.00: 1195 5 — le. der Kapelle Barnabas v. Géczy 
* ti mmi: 5 8 
10. Paas Reimann auf Shalplatten. Gleiwitz e Dr. R. J. ie Bere wi gattowiz 
17,15: iter landwirtſchaftlicher Preisbericht; an» 11,15: Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. : geui — N e. tei, — 
F ann der Gegenwart. Gab. |1135: Erſtes Schallplattenkonzert und Reflamebienft. gan. uläres Konzert. — 21.30: Bortrag von War- 11.58: Zeitzeichen. — 12.10: Schallplattenkonzert. — 
12,35: Better. pe eee eee e 22.50: Berichte, 18.10: Wetterberichte. — 15.00: Wirticaftsberiht. — 
17,40: Biia Si die Jeitfeheiften. Dr. Waldemar von |12,55: Zeitzeichen. rogrammdurchſoge. — Tanzmuſtk. : Vortrag von Warſchau. — 16.10: latten⸗ 
: Grumbkow. 13,85: 95 Wetter, Börſe, pree b — 16.45: Kinderbriefkaſten (H. Reutt). — 17.15: 
18,10: Dec Staat im Wandel der Zeit. Chrenbouherr |13,50: Zweites Schauplattenkonzert, Freitag, den 17. Mtober Bortrog von Dr. Mpinffi. — 17.45: Rinderftunde. — 
äh = * — En. itz. 15,20: Erſter landwirtſchaftl. Preisbericht, Börſe, Preſſe. 6 Fa 1 hr g 2a Sees, Beridh en iges 
sw e intereſſierenl Rurrgaefi iwitz illeton. ? , 
19,00: Wettervorherfage; anſchließend: Wbendmufit der IM: bob une ay Giorn. ne, een le durchſage. — 19.15: Vortrag von Prof. Dr. Wilkoſz. — 


Presseurteile: 


„Der . 
Mende gelang es » einen alle Bezirks. 
empfänger — mt 2 Werft und 


bedentenden Tell 


Niederwallstraße 3 
gegenüber der Hauptpost 


Preis RM 145-ohne Röhren 
BEE cieiwitz, RADIO -JLLNER 
Das führende Fachgeschäft Oberschlesiens 


Erinnerungen an eine 


Von Lena Wendland, Beuthen 96. 


Ferien⸗Nhein⸗Fahrt 


38. in der ganzen welt 


beliebte und den Markt beherrschende | 
3-Röhren -Gerät: al 


Europaempfänger 
Wechselstrom - Gleichstrom 


ae 
Beuthen OS., Zyrgssstaße 40 


Türmen, feiner ſchönen Rheinpromenade und wie 
der ſo vielen entzückenden rheiniſchen Häuſern dicht 
an den ſpiegelnden Wellen des Rheins. Und ſchon 
Braubach und der Königsſtuhl und Sto l- 
zenfels über Capellen, man ſchafft's kaum, in 
ſich aufzunehmen! 

Unſer letzter Beſuch galt der Marzburg bei 


1 : > 5 3 Bacharach, auf ſteilem Fels boch über dem 
Wertvolle Eindrücke von Markſteinen deutſcher Chorgeſtühl, die ter, „Madonna von fankletternden Stadtmauer. Dann die ſchöne, fagen- : ? h . 
Geſchichte und Größe gaben uns auf unſerer Lochner: Im Wallraff Richartz Mu ef geſchmückte, die trögeriſche Lurley“, ſinkende En 8 75 3 ragt fie 1 Aen? feiner 358 et 
Rheinreiſe ben m findet man neben vielen Meiſtern der Alt- nenftrahlen vergolden ihr Haupt — ſchon nehmen Blick gehindert —, zu den Wolken hinauf, hoch k 
Kölner le, noch auf Goldgrund die feinen „Katz“ und „Maus“ und zwiſchen ihnen St. Goar den unten ziehenden Schiffen im Strom. Uraltes 


Frankfurts Bauten. 


Da, der ſchöne „Römerbau“, wo neugekrönte (Nö⸗ 
nige) dentſche Kaiſer fih vom Balkon dem Volke 
zeigten, während unten auf dem „Römerberg“ 
Münzen geworfen, der Ochs am Spieß gebraten 
und aus dem Brunnen Wein geſchenkt wurde. 


der“ nä 


große Rubens, töftfich frijde Stilleben der 


„die feinen Kämpferpfad 


bof Fluten guckt ein Stück 
nd Steinle und Liebermann, f 


s ; l nachſpüren laffen die Waller umſpülen. 
Rings um den Platz die alten fachwerk. oder pan Gogh und Trübner und fo viele durfte man Rheinbad mit einen vielen i 
ſchieferbelegten Giebelhänſer — die erfreut im Origingl begrüßen. — Dann der Markt 


entzückende Gruppe am „Roſeneck“ — die mit je- mit 
dem anſteigenden Stockwerk neugieriger vorrücken, der 
und in den ſchmalen Gäßchen, ich denke z. B. an 
das „Rapunzelgäßchen“, einander io nahe find, daß 
die Bewohner ſich über die Straße die Hände rei⸗ 
chen können. So echt erhalten iſt dieſes Nft- 
Frankfurt Haus an Haus, daß man ſich nicht wun⸗ 
dern würde, entſtrömten ihnen Geſtalten in den 
Trachten des Mittelalters. Köſtliche Bauten, wie 
der „Saalhof“, Nikolaikirche, der „Limpurg“, der 
Dom find in ſchiefwinkligen, ‚engen 
Gäßchen eingeſtreut, die Fachwerkhäuſer fo 
maleriſch mit ihrem bunten Anſtrich und vielem 
Blütenſchmuck —, beſonders entzückte uns das 
Römerhöfchen — daß wir uns nicht trennen 
mochten! 


de zum neueſten Köln: der 
Rheinufer. Und 


recht ruhig 
alle ve antes bärde da, die ſchönen breiten Baum- 


875 
mh 
È 


und Gieben- 


en 
$ 


ten ber a den. 
chönen Natur zu n. 
Mitten durch die Stadt führt die ſchöne alte Allee 


GE 
al e e 
35 


(Preuß.) 


mop 


Und ein anderes Erinnern an einen der größten 
deutſchen Geiſter: das Haus am Gr. 9 7 ch 
raben! Aus dem zweiten Stock grüßen die 
ſter des Arbeitszimmers Wolfgang von 
pethes hernieder, wo erſte dichteriſche Ver- 
ſuche des kosmopolitiſchen Geiſtes entſtanden, und 
wo auch die erſten Kämpfe gegen die Strenge 
des 8 ausgefochten wurden. 


Stromaufwärts das Siebengebirge die ( 
erſten Burgen — Gode — auf den Höhen 
der „Drachenfels“, „Rolandseck“, vorbei am Ahr⸗ 
und Brohltal, Andernach mit ſeinen altersgrauen 
Wahrzeichen, ſeinem Tor, ſeiner „die 
mitten durch die Stadt führt und an welche ſich 
ſtützend und ſchutzſuchend die ſchiefergedeckten 
Häu anlehnen. 


Koblenz! 


* 

Unser Weg führte nach 
Ems, 
dem vornehm-ſchlichten Bade an der Lahn, einge⸗ 
bettet Abe . bewaldete, hohe Felsufer, die ſich in 
den Fluten blaugrün ſpiegelten, nur einmal unter- 
brochen von der Sandſteinfront des ſchönen Kur⸗ 
hauſes. Nicht jo elegant wie Wiesbaden mit 
feinen prächtigen Kurhaus und Theaterbauten an 
ſpiegelnden, blumenumſäumten Fontänebecken und 
Großen Parkanlagen. das wohl ende e für 
einen Treffpunkt der Beutigen eleganten Welt tft, 
baftet Ems die gediegene Üornehmheit der Vor- 
kriegsjahrzehnte an, in denen auch Kaiſer Wil- 
elm 1. bier Erholung ſuchte, an beffen ſchönem den Rh 
kmal wir noch täglich friſch gepflückte 

en niedergelegt 


abreicht we 


Eine jube 


den ſinnenden Blick gefangen. Viel zu ſchnell glei⸗ 
tet das Schiff. Wie um etwa die trennende Mauer 
und die verbindende Brücke der „Feindlichen Brü⸗ 
äher zu ſehen, oder 
Wellmich, darin übrigens das ) 
Kirche zuſammengebaut ift. — Da, mitten aus den 
Is heraus, das gurgelnd 


F 
September 3000 Papierma: 
21. bis 8. Janunr 1920 einen Wert 


und 6. Komp. Glogau; 
Reiter Regiment: 1 
ild.Esk. Breslan; 8. und 4. Est, 


ſind mittel notwendig, die 
in jeder Futter- und Vogel handlung ver- 
Auguſt St.: Der größte Schmetterling kommt 
Südamerika vor, es iſt der 


in 
ania ippina mit 30 Sentimet 
2 5 Die chineſiſche Mauer wurde 


Steinwerk, engſte Ausnutzung des ſchmalen Rau⸗ 
mes auf dem Fels, herrlichſte Ausblicke 
aus den metertiefen Fenſterniſchen auf das Rhein 
tal, beſonders aus der Kapelle, von welcher die 
ſchmale Wendeltreppe noch weiter hinauf führte in 
das kleine Gemach, das einſt heimlich Hein- 
rich IV vor feinem Büßergang nach Canoſſa anf- 
nahm. Hier oben von der Burg ſandten wir unſere 
letzten, grüßenden Blicke zum Strom hinunter. 


Briefkaſten 


ein Handwerksbetrieb nemmen. So entf 
die Dresdener Handelskammer. s 
Dtto Garten inſetten 


2: Von den nützlichen 
genannt und deſonderem 


i Ti gende 
En aa ei di meiſten Laufkäfer, der gemeine 

"swürnden, Kohl ⸗ 
Blattlaus löwe. 


V Johann 

weißlings Pe ege, 

Waſſerjungfer, Schwebefliege, rote Baumwanze, der 

88 uſw. mit ihren 2 Abarten. å 

in B.: Es wird Ernſt mit dem Klein 
i einen Wagen für 1200 


das kleine, reizende 


3 mit der 


— 


oppard, das ſchöne 
intereſſanten alten 


7 mit zwei Räumen, mit drei und 
Wohnungen mit vier Räumen. 

G. D. 77: Nach Ihren Angaben beträgt 
kommen in letzten 6 


Bodenrũume 
ftehen, jo obliegt allen 
i Aller · 


die beiden Mieter der Kammern 
— 275 em Maße he werden, da 


Nachtfalter 

er Spannweite. 
Künd 

das bei dem Amtsgericht einzureichen iſt und dann 


auf Erſuchen des Vermieters zm- 
dieſes Verfahren von dem Wirte 


. N aljo das Material wie 120 Cheops-| Wohnung und hierei mt feit des 

Kornblumenſträußch an? Dampfer Schrappnells fliegen vom Ehrenbreiten⸗[pyramiden. i nur eine å ung aus den | des misterii, 
; ſſtein auf, Böllerſchüſſe ertönen, oben an Deck im Mieter in L.: Neubauten, die nach 1918 errichtet Klebe in Frage. Dieſe Beſtimmungen gewähren ee 
Wundervoll bringen die Wafjerder Lahn Kreiſe ernſter Begleiter der greife Hinden⸗ nd, unterliegen nicht der Miet-| Kündigungsrecht aus dem von Ihnen angegebenen 


guch hier das ſtolze Abbild des Limburger burg 
Domes und Schloſſes auf hohem Fels, unten 
vorgelagert die vielen alten Häu „verträumte⸗ 
ſtes Mittelalter der „Kornmarkt“, der „Fiſch⸗ 
markt“ mit bunten Giebeln und geſchnitzten Erker. 
häufern! — Stolz ragend, einer der wertvoll ⸗ Getreidefelder ſahen wir erſt auf unſe⸗ 
ſten Banten des romaniſchen Stile fer Rückfahrt wieder, nur hochanſteigende 
mit feinen zwei ſchlanken Haupttürmen, dem mäch⸗ Weinber ge, wie mühſam mag das Bearbeiten 
tigeren Bierungsturm, mit von Stürmen fait ſein wie wechfelnd der Erfolg. Bis in die höchſten 
eines Jabrtauſends merklich ſchiefgehogener Helm- | Felsſpitzen hinauf war den Selien der Boden für 
ſpitze. Und in des Domes bohen Gewölben, an den Weinbau abgerungen. 
denen romaniſche, ſäulentragende Gallerien ent⸗ Ob 

lang führten, erlebten wir eine Stunde wunder⸗ ben am 

vollſter Harmonie. 


zins regelung. 
Belieben, 
ie können 
rundſteuer umie 
8 müſſen auch Sie 
Recht und Billigkeit einen 
Berliner in M.: 


könig genannt, konnte 
richten ſeiner eigenen 
leſen und ſchreiben. 
Wilhelm N. in P.: 
fer nungen. 


Sie tö 
im 
alf 


na 
Anteil übernehmen. 
Berlin 
16 Nebeltage im Jahr, Hambu 
Lehrer Kn. 1930: Gewiß hat es das gegeben. Noch 
Ludwig XIV. von Frankreich, e der Sonnen ⸗ 


Schw gerin, 
Lieſelotte von der Pfalz, nicht 


Dort gibts 
Die größte Nord⸗Sitd⸗ A 


eſetzlichen 
bei Deshalb” dae Diete 


g aber doch 
ſo iſt Ihnen 
1 dem 


zwei igung zum 1. Januar 


e 
den Grundſägen von 
hat du ittlich en 
vg nen erſchule in 
Braunſchweig gewiß Auskunft geben können. Ueber die 
Ausbildungsbedingungen an einer Deutſchen Ber. 
kehrsflie erſchule finden Sie an einer anderen 
Stelle dieſes Briefkaſtens einige Angaben. 

Frau THM., Beuthen. Vor der Ausbild als 
Flugzeugführer follen praktiſche Renntniffe bes 
i handwerklicher Bor 

einjährige Tätigkeit als 


Deutſche 


riefen und Pe 
der geiſtreichen 
einmal richtig 


große Ent. 
usdehnung der 


Die hochragenden - Rund- Niederwalddenkmal Vereinigten Staaten B. entſwricht der Hilfsmonteur an der Deutſchen Berkehrsflieger 
bögen in wunderfein terrakott⸗blau abgeitimmten |; 3 i \ 4 Entfernun urg Tripolis Nordafr ita). le. Dar ijä A ii ‚ober 
Verzierungen und leichtdurchflutet buntblau leuch⸗ der herrlichſte Blick auf Bingen, die Nahemündung, a hein B.: Das . Ger hat nn Na: 8 er . BAT, orbit» 


tende Kirchenfenſter, der Geiſtliche im herrlich 
goßpeftictten reſedagrünen Mantel, reſedagrün der 
De enſchmuck des freiſtehenden. romaniſchen Al- 
tars die Kleidung der Chorknaben —, ein einziger 

der Zuſammenklang! 


den Mäuſeturm. un durch den Niederwald, 
hoch über die Ruine Ehrenfels immer wieder an 
erfreuenden Ausblicken auf den Strom und Fern- 
ſichten faſt bis zur franzöſiſchen Grenze vorüber, 
abwärts nach Aßmannshauſen. Dies rei- 
zende Weinſtädtchen mit ſeinen ſchmalen Gäßchen, 


Griechen nannten 
Andere führen den 


das 


Meeresbodens 


men von den dichten, dunklen Nebeln, denen 
es ſehr oft ausgeſetzt iſt. Schon 
es 


Schlamm zurück, der 5 vielen 
as 
Fünftel fo groß wie das frühere Deutfi 


die alten] für Inhaber von Reifezen niſſen einer höhe 
„ungaſtliche“ Meer. ren Lehranſtalt die wiſſenſchaftlſche Prüfung abgekürzt 
den ſchwarzenſwird. Bevorzugt we Bewe: die mindeſtens ein 
Stellen des] Jahr in einem praktiſchen Betriebe. gearbeitet haben. 


Meer. ift etwa vier 


in ähnlich : W mir \ N € zäßche e ſchland. ugführer vier Jahre. Als Koſtenbeit 5 

1 DR er er den heimelnden Winkeln, in den alten Weinſchän⸗ Cafstier B. 2. Gleiwitz: Braſilien weiß nicht wo- 8 — Schüler e . 5 140 Dart > 
die enkirche Mario Lagch, Dro ken urgemütlich wie im Rüdesheimer vielhundert⸗ Ay mit dem Kaffee. Die Preife "pa in wenigen |25 Mark Taſchengeld zu zahlen. Außerdem vor Beginn 
am Laacher See, wohin uns eine Fahrt durch jährigen „Felſenkeller“. Ein maleriſches Giebel⸗ Monaten um ein Drittel geſunken, die Lager⸗ der Ausbildung eine Kaution von 100 Mark. Die 


die berben Täler der Eifel führte. Und 
Köln 


mit ſeinem Dom, ſchlechtweg der deutſche Dom! 
Ein ganz anderer Eindruck! Reinſte Gotik, 
köſtlichſtes Spißengewebe aus Stein! Dieſer 
Reichtum an Fialen und Krabben und Streben 
und Roſenfenſtern. In Jahrhunderten erbaut, 


häuschen löit das andere ab, eine Gaſſe entzücken ⸗ 
der als die andere bis zum Dampfer hin. 


Und nun die Rhein fahrt! Vorbei an be- 
waldeten und nackten Felſen, von verträumten klei⸗ 
nen Städtchen und hohen Weinbergen. Da taucht 
wieder eine Burg oder Ruine auf“ die ſtolze Fal- 
kenburg, daneben noch drei andere Burgen, 
epheubewachſene Ruinen, halbverſteckt im rauſchen⸗ 

en 


. geſtiegen. 


Kalivorkommen 


vorräte aber trotzdem in den letzten Jahren um das 


K.: In Auſtralien exiſtiert ein Geſetz, 
nach dem jeder Ehemann, der das Land verlaſſen will, 
der Behörde nor der Ausſtellung des Auslandspaſſes 
glaubhaft nachweiſen muß, daß 
ſeinem Auswanderungsplan unterichtet iſt. 

Willy G. L.: Nicht nur Deut ſchland! 
hat man u. a. auch 
entdeckt. Die Regierung hat 


ſeine Frau von M 
Reiche Fa Reihe von Jahren durchgehalten werden. Ein 
in Nordſpanien | Pilot ift mit 35 Jahren verbrandt und muĝ dann aus 
das kali Gelände dem Flugdienſt ausſcheiden. Für weitere Auskunfts 


überragende Größe und — kaum vollendet, zwin⸗ d ld. Täler und Schluchten. Lorch am ſofort annektiert, um ſich die Ausbeute vor- erteilung empfehlen wir Ihnen, fió an die Deutide. 
ain 3 We e dhe GER en enger en Nate aa Den Haarwuchs kräftigt man durch „„ A rk anna 
ä bauten. Da innen Dope, hehreſchar g it ſeiner intereſſanten gotiſchen Ruine 2 s t . 
inladheit und Orõbe!, Ondftrebense, gemattige | ß,, guheleen. Das, Ablormoerfahren nad Dr 
Bündelpfeiler — Shwindts Zeichnung Erwin ten fels, unten, mitten im Rhein, die hiftoriiche | Teltfigende Haare ausfallen, it nicht zu deklagen, da Poller wird beim Poltzeipräſtdium Gleiwitz nicht 
jerler x h 77 foy l : 2 x dieje ohnehin bald ausgefallen wären und dadurch angewandt. Um Bezugsquellen der dazu nötigen Ma- 
v» Stein bach im a Münfter übers a! en ruft Dbermweiel wieder heile nur kräftigen Haarwuchs Plaz gemacht wird. |terialien zu erfahren, wäre es am beſten, ſic unmittel- 
mittelt io fein die wg n Ber garen Begei hervor mit feinen vier ganz verſchie⸗ T.: Fabrikakionsbetrieb darf bar an das Abformlaboratorium der Pos 
auch dieſes Domes. herrlich geſchnitzte denen Stabltürmen feiner intereſſanten berg - U ſich nur ein ichtiges Unternehmen, nicht ober [iz ei-Direftion in Wien zu 
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Bilderrätiel 


19. Staat in Europa, 20. Hautausſchlag, 21. Frauen- 
name, 22. Teil eines Waggons, 28. Strafbare Handlung. Die la chende Welt 


Literariſches Suchrätſel 


e Fauſt und Margarethe Diagnoſe „Nehmen Sie doch eine Zehnerkarte. FR Die 
FREE „Die Räuber“ N N 5 j koſtet nur 5 Schilling. Da haben Sie es 
ERAT „Nathan der Weife” Dr. med. Brille hat feinen Standpunkt. ſſchon bei ſechs Bädern heraus.“ 
8 „Braut von Meffina” So oft er zu einem Kranken gerufen wird, Meint Wiesner: 
as oiea sorg „Torquato Taſſo“ zieht er die Stirne kraus. ia r 
ee „Macbeth“ „Schwerer Fall, ſehr ſchwerer Fall.“ „Was brauche ich eine Zehnerkaxte? Wer 
22 er 9 3 „Wirklich?“ weiß, ob ich in zehn Jahren noch lebe?“ 
son „Wil el” , „Sie müſſen das Schlimmſte befürchten.“ 
n re, Und dann erft geht er zur Behandlung. Das Syitem 
RR „Wallenſteins Tod“ Eines Tages fragt ihn ein Kolle 52 Im Zuge nach Zoppot unterhalten ſich zwei 
Aus jedem der vorſtehend genannten Bühnenwerke „Warum machſt du das eigenfli 7 „ Herren. 1 
ift eine Perſon zu ſuchen, welche dieſelbe Buchſtaben⸗ „Kleiner Trick,“ lächelte der Arzt, „lage ich „Sie fahren auch nach Zoppot? 
anzahl hat, als Punkte angegeben find. Die Anfangs. den Tod voraus und der Patient ſtirbt, heißt es:: „Jal“ 
buchſtaben der gefundenen Namen nennen ein weiteres] was für ein Diagnoſtiker! Wird er aber geſund, „Spielen Sie?“ 


Werk Schillers. heißt es: was für ein Arzt!“ „Ja, alle Tage, nachmittags und abends, und 


tel eden e e ee e e ' a PURG cnten!“ 
2 QA S 
Silbenrätſel - Tes i li ma me mond ni pi phi phons rai re rich Der erſte Eindruck EN ich 2 ſpiele er Syſtem! 


ſa ſei ſto tag tar te thek ul ward. R 2 
Perlmutter ſteht fahrtbereit im Hof und läßt 


Aus folgenden 60 Silben: 22 . 
boum — b ee = brett . bro = bund — cal Kreuzrätſel die un re K airan ür Unſinn? Jägerlatein 
n — der — der — du — e — e — n d ern E . inzuſ „Was machen Sie denn da für Unſinn?“) Erſter Farmer: „Ich ſage Ihnen. ich babe 
d S a a Do RE A | 2 weiche, F „Unſinn?“ ſagt Perlmutter. „Ich will meine | mal al Pferd E P zehn Minuten 
rn mg PE a von folgender Bedeutung ergeben: Schwiegermutter von der Bahn abholen! mit dem Schnellzug Schritt halten.“ 
— o — ob — pu — ra — re — ro — ron — rot —] 3 | 4 1—2 Baum, 1—4 Hinterbliebener, 5 Zweiter Farmer: „Schönes Tier — aber 
fa — fe — ſtie — ftre — fü — tan — ten — tiv 1-5 und 2—5 Mädchennamen, 3—2 altes Das Bad nichts gegen meinen Braunen. Da kam einmal 
in en nn zel l 5 | 6 Längenmaß, 3—4 Fluß, 3-6 Mädchen⸗ a ein Regenſturm hinter uns her, aber eine halbe 
ſind 23 Wörter zu bilden, deren erſte und dritte 5 o "a Teil eines Rades, 5—6] Wiesner nimmt ein Wannenbad. Stunde lang blieb er immer fünfzig Meter hinter 
S von oben gelefen, eine alte Bauernregel eſichtsteil. In einer Wiener Wannenbadeanſtalt. Suß . ich mit dem Braunen e 
5 i i i = „Zwei Schilling.“ ußes n auſe kam, mußte mein Hund die 
— EEP ARS 2 $ Arithmetiſche Scherzaufgabe 2 iſt viel Geld.“ \aanze Zeit hinter uns berſchwimmen.“ 
6 13 (ab) ＋ r (e-) + (d—e) + th) = x 
3 „ e LE 8 
— — ...... ————— b =. Univerſum K ͤ ——— x 
4 15 o= Fe Gewäſſer 4 
— een * — 15. Ber d = Exotiſche Blume Zu jedem dieſer Operntitel ſuche man den ent- Verwandlungsaufgabe. 
1 111 ͤ12à— E Bu Gedankenblitz ſprechenden Ko m p o niften; die Anfangsbuchſtaben Altar — Reval — Neger a, ja Qinfe — Delta — 
6 t= pe ene der gefundenen Namen nennen eine Oper von ir Breslau. Dale — male Christ — Kamin — Laden 
—— EAS 3 9 = Mufiter-Enjemble. i i N : 7 ger nI IR 
4 17. A 5 Gir Ba. ei — r ha — — Juſel — Niere = Arnold Vöcklin, (geb. am 16. 10. 1827). 
— j 18. maa Beſuchskartenrätſel — maf — mey — ni — rof — fi — tho — vy.) Bilderrätſel. 
Senn a 1 EN RE . 5 Sie ſollen ihn nicht haben den freien, deutſchen 
1 8 Roger v. Strad Auflöjungen Rhein. 
ee N e Kiel Kreuzworträtsel Silbenrätſel 
1.— 2. c ͤĩ Ä ᷣ ⁵. ̃ ̃ . Dany Da Na ers er gg 3 
23. —4——444.—..— — Den ene Raoul, 10. Grube; 1. Jambe, 14 difon e MAGA 6. Akademie 7. Untergrundbahn, 8. Euripides, 
20. Pol, 21. Bremer, 22. Lanner, 23. Ode, 24. Urlaub, 8 105 Dahlie, 11. Alkohol, 12. Rigi, 13. Früh⸗ 


Opernrätſel ib, 35. 9. Nunzius, h 
į 27. Treber, 31. Rente, 33. Fauna, 34. Sahib, 35. Heute, ling, 15 Nepomul, 15. e R 17. er 
EN ù i, 3. Folio, 4. „zent, 18. Treptow, 19. Zoologie, 20. Uhrmacher, 21. 

Senkre ch t: 1. Garbe, 2. Eboli, 3. olio Helm othſ ilb, 2. aſe, Ediſo ý 


5. 

15. Dürer, 16. Samoa, 18. Bande, 19. Rieſe, 24. Urft, : 

25. Laufe, 26. Urahne, 28. Refede, 29. Bohne, 30. Rebe, Am Teetiſch 
32. Nautit. 5 Laune, Laube, Laute. 


1. Baumteil, 2. Männername, 3. Stadt in China, 
4. Stadt in Japan, 5. Spaniſche Provinz, 6. Himmels⸗ 
gegend, 7. Tiername der Fabel, 8. Himmelserſchei 
nung, 9. Teil des Photoapparats, 10. Moderner 
. a ymbol, * Tene 
18. Flei „ 14. in Spanien, 15. ung, 
18. Kleidungsſtück, 17. Spaniſcher Dichter, 18. Streit, 


„Die Jüdin“ 
„Der Poſtillon von Longjumeau“. 


Henkel hat es wahr gemacht! 
ersil ist billiger geworden! 


Jetzt, Hausfrauen, nutzt den Vorteil aus! Die Perſilwäſche im 

Haushalt war immer am billigſten, der neue herabgeſetzte Preis 

erhöht ihre Überlegenheit noch mehr! Und daneben haben 

Sie die großen allgemeinen Vorzüge der Perſilwäſche: nur ein⸗ 

maliges kurzes Kochen der Wäſche, ohne Reiben, ohne umſtänd⸗ 

: liche Handarbeit, ohne Extrableiche! Das find Gewinne, die 
in die Zeit paſſen! Millionen Hausfrauen in aller Welt 

| waschen heute nur noch mit Perfil. Machen auch Sie ſich ſeine 


Achten Sie immer auf die 


eee e unvergleichlichen Vorteile ganz zunutze: nehmen auch Sie für 
Namen Henkel im roten 8 f : 2 
Felde! alle Wäſche nur Perfil! 


Persil bleibt Persil 


Neuer Preis: Normalpaket 40 Pfg., Doppelpaket TS Pfg. | 
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Ein Stern der kommenden Spielzeit? 


Agent und Kollegin, von Beruf aus kritisch, stehen hier im Bann des scheinbaren Geschehens, das durch dieses völlige Sichausleben 
in der Rolle, dieses Vergessen von Zeit und Raum, Wirklichkeit wird. 


DEEE 


Der große 
Erdölausbruch 
bei Hannover. 


Die neuen Funde ſtellen 
eine weſentliche Bereiche— 
rung des Oelgebietes bei 
Nienhagen dar. Der Del- 
auftrieb erfolgt mit ſolcher 
Kraft, daß das Oel ſich 
trotz ſorgfältiger mit 
allen techniſchen Mitteln 
durchgeführter Abſonde⸗ 
rung von den Regelungs 
anlagen freimacht und 
aus der Erde hervorbricht. 


Die Lebensadern 
Turkeſtans. 
Anlegung eines 
Bewäſſerungs⸗ 
kanals in der 
Gegend von 
Samarkand. 


und das Gegenteil. 


Ueberſchwemmungen in Indien. 

Ein Bahnhof in Bombay, der durch einen drei Tage 
andauernden ungeheuren Regen unter Waſſer geſetzt iſt. Das 
Waſſer ſtand in den Straßen Bombays teilweiſe 6—7 Fuß hoch. 


8 
Fine finnländiſche Zeppelin⸗- 
marke aus dem Jahre 1830! 


Finnland hatte zu dem kürzlich erfolgten 
Zeppelinbeſuch Marken mit dem Überdruck 
des Beſuchsdatums ausgegeben, bei dem 
größeren Teil der Auflage war die Jahres- 
zahl 1930 aber falſch gedruckt worden, fv 
daß die erſtaunten Benutzer die Jahreszahl 
1830 fanden Natürlich wurde auf die 
Marte eine wilde Jagd entfeſſelt, der die 
finniſche Poſt dadurch ein Ende bereitete, 
daß ſie die Marke kurzerhand einzog. Es 
find ungefähr 300 Stück zur Ausgabe gelangt, 


dieſe wenigen bisher be- 
nutzten Marken ſofort nach ihrem 
Erſcheinen Seltenheiten erſten 
Ranges geworden find. Für diefe 
finnländiſche Marken-Rarität wird 
bereits jetzt in den Händlerkreiſen 
700 bis 1000 Mark pro Marke ge 
boten und gezahlt. 


— Dan Een TE ER BETTER RTL 
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Die Gärung in Spanien. 
Am Tage der 7. Wiederkehr des Jahres der ſpaniſchen Diktatur veranſtalteten die Republikaner Madrids eine rieſige Verſammlung 
auf der Plaza de Toros in Madrid, an der ungefähr 30 000 Perſonen teilnahmen. 


I ˙ rr 


2 Fr nur die Seele des ſchaffenden Künſtlers ſpiegelt 
ſich im Kunſtwerk wieder, nicht nur ſein innerſtes 
Ringen und Streben gewinnt zugleich mit Meißel und Ham⸗ 
mer oder Pinſel und Farbe Leben. Auch die zeitliche Um- 
welt gibt der an ſich zeitloſen Kunſt etwas mit auf den 


Weg in die Ewigkeit; die 
ſeeliſchen Strömungen der 
Zeit, ſogar die politiſchen 
Ereigniſſe können ſich wie 
ein Strahlenbündel im 
Brennpunkt einer Linſe im 
Augenblick des künſtle⸗ 
riſchen Schaffens im Künſt⸗ 
ler zuſammenfinden. Dann 
entſteht jener eigentüm⸗ 
liche Hauch, der über jedem 
großen Werke liegt, das, 
was Schopenhauer ähnlich 
vielleicht mit ſeinen „pla⸗ 
toniſchen Ideen“ ausdrük⸗ 
ken wollte. Die ſchaffende 
Phantaſie iſt unerſchöpf⸗ 
lich, ſie iſt das Kennzeichen 
des Genius, ſie unterſchei⸗ 
det erſt eigentlich den nur 
mit Talent begabten Künſt⸗ 
ler vom großen Meiſter. 
Aus ſeinem Kopfe ſpringt, 
wie im Mythos die Athene 
aus dem Haupte des Zeus, 
das wirklich noch nicht Da⸗ 
geweſene, durch ſeine Macht 
Neugeſchaffene. Aber trotz 
ſeiner göttlichen Herkunft 
kann ſich das irdiſche 
Werk nicht von ſeiner Erd⸗ 
verbundenheit ganz frei 


Rodin: Die Bürger von Calais. 
Der erſchütternde Augenblick drohender Volksnot findet im Kunſtwerk ſeinen 


fran Mehner: Leidtragender. 


Der verkörperte Gedanke menſch⸗ 
licher Trauer. 


Lints: Der gefeſfelte Sklave 
von Michelangelo. 
Höchſte perſönliche Not, aber unver⸗ 
gängliche Schönheit. 


Ausdruck 


OQuerbek: Die 7 mageren Jahre. 
Allgoriſches Gemälde aus dem Treppenhaus der Berliner 
Nationalgalerie. — Die Mißernte, der Schrecken des Volkes, 
früher und zukünftig, wird hier klaſſiſch geſtaltet. 


machen. Der Künſtler ſteht in der Wirklichkeit ſeiner 
Gegenwart, er ſieht ſie mit den Augen ſeiner Mitwelt, 
was ihn und ſie bewegt und erſchüttert, wird oft zum 
Gegenſtand des ſchöpferiſchen Vorgangs werden. Nicht 
immer ſtrahlt die Heiterkeit der ewigen Götter von ſeiner 
Stirn, der Anblick von Not und Leid wird ſie umwölken, 
die Leiden aller Kreatur fühlt auch er und je höher der 
Grad der Intelligenz, deſto tiefer auch die Schmerzempfin⸗ 
dung, die ihn packt. Er gibt ihr Ausdruck und befreit ſich 
ſo ſelbſt. Zeitlicher Schmerz und zeitliche Not finden 
ihre Darſtellung in der zeitloſen Kunſt, unter dem Ham“ 
merſchlag des jähen Erlebens ſprüht der Funke auf, aber 
er verliſcht nicht wieder völlig, ſondern wandelt ſich. Das 
duftende Harz der Tanne erſtarrt, nach Jahrtauſenden 
noch werfen die Wellen den köſtlichen Bernſtein ans 
Ufer. Ewig, wie das Lied von menſchlicher Not und 
menſchlichem Leid über die Erde klingt, ewig wird auch 
die ſchöpferiſche Tat des Künſtlers uns davon Kunde 
geben, wie er ſich zu überwinden bemühte. 
Dr. Erich Janke. 
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4. Fortſetzung. 

Warum tat man jo geheimnisvoll? Der Wirt wußte 
mehr als er ſagte. Man mußte den Wirt ausfragen. 

Ich winkte den Schweden zu mir heran. 

Er tam jo unbekümmert um das Geräuſch, das er 
dabei verurjachie, daß es geradezu an meinen Nerven riß. 

„Ich werde Ihnen einen Mann zuwerfen, Effendi,“ 
flüſterte ich. „Sie müſſen ihn gleich ſo nehmen, daß er 
nicht ſchreien kann und dann links um die Ecke laufen, 
ſo ſchnell es Ihnen möglich iſt. Ich komme nach.“ 

Timskjöld nickte, obwohl er nicht begriff. 

Er ſchien ſich über meinen Plan nicht im geringſten 
zu wundern. 

Später machte ich die Erfahrung, daß er ſich über⸗ 
haupt nie über etwas wunderte. 

Ich kratzte ſeelenruhig wieder an der Tür und prompt 
etſchien der Wirt. 

Mit einem raſchen Griff hatte ich ihn an der Kehle 
und zog ihn aus der Tür, die ich mit der freien Hand 
zuſchlug. Dann packte ich ihn mit beiden Händen und 
warf ihn Timskjöld in die Arme. Der Schwede hielt feſt, 
warf ſich das zappelnde, ſtöhnende Bündel über die 
Schulter und lief, was er laufen konnte um die Ecke. 

Die Tür wurde wieder aufgeriſſen, die Köpfe von 
drei, vier Männern wurden ſichtbar. 

Ich hatte jetzt den Revolver gezogen und ſtand ſchuß⸗ 
fertig. a 
„Alles zurück,“ kommandierte ich, „pronto — 


pronto — — 


Die Verblüfften gehorchten. 


siraub 


„Ihr werdet jetzt eine Viertelſtunde Ruhe halten,“ 
befahl ich weiter. „Ich ſtehe hier mit entſichertem Re- 
volver. Der erſte, der einen Schritt zur Tür macht, hat 
ein Loch im Kürbis. Und weg mit der Hand von der 
Taſche da hinten!!“ 

Das Dutzend Menſchen, das da in der vorderen Stube 
zuſammenhockte, gehorchte ebenſo bereitwillig, wie das 
Geſindel in einer chineſiſchen Opiumbudike, in einer 
mexikaniſchen Aguardientekneipe oder einer Deſtille des 
Berliner Scheunenviertels gehorcht hätte. 

Ich ſtand jetzt in der Türöffnung. 

Timstjöld mußte ſchon mindeſtens hundert Meter 
weit weg ſein. 

Ich durfte mich nicht länger aufhalten, begann 
langſam zu retirieren, während ich die Tür, die nach 
innen aufging, wie einen Schild an mich heranzog. 

„Ich ſtehe hier ſehr ſchön gedeckt,“ erklärte ich. „Ich 
kann euch herrlich überſehen. Alſo haltet ſtill, meine 
Lieben.“ 

Dabei klemmte ich den Lauf des Revolvers zwiſchen 
Tür und Türrahmen ein, daß der Lauf drohend nach 
innen ſah. Und dann machte ich geräuſchlos, daß ich 
wegkam. 

Bis ſie entdeckt hatten, daß ihnen der Revolver nicht 
viel tun konnte, weil niemand mehr dahinter ſtand, um 
ihn abzudrücken, konnte ich Timskjöld dreimal eingeholt 
haben. 

Der Schwede war durch ſeinen Gefangenen am 
ſchnellen Laufen verhindert. An der zweiten Straßen- 
treuzung ſchon holte ich ihn ein. Weit und breit war 


Schwarzkopf. Ex 
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Am Kochherd verliert Ihr Haar seinen zarten Duft, wenn es nicht 
regelmäßig gewaschen wird. Deshalb sollten Sie wenigstens jede 
Woche eine Kopfwäsche vornehmen. Das können Sie ohne Sorge 
tun, wenn Sie zum Waschen Schwarzkopf-Schaumpon- 
Extra verwenden. Denn jede Packung enthält Schwarzkopf- 
Haarglanz, der Ihrem Haar den vollen gesunden Glanz 
und die ganze natürliche Festigkeit zurückgibt, indem er 
die bei der Kopfwäsche aufgenommenen Reinigungsstoffe 
(Alkalien) entfernt. Schwarzkopf-Haarglanz ist jeder Packung 
tra außen angeheftet. 


Roman aus dem beutigen Hegypten von Gert Dall. 


ſonſt kein Menſch zu ſehen. Die Herren Moslemin ſchliefen 
ſeit mehreren Stunden, und von einem Zaptieh, einem 
Poliziſten, kann kein Menſch verlangen, daß er um dieſe 
Zeit in dieſe Straßen kommt. 

Timskjöld ließ den halb ohnmächtigen Wirf her- 
unter, und ich begann ihn auszufragen. 

Als er nicht gleich antworten wollte, wies ich ohne 
ein Wort auf einen eiſernen Haken, der in etwas über 
Mannshöhe an einem Haus angebracht war und wohl 
urſprünglich dazu gedient hatte, eine Gaslampe zu tragen. 

Dann knöpfte ich dem Wirt ebenfalls ohne ein Wort 
die Hoſenträger ab und legte ſie ihm um den Hals. 

Das wirkte. 

„Ich weiß nicht viel, Herr — gar nicht viel — nur 
daß ein Auto ankam, — ein großes Auto — und darauf 
ein Chauffeur —“ 

„In Livree?“ 

„Nein, Herr, — in Kaftan und Tarbuſch Er gab mir 
ein Paket —“ > N 

„Wie groß war das Paket?“ 

„Es war klein — ziemlich klein. Man konnte es 
bequem in einer Hand tragen.“ 

Ruhig zog ich ihn zu dem Haken in der Wand hin 
und machte Anſtalten, ihn ohne alle Umſtände aufzu⸗ 
knüpfen. ; 

„Nicht — — nicht, Herr — laſſen Sie mich — ich —“ 

„Wie groß war das Paket?“ 

„Es war groß und ziemlich lang, Herr — es ſah aus 
wie eine Teppichrolle.“ 
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„Siehſt du, wie gut du reden kannſt, wenn man ein 
bißchen nachhilft. Haſt du das Paket aufgemacht?“ 

Beteuernd hob der Wirt die Hände. 

„Ich ſchwöre, Herr — bei der Madonna - 
nicht aufgemacht. Das durfte ich gar nicht.“ 

„Was haſt du mit dem Paket gemacht?“ 

„Zwei von meinen Leuten haben es weggebracht.“ 

„Wohin?!“ 

„Nach dem —“ 

Der Wirt hielt inne. Eilige Schritte erklangen. 

Ein ganzer Trupp von Männern bog in die Straße 
ein. Es waren die Kerls, denen ich meinen Revolver 
zum Wächter geſetzt hatte. 

„Hierher!“ ſchrie der Wirt. „Hilfe — hierher!“ 

Wütend ſchlug ihm der Schwede eins in den Nacken, 
daß er hinfiel. 

„Laſſen Sie ihn liegen,“ jagte ih. „Wir müſſen 
machen, daß wir fortkommen.“ 

Ein Schuß krachte. 

Aus meinem eigenen Revolver vermutlich. Die Kugel 
riß Mörtel aus der Hausfront hinter uns. 

Der nächſte Schuß mußte gefährlich werden. 

„Vorwärts, Effendi.“ 

Wir rannten. 

Niemals werde ich dieſe Flucht durch das nächtliche 
Kairo vergeſſen. 

Unglaublich, was für Schemen, für Geſpenſter, un⸗ 
heimliche Geſtalten auftauchten, uns den Weg verſperrten, 
hinter uns herriefen und ſchrien. 

Und man hatte dieſes entſetzliche, aus böſen Träumen 
bekannte Gefühl, bei allem Laufen nicht vorwärts⸗ 
zukommen! 

Nicht, weil einem wie ſonſt im Traum oft die Beine 
ſchwer wie Blei waren — aber weil die Straßen, dieſe 
fürchterlichen, engen, krummwinkligen Straßen nicht auf⸗ 
hören wollten. Dieſes Viertel Kairos iſt ſchlimmer als 
das Hafenviertel Schanghais, ſchlimmer als die Chineſen⸗ 
ſtadt in San Francisco — es iſt ein Abgrund, in dem 
hunderttauſend Teufel wohnen, Vampyre, Unholde, Wer⸗ 
wölfe — — — 

Unſere Verfolger waren wir nach viertelſtündiger 
Verfolgung losgeworden. Aber die ganze Nacht ſchien uns 
plötzlich feindlich geſinnt. 


ich hab's 


Ueberall lauerte es, hockte es boshaft grinſend in 
der Dunkelheit. Hundertmal hatte ich mir geſagt, daß ich 
ja Kairo kannte, daß es kaum eine Straße gab, die ich 
nicht ſchon einmal durchlaufen hatte. 

Ich kannte die ſeltſamen Menſchen, die hier hauſten, 
und lebte ſeit Monaten unter ihnen wie ihresgleichen. 

Aber in dieſer Nacht ſchien der Teufel die Stadt be- 
fruchtet zu haben, daß ſie immer mehr und immer neue 
nächtliche Scheußlichkeiten gebar. 

Bis wir dann plötzlich auf der Musti landeten, 
ſchweißüberſtrömt und mit unſeren Nerven ziemlich 
am Ende. 

Es mag fein, daß die Zar⸗Séance, die ja an ſich ſchon 
ſehr aufregend ift, mit auf uns eingewirkt hat. 

„Ich bin fertig für heute,“ ſagte Timskjöld rauh, als 
wir am Shepheard ankamen. „Ich erwarte Sie um neun 
Uhr früh in der Hall.“ 

„Wird der Effendi der Polizei Mitteilung machen?“ 

„Nicht vor morgen. Heute nacht kann doch nichts 
mehr geſchehen.“ 

„Gute Nacht, Effendi.“ 

„Sie ſind verrückt — mir ſo etwas zu wünſchen! Im 
übrigen ſind Sie ein tüchtiger Kerl. Auf morgen.“ 

Ich verbeugte mich und ging langſam nach Schubra 
zurück, um in Said ben Saüds Flohhöhle zu übernachten. 

Wirr und betäubend wälzten ſich die Gedanken durch 
mein Hirn. 

Ich verſuchte zu ergründen, welches Intereſſe man 
haben konnte, die kleine Hilgen zu verſchleppen. 

Wie konnte ſich Mahmud Beys Gattin zu ſo etwas 
hergeben! 

Und dann kam mir ein Gedanke, der mich eiskalt vor 
Entſetzen werden ließ und mir alle Müdigkeit verſcheuchte. 

Ich tat in dieſer Nacht kein Auge zu. 


VI. 


Um neun Uhr morgens fand ich Timskjöld in der 
Hotelhalle. Ich ſah ſofort, daß es ihm ebenſo ergangen 
war wie mir. 

Er war ſehr blaß, hatte dunkle Ringe um die Augen 
und lief verſtört auf und ab, wobei er zur Verzweiflung 
des Hotelperſonals zum wahren Verkehrshindernis wurde. 

Als er mich ſah, ſtürzte er förmlich auf mich zu. 


Wasserfreies 
Fett 

kann nicht 
Spritzen 


PALMIN kann nicht spritzen, 
—denn es enthältkeinWasser. 
Rein, geruchlos, ausgiebig ist 
dieses 100 %ige Pflanzenfett. 
Gerade zu Speisen, die viel 
Fett verbrauchen, sollten Sie 
als praktisch wirtschaftende 
Hausfrau Palmin verwenden; 
denn bei Palmin wird das 
verwendete Quantum restlos 
ausgenützt. 


Darum 
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„Da ſind Sie ja — ich habe verſucht, mit Ha bib 
Effendi zu ſprechen — keine Möglichkeit — man läßt ihn 
nicht wecken. Was machen wir jetzt ob man doch die 
Polizei benachrichtigen ſoll? Fünfmal habe ich bei Habib 
Effendi angerufen der Mann ſchläft und ſchläft und 
wir verlieren unſere Zeit. Ich muß unbedingt ſofort - 2 

„Mr. Timskjöld?“ 

Er drehte ſich um. 

„Habib Effendi iſt am Apparat. Er fragt, ob —“ 

Weg war der Schwede, ſo ſchnell, daß ihm der kleine 
Telephonboy kaum folgen konnte. 

Ich wartete ungeduldig. Ueber Nacht waren ver- 
ſchiedene Entſchlüſſe in mir gereift. 


Ich mußte handeln und das ſo ſchnell wir möglich. 


Vielleicht verſchwand Kelad ven Schorak noch heute auf 
Nimmerwiederſehen und Frank Horten feierte ſeine Auf⸗ 


erſtehung. Vielleicht. 
So gegen ein Uhr ungefähr würde ſich das ent⸗ 
ſcheiden. 


Nach zwei Minuten kam Timskjöld zurück. 

„Habib Effendi ift außer ſich,“ ſagte er. „Er will 
mir in zwanzig Minuten einen Herrn von der Polizei 
ſchicken.“ 

Ich wußte, was in Aegypten zwanzig Minuten 
heißt, und machte mich auf eine harte Geduldsprobe ge- 
faßt. p 

Aber Habib Effendi war ein Mann von Einfluß. 

Nur etwas über eine Stunde ſpäter kam ein kräftig 
und energiſch ausſehender Herr in Zivil, den Ta rbuſch 
auf dem maſſiven Schädel. 

Er verbeugte ſich ruckartig. 

„Muſtapha Zagal, Polizeiinſpektor.“ 

Timskjöld atmete erleichtert auf und begann zu er⸗ 
zählen. Chronologiſch und mit allen Einzelheiten. Er 
zwang ſich zur Ruhe. 

Bei der Erwähnung unſeres Eindringens in Mah⸗ 
mud Beys Haus ſchüttelte der Beamte mißbilligend den 
Kopf. 

„Sehr unangenehm. 
für die Unterſuchung.“ 

Zum Schluß forderte er meine Papiere ein, ſah ſie 
ſehr ſorgfältig durch und betrachtete mich etwas arg⸗ 
wöhnjſch. 

Aber das war ich gewohnt, und es machte mir 
keinen beſonderen Eindruck mehr. 

Zum Schluß dachte er eine Weile ziemlich an⸗ 
geſtrengt nach. Dann erſuchte er Timskjöld, ihn zu be⸗ 
gleiten. Eine unmißverſtändliche Kopfbewegung bewies 
mir, daß auch ich gefälligſt mitzukommen hatte. 

Wenn Habib Effendi die ganze Sache nicht an⸗ 
geregt hätte — Allah weiß, wie es mir ergangen wäre. 

Unten nahm Timskjöld eine Taxe und wir fuhren 
zu Mahmud Beys Villa hinaus. 

Der Polizeiinſpektor ließ den Wagen 
Häuſer vorher halten. 

„Ich kann natürlich dort nicht davon ſprechen, daß 
die Dame und Sie im Hauſe des Bey geweſen find,“ 
erklärte er. „Das würde zum mindeſten gegen Sie alle 
Drei eine Klage wegen Hausfriedensbruch mit ſich 
bringen. Das einzige, was man tun kann, iſt, fragen 
zu laſſen, ob über den Verbleib der Dame etwas be⸗ 
kannt wäre. Man hätte ſie ſeit einem Spaziergang 
hierher vermißt.“ 

Man wird Ihnen natürlich mit „nein“ antworten,“ 
unterbroch Timskjöld erbittert. „Und dann werden 
wir abziehen und genau ſo klug ſein wie vorher.“ 

Der Polizeiinſpektor lächelte überlegen. 

„Nein fagen kann man immer. Wenn wir fagen: 
Sie haben Zar gemacht, Madame — ſchon das iſt ſtraf⸗ 
bar. Ferner iſt Miß Hilgen in Ihrem Haufe ver- 
ſchwunden . . ſo kann fie antworten: was hat die 
Dame, was haben die Herren in meinem Hauſe zu 
ſuchen gehabt, und kann womöglich noch eine Anklage 
wegen Diebſtahls oder ſo etwas gegen Sie erheben. 
Dann kommen Sie in Unterſuchung und ſind verhindert, 
weiter nachzuforſchen.“ 

Das fah Timskjöld ein. 

„Vielleicht kann uns der Gärtner Hafid als Zeuge 
dienen, Effendi,“ wagte ich einzuwerfen. „Er war 
ſtändig bei uns und kann für uns ausſagen.“ 

Der Polizeiinſpektor ſchien zuerſt etwas ungehalten 
über meine Aufdringlichkeit — aber dann ſchien ihm die 
Sache doch einzuleuchten. Er nickte kurz und ging voran 
auf das Gartentor des Hauſes zu. 

Auf ſein Klingeln erſchien ein Diener. 

Der Inſpektor gab ſich zu erkennen. 

„Sie haben hier einen Gärtner Hafid — wo iſt er?“ 

„Ich werde ihn ſuchen.“ 

Wir ſtanden wie auf Kohlen und warteten. 

Der Diener kam zurück. 

„Hafid iſt heute morgen mit dem Frühzug nach 
Alexandria gefahren, um Samen einzukaufen,“ berichtete 
er, machte eine entſchuldigende Handbewegung und 
wollte ſich wieder zurückziehen. 

Aber Muſtapha Zagal, der Polizeiinſpektor, ließ 
ſich nicht fo ohne weiteres abſpeiſen. 


Das iſt ein großer Nachteil 
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„Sit der Bey zu Haufe?“ 

„Der Bey iſt im Miniſterium.“ 

„Melde uns trotzdem.“ 

Die Frau ſoll im Orient ſo wenig wie möglich ge⸗ 
nannt werden. In den ſtrenggläubigen Gegenden wird 
ſogar die Bezeichnung Frau, Gattin, Mädchen, wenn es 
irgend geht, gar nicht gebraucht, ſondern mit einem er⸗ 
klärenden Ausdruck höflich umſchrieben. 

„Ich werde fragen,“ ſagte der Diener etwas betreten. 

Muſtapha Zagal hatte einen faux pas gemacht. 

Er hätte umkehren und erſt nach der Rückkehr des 
Bey wieder vorſprechen müſſen. 

Die Feindſchaft des Bey konnte ihm die Stellung 
koſten. Ihm war auch ſichtlich nicht wohl bei der ganzen 
Angelegenheit. Es konnte nur Habib Effendis Einfluß 
ſein, der ihn ſo aneiferte. 

Zu meinem Erſtaunen kam der Diener faſt unmittel- 
bar darauf zurück. Wir ſollten eintreten. 

Die Villa war ganz in europäiſchem Stil ein⸗ 
gerichtet. Nur Teppiche wie dieſe hier hatte ich in einem 
europäiſchen Hauſe nicht geſehen. 

Dann rauſchte Nymet Ferideh herein. 

In europäiſchem Vormittagskleid, ausgehfertig, den 
kleinen Pariſer Hut tief in die Stirne gezogen, von dem 
ein dünner Schleier über das Geſicht herabfiel. 

Muſtapha Zagal verbeugte ſich tief und unwillkür⸗ 
lich folgten Timskjöld und ich feinem Beiſpiel. 

Sie neigte leicht den Kopf und machte dann ein 
kühl erwartungsvolles Geſicht. 

Der Polizeiinſpektor räuſperte ſich etwas verlegen. 

„Ich bedaure ſehr, ſtören zu müſſen — aber die 
Pflicht —“ 

„Ich begreife durchaus. Was kann ich für Sie tun?“ 

Jeder Zoll große Dame. Wenn man ſie nicht wie 
ich geſtern in abergläubiger Verzweiflung vor einer 
alten ſudaneſiſchen Medizinfrau geſehen hatte — — — 


„Dieſer Herr — — Herr —“ 
„Timskjöld,“ ergänzte der Schwede ſofort. 
„— — befand ſich geſtern mit einer ihm bekannten 


Dame auf einem Spaziergang in dieſer Gegend. Es 
war ziemlich ſpät und Herr T Timskjöld verlor in der 
Dunkelheit die Dame aus den Augen. Gerade hier, in 
der Umgebung der Villa. Die Dame iſt bis heute 
morgen nicht nach dem Hotel zurückgekehrt. Man iſt in 
großer Beſorgnis um ſie und ich wollte fragen, ob man 
ſie vielleicht hier geſehen hat?“ 
Nymet Ferideh ſchüttelte flüchtig den Kopf. 
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„Wie jollte ich —“ 

Achſelzuckend ſchlug fie mit einem kleinen ſilbernen 
Hämmerchen gegen eine Bronzeplatte. 

„Frage nach, ob man in der Umgebung des Hauſes 
geſtern Nacht eine Dame geſehen hat,“ befahl ſie dem 
eintretenden Diener. 

„Es ſind in der letzten Zeit ſo ſehr viel Unglücks⸗ 
fälle vorgekommen,“ meinte ſie leicht bedauernd. 

„Ich hoffe, der Dame iſt nichts Ernſtliches zu⸗ 
geſtoßen.“ 

Eine Pauſe verlegenen Schweigens entſtand. 
Dann kam der Diener zurück. 

„Nichts?“ 

Niemand hatte etwas geſehen. 

„Gut. Sie hören, meine Herren — ich bedaure ſehr —“ 

Verbeugungen. Wir gingen. 

„Mehr können wir hier nicht tun,“ ſagte Muſtapha 
Zagal. „Jetzt muß nach dem Paket recherchiert werden, 
das geſtern in der Scharia Lucetti abgegeben worden iſt.“ 

Er verabſchiedete ſich. 

Wir kehrten in die Stadt zurück. 

„He Kelad, oder wie Sie heißen.“ 

„Effendi?“ 

„Glauben Sie, daß dieſe — dieſe Dame Miß 
Hilgen auf dem Gewiſſen hat?“ 

Ganz alt ſah Timskjölds Geſicht aus. Grau. Ein⸗ 
gefallen. 

„Das weiß ich nicht, Effendi. Aber ich glaube auf 
alle Fälle, daß die Miß noch lebt.“ 

„Warum warum glauben Sie das?“ 

„Aus vielen Gründen, Effendi.“ 

„Sie ſind ein guter Kerl,“ ſagte der Schwede rauh 
und wandte ſich ab, damit der Eingeborene an ſeiner 
Seite nicht ſah, daß ihm das Waſſer in den Augen ſtand. 

Der Gedanke, der mich nicht hatte einſchlafen laſſen, 
nahm immer greifbarere Formen an. 

Er wurde zu einem dichten undurchdringlichen Netz 
von Folgerungen, Schlüſſen und Ideen, in das ich mich 
völlig einſpann. 

Es war nicht ganz leicht, die Adreſſe der alten 
M'wena ausfindig zu machen. 

Aber es gelang und ich traf die alte Hexe an, als 
ich gegen Mittag bei ihr vorſprach. i 

„Salaam aleïtum — ich habe viel von ihnen gehört!“ 

Die Alte hockte an der feſtgeſtampften Erde, die den 
Boden ihrer Behauſung bildete. 


An einer Wand hingen ein paar ſeltſame In⸗ 
ſtrumente, deren Zweck mir unbekannt war. 

Ein paar ſchmutzige Strohmatten, ein ſcheußlick 
duftender Keſſel mit Gewürzen und die unvermeidlichen. 
ausgeſtopften Tierbälge vervöllſtändigten das Mobiliar. 

Keine fürſtliche Umgebung und kein günſtiges Zei⸗ 
chen für die Geſchäftstüchtigkeit der Inhaberin. 

Aber darin kann man ſich ſehr täuſchen. Im Orient 
noch mehr als anderswo. 

Wohlhabenheit, ja Reichtum, verſtecken ſich hier zu 
Lande mitunter auf geradezu groteske Weiſe. 

Ich habe Armenier und Griechen, aber auch Aegyp⸗ 
ter gekannt, deren Vermögen mehrere hunderttauſend 
Pfund betrug. Auf ihren Geſchäftsreiſen fuhren ſie 
ſtets im Zwiſchendeck und ihre Kleidung war geflickt 
und von ſchlechten Stoffen. Alles ift ausgeartet, uper- 
lativiſch im Orient. 

Auch der Geiz und die Habſucht. 

Wenn eine Frau wie Nymet Ferideh ſo unter dem 
Einfluß der Sudaneſin ſtand, ſo ſetzte das einen ge- 
waltigen Ruf der Alten voraus. Und da konnte es an 
Geld nicht fehlen. 

Vielleicht hätte ſie ſich mühelos ein elegantes Auto 
halten können, Dienerſchaft, ein Haus dieſes trief- 
äugige alte Scheuſal mit der Hautfalte als Mund und 
dem kahlen pergamentfarbenen Schädel. 

„Zar“ ijt immer ein gutes Geſchäft und fajt ganz 
ohne Riſiko. Wenn eine Aegypterin ſich nicht wohl⸗ 
fühlt, wenn ſie keine Kinder hat oder zu viel — — 
wenn fte mehr Erfolg in der Liebe haben will — - nach 
der Erfüllung irgend eines Wunſches jtrebt - 
immer iſt es das Erſte, daß man eine Medizinfrau 
holen läßt — — meiſt eine Sudaneſin, die die Djinn, 
die — meiſt böſen — Geiſter beſchwören kann. 

Seltſam miſcht ſich aus Koran, Ueberlieferung, 
Aberglauben und alten Negerzaubergeſchichten ein viel⸗ 
geſtaltiger Brei — — — 

Und die Sudaneſin läßt die Dame „Zar“ machen 
ſie kommt mit ihren muſikaliſchen Begleiterinnen ins 
Haus, ſingt die zeremoniellen Geſänge, opfert, je nach 
Reichtum der Betreffenden, Hämmel, Stuten, Kamele — 

Und die Herrin des Hauſes macht aus dem Be— 
ſchwörungszauber ein Feſt für ſich und ihre Freundinnen, 
die, wenn ſie vom Opferblut der geſchlachteten Tiere 
getroffen werden, unter der ſchrecklichen Muſik und den 
Beſchwörungen der Alten in einen hyſteriſchen Zuſtand 
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die moderne, elektrisch aufgezogene Uhr für das Heim. 
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Lichtnetz. Ein 


zusammen mit dem 
Der Aufzug arbeitet gänzlich unhörbar, 
so daß die Uhr auch für das Schlafzimmer geeignet ist. 
Das Aufzugssystem schließt jede Rundfunkstörung aus. 
Die Gangreserve beträgt 24 Stunden, daher sind vorüber- O 


Zuverlässigkeit. 


gehende Netzstörungen ohne Einfluß auf den Gang der 
Uhr. Die Zeiger können ohne Öffnen der Gehäuse leicht 
und bequem gestellt werden. 


Neuzeitlich in der Form, edel im Material, lassen sich die 
Siemens-Zimmeruhren harmonisch in jeden Raum einfügen. 

Der Anschluß erfolgt wie bei jedem elektrischen 
Hausgerät unmittelbar an das Wechsel- oder Drehstrom- 
hochwertiges Ankeruhrwerk verbürgt 


selbsttätigen Aufzug unbedingte 
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Zwergrohrdommel im Schilf. 


verfallen, in dem ſie ſich häufig einbilden, in das Leben 
zurückverſetzt zu ſein, das ſie vor ihrer jetzigen Form 


geführt haben — — — 
Unſummen gehen mitunter beim Zaropfer drauf — 
vor kurzem erregte ein Fall Auſſehen — — eine eles 


gante und hochgeſtellte Dame der Geſellſchaft Kairos ver⸗ 
lor im Zar nach und nach ihr ganzes Vermögen. 

An all das dachte ich, als ich die alte M'wena be⸗ 
grüßte. Und an mehr als das. 

„Du haſt viel von mir gehört?“ fragte ſie. „Ich 
glaube es. Die Menſchen kommen von weit her, um 
mich zu ſehen und zu ſprechen. Von wo kommſt du?“ 

„Aus dem Moghreb. Ich bin im Rif zu Hauſe.“ 

„Ein Rifi? Die Rifis ſind ernſte Leute. Sie fragen 
nicht viel und kümmern ſich nur um ihre eigenen An⸗ 
gelegenheiten. Ich kann nicht glauben, daß du ein Rifi 
bit.“ 

„Was kümmert dich, woher ich komme und was ich 
bin. Ich komme nicht, damit du mich befragſt, ſondern 
damit ich dich befrage.“ 

Sie ſtieß ein leiſes heiſeres Lachen aus. 

„Mwena antwortet nicht einem Jeden!“ 

Ich überlegte. Geld würde ihr vielleicht die Zunge 
löſen. Aber dann konnte man nie wiſſen, ob man nicht 
belogen wurde. Das Lügen war ja der Beruf dieſer 
alten Weiber. Ich entſchloß mich, Kelad ben Schorak 
aufzugeben und zum regelrechten Angriff mit Pauken 
und Trompeten überzugehen. 


„Du wirſt mir wohl antworten,“ ſagte ich und 
beugte mich weit vor. „Und ich werde dich bezahlen. 
Vielleicht mit Piaſtern — vielleicht auch mit etwas 


anderem. Wir werden ſehen. Wohin iſt das Mädchen 
gebracht worden, das geſtern Nacht, als du im Hauſe 
Mahmud Beys „Zar“ machteſt, von Euch gefangen ge- 
nommen wurde?“ 

Langſam hob die Alte den Kopf. 
den Ausdruck grauſamer kalter Bosheit. 

„Die Augen werden ſchwächer, wenn man ſo alt iſt 
wie ih,“ ſagte fie leiſe. „Und das Gehör. Aber ſcharf 
bleibt, ſchärfer noch wird — der Geruch. Auch du 
ſtandeſt geſtern hinter dem Gitter — du Mann aus dem 
Rif, hahaha — aus dem Rif. Und noch einer — — 
noch einer — war er auch aus dem Rif? Es muß ein 
ſeltſames Land fein — dunkle und helle Menſchen' 
wachſen darin. Wann hat man gehört, daß Datteln und 
Feigen an einem Baum reifen?“ 

„Allah iſt groß und zeugt neue Wunder jeden Tag,“ 
ſagte ich ziemlich trocken. „Was kümmert uns der Rif. 
Ich habe eine Frage an dich geſtellt und warte auf 


Ihr Geſicht trug 


Antwort.“ 
M'wena antwortet nicht einem Jeden.“ 
„Gut — dann werde ich weiter fragen. Wer hat 


dich beauftragt, von Nymet Ferideh ein Menſchenopfer 
zu verlangen?“ 
Kein Zug veränderte ſich in dem Geſicht der Alten. 


Nun ihre Hand, eine braunriſſige, verrunzelte klauen 
ähnliche Hand taſtete wie zufällig Hinter fih. 

„Nimm die Hand nach vorn, du Mutter des Teufels 
und aller böſen Dſchinn,“ ſagte ich ruhig. „Wenn du 
ſo gut witterſt wie witterſt du nicht, daß ich längſt 
die Hand an einer Waffe habe und daß dir eine Kugel 
im Hirn ſteckt, wenn du eine Bewegung machſt, die mir 
nicht gefällt?“ 

Sie zog langſam die Hand wieder hervor - leer. 

Ich ſpannte den Revolverhahn und taſtete mit der 
anderen Hand ihr Gewand ab. 

Ein kleines, kaum halbfingerlanges Meſſerchen in 
einer Hornſcheide kam zum Vorſchein. 

Vorſichtig ſchob ich die Scheide zurück. 

Die Klinge war ſcharf geſchliffen, aber 
einem bräunlichen roſtartigen Schmutz bedeckt. 
Ich nickte und ſchob die Scheide wieder darüber. 

„Du biſt ſehr klug, Mutter des Teufels. Ein 
kleiner Ritz damit — und die gelehrteſten Hekims hätten 
nur einen Hirnſchlag bei mir feſtgeſtellt. Du biſt ſehr 
klug. Aber ich bin auch nicht dumm.“ 

Ihre Augen waren in ausdrucksloſer Starrheit auf 
mich gerichtet. 

Sie ſaß völlig bewegungslos. 

„Auf meine Frage haft du mir aljo doch eine Ant- 
wort gegeben,“ ſagte ich und ließ das vergiftete Meſſer 
in meiner Kaftantaſche verſchwinden. „Dazu kommt, daß 
ich ſehr wohl weiß, warum das Menſchenopfer nötig iſt 
— es iſt ſehr lange her, daß die Herrin der heiligen 
Tiere kein Opfer mehr empfangen hat — iſt es nicht ſo?“ 

Diesmal fuhr ſie doch zuſammen und ihre kalten 
boshaften Augen flammten auf. 

„Aha — da zuckſt du — ja wir wiſſen, wir 
wiſſen mehr als manche glauben. Mahmud Bey — — 
und die Herrin der heiligen Tiere — — wer hätte das 
gedacht!“ 

Ein leiſes Stöhnen wurde hörbar. 

Der Oberkörper der Alten begann ſich leicht hin und 
her zu bewegen. Und dann fühlte ich, leiſe erſchrocken, 
wie ein furchtbarer gleichſam elektriſch geladener 


wie von 


Willensſtrom Ich wollte auf⸗ 


über mich hereinbrach. 
ſtehen — meine Knie waren weich und wie gelähmt — 
ſie ſpannten ſich nicht — trugen mich nicht — 
Auf, auf, das iſt eine Gefahr, alarmierte der Wille. 
Aber ſeine Nerven⸗Untergebenen torkelten betrunken 
herum — ſie hatten allen Halt verloren und fühlten ſich 
ſinnlos fröhlich wie vom Weingenuß. 


„Die Wiſſenden find Verbündete,“ ſagte eine 
Stimme, die mir vom Mond zu kommen ſchien und 
ſchmerzhaft auf meiner Schädelplatte aufſchlug. 

„— oder — — fie find tot. Gib das Meſſer her.“ 

Sie muß das Meſſer haben, ſchrien die Nerven 
dienſteifrig dem Willen zu. „Sie braucht das Meſſer. 
Es iſt ihr Meſſer.“ 

Der Wille bockte wie ein tollgewordenes Pferd. 

„Sie bekommt das Meſſer nicht,“ ſchreit er remt- 
haberiſch. „Hier befehle ich!“ Aber die Nerven 
ſchrien dagegen an und in einem Strom von Schweiß 
begann der Wille weich zu werden. Zweifelnd, wider- 
willig befahl er dem ſchmerzenden Rückenmark — das 
gab den Befehl weiter — 

Muskelpartien machten mobil, ſetzten fiğ in Be- 
wegung. Bräunlich⸗ſchmutzig ſchob ſich die Giftſchneide 
aus der Hornſcheide. 

Der Anblick aber erweckte döſende, träge Erinnerung 
und die von ſich aus wieder den ſchnellſten von all den 
tauſend Geiſtern, die im Menſchen herrſchen — — den 
Selbſterhaltungstrieb. 

Blitzſchnell raſten ſeine Befehle die Nervenſtränge 
entlang — zur allgemeinen Mobilmachung. Und in 
kräftigem Sprung ſauſte der ganze Körper, dieſes felt- 
jame und umſtändliche Produkt aus Gehirn, Faſern, 
Fibern, Nerven, Muskeln, Knochen und Fleiſch im 
Bogen nach rückwärts — — den Bruchteil einer 
Sekunde, bevor die braunriſſigen verrunzelten Finger 
mir das Vipergift in die Blutbahn ſtrömen laſſen 
konnten. 

Der Revolver blitzte. 

Aus abebbenden Unterworfenheit glühte der Zorn 
in mir hoch. 

„Miſtvieh — verfluchtes — keine Bewegung, oder 
ich ſprenge dir ein Loch in den Wanſt!“ 

Ich ſchimpfte wie ein Waſſerfall — die Aufregung 
entlud ſich in wilden Ausbruch. 

(Fortſetzung folgt.) 
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í Ahnlichkert mit den Felten, laßt ſich aber im verhindert die weitere Sauerſtoffaufne Selle 


Nein tih ` 1 In Sn. ` v Nas a Nu, ver! y n 
er nicht verſeiſen. Nach ſeinem Vor die dadurch verhorne 


die ſich alsbald in den Scheitel einkäammen 


geht pleite“ oder 


„Woher stammt die Redensart..?“ 


Der „Pleitegeier.“ 


Es iſt ein merkwürdiger Vogel, der ſich auf das Dach 
ſo manchen Hauſes niederlaſſen ſoll. Das Haus iſt 
dann „pleite“ und der in Rede ſtehende Vogel iſt der 
„Pleitegeier“. Dieſer „Geier“ iſt aber gar kein richtiger 
Geier, überhaupt kein Vogel, ſondern nur ein fym- 
boliſcher Begriff. Aber auch dieſes Symbol der Pleite, 
des Zuſammenbruchs eines Geſchäftshauſes, verdankt 
eigentlich nur einem ſprachlichen Mißverſtändnis ſeine 
Daſeinsberechtigung. 

Man müßte nämlich viel richtiger ſagen: „Das Haus 
geht pleite“, ſtatt: „Das Haus iſt pleite“. Aber auch 
hier liegt ſchon eine Uebertragung von dem Inhaber 
eines Geſchäftes auf das Geſchäft ſelbſt vor. In dem 
Worte „pleite“ ſteckt das hebräiſche Wort „pleto“ — 
Flucht oder vielleicht richtiger der hebräiſche Verbal— 
ausdruck „palat“ — er ift entwiſcht. In früheren Zeiten 
ergriff nämlich ein Zahlungsunfähiger immer die 
Flucht, weil ihm viel ſchwerere Strafen drohten als 
heutzutage. Es bildete ſich alſo für die flüchtigen Bank⸗ 
leute, zuerſt in jüdiſchen Kreiſen, die Redensart: „Er 
„Er ijt pleite gegangen“. Ein Ge- 
ſchäft kann natürlich nicht flüchtig werden, die Be— 
zeichnung „pleite“ iſt aber ſpäter, als ſich ihre urſprüng⸗ 
liche Bedeutung verwiſcht hatte, trotzdem auf das Ge— 
ſchäft ſelbſt übertragen worden. 

Wenn man übrigens auf die Ausſprache des Wortes 
„gehen“ ſorgſam achtet, findet man, daß der dritte 
Buchſtabe eigentlich kein „h“. ſondern ein „i“ ijt. In 
verſchiedenen deutſchen Mundarten ſagt man ſogar 
„geien“ für „gehen“, und den Dialekt der Bewohner der 
niederſchleſiſchen Oderniederung verſpottet man z. B. mit 
der Redensart: „Geiſte (Gehſt du) meite (mit) eiber 
(über) de Oder?“ 

Auch im jüdiſchen Jargon ſagt man „geien“ ſtatt 
„gehen“. So iſt ein „Mokumgeier“ ein Stadthauſierer 
(Mokum — Stadt) und ein „Medinegeier“ ein Land⸗ 
hauſierer (Medine — Dorf). Ein „Pleitegeier“ iſt alſo 
eigentlich ein „Pleitegeher“. Als man die wirkliche Be⸗ 
deutung des Wortes „Pleitegeier“ nicht mehr verjtand, 
ſtellte man daraus einen beſonderen Vogel her, eben unſeren 
„Pleitegeier“. 


„Im Stiche laſſen.“ 


Zu den Redensarten, die faſt keiner mehr in ihrem 
Urſprunge durchſchaut, gehört auch „jemanden im Stiche 
laſſen“. Da das Arſprungsgebiet dieſer ſprichwörtlichen 
Redensart, das Turnier, in ſeinen vielfachen Eigen— 
heiten nicht mehr bekannt iſt, denkt niemand mehr 
daran, daß es ſeiner Zeit die Veranlaſſung zu vielen 
Redensarten gegeben hat. 0 

Man hat ſich, auch in Gelehrtenkreiſen, vielfach 
darum geſtritten, woher dieſe Redensart ſtamme und hat 
eine große Zahl von Urſprüngen aufgeführt, jo z. B. 
den Stich der Biene, den Stich der Näherin, den Stich 
beim Kartenſpiel und den Abſtich an einer Wegeteilung, 
wo ein Fuhrmann den anderen „im Stiche läßt“. Mit 
keinem der angeführten Stiche hat aber dieſer „Stich“ 
etwas zu tun. Das Wort iſt vielmehr ganz anſchaulich 
zu nehmen. Ein Ritter hält den Stich ſeines Gegners, 
er hält ihm ſtand, d. h. ſein Pferd ſteht feſt und fällt 
nicht auf die Hinterhand. „Stichhalten“ iſt alſo die Probe 
aushalten, jetzt vor allem von ſtichhaltigen Gründen ge- 
jagt. „Im Stiche laſſen“ — man ſagte auch im Mittel- 
alter „im Stiche und Lauf laſſen“ — bedeutet aber auch 
nicht jemandem beim Turnierſtechen die erwartete Hilfe 
nicht leiſten. Vielmehr beläßt der Ritter, der ſeinem 
Gegner einen Stich verſetzt und ihn dadurch kampf⸗ 
unfähig gemacht hat, ihn in dieſem Stiche, läßt ihn alſo 
wehrlos liegen. Das iſt das urſprüngliche „im Stiche 
laſſen“, das ſpäter die Bedeutung des Verlaſſens, Ent⸗ 
täuſchens annahm. — 


„Etwas auf die lange Bank ſchieben.“ 


Dieſe Redensart wird verſtändlich, wenn man an die 
alten Gerichtsſtätten denkt, die ſich im Freien unter 
mächtigen Bäumen, meiſt unter Linden, befanden. Eine 
der beſterhaltenen in Deutſchland ift die in Feld- 
kirchen bei Neuwied. Eine ſehr lange Steinbank um⸗ 
ſchließt dort den alten Gerichtsplatz mit einer ftattlichen. 
Linde. Im Mittelpunkte des Platzes erhebt ſich ein 
kleiner Steintiſch mit drei kurzen Steinbänken und dem 


ſteinernen Pranger. Die Schöffen, 
Gerichte ſaßen, pflegten die Stücke, 
beſchäftigen gedachten, 


die früher hier zu 
mit denen ſie ſich zu 
neben ſich auf die Steinbank zu 


legen. Sachen, die ſie nicht behandeln wollten, ſchoben 
ſie auf die erwähnte lange Bank; ſie gerieten dann 


leicht ganz in Vergeſſenheit. 

Auch an die alten Bauernhäuſer läßt ſich bei dieſer 
Redensart denken. Faſt durchweg wieſen ſie eine um— 
laufende, lange Bank auf, die nicht nur als Sitzgerät 
diente, ſondern auch als Aufbewahrungsort für mancher⸗ 
lei Gegenſtände. Somit wäre auch für das häusliche 
Leben die Redensart erklärt. Verwandt ſind mit ihr 
auch die Ausdrücke „Hinter die Bank geraten“, gleich— 
bedeutend mit vergeſſen werden, und „Hinter die Bank 
ſchieben“ mit dem Sinne, etwas abſichtlich verwahr— 
loſen. — i; 


„Es ift die höchſte Eifenbabn !” 

Der Autor dieſer weitverbreiteten Redensart ift kein 
Geringerer als der 1876 in Berlin geſtorbene beliebte 
Humoriſt Adolf Glaßbrenner, der ſich in ſeinen Schriften 
oft „Brennglas“ nannte. In ſeiner einſt oft aufgeführten 
Poſſe „Ein Heiratsantrag in der Niederwallſtraße“ iſt 
der Held des Stückes ein zerſtreuter Briefträger. Deſſen 
Zerſtreutheit äußerte ſich hauptſächlich darin, daß er zwei 
Dinge, über die er zugleich etwas jagen will, mit- 
einander verwechſelt. So entgegnete er dem über die 
Mitgift ſprechenden Schwiegervater in spe: „Dieſe 
Dochter is janz hinreichend, ick heirate ihre Mitgift!“ 
Mitten in einer Szene erfährt er, daß die Leipziger 


Poſt angekommen ſei. Sofort erinnert er ſich ſeiner 
Amtspflichten mit den Worten: „Es iſt die allerhöchſte 
Eiſenbahn, die Zeit iſt ſchon angekommen!“ Dieſes 


Witzwort ging damals, wie ſo manches andere von Glaß— 
brenner, in Berlin von Mund zu Mund und hat ſich bis 
heute erhalten. — 


„Anter aller Kanone.“ 


Dieſe Redensart, welche bedeutet, daß etwas den 
Gipfel der Minderwertigkeit erreicht hat, findet ihre Er⸗ 
klärung in einer Erzählung, die Profeſſor Dr. Ernſt 
Schwabe gelegentlich ſchulgeſchichtlicher Studien über 
das Kurfürſtentum Sachſen in einem alten Aktenbande 
einer ſtädtiſchen Lateinſchule gefunden hat. 

Die Schüler dieſer Anſtalt waren im 18. Jahrhundert 
beſonders im Lateiniſchen ſehr verwahrloſt und erregten 
damit den berechtigten Ingrimm der Stadtväter. Auf 
deren Veranlaſſung nahm der Oberpfarrer eine Viſi⸗ 
tation vor und ließ die Schüler ein „Extemporale“ 
ſchreiben. Das Ergebnis war ſehr unbefriedigend, und 
in dem darüber an den Stadtrat erſtatteten Bericht 
teilte der Pfarrer mit, daß er ſich „einen canon zu fünf 
Zenſuren gemachet habe — optime, bene, satis, male, 
pessime — daß aber leider viele der Arbeiten ſo ſchlecht 
ſeien, daß fie nur als sub omni canone‘ (unter jedem 
Kanon) bezeichnet werden könnten.“ Die „Kanone“ in 
der in Rede ſtehenden Redensart iſt alſo nichts anderes 
als die abſichtlich oder unabſichtlich verdrehte „Kanon“ 
genannte Staffel der Schülerzenſuren. — 


Der „Stein des Anſtoßes.“ 


Dieſer Redensart liegt eine wahre Begebenheit zu 
Grunde. In der Stadt Pillkallen in Oſtpreußen ſtritten 
ſich im Jahre 1822 zwei Verwandte um das Eigentums⸗ 
recht eines Steines, der auf der Grenze der beiderſeitigen 
Beſitzungen lag. Da jeder von beiden Beſitzer des 
Steines ſein wollte, kam es zu einem Prozeß. Der Rich⸗ 
ter, ein ebenſo geſchickter wie rechtlich denkender Menſch, 
war überzeugt, daß, wenn der Stein einem von beiden 
zugeſprochen wurde, dieſer lange Zeit ein Gegenſtand 
der Reibung zwiſchen beiden Parteien bleiben würde 
und ſchlug daher folgenden Vergleich vor: „Der Stein 
ſoll ſo wenig des Klägers als des Beklagten Eigentum 
ſein, vielmehr vor der Schwelle des Gerichtshauſes unter 
dem Namen ‚Stein des Anſtoßes“ eingeſenkt werden, da- 
mit jeder, deſſen Weg nach dem Gericht führt, durch 
dieſen Stein erinnert werde, dieſes nicht wegen eines 
geringen Gegenſtandes zu behelligen, noch weniger aber 
durch dergleichen Bagatellen das Freundſchaftsband 
zwiſchen Verwandten und Nachbarn zu zerreißen“. 

Der Vergleichsvorſchlag wurde angenommen, und ſeit 
dieſer Zeit liegt dieſer Stein vor der Tür des Gerichts 
zu Pillkallen. — Ali Quis. 
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„Bei uns in Amerika gibt es keine Freiheit mehr!“ 
ſtöhnte ein Amerikaner, mit dem Prohibitionsgeſetz un- 
zufrieden. 

„Aber man hat ihr doch in Neuyork ein 
Denkmal geſetzt!“ 

„Gewiß, aber haben Sie nicht bemerkt, 
Stadt den Rücken zukehrt?!“ 


ſo ſchönes 


daß es der 
(Pages Gaies.) 


Examen. 
„Wenn Sie einen Patienten hätten, der an Nieren» 
entzündung litte, was würden Sie tun?“ 
„Sie mit zur Beratung heranziehen, Herr Profeſſor!“ 
„Gut, Sie haben die Prüfung beſtanden!“ 
(Nebelspalter.) 


Nach dem Autounglück. 
hätten die 
rechts 


linke 
herum 


„Der Herr behauptet aber, Sie 
Hand herausgehalten, ſeien aber dann 
gefahren!“ 

„Ja“, ſchluchzt die hübſche Fahrerin, 
nun mal linkshändig!“ 


„ich bin doch 


(Evening Standard.) 


MEYERS LEXIKON 
12 Bande bis U 


Prospekt durch jede Buchhandlung 


„Dein aber das Geſicht viel 
kürzer!“ 


„So, da hätteſt du mal das Geſicht meines Mannes 


neuer Hut macht 


ſehen ſollen, als er die Rechnung las!“ 


(Berlingske Tidende) 


Der Profeffor. 


„Ludwig, du ſiehſt in deinem Anzug wirklich nicht 
mehr ſo adrett aus, wie zuerſt!“ 
Er: „Sonderbar! Es iſt doch aber derſelbe Anzug!“ 
x 


Beſuch ausführend: „Paß auf, Karla, jetzt jahren 


wir gleich an dem ſchönſten Modehaus der Stadt 
vorbei!“ 
„Warum denn, Eduard?“ 
(Answers.) 


uckerkranke 


Verlangt vollſtändig koſtenloſe Aufklärung 
über glänzend bewährte thot durch: 
Ph. Hergert, Wiesbaden, Rückertstrü 


Wollen Sie Ihre Zukunft wissen? 


Ich gebe Damen und Herren 
Aufklärung über ihr ganzes Leben, 
Vergangenheit, Gegenwart, Zukunft, 
Charakter, Heirat, Eheleben, Kinder. 
Lotterie usw. Schicken Sie Ihre Adresse 
und Geburtsdatum an d, Urano- Verlag 109 
Frankfurt am Main, Schließfach 222, und 
Sie erhalten 


eine Sie interessier. Mitteilung nebst 
zahlreichen Dankschreiben. Existiert 
seit 1904 in Deutschland. — Nicht ver- 
wechseln mit ähnlichen Angeboten 
aus dem Ausland. 


JOC ULTRA -ZAHNFASTA 


ist hochkonzentriert, daher sparsamer, nicht o 


vollkommen zu einer gründlichen Reinigung Ihrer Zähne. 


el auch nicht so ME viel, sondern nur so wenig genügt 


Die Sauerstoff-Zahnpasta BIOX-ULTRA spritzt nicht macht die Zähne blendend weiß und beseitigt Zahnbelag (Film) und Mundgeruch, 


R-A-T-S-E-L 


Silbenrätſel. 

Aus den Silben: 
a — ba — der — det — do — e — 
— gat — ger — ger — grab — har — hen — il — in 


e — e fe — fin 


— ken — la — len — lis — lo — mer — mi — mis — 
mit — nach — ne — ne — nim — no — ost — pi — 
re — rei — rif rod see — som — stei — ta — 


tag — te — ter tif — tis — tor — u — 
jind 20 Wörter zu bilden, deren Anfangsbuchſtaben von 
oben nach unten, die Endbuchſtaben von unten nach oben 
geleſen, ein Zitat von Schiller ergeben. 

Die Wörter bezeichnen: 1. bekannter Flieger, 2. Menſchen⸗ 
raſſe, 3. Steinſpiel, 4. Hirſchart, 5. Jahreszeit, 6. Konditor⸗ 


gebäck, 7. Abtrünnigen, 8. griechiſch: Oberhaut, 9. Stadt 


— 


in der Schweiz, 10. Feſtungswall, 11. Abkommen, 12. Raub⸗ 
tier, 13. Muſikinſtrument, 14. Tageszeit, 15. Körperglied, 
16. Meer, 17. Friedhofsanordnung, 18. Stadt in Rußland, 
19. Heilpflanze, 20. eifriger Jäger. 


Bapfeleätjel. 
In nachſtehendem indiſchen Sprichwort: 
„Tage gehen, gesprochene Worte bleiben“ 
ſind enthalten: 1. abgekürzte Bezeichnung für ein⸗ 
getragene Firmen, 2. Bund, 3. Seefiſch, 4. berg⸗ 


männiſcher Ausdruck für die Arbeitsſtätte, 5. Tierprodukt, 
6. Nadelbaum. 


Gi tterrätfel. 


AADDEEEEE 
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Vorſtehende Buchſtaben 
ſind ſo einzuſetzen, daß Worte 
nachſtehender Bedeutung ent⸗ 
ſtehen. Waagerecht und 
ſenkrecht gleichlautend. 

1. Wichtige kaufmänniſche 
Tätigkeit, 2. Frühlingsſtrauch, 

3. Teil des landwirtſchaftlichen Gewerbebetriebes. 


Zeugnis. 


Am 
Su 


RE CHER 
PROTOS- -LAUTSP 


wird die 


Derfchieberätfel. 

Untenjtehende Wörter find untereinander geſtellt fo 
zu verſchieben, daß eine neue Buchſtabenreihe von unten 
geleſen den Namen des Erfinders für drahtloſe Bild⸗ 
übertragung ergibt. 

Afrika — Grunewald — England — Wartburg — 

Kronstadt — Holland — 


Rreugwortralſel. 
4 


Waagerecht: 1. ärztliches Jure 5. Zeichen, 
8. höherer Geiſtlicher, 9. türkiſcher Vorname, 10. Göttin, 
11. Ausleſe, 13. Abkürzung für Techniſche Nothilfe, 


15. bibliſche Perſon, 17. Koranabſchnitt, 19. wie 15, 
21. Nadelbaum, 22. bibliſche Perſon, 24. Gebet, 
25. Wirtſchaftsgegenſtand, 26. Bedrängnis, 27. Gehirn⸗ 


geſpinnſt. 

Senkrecht: 1. belgiſcher Badeort, 2. Anſiedlung, 
3. Bedrängnis, 4. Europäer, 5. Monat, 6. Lebensabſchnitt, 
7. Zuneigung, 12. Lotterieanteile, 14. Schwung, 15. Teil 
des Schloſſes, 16. Anerkennungsruf, 18. türkiſcher 
Gelehrter, 20. Gartenanlage, 23. Tierfabelname. 
(it = 1 Buchſtabe). 


Bruchftückrätfel. 


Untenjtehenden Wörtern find Kopf und Fuß anzu⸗ 
fügen. Die Anfangs⸗ und Endbuchſtaben der gefundenen 
Wörter, von oben nach unten geleſen, ergeben die Namen 
zweier deutſcher Flüſſe. 

— olan — orrid — ngadi — dun — assa — 


Kollegium. 


Meiſt iſt er alt und ſehr gelehrt, 

der „Rätſelwort“, und hoch verehrt 
von ſeinen Schülern — die Kollegen 
ſind futterneidiſch allerwegen 

und ganz einszwei in ihrem Zwei 

ſind mit Kritik ſie ſchnell dabei — 
doch wenn ſie mal Drei nötig haben, 
fragt man ihn doch, den alten Knaben. 


Auflöſungen der vorigen Räfjel. 


Magiſche Quadrate: 1.1. Radi, 2. Anis, 3. Dina, 
4. Iſar. 
II. 1. Real, 2. Eibe, 3. Abbe, Leer. 
III. 1. Adam, 2. Dole, 3. Aloe, 4. Meer. 
IV. 1. Mole, 2. Oder, 3. Leib, 4. Erbe. 


Umſtellung: Emu — Ute. 


Füllquadrat: 1. Energie, 2. Keſcher, 3. Kiefern, 4. Stiefel, 


5. Klemens, 6. Meißen, 7. Eilbote. 

Naturgeſchichte: Eidechſe. 

Kreuzworträtſel: Waagerecht: 1. Sohn, 4. Adele, 
8. Tabor, 9. Omar, 10. Teer, 12. Leſe, 14. Daune, 
16. Anna, 19. Emme, 22. Allee, 24. Etat, 26. Drau, 
27. Eibe, 28. Stiel, 29. Leine, 30. Ella. 

Senkrecht: 1. Stahl, 2. Oaſe, 3. Noten, 5. Dora, 

6. Laune, 7. Erbe, 11. Edam, 13. Saal, 15. Udet, 
17. Neer, 18. Kleie, 20. Meute, 21. Stola, 22. Abel, 
23. Eden, 25. Adel. 

Gegenſätze: Dromedar. 

Verwandlungsrätſel: Rajt, Roft, Rofe, Lofe, Loge. 

Magiſcher Stern: 1. V, 2. Ham, 3. Vater, 4. Met, 5. R. 


BADE MIT VAILLANT! 


Nach dem Bad - die Brause! 


Die Schlauchbrause der Vaillant Gas-Bade- 
öfen hat den Vorteil, daß sie das Abbrausen 
aus nächster Nähe gestattet, wodurch das 
sonst übliche Bespritzen des Badezimmersgarız 
vermieden wird. Beim Kopfwaschen leistet 
die Schlauchbrause besonders gute Dienste — 
Das nötige Wasser liefert der „Vaillant” 
im Handumdrehen in jeder gewünschten 
Temperatur. Verlangen Sie den Prospekt 
38 der kostenlos versandt wird von der 


Olaf Joh. Vaillant, Remscheid E 


Wohnen eine Freude! 


Mir leben in einer Zeit, in der uns die Freuden 
des Dajeins immer knapper und knapper zugemeſſen 
werden. Und doch braucht der Menſch Freude ſo nötig 
wie das tägliche Brot. Wer ſchaffen will, muß fröhlich 5 
ſein! Eine der reinſten Freuden iſt die am eigenen e 
Heim — leider immer noch für viele nur ein Traum. ; f 
Die Wohnungszwangswirtſchaft, die Verwendung der 
Hauszinsſteuer-Erträge für die allgemeine Etatpolitik 
(ſollen doch jetzt weitere 400 Millionen aus der Haus⸗ 
zinsſteuer dem Wohnungsbau entzogen werden!) ſorgen 
dafür, daß dieſer Traum vom eigenen Heim nicht ſo 
bald in Erfüllung gehe. 

Wer aber in der glücklichen Lage iſt, eine Wohnung 
nach ſeinem Geſchmack zu beſitzen, mag auch dem Winter. 
mit weniger Unbehagen entgegenſehen. Verfügt er 


z en 5 . 


Wohnimmereche mit Querſtreifentapete. Phot.: E. Leitner. 
Tapeten mit rein geometriſchen Muſtern führt man meiſt bis unmittelbar unter die Decke, 
beſonders in niederen Räumen. Die Vorhänge läßt man hier nur bis zur Fenſterbank gehen. 


doch über einen Quell der Erholung, aus 
dem er immer wieder neue Freude, neue 
Kraft ſchöpfen kann. Jeder ſucht ſich in 
ſeinem Heim mit den Farben und Formen 
zu umgeben, die ihm angenehm ſind und 
ſein Lebensgefühl ſteigern. Die Wohnung 
von heute verlangt viel größeres Geſchick 
in der Wahl und Verſtändnis für die 
Nuancen der Farbe, als die unſerer Väter. 
Der Blick, nicht mehr abgelenkt durch 
ſinnloſe Zierate und Schnitzwerk, emp⸗ 
findet den Farbton der glatten Möbel⸗ 
flächen intenſiver und es bedarf aller 
Feinheit der Abſtufungen in der modernen 
Tapete, um dem Mobiliar den Hintergrund 


Zimmer der Dame. 
Architekt W. 5 blau zu geben, deſſen es bedarf. Von den ganz 


Phot.: E. Leitner. einfarbigen Flächen iſt man heute aus 


Die Tapete von heute. 
Unaufdringlichkeit als erſtes Geſetz. 


Zweckmäßigkeitsgründen faſt allgemein 
wieder abgekommen. 

Die Ausſchaltung alles überflüſſigen 
Ballaſtes in der Geſtaltung des Gerätes, 
die Beſchränkung auf die klare überſicht⸗ 
liche Form, trägt ihrerſeits dazu bei, 
auch der vielgeplagten Hausfrau das 
Wohnen zu einer Freude zu machen. 
Der Herbſt, der an die kommenden 
Monate erinnert, in denen das Heim 
wieder erhöhte Bedeutung für uns ge— 
winnt, iſt die geeignete Zeit, um einen 
Vorrat an Farbe und Licht zu ſammeln 
durch mannigfache Erneuerungen und 
Veränderungen der Wohnung. Eine neue 
helle Tapete, neue Vorhänge oder ein 
BER neues buntes Kiſſen bringen ſchon einen 
Aus einem Gaſteimmer. friſchen Hauch in die Dunkelheit der 
Phot.: €. Leitner. . Winterabende. 


Fußball zu Pferde, ein neuer Sport. 
In München wurde zum erſten Male ein Fußballſpiel zu Pferde ausgetragen. Die Spielregeln ſind 
die gleichen wie bei dem eigentlichen Senbakjpinn, ma 1 REN, daß der Ball hier von den Pferden 
geſtoßen wird. 


Rechts: 
Gin Polomatch 
au 


f 
Fahrrädern. 
Bei einem Wohi- 
tätigkeitsfeſt des 
zn College in 
London bildete ein 
Polomatch auf 
Fahrrädern das 
Hauptereignis der 
Sportveranſtal- 
tungen. 


Links: 


Das Celephon 

feiert ſeinen 

50. Geburts- 
tag. 

In dieſem Jahre 
feiert das Telephon, 
diefe weltumwäl ⸗ 
zende Erfindung, 
feinen 50. Geburts- 
tag. Im Spätherbſt 
des Jahres 1881 hat 
die Berliner Ober- 
poſtdirektion er 
vorfintflutlihe Uns 
getüm zuerſt in den 
Dienſt geſtellt, 
welches wir hier in 
unſerem Bilde 
zeigen 


Weiße Zähne: Chlorodont 


Die herrlich erfrischend schmeckende Pfefferminz-Zahnpaste Chlorodont macht die Zähne blendend weiß 
und beseitigt — am besten unter gleichzeitiger Verwendung der Chlorodont- Spezial- Zahnbürste, welche 
das Reinigen und Weißputzen der Zähne auch an den Seitenflächen ermöglicht — mißfarbenen Zahnbelag. 


Zahnpaste Zahnbürsten Mundwasser 
Durch Massenproduktion Einheitspreis 1 Mk. bei höchster Qualität 


Man verlange nur echt Chlorodont in blau-weiß-grüner Originalpackung und weise jeden Ersatz dafür zurück. 
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Hochbetrieb im Hamburger 
Hafen. 


Beim Jer 
löſchen im 
Hafen. 


—— — —ᷣ— 


Nicht einmal derjenige, der einen 
peinlich genau ausgefüllten Fracht 
brief in der Hand hält, ſondern auch 
in vielen Fällen der, welcher in 
einem deutſchen oder ausländiſchen 
Hafen Zeuge des Ladens oder Lö 
ſchens von Gütern geweſen iſt, kann 
ermeſſen, wieviele unendliche Mühe 
und Arbeit dazu gehört, um Gut nach 
ſeinem überſeeiſchen Beſtimmungsor 


gelangen zu laſſen. Durch viele Hände t 


und viele verſchiedene Transport 
mittel muß eine Kiſte, ein Sack oder 
ein Ballen gehen, ehe et im Innern 
des Schiffes verſchwinden und fad 
gemäß verſtaut werden kann. Ein 
Weltnetz von Organiſationen iſt durch 
den Frachtverkehr entſtanden, denn 
heute gibt es keine Ueberſee-Sendung, 
die nicht vorher aviſiert wird, damit 
Abſender und Empfänger genau über 
Lauf und Dauer informiert find, jon 
dern auch gegen jegliche Beſchädigung 
oder Unfall werden die Frachtſtücke 
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Grdnußverfrachtung im Hafen von Tſingtau. 
vints: Kaffeeverladung in Santos iBrafilien). 


verſichert. Wer kennt nicht die Ausdrücke job und cif. 
Vermerke, die auf jedem Schiffsfrachtbrief zu finden ſind 
und die trotz ihrer knappen Kürze genau beſagen, wie 
weit die Laſten von Anlieferungsſpeſen, Fracht und, Zoll 
von dem Abſender getragen werden, wo alſo die Ver⸗ 
pflichtung des Empfängers einſetzt. Beide Ausdrücke ſind 
Abkürzungen aus dem Engliſchen fob iree on board 
cif cost insurance freight (Eiſenbahnfracht, Wer- 
jiherung, Dampferfracht). Dieſe beiden find die ge⸗ 
bräuchlichſten, darüber hinaus gibt es natürlich eine 
ganze Reihe von anderen Möglichkeiten, von denen der 
Ausdruck for free on rail (Frei auf Eiſenbahn) der 
bekannteſte ſein dürfte. Der letztere Ausdruck beſagt, daß 
der Abſender alle Speſen einſchließlich Zoll bis in das 
Beſtimmungsland hinein getragen hat. In Bremen und 
Hamburg, Deutſchlands größten Ueberſeehäfen, laufen 
täglich Schiffe fajt aller Nationen ein, um hier ihre 
Fracht zu löſchen oder wieder zu laden. Eins der hier⸗ 
neben veröffentlichten Bilder zeigt den regen Schiffs⸗ 
verkehr im Bremer Freihafen. Bremen iſt nicht nur der 
Ausgangspunkt der großen Bajlagier-Schnelldampfer, wie 
„Europa“, „Bremen“ und „Columbus“, ſondern auch 
vieler bedeutender Frachtlinien. So ijt ja Bremen als 
beſonderer Baumwollmarkt bekannt. Auch Hamburg hat 
ſeine beſonderen Spezialitäten und iſt der größte Um⸗ 
ſchlagshafen für Lebensmittel. 

Es gibt nichts Anziehenderes, als das Bild eines exo⸗ 
tiſchen Hafens zu beobachten, wo die verſchiedenen Raſſen 
angehörenden Arbeiter den Verlade-Akt von Frachtgütern 
durchführen. Wie muß die Schiffsleitung dabei darauf 
achten, daß das zu verladende Gut ſchonend behandelt und 
verſtaut wird. Stets muß ein auf dieſem Gebiet beſon⸗ 
ders erfahrener Offizier über alles wachen. 

So zeigen unſere Bilder einen kleinen Ausſchnitt aus 
dem Aufgabengebiet unſerer Reedereien, deren Tätigkeit 
ja im ganz beſonderen e nicht nur unſerer Volks⸗ 
wirtſchaft, ſondern ſogar der Weltwirtſchaft liegen. Ohne 
unſere Seeſchiffahrt iſt Förderung des Handels und da⸗ 
durch wiederum Kräftigung unſeres Wirtſchaftskörpers 
nicht möglich. Schiffahrt iſt alſo nicht um ihrer ſelbſt 
willen not! 
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Johannes Bepler, 
deſſen Tafeln über die Planeten- 
bahnen bis heute Grundlage der 
Berechnungen geblieben find, zu 

feinem 300. Todestage 
am 15. November. 


Unten: 
Gin Sternennebel, 


von dem man annimmt, daß 
ſeine „Arme“ für eine Rotation 
um den Kern 45000 Jahre ge⸗ 
brauchen. Nach neuerer Anſicht 
entziehen dieſe Nebel uns den 
Einblick in den tiefiten Raum. 


vor dem Himmel? 


Das Weltbild von Kepler bis heute. 


Alles fließt!“ Als Heraklit, der Dunkle von Epheſos, 
dieſen Satz aufſtellte, hatte das Weltbild noch ein anderes 
Ausſehen als heute. Unverrückbar fejt ſtand die Erde, eine 
gewaltige Scheibe, vom Okeanos umfloſſen und den Himmel 
der ewigen Götter über ſich. Die Götter ſind geſtorben, die 
Tempel verlaſſen und eingeſtürzt und die fortſchreitende 
aſtronomiſche Wiſſenſchaft kennt keine endgültig feſtſtehenden 
Ergebniſſe in bezug auf das Weltbild: alles fließt, alles 
wandelt ſich. Der ſtändig vor den Waffen der Sternkundigen 
in die Unendlichkeit zurückweichende Raum zwingt den menſch⸗ 
lichen Scharfſinn immer wieder zu neuen unerhörten An⸗ 
ſtrengungen. Der Standpunkt, den einſt Archimedes forderte, 
um von dort aus die Welt aus den Angeln zu heben, hat ſich 
zwar bis jetzt nicht finden laſſen, aber trotzdem ſetzte man Hebel 


Gine intereffante Aufnahme 
des Sternenhimmels. 
Die Aufnahme dauerte 8Stunden 
und während dieſer Zeit haben 
die Sterne ihre kreisförmige 
Bahn gezogen. Im Mittelpunkt 
der Polarſtern. Vor Keplers 
Zeiten hätte dieſe Aufnahme als 
Beweis dafür angeſehen werden 
können, daß ſich das Weltall um 
die Erde in kreisförmigen 
Bahnen bewegt 


an und die Welt folgte fort 
an anderen Geſetzen. Keplers 
Name ift mit dieſer Neugeſtal— 
tung des Weltbildes für alle 
Zeiten verbunden und die 
300jährige Wiederkehr ſeines 
Todestages kündet von neuem 
ſeinen Ruhm. Und doch — jo 
hell das Licht war, das ſeine 
Erkenntnis verbreitete, neue 
dunkle Rätſel tauchten auf und 
der armſelige Menſchengeiſt wird 
ſo bald keine Ruhe finden vor 
Problemen und Theorien. Der 
Leiter der vatikaniſchen Stern⸗ 
warte in Rom, Pater Hagen, 
hat ſich beſonders mit den merk⸗ 
würdigen Gebilden der Stern⸗ 
haufen und Sternnebel beſchäf⸗ 
tigt und wie ein Schleier über 
alle Hoffnungen legt ſich ſeine 
Meinung, daß der Raum uns 
durch dieſe Nebel ewig unzu⸗ 
gänglich bleibe. Wir müſſen uns 
dann begnügen, wie Goethe 
ſagt, „das Unerforſchliche ruhig 
zu verehren!“ Dr. B 


Jo heht die Milchſtraſſe aus. 
Auch unſer ganzes Sonnenſyſtem iſt nur 
eine kleine Punktgruppe in dieſer 
Ungezähltheit. 


e r iind die 
enſchenhimmelsforſcher. 
Eine der älteſten Sternwar— 
ten in Delhi: Inſtrumente 
zur Beſtimmung der Zeit der 
Deklination und des Stun⸗ 
denwinkels der Geſtirne. 


Lints: 
Das Nieſenrohr der Stern- 
warte in Berlin-Treptow. 


Rechts: Pater Hagen, 

der verſtorbene Direktor der 

vatikaniſchen Sternwarte, 

deſſen Theorie vom „Vorhang 

vor dem Himmel“ Aufſehen 
erregte. 


